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SI: —— weiches einen Indegriff aller ponti⸗ 
8§ ſchen Merkwuͤrdigkeiten, und zugleich eine Samm⸗ 
img von nwoch nicht bekannten ſtatiſtiſchen Mudanı 
dern interejlanten Nachrichten enthält, erſcheint monat⸗ 
Sich, in Heften von 6 bis 7 Bogen, und wird am letzten 
Tage jedes Monats auf dem kai ſerlichen Reicho Ober⸗ 
Poſtamte zu Hamburg ausgegeben.‘ 
| Der jährliche Preis’ des Abbonneinent iſt in Hamburg 
zwey Reichsthaler acht gute Groſchen; poltficn 
durch gang Teutichland, in monatlicher Verſendung und 
brochirt, drey Reichsſsthaler vier gute Groſchen fu 
Konvensionögelbe,; hen‘Louisd'or zu fünf Tholer gerechnet, 
Das Abbonnementgefchiehr bey den Poftämtern jedes 
Bent: oder. auch unmittelbar bey dem Faiferlichen 
Reichs Ober Poftamte zu Haniburg⸗ auf einen gm 
zen oder halben Jahrgang. 
x Einzelne. Stücke werden nicht. verkauft. Halbe: mb 
ganze Jahrgaͤnge kann man für den naͤmlichen Preis 
von 3 Rehir, g: Ggr. den Jahrgang unbrochirtinden Buch⸗ 
| n bekommen, ımd hat deshalb, wie auch zur vierte 
jährigen Verſendung, Herr Bohn, Buchhändler. im 
„Hamburg, die. Kommißion übernommen, an weichen 
man fich, ſo wie auch —* — — 
den wenden kann. 
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doch fo, daß Yin 
— gehörige, f a, on Gerandgeomuen tie 
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Die Geſellſchaft wird auch —— 
men, wenn ſolche an das kaiſerliche Reichs — 

t zu Hamburg in einem Kouvert, mit der inneeb - ' 

ufſchrift: für. das politifche Journal; und mir ber 
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Centner Salpeter, und 1000 Centner Pulper. Ende 
6 find auch 4 Papier: Mülen; und 2 Tobaks:· ga⸗ 
Ben, zu Graͤz und zu Fuͤrſtenfeid. Uebrigens ſiad Im 
raz 204 Manufacturiſteg, und 373 Profeflioniften; 
8 Krämer, und 37 Kauflente, wocunter 8 Wechſel⸗ 
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Diftor iſch· geographiſcher Abriß des Hersog: 
ine Oteyermark von 3. 8. Bindermann. 
Grab; gy0. 15 Bm 
\- Steiermark hat einen Flaͤcheninhalt von 447 geograr 
hiſche nenn te Anzahl der Einwohner iſt 
7,50,000 &eeleh, 1700 auf eine Auadratmeile, darum 


Es find uͤber haupt in dem Lande x400 Kirchen, und 
Ri — 2* Walfarteorter, 290 Herrichaften, 600 Gu⸗ 
5 und &lden,: wodon 70 Herrſchaften, und über 30m, 
Söter der Seiftlichkeit gehören, 20 Staͤdte, 97 Märkte, 
g500 Dörfer, und Ortſchaften, 13500 bewohnte Woh⸗ 
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—— die Verebenheiten Penithen Vaan 

5 derungen: ‚und Merkwürdigkeiten des Jahrs 
1781 in dem vorigen, erften Sahrgange, dieſes 
Journals auf ſolche Weiſe und in einem ſolchen Zuſam⸗ 
menhange erzehlt worden ſind, daß eine allgemeine Wie⸗ 
derholung derſelben für unſere Leſer etwas unnoͤthiges 
und uͤberſluͤßiges ſeyn wuͤrde: ſo iſt doch wiellgicht ein 

Miniaturgemaͤlde ‚davon nicht. allein: nicht anange/ 

| nehm, jondern wird auch zum Theil. verlangt, ch werde 

bey der mir vorgeſchriebenen Kürze / ſehr ins Heine mich? 
" ka muͤſſen, werde in wenigen Worten viel zu ſagen ſuchen 
| ** * — — — — 
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IBn5F: 
der Züge, der zweckmaßigen Tube, und eek 
ne Zufammenfaflüng das fo ‚originelle Bild des vorigen 
SR zeicämen zu konpen. wie «4; ſich einem eife 
dat ' 

Ss war. J großes DJahr vohne vieles — 
Denn unter wenigen erheblichen Begebenheiten, und ohne 
gewuliſam⸗ Revolutionen ſind maͤchtige Reiche herabge⸗ 
ſunken, und mindere empor gekommen; nicht durch Ero⸗ 
berungen, und laͤrmende Siege, ſondern durch neue Hand⸗ 
lungswege/ neue, Se iffart, neue Induſtrie, neue Ein: 
ruͤhtungen, Verordhungen, und wahre innre Macht der 
Laͤnder, die allein, wie man in den Staatscabinetten von 
Ehuropa allenthalben weiß, die Staaten mächtig machen, 
da hingegen Eroberungen fie auf eine Zeitlang immer 
ſchwaͤchen, wie das 1740 auf einmal in der Stille ſo 
mächtig. gewordne Preuſſen, und das durch Schiffart 
und Handel ſo reich und groß gewordne Großbritan⸗ 
nien, im Gegentheile das unter Ludwigs des Großen 
Siege ſo herabkommende Frankreich gezeigt haben. Jetzo 
iſt Großbritannien binnen einem einzigen Jahre weit 
herabgekommen, weil ſeine Handlung und Schiffart ge⸗ 
ſchwaͤcht iſt, und die nordiſchen Staaten, und Frankreich 
und Oeſterreich ſich einen Theil der Schaͤte des neuern 
Tyrus zuzueignen anfangen. | 

Da, wo diestheifte Aufmerkfamkeit hingerichtet war, 
wo das eigentliche Ariegstheater ſich befand, iſt die 
einzige groffe Begebenheit die. Gefangennehmung 
des Lords Cornwallis.gewelen. Und gleichwol vier 
les verändert worden.. Am erften Tage des Jahrs 1781 


empoͤrte ſich ein — — der Waſhingtonſchen Armee, 
indem 


—— 3 
Enden Gtoßbritannien allenthalben noch die Oberhand 
hatte, und der amerikaniſche Kongreß in tiefen Schulden, 
ohne: Elingende Münze, ohne Kredit, und im einer age 
ſich befand, die deſſen Unterwürfigkeit ſehr wahrſcheinlich 
machte. — Allein die Empoͤrung der amerikaniſchen 


Eruppen war ohne weitern Erfolg," der Kongreß betrug 


ſich fo klug dabey, daß die Ruhe bald wieder. hergeftellt 
wurde, und Geueral Clinton blieb indeſſen, fo wie das 
ganze Jahr, zu Neuyork fo unthätig, daß. wir der Prag: 
maͤtiſchen Geſchichte der Fünftigen Seit d * wahre Urtheil 
darüber vorbehalten müflen. 

AInzwiſchen that der edle Lord, ber in yorktown 
—— wurde, große Thaten. Er drang im An⸗ 
fange des Maͤtz tief id Nordcarolina ein, und ſchlug am 
sten März den amerikaniſchen General Green, indeſſen 
den Tag drauf Admiral Arbuthnoth die franzoͤſiſche 
Flotte unter dem Herrn des Touches, welche in die Ches 
ſabeakbay dringen wollte, durch seine lebhafte Action zw 
ruͤck zu gehen noͤthigte. Aber die beittifche Flotte gieng 
auch wieder aus ber Chefapeafbay weg, wo ſie fo nöthig 
war, und obgleich Lord Cornwallis wieder einen Sieg 
erfochte und durch Catolina in Virginien eindrang, ſo 
war es ihm doc) nicht möglich, mitten unter glücklichen 
und tapfern Streichen, der durch dem Marquis. de. la 
Fayette verftärkten amerikanischen Armee einen Hauptftoß 
beyzubringen, und in einem ihm nicht befannten, unweg⸗ 
famen, durch Wälder, Hügel und Fluͤſſe Eoupitten Lande 
wie ſeinem nicht gnugſam flarken Korps weiter vorzu⸗ 
Oeingen. Er mußte A una 
j ve za er — 


u 43 In⸗ 
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Indbeſſen HatteGroßbritannien in Europa einen neuen 
Feind an den vereinigten Niederlanden bekommen, 
welche: zwar, fo: wie in dem erſten und zweyten vorjaͤh⸗ 
eigen Stuͤcken diefes Journals gleich gefagt worden iſt 
won der britischen Macht in den empfindlichften Schaden 
verjeßt wurden; -allein dadurch auchıdiefe britiſche Macht 
fo theilten, daß fie nun. nirgends mehr mächtig genug 
* da ſie an zu. vielen Orten ſeyn ſollete. 

‚Zwar hielt noch die engliſche Flotte unter dem Admi⸗ 
* Darby im Maͤrz einen Triumphzug über, den 
Ocean, fegelte bey der ſpaniſchen Flotte in dem Hafen zu 
Eadir vorbey, verproviantirte und verſtaͤrkte Gibraltar 
am 11 April und die folgenden Tage, und ſegelte unbeun⸗ 
ruhigt wieder nach England zuruͤck. Auch ſchlug am 16 
April Kommodore Johnſtone bey Port Praya auf St. 
Zago die franzoͤſiſche Flotte unter: dem Herrn von Suff⸗ 
ren, und beſchaͤdigte fie fo ſehr, daß fie bis zum 26 Aw 
guſt auf dem Vorgebirge der guten Hofnung bleb 
ben mußte, und doch nicht in ganz vollkommnen Zuftend 
geſetzt werben konnte, ob fie gleith den großen Endzweck 
erreichte ,. aedachtes hollaͤndiſches Vorgebirge mit ihren 
. Truppen zu:befegen, um es gegen die Engländer: in 
ne era zu bringen, : 

:Nunmehro aber erſchien Die briciſche Macht in einem | 
| — veraͤnderten Zuſtande. Sie mußte ſich theilen. Eine 
große franzoͤſiſche Flotte von 27 Linienſchiffen ſegelte 
von Breſt am 22 Maͤrz unter Kommando des Grafen 
von. Graſſe nach Weſtindien, und noͤthigte Großbri⸗ 
tannien, dahin Schiffe: zu ſenden. Zugleich mußte eine 
engliſche Flotte gegen die BEIN: in die Nordſee 
*3 22* — 


| 
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gehen, und eine dritte mußte den Kanal befügen, 
Dun war Großbritannien zwar noch nicht in. der Situa⸗ 
tion: des Könige von Preuffen im Jahre 1757, allein 
doch, weder den Feinden gewachfen, noch fähig die Künfte 
zu Waffer zu gebrauchen, die Head Friedrich zu Lande 
Brauchen konnte. Man kann zur See nicht fo geſchwind 
von einem Stege. zum andern marfchiren, wie auf dem 
feiten Lande. ‚iind Amerika: und Europa find weite 
©frerfön von einander. Das britifche Miniſterium 


durfte auch Feinen entfcheidenden Schlag wagen, da zu 
viel davon abhieng, und ſelbſt die innere Berfaflung von 


England es unrathfam machte. Es ergrif alſo die Klug⸗ 


heit des Defenſionsmittels, es vermied gefährliche 


Schlachten, und hatte en Grundſatz;, fo lange die 


britiſche Seemacht nur nicht geſchlagen, ſey 


noch nichts verloren. Dieſe Maxime herrſchte 
in dem Cabinet zu St: James: man hielt fie den 
Umftänden angemeffen, und für ug: ‚und daher muß 


“ aan den Ruͤckzug des Admirals Darby, bey Annäherung 
‚ der combinirten franzoͤſiſch⸗ ſpaniſchen Flotte, und alle die 


Maasregeln beurtheilen, die fonft ſo fönderbar ſcheinen 
und den Patrioten von der Oppoſitionsparthey im Enge 
land ſo vielen Grund zu Beſchwerden gegeben haben. 
Aber dieſe Maxime Hat Englands Macht binnen 
einem Jahre mehr gefehadet, als zivey verlorne Schlach⸗ 
ten. England, hat dadurch ſehr wiek verloren. - Zwar 
nöthigte Admiral Parker durch das blutige Gefecht auf 
Boggersbank am. 5 Auguft die hollaͤndiſche Flotte mie 
dem ganzen Handlungsconvoy wieder zuruͤck nach dem 
sera zu gehen, und brachte der durch Handlung, und 
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beſonders durch die baltiſche Schiffart belebten Repuhlit 
den empfindlichſten Stoß bey. Allein dagegen gieng die 
franzoͤſiſche Flotte unter dem Grafen von Guichen 
am 23. Junius von Breſt nach Cadix, vereinigte fid) dort - 
mit der ſpaniſchen, und diefe vereinigte große Flotte hielt 
nach ihrer Abfegiung,.am.22.Yuliusison Cadix, nun auch 
einen. Triumphzug auf dem Ocean, der den Dar⸗ 
byſchen im März und April, noch übertraf, Denn Darby 
mußte ſich mit ſeiner Flotte nach Torbay zuruͤck ziehm 
und alle Küften Englands und: Irlands waren in Angf; 
und Erwartung einer Landung. Doch gieng die verei⸗ 
nigte. Flotte, ohne. etwas unternommen zw haben, am 
6ten September vorher, Mündung des britiſchen Kanals 
wieder zuruͤck, nach Breſt, und Cadix: Indeſſen gieng 
eine ſpaniſche Flotte unten dem Herzoge von Crillon nach 

Minorca, nahm. die Inſel ein, und blokirte die Feſtung. 
Um das Geſchrey des Volks zu ſtillen, mußte Darby'von 
Torban wieder in Gengeien, tam aber, wie er — 
— bald wieder amd. m on mn 
‘ Wahrend diefen Sabeten der — Slötten in 
Europa nußste Frankreich fein Uebergewicht in Amerika; 
wobisdahin Admiral Rodney den Hollaͤndern den geofe 
fen Handelsplatz St. Euſtathius, am 3 Februar, und 
darauf Demerary und Eſſequedo weggenommen hätte, 
Graf. von Graſſe trieb gleich der ſeiner Ankunſt in 
Weſtindien, am Ag April den Admiral Hood, dem er 
überlegen war, durch eine lebhafte Kanonade von der Kühe 
bey: Martinique. weg/ eroberte attıı 4 Junius die Inſel 
Tobago, gieng am Julius nach St Doniingo, und von 
da nach der Cheſapealbay, wo er am 26 Auguſt anfani, 
F FEN um 
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an dem verabredeten Plan, den Lord Cotnwallis in Vir⸗ 
ginien einzuſchlieſſen, und. aufzuheben, auszufuͤhren. 
Der’ britiſche Admiral Hood gieng ihm nach, aber 
wVorbeh, und nach Neuyork, wo er am 28 Auguſt ankam. 
Er gieng nebſt ver. Flotte des Admirals Graves von ba 


wieder nach Cheſapealbay zuruͤck, wo er dem Grafen von 


Graſſe, um den ſchon eingeſchloßnen Lord Cornwallis zu 
retten, am sten September ein Treffen lieferte, in wel: 
chem er aber ein Linienſchif verlor, und mit feiner ohne⸗ 
hin weit ſchwaͤchern Eſcadre — — age au sehn 

| .—_. wurde. 


Lord Cornwallis "war pe zu Waffei eingefchlofen: | 


und zu Lande vereinigten ſich das franzöfifche Korps und 
neue Truppen des Grafen von Graſſe mit den Amerl; 
kanern. Waſhington kam ſelbſt zu Huͤlfe, und Lord 
Cornwallis ſah ſich, nach tapferer Gegenwehr genoͤthigt, 
mit allen feinen Truppen in Yorktown ſich zu er⸗ 
geben, : Die brisifhe-Slotte zu Neuyork hatte indeß 
ſen eine Berftärfung aus‘ England‘ von 3 Kriegsfhiffen 
unter Admiral Digby bekommen, und gieng dem Gra⸗ 
ſfen Cornwallis nochnials zu Huͤlfe. Aber zu ſpaͤt. Sie 
erfuhr unterwegens das Schickſal des Lords, und gieng 
Wieder hin, wo ſie hergekommen war, — Graf. von 
Graſſe gieng ami 4 November wieder aus der Cheſapeat ⸗ 
bay nach Weſtindien, um dort einen neuen Streich aus⸗ 
jüfühten , und die engliſche Flotte ſegelte erſt am 12 No⸗ 
vember dahin nach, wo fie aber ebenfals der — 
Uehermacht nicht gewachſen iſt. 
VOn Oſtindien aͤnderte ſich das Schickſal der — 
Her zu threm Vortheile. Ihr General Sir Eyre 
an Ag Coote 


— 

Coote ſchlug das große Heer des Hyder AH am.Ifien 
Julius, und errettete dadurch Madras und bie coroman⸗ 
delſche Kuͤſte. Auf dercmalabarifchen Kuͤſte erhielt Ge⸗ 
meral Goddard ebenfals ſolche Vortheile gegen die 
Maratten, und. trich fie fo in. die Enge, daß auch hier 
Die Engländer die Oberhand behielten, welche ſie quch 
autzten, und dier hollaͤndiſche reiche Factorey zu Suratte 
wegnahmen, deren Beute man auf g Millienen Pfund 
Stert. ſchaͤtzt. —A 


Baqrend Disfen heiegriſchen Begehedh eiten veränderte — 


gleichſam in der Stille, der Zuſiand der meiſten 
ruropuiſchen Staaten. England hob durch die Er⸗ 
laubniß, auf portugieſiſchen Schiffen Waaren nach dieſer 
Infel zu bringen, die beruͤhmte Navigationsacte auf, 
de man als den Grund der britiſchen bhühenden Schiſſart 
feit 120 Jahren betrachtet hatte. Diefes war aber um 
deſto nöthiger, da England: durch die Uebermacht feiner 
Sehnde fa ganz von dem miktelländifchen und le⸗ 
vantiſchen Handel verdrungen war, und überhaupt 
an jährlichen Kauffartheyſchiffart, Dad ‚einer Berechnung, 
in einem Jahre für 6 Milionen Pf Sterting weniger 


t. dr 


In dieſe 30, Millionen Thaler, und einer nicht 


eben geringern Summe, weiche Holland in dieſem 
Sohre an ſeiner Kauffartheyſchiffart eingebuͤß hat, theil⸗ 
ten ſich die friedlichen, beſonders nordiſchen Staaten von 


Europa, doch mit fehr verſchiednen Vortheilen. Die 


su... 


bisherigen allgemeinen Rhederer von Europa liefien ihre 
oſtindiſchen Schiffe in Cadix ausladen, und ihre Waaren 
eu fremden, neutralen Schiffen / kommen. Sie enlaubr 
ErEFLT Ze | 5* | J 
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ten den ſchwediſchen Schiffen die freye Zufuhr nad) Hol 
Ind. Sie lieflen Kaffee, von Kopenhagen und Ha 
zinge von Hamburg kommen, da ſonſt diefe Gegenden 
dieſe Produkte von ihnen hatten kaufen muͤſſen. 
Der Schuß, den die bewafnere nordiſche Neutra⸗ 
litaͤt, welche in dem vorigen Jahre durch den Beytritt 
des Kaiſers und des Königs von Preuſſen noch 
mächtiger geworden ift, der Seehandlung ertheilte,; vers 
miehrte fehr die. Schiffart der nordifchen Staaten, Zu 
Memel, Danzig „Petersburg; Stockholm, Kopenhagen, 
Uddewalla, an den Küften der Nordſee ganz hin, wurde 
der Schifbau mit einem Eifer, und fo, wie vorher nie⸗ 
mals, getrieben. : Rußland, Schweden und Dänemark, 
befonders der letere Staat, breiteren ihre Seehandlung 
Bm erkamnlicen..ant,. Uberhanpt; murde es eine 
Maxime der Länder, ihre eigne Pro⸗ 
dukte, ſo viel moͤglich, mit ihren eignen Schiffen 
zu verfahren, und dadurch) eine Betriebſamkeit rege, 
e auch nach ‚hergeftellten Frieden, von — 
ßen Folgen ſeyn wird. 
Die Handlung hat in dem vorigen Jahre viel⸗ neue 
—* genommen. -Der_mährifche und öoͤſterxeichiſche 
ſehr · vyrmehrte CLeinwandhandel zog ſich nach Enge 
land, und der preußiſche ſuchte dagegen die Wege nach 
AOſt⸗ und Weſtindien, und nach Spanien. Preuſſen ver⸗ 
ſchafte ſich einen freyen Handel nach Marokko, ruͤſtete 
zwey Schiffe nach Oſtindien aus, und Privatnachrichten 
nfolge, yon guter Hand, weiß. man ſchon von 6 preußi⸗ 
* Schiffen, die cine — ſind. 


er A5 srent⸗ 
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Je Seankweidh. Hat die levantiſche und mittellaͤnd 
ſche eehandlung an ſich gezogen, bey welcher aber in 
dem Sommer des vergangnen Jahres auch ſchon viele 
Daͤniſche, Schwediſche, und Oſtender Schiffe in 
Concurrenz gekommen find. Zugleich hat Frankreich ſei⸗ 
nen Handel nach Weſtindien in dieſem Jahre ſehr ver 
mehrt, und es iſt kein Zweifel, daß gewiſſe Commerz 
tractate zwiſchen Frankreich und dem amerikaniſchen 
Kongreſſe den franoͤſiſchen Seehandel dahin zu den wich⸗ 
tigſten Belange von dauerhaften Folgen, auch nach herge⸗ 
ſtellten Frieden, machen. Mir mehrerm Eifer als jemals, 
und mit kluger Circhmfpection hat Frankreich auch nun 
angefangen feinen Handel’ nach Oſtindien zu — 
Sndem dieſer Staat die hollaͤndiſchen Beſitzungen, und 
Ceylan beſonders;mit ſeinen Truppen beſchuͤtzt ſichert 
er ſich die wichtigſten Vortheile,⸗ die die — 
Aller Maͤchte⸗ erregen muͤſſen. 
Srankbreich/ Die‘ nordiſchen Sun * Die 
oðoſterreichiſchen Niederlande haben -in diefem Ighre 
ſchon mit großem Erfolge angefangen den Kandel von 
MHolland/ der faſt ganz yh Grundeigerichtetmird, ſich zu: 
zueignen· Wie wichtig die Einrichtungen) die Verse 
 Mingerdjudie Anlagen des großen Kaiſers zur Erhebung 
und Erweiterung’ der Handlung aller feiner- Staaten, und 
beſonders der niederlaͤndiſchen/ und deren Handelsverbim 
dung mit dem am adriatiſchen Meere; in Ungarn, Trieſt, 
und andern -Dvtensfhonibeftehenden, und immer ver⸗ 
mehrten· Handel · geweſen, iſt in den vorjaͤhrigen Stuͤcken 
dieſes Journals umſtaͤndlich WERE 2: ei 
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Alle Nationen haben angefangen done Handlung aufs 


neue zu beeifern. In Rußland find wie. in Oeſterreich 
und Preuſſen und Portugal, daruͤber viele Verordnungen 
gegeben worden. Selbſt die Portugieſen haben ‚am 
gefangen ihre Meine und andere, Produkte bis in die 
nordiſchen Staaten und Preußiſch⸗ Schleſien unmittelbat 
zu bringen, unpammittelbare Handlung in dieſe entfernte 
Begenden zu: treiben... An dem Wallfiſchfange, an der 
Heringfiſcherey haben die Ruſſen, uud mehrere Nasiquen, 


die bisher daran nicht dachten, in dem Jahre 1781 An⸗ 


theil genommen. Ich wuͤrde viele Bogen ſchreiben muͤſ⸗ 
fen, wenn ich die große Handels⸗Revolution des 
Sahrs 1781 umftändlich befihreiben wollte. : - » 
Mit dem Handel; has zugleich die Induͤſtrie in allen 
Feienlichen Rande. eifrig. zugenommen. Peionders an 
merkungswerth iſt es, daß die Keimmandfabriken in 
dieſem Jahre mit ſo groſſen Eifer in ſo wielen Laͤndern 
find angelegt, und betrieben worden, in Boͤhmen, Waͤh⸗ 
ven; Oeſterreich Sachſen, Dänemark, Polen; Nubtand, 
Mayland, Toſeana, und andern, Ländern, Die hohr 
Fracht, und die vermehrte Rhederey machte, wenn ‚fie 
gleich eine vorübergehende Erſcheinung iſt, dennoch die 
Ränder und Srädte reihen, die denen — — 
MR Tie 4 
Da zwiſchen / hat Euroya durch den umgeifauifchen 
| Bei in dem vorigen Jahre wieder viele: deu koſtbar 
ſten Schäge; viele Menſchen verlgren. Frankreich hat 
gegen g000o0 Mann, England 13500 Main, Teutſchland 
uͤber q000 Mann, blos Landtruppen, nach Amerika im 
Jahre 1781: oſchickt. and aach Ouirhien And: von heyden 
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Seiten und aus Teutſchland, zuſammen über" 18000 
Mann Soldaten theils ſchon abgegangen‘, theils dazu im 
Begriffe. Man rechne die Menge der Seeleute, und 





diejenigen, die nicht in Anſchlag gebracht werden, alß 
Troß we u, au w. ed und man wirt | 


deſtaunen  - 
— Wie viel Geld der * aus — — und 
Weſtindien gebracht Hat, Ean man daraus. abnehmen, 
daß, ohne die neueren Schulden, Frankteih 150 Millics 


nen Livres beftimmtes- Geld in diefem Jahre auf den 


Krieg verwandt hat, und Großbritannien 15 Millionen 
800,000 Pf. Sterl. Und doch iſt der Krieg auf feinem 
andern feften Lande als in Amerika und in Oft: und Weſt⸗ 
indien- geführt ‚worden. Und über 7 Millionen Livres 
Hat Frankreich noch aufferdem an den amerikanifchen Kon) 
greß geliehen. "Bekanntlich kommt Fein baar Geld von 
Amerika zurüd, und die dahin su —— — 
verniehten ſich beſtaͤndig 

Die Aufklaͤrung der Menſcen⸗ Neligione 
freyheit, Toleranz, hat in dem Jahre 1781, vorzuͤg⸗ 
lich durch DIE "Weisheit des großen und weiſen Joſephs 


hoͤchſt merkwürdige Fortſchritte gemacht. Der Kaiſer 


erlaubte den Proteſtanten, und der Koͤnig von Preuſſen 
und andre Fuͤrſten und Rußlands weiſe Kaiſerin den Kar 
tholiken, freye Religionsuͤbung. Setbft'der Pabſt zog 
' Ktöfter: ein, und Cardinaͤte arbeiteten an ähnlichen Vor⸗ 
ſchlaͤgen, die den bisherigen Maximen des römifchen Ho⸗ 
ſes entgegen waren. Und weit mehr, als geſchehen ift, 
ſteht bevor: Allein ich will meinen Leſern Feine Prophe⸗ 

jeyungen, noch Raifonnements geben. ' Was ih) gr 
N: 


X 


Habe find THatfachen, und Jeder wird darüber feine 
Anmerkungen ſelbſt anftellen können, 

Großbritannien iſt in bedraͤngten Umftänden , und 
von Uebermacht umringt. Es Hat aber noch eine Flotte 
„900.106, Einienfhiffen, und dieſe fol im Frühjahr, wenn 
die Admicalitär ihr im Parlamente gegebenes Wort Hält, 
bis 114 Linienſchiffe ſtark werden, ohne die andern größ 
ſern und Fleinern Kriegsſchiffe. Es ift alfo für den Aus⸗ 
fehlag des Krieges noch nichts entfchieden. Frankreich, 
welches dieſes zu gut weiß, um nicht Maasregeln darnach 
zu nehmen, hat ſolche weitläuftige, und verwickelte 
Plane dur) ganz. Europa angelegt, daß ih es 
nicht wagen" mag, fie fo zu befchreiben, wie ich wohl 
koͤnnte. — Vielleicht wird man von einer uͤbermaͤchti⸗ 
gen Macht gegen die ottomanniſche Pforte, die in der 
Stille fremde Unterſtuͤtzung hat, von einer Revolution 
der europaͤiſchen Länder des tuͤrkiſchen Reichs, 
und von. großen neuen Begebenheiten kuͤnſftig erzehlen, 
davon ſelbſt jet ‚die Kabinette der Höfe in Europa noch. 
nichts beftimmtes vorherfagen Fönnen, weil ihre Beftims 
mung felöft von Umftänden abhängt, die auch die Könige 
niche in ihrer Gewalt haben. 

Ich Habe nur einen Furzen Umriß im Allgemeinen 
gegeichnet, und das angemerft, was allgemeinen Ein⸗ 
Fluß auf. ganz Europa hat. In Abſicht des innern 
Zuſtandes der einzelnen europäifchen Staaten 
an ſich betrachtet, Fan ich meine Leſer auf die von dieſen 
Staaten in dem Journale befindliche zuſammenhaͤngende, 


und fortgeſetzte Artikel verweiſen. 
niet ine: 
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Soehrbans der Inſel Elan, se 
X Eeylon Ya. ur \ oe 


Bon foren Stähds- Kroon. Efer Theil.) 


DH ‚Sinfel Ceylon ı oden Ceylan "legt unter dem 
sten bis auf-den Toten Grad Norder Breite, und 
auf die Fänge. von 1013 bis 104 Grad. Sie iſt eine 


dwary oder — — die der niederlaͤn⸗ 


ee Hr — — diſchen 


Tr Diefe —— der —— Ceylan in bereits vor 
1a: einigen Monaten von Herrn Eſchels⸗ Kroon eingefandt 
worden, welches wegen einiger Stellen und Nachrichten 
hier angemerkt werden muß. 
u Nach der grammatiealiſchen Kritik, wenn fie anders 
Net im gehmdtith genauen Sinne ſtatt finden kann, if 
"pe richtige Name der Inſel Ceylan, und nicht Ceylon, 
welcher Name daher: kommt, daß Knox dem: Namen 


* nach englaͤndiſcher Ausſprache ſchrieh, obgleich die Por: 


tugiefen genau Ceylam;fchreiben , die alten Araber aber 
„. Selan.! Indeſſen haben, doch ſelbſt die Niederlaͤnder, fo 
wie die Teutſchen, den Namen Ceylon anjetzt gewoͤhn⸗ 

Yich im Gebrauche, Und ſchon ein aͤltrer wuͤrdiger Ge: 
N“ währsmann, F. valentyn ſagt in feinem eben fo koſt⸗ 


“*. Haren als gruͤndlichen Werke; Oud en Nieuw Ooſfin- 


dien: im V. 2* in — ————— van —— * 


niamd. Yus dieſen Gründen iſt in ze Abdrucke der 
von H. E. gebrauchte‘ Name Ceylon fo wie in allen frem 
den oſtindiſchen Namen feine Dithecchdie heybehalten 
worden. 
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diſchen oſtindiſchen Compagnie zugehött. Sie iſt ſehr 
groß, hat in der Laͤnge 55 von Suͤden bis Norden, und 
in der Breite von Oſten zum Weſten, an einigen Orten 
30, am andern, 18, und bey Jaffanapatnam nur 7° 
Meilen; und 1974 im Umfange, Ceylon har gegen 
Morden einen Theil von der Kuͤſte Coromandel; in Often 
den Goif: von Bengalen; gegen Düben die offene See, 
und. gegen Weſten die maldiwifchen Inſeln, zu Nachbarn. 
— Ceyion iſt eine von den wichtigſten Beſitzungen der 
Mieder laͤnder nicht allein wegen des Jimmts, der da 
allein darf geicheelet werden, und daran die Kompagnie 
allein Recht hat, fondern auch wegen der andern koſt⸗ 
baren Waaren, die da vorhanden find, und der fonft 
beträchtlichen Einkünfte, die die Kompagnie da zu heben 
Hat. : Diefe große Inſel wird in 6 Koͤnigreiche, als; 
ir. Candi oder Candia. 2. Cotta. 3. Sitavaca. 
4. Dambaban; .5. Amorayapoere. 6. Jaffa⸗ 
napatnam;- | 
Ferner in 6 Fuͤrſtenthuͤmer, 11 Grafichaften, 4 Mars 
quiſats und 9 Herrlichkeiten abgetheilet. Radja Sin⸗ 
ga, Kaiſer von Candia, mo er zu reſidiren pflege, fuͤhrt 
den Titel davon, ob er gleich nur in dem Innern der 
Inſel, und nicht das geringſte am Strande zu befehlen 
hat. Denn der Strand an der ganzen Inſel herum ge⸗ 
hoͤret den Hollaͤndern, und fie iſt fo zw ſagen, mit Feſtun⸗ 
gen und Schanzen umzaͤunet, daß fehwerlich der mindefte 
Schleichhandel ikt kann getrieben werden, wozu die wies - 
len Verſuche der Engelländer, um mie Theil an der veiz 
en Ausbeute zu Haben, Anleitung gegeben. Noch in 
den Jahren zwiſchen 1756 und 60, wandten die Dritten 
= viele 
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viele Mühe an, heimliche Vertraͤge mit dem Katſer zu 
ſchlieſſen, die auch ſo Grumd faßten, daß fie ſchon anfing 
gen, einen merklichen Handel in den abgelegenen Bayen 
ander Oſtſeite zu treiben. Der damalige. Gouverneur 
war Johannes Schröder, ein Hamburger von 
Geburt, der fich vom.gemeigen Soldaren an nicht allein 
zu diefen Poſten, ſondern auch zu. der Würde eines erſten 
ordentlichen Raths von Indien, in welcher er ſtarb, auf⸗ 
geſchwungen harte; ein Mann, der der Compagnie die 
vortreflichſten Dienfte geleiſtet hat, und der den Dienſt 
und die Prärogativen feiner Herrn und Meifter ride 
allein kannte, fondern auch Much genug hatte, alles: was 
dem entgegen lief, aus dem Wege zu räumen. Er hatte 
das Gluͤck, daß alle feine Unternehmungen von den 
Dbern in Europa genehmiget, und daß er felbft von ihnen 
gegen den Gouverneur’ General, van der Parray, und 

die übrigen Edlen Herrn geſchaͤtzet wurde. a 
Dieſer Here merkte die Abfichten des Kaifers, & 
vernahm, daß er Bundbruͤchig geworden, und daß er be⸗ 
ſonders gegen Ammunition, Kanonen, Gewehr, Pulver, 
mit den Englöndein handelte. Er ließ ihn bitten, davon 
abzuftehen, und feines gethanen Eides, nur aflein mic 
feinen Bezahlsherren zu Handeln, eingedene zu ſeyn. 
Der Kaiſer ließ. fich davon nicht abhalten, fondern an 
wortete troßig: daß er fi) Feine Gefeke mehr dictiren 
taflen wollte. Dies war die Lofung zum Kriege. Herr 
Schröder befahl gleich, auf alten Bayen und Revieren 
der ganzen Inſel rund herum zu kreuzen, alle Fahrzeuge 
zu vifitiven, und bey Weigerung Gewalt zu gebrauchen, 
welches von der Folge war, daß er Beweiſe genug von 
dir 
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der Berraͤtherey des Kaiſers in Händen Hatte. "Darauf 
tieß er alle feine Truppen nach dem Gebürge marſchiren, 
um wenn es moͤglich waͤre, den Kaiſer auf andere Ge⸗ 
danken zu bringen. Dieſer aber war ſchon ſtark, hatte 

ſchoͤne Ammunition, und verborgne europaͤiſche Konſtabler 
in ſeinem Dienſte. Er ruͤckte auch aus, und daher ent⸗ 
ſtand ein ſiebenjaͤhriger Krieg. So ange de Ser 
neral⸗Gouverneur van Moſſel lebte, der im Mai 1761 
fach, hatte er alle Unterſtuͤtzung von Batavia; Wie van 
ver Parra aber ars Ruder kam, der Schroͤdern gerne 
von Ceylon weg haben wollte, um einen Vetter von ſich 
dahin zu ſetzen fo ward ihm in alfen entgegen gehandelt, 
daher er, wider alle Ordre, directe nach) Europa corre⸗ 
bpondirte, und von da aus auch Beyſtand erhieltt 
Da er aber wohl einfahe, daß die hohe Regierung 
= Batavia wegen ihrer Familienvetbindüng in Hol⸗ 
land ihm zu mächtig wurde, ob er gleich an den Raths⸗ 
Penfionair in dem Haag, und an dem Advocaten der 
Kompagnie zieh ftarke Stuͤtzen Hatte; fo fand er für 
gut, 1762 feine Dimißion divecte, und ohne Batavia zu 
kennen, zu erbitten, und zugleich feinen Nachfolger den. 
Baron van Eck vorzuſchlagen. Beydes wurde ger 
nehmigt. Der Herr van Eck folgte Schröders gemach⸗ 
tem: Plane, die Hauptſtadt Candia ward endlich einger 
nommen, geplündert und ein Kompagnie⸗Sitz davon ger 
macht, Alle Ammunition wurde dem Kaifer abgenom⸗ 
wen, er müßte unterwuͤrfig werden, und um Friede bitten. 
Die Bedingungen wurden nun, wie natuͤtlich, von dem 
Sieger — Sie zum fölgende 
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I Be ber Kaiſer, auffer dem Gebuͤrge, ſich um den 
„Pan gar nicht. bekuͤmmern, die. Kompagnie kann 
Da ſo viele Schanzen aufwerfen, als fie will, fie 
" gvermehegn, and ‚vermindern nad) Gutduͤnken. 
„2. > der Kaiſer alle ‚außerordentliche Unkoſten in 
dieſem Kriege von der Edlen Kompagnie gemacht, 
| 2 und. durch ihn verurfadht, die 10 — 
* betragen, bezahlen; . 
REN Und. da der Kaiſer dies mit baren Geide zu —* 
richten nicht im Stande zu ſeyn verſichert, ſo ſoll 
* er dieſe genannte Summa in 3 Terminen, theils in 
Caneel, theils in andern Producten abtragen. 
ud Soll, der Kaiſer duch feine Unterthanen, die Cin⸗ 
galleſen, ‚nicht allein alle aufgeworfene Schanzen, 
En ‚Redouten u. ſaw. wieder abwerfen, ſondern auch 
„den ollaͤndern, bey allen neuen zu erbauenden 
velſungewerten er eigne Koften huͤlfreiche Hand: 
Jeiften, 
ni Candia ſoll ihm wieder öingerdumet,,. und. in. abri⸗ 
„gen jollen ‚alle. Contracte, ‚die vor diefem gemacht⸗ 
diemit befeftiget. und erneuert werden. wo. 
Der Baron van Edk.hatte das Ungluͤck verundee 
zu werden, und kurz nad) dem ‚Srieden zu ſterben. Ihm 
folgte Herr Falck, ein sehr. gefchickter , einſichtsvoller 
und würdigen Mann, ..Er. hatte in. Doctorem Juris,, 
proinovirt, kam nach Batavia, und wurde hier bey dem 
Herrn van d er Parra, ſeinem Vetter, Geheimſchreiber, 
das iſt —— welchen die Kompagnie dem Gou⸗ 
verneur haͤlt, hernach ‚swenter Secretair von der hohen. 
Regierung, und darauf Landvoigt von Ceylon, im 
BI Sjahre 
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Kähre 17655 wo er Kine glückliche und ruhmvolle Ad: 
miniftration haͤltz und wenn der Tod ihm keinen Poſſen 
fpiete, fo hat er Hofnung, und verdient ed gewiß, auch 
nod einmal Gouverneur⸗General -v von ‚ganz Miederlande⸗ 
— zu werden. 

Sollen Diener, die es ſich — zar Pflicht — 
Haben; ihrer Herten Anſehen ſowohl zu erhalten, als auch 
deren Vortheile zuvergrößern, belohnt werden: fo. muß 
Kerr Falk itzunder nach dem Abfterben des General; 
Gonverneurs de Klerk, an deffen Stelle Herr Alting 

gekommen, wieder erfter Rath von Indien und Directeur⸗ 
mens geworden ſeyn. ) J 

Von Herrn Schroͤder iſt noch nachzuholen, daß er 
Bw feiner Dimiffton zugleich die Erneinung zum Ordent: 
lichen Rath, und im Range uͤber zwey andve erhielt, 
worauf er fich gleich im ein Schif feßte, und nad) des 
hollaͤndiſchen Indiens Hauptplatz überfuhr, um Sitz und 

Stimme in dem großen Nathe zu nehmen. Die hohe 
Regierung zu Batavia wußte davon nichts, fondern ues 
eheilte bey der erften Nachricht, daß die Herren Majores 
” _ fanden um: fi) zu — aber ſie 
Ba 0000. fahen 

hot Eine glückliche Muthmaßung des Herrn Eſchels⸗Kroon, 
welche waͤhrender Zeit, daß dieſes Manuſeript zum Drucke 
bereit (ag, und wegen andrer Artikel darauf warten 
9? mußte, vollkommen erfült worden iſt. Vor wenigen 

“ Wochen iff der wuͤrdige Zerr Falk wirklich zu dem er⸗ 

habenen Poſten des General⸗Direeteurs von Indien, zu 

Batavia, von der oſtindiſchen Kompagnie in Holland er: 

nannt worden, wo er bey gegenwärffgen umſtaͤnden 

Gelegenheit haben wird, ſeine Talente wi eine beträgt: r 

liche Weife zu nutzen. * 
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fahen beſonders auf, als er ihnen ſeine Beſtimmung und 
feinen Rang meldete. Sie mußten ihn nach feiner er; 


‚haltenen Qualität aufnehmen. Als er Sitz in der groſ⸗ 
fen Vergaadering oder Rath nahm , brachte er ein ver⸗ 


fiegele Paquer Papiere mit, und da ihn der Gouverneur⸗ 
General van der Parra, nad) abgelegten. Complimenten, 


befahl, des Krieges auf Eeylon wegen zu referiren und: 


ſich zu rechefertigen; fo antwortete. ex. darauf: daß er 
nicht verpflichtet wäre in Indien darüber fich auszulaflen;. 
ſondern daß er bäte, diefes verfiegelte Päckchen, mit dem 
erſten Schiffe nach Europa, der Adreffe zufolge, überzus 
fchiefen; wenn das aber nicht genehmigt würde, fo er⸗ 
klaͤrte er gleich wider alle ihm widrig zu nehmende Ent: 
ſchluͤſſe zu proteftiren, und wäre willens, mit der Flotte 


felbft dahin abzugeben: hierüber wurde berashfchlagt, und; 


gut gefunden, das auf dem Tifche liegende Päckchen fo- 
verſiegelt zu verfenden, und dem Herrn Schröder für feine 
der Kompagnie auf Ceylon geleifteren getreuen und guten 
Dienfte zu danken. 

Ich habe diefe Anekdote ausführlich anführen muͤſſen, 
um den Verfafler der Schrift von dem Zuftande der 
Befigungen, der holländifchen oftindifchen Roms 
pagnie *), aus welcher m in dem Hamburger Adreßs 


Com 


*) Diefes Werk ih gar nicht fo zuverlaͤßig, wie man es [’ 
bisher geglaubt, und wohl als hikorifche Duelle anges 


ſehn Bat. Es enthält fehr viele falfche Nachrichten, 
worüber man eine genauere Kritif, und mehr umſtaͤnd⸗ 
liches in der Vorrede zu der Befchreibung der Inſel 
. Sumatra von Seren Eichel: Broon, Samburg, bey 
Bohn 1782. finden Pan. — 


. 


en 


a1 
Comtoir⸗ Nachrichten, und andern mehrern periodi: 
ſchen Werken verfihtednes eingerickt worden, von feinem 
- falfchen Vorgeben zu überführen, da er ſchreibt: „Der 
ehedem fo mächtige und ftolze König von Candi mußte 
„’ endlich nach einem von den Hollandern ungerecht anges 
>> fangnen Kriege ihre Herrſchaft erkennen, und ihnen ein 

35 Theil der Küften feined Königreichs einräumen,“ — 
Kann nad) dem Bölferrechte ein Krieg rechtmäßiger 
Angefangen werden, als wenn der Bundesgenofle eidbrüs 
chig wird, gemachte Vertraͤge bricht, und ſich in der Stille 
zu Feindſeligkeiten anſchickt? — und ſteht es dem andren 
nicht frey, dieſen Bundbruͤchigen, wenn er durch Anmah⸗ 
nungen zur Pflicht, und gute Vorſtellungen nicht zuruͤck 
zu bringen, durch Gewalt und durch Macht der Waffen 
zur Haltung ſeiner gemachten Contrakte zu zwingen? — 
Dies war hier die wahre Beſchaffenheit der Sache. Herr 
Schröder war genau von den Unterhandlungen des Kais 
fees und-derngelländer unterrichtet, er hatte und bekam 
authentiſche Beweiſe davon in die Haͤnde. Natuͤrlich alſo 
mußte er zuvorkommen, keine Zeit, ehe der Feind ſich 
ſtaͤrker machte, verſaͤumen, und den Krieg anfangen, der 
denn aud) zu feiner größten Ehre, und zum beften Vortheil 
der Kompagnie fid) endigte; denn ige Fan fie ſich rühmen 
Here und Befißer der Inſel zu ſeyn; und hat num alle 

Gelegenheit, den Kaiſer im Zügel zu halten. 
Die 6 Fuͤrſtenthuͤmer auf Ceylon ſind: 

1. Oeva. 2. Mature. 3. Denuacg, oder die 

zwey Corles (Corle heißt eine Landvoigtey). 

4. Die vier Corles. 5. ie fieben Corles. 
6. Matale. 
B 3 | | Die 





Die 11 Grafſchaften Heiffen: . | z 
ur br Weintewenale oder Tricoenmale 2. . Bat 
calo. 3. Delafe.. 4. Bintene, 5. Drem⸗ 
6. Panciapato. 7. Veta. 8. Putelan. 
9. Valare...-ı0. Gale. 11, Billigam. 
Die 4 Marquifate, werden benennet: ———— 
2 Duranura. 2. Katienura, 3. Tripane, 


4. Accipate. 
Be 9.Herrlichkeiten oder * alige Güter ‚haben, 
folgende Namen: . .:.. gie 


1. Alican. 2. Colombo. 3. —— Pr Ehis 
+ Baum. 5. Madampe. 6. Calpentin. 7. Ari⸗ 
po. 8. Mangar. 9. Die Perlen: Sifcherey, 

Auſſer dieſer generalen Eintheilung, zahlet man ‚noch 

34 größere und 33 kleinere Candſchaften in dem In⸗ 

nern der Inſel, auſſer 4beſondern Landſchaften von Iaf 

fenapatnam , als: 

1. Welligamme, 2. Timmoratie. 3. Warner 

moratie. 4 Dacheslapalie: . 
- Auf der Inſel find, verfihiedene Fluͤſſe und Ströme, 

bayon die großen folgende: Ä 

Mavela Ganga, welcher Fluß feinen Urfprung. au 
„dem. Adams Pinf nimmt, er läuft Nordwaͤrts, 
und ergießt ſich in die Bay Trinkenemale: | 

und Kos doeva bey Gale, der aus dem fo genannten 
„eu: Berge entſpringt, ‚und bey Gale ins. Meer 

fließt, und noch viele kleine, als bey Alican, Cat⸗ 

tture, Colombo „die alle urſpruͤnglich aus dem 

Adams⸗ Berge, kommen, und ” genannten 
Dertern in die See fallen. 

— Das 


= 


— — 2 
.Das ganze dand iſt voller Berge und Kolzum 
gen. In vorigen Zeiten dar: es von dem Käfer bey 
Xebensftrafe verboten, durch die unzugaͤnglichen Wälder 
die Wege breiter zu bauen, als daß eine Perſon eben 
durch gehen fonnte; allein. itzo ift alles fo von den Hols 
Ländern ducchgehauen, daß ‚gllerwegen 2 bis 3 Wagen 
einander ausweichen koͤnnen. Die Jahrszeiten find 
ſehr verfchiedeir; denn iſt ed an der Weftfeite Regenzeit, 
ſo iſt es an der Oſtſeite trockene Jahrszeit, und ſchoͤn 
Wetter, und ſo umgekehrt, welcher Unterſchied ſich auf 
der Mitte, der Inſel beſtimmt. —— 
giebt es hier auch ſeht viele, und bisweilen ſehr hatt 
Stoͤſſe, wie uͤberhaupt in allen warnen Laͤudern. Doch 
ſind ſie bey vxn {ur nicht als Anden noch oͤſtlichern 
Laͤndern. 
Die niederländifihe Kompagnie ſahe, wie fie dieſe 
große und ſchoͤne Iuſel 1656 den Portugieſen zuekſt 
abgenommen hatte, die Nothwendigkeit ein, dieſelbe Eim 
richtung fowohl-in. der Befeſtigung, als der innern Ver⸗ 
faſſung beyzubehalten, weit dadurch die Cingaleſen, 
oder die mehreſten Einwohner dieſes Landes, ſo ſehr mit 
Kopfgeldern und andern Abgaben beſchwert waren, daß 
ſie bey ihrer großen Armuth froh ſeyn mußten, wenn ſie 
durch Arbeiten dieſe aufgelegte Laſten entrichten konnten, 
und daher wenige Zeit zum Nachdenken uͤbrig hatten, 
wodurch Widerſpaͤnſtigkeit, Untreue und Empoͤrung hätte 
entſtehen koͤnnen. Zwar hat die Kompagnie itzt viele 
fefte Oerter mehr, und iſt auch mehr Meiſter von den 
Produkten der Einwohner, und des Kaiſers. Doc dar 
von läßt fih am ‚genaueßen in der eigentlichen Befhrei- 
D4 bung 
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Monatsſtuͤcke dieſes Journals erſcheinen, und vollſtaͤndig 
mitgetheilt werden wird. F*F 
no J * —J— Fr BI 2 
— I.» HT = —— vi 
Verträge, Corzefpenden;, und Verhandlun 
gen der englifchen Regierung zu Madras mit 
‚opder Ay fit 3 1769 BiB u feinem feind⸗ 
lichen Einfall in Carnatic,, Aus der Re: 
giſtratur der englifchen Regierung zu Mas 
Das”); Nebſt beygefuͤgter Ergehlung — 
der neueſten Begebenheiten. | 
Jahr 1769 den zten April wurde zwiſchen der 
engliſchen Regierung zu Madras und Hyder Aly 
ein Tractat geſchloſſen, vermoͤge deſſen beyde Theile ſich 
verſprachen: — MET ee 








- 


7) Da man Bishero von der Veranlaſſung des Krieges zwi⸗ 
fihen ben Englaͤndern, Syder Aly und den Maratten 
in Oſtindien keine gewiſſe und zunerläßige Nachricht ges 
dabt Hat, fo wird dem Leſer die gegenwärtige eben ſo 
angenehm feyn, als fie wichtig iſt. Sie ik von einem 
Mirgliede der engliſchen Regierung aus den Kegies 
gierungs⸗Acten ausgezogen und urfprünglich abgefaßt, 
und man fanfie mit Kecht eine diplomatifche Geſchichte 
nennen, dergleichen von ſo neuen Begehenheiten gewiß 


eine ſchaͤrbare Hißorifhe Seltenheit iß.: 





u — 25 


zeinander wechſelsweiſe Beyſtaub zu leiſten, wenn 


4 „der eine Theil von jemanden feindlich angegriffen 
„werden ſollte, and den Feind -zu vertreiben. « 

Bald darauf am 29ten May fchrieb Hyder an den Gouver⸗ 

neur zu Madras, daß er: gewillet fey, einige Pläße wieder 


3m anofern, die ihm Maudhorrom feit 2 Jahren weg⸗ 


genommen hätte, und verlangte, daß er ihm zu Folge 
des gefchioffenen Freundſchafts⸗Tractats einen Officier mit 
einem Bataillon Sipoys zu. Hülfe ſchicken möchte, Der 
Gouverneur lehnte folches ab, immaßen es auf eine Krie⸗ 
geserflärung wider die Maratten *) hinaus liefe, wozu 
die engliſche Kompagnie feinen. Bewegungsgrumb habe. 
Der Präfident glaubte, dem Hyder fey daran gelegen, die 
Eompagnie- in einen Krieg: mit: den Maratten zu vers 
wickeln; und: ein Brief deſſelben vom aſten ZJulius gab 
m erkennen, daß er das obbemeldete Bataillon: in dee 
Abſicht verlangt habe, um zu verfuchen, ob ihm die engli⸗ 
Ihe Negierung;: zu Folge des Tractats, Beyſtand leiſten 
wuͤrde, in dem Falle, wenn die une vAn ihn Krieg 
anfangen würden. 

Im Jahre 1770 den 7 März ſchrieb Hoder an den 
Gouverneur, die Maratten waͤren in feine Länder einge 
fallen, und haͤtten ihm verfchiedene Forts weggenommen. 
Er verlangte daher abermahls Beyftand mit den Worten: 

„vermöge des zwiihen uns beftehenden Freund⸗ 
ſchafts⸗Tractats wird es fehr dienlich feyn, wenn 

„die 0 eweyn⸗e belieben wird, mir ein kleines 

OD: ⸗ Corps 

— Bon den Maratten fiehe eine genaue Beſchreibung im | 

— Journal Band. St.5. ©, u j 
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wirt Eich zur Halfe ai ſchicken/ Wwedurch ch alen Aw 
wech nach werde in den Stand geſetzt werden, das 
Meinige zu retten, und — Welt etwas zu 
wweggeden zu geben.“ an). ® 
Dinaı Maͤrzeberichteten Chuck: und‘ Sibbald / die 
ſich damahls in Hyders Lager befanden, an den Präfidenz 
ten; Hyder verlange, daß er an ihn ſchreiben möchte, 
wer wäre an feiner Seite bereitwillig, die Freundſchaft 
see ihm zu unterhalten, und wolle ſich verbindlich ma⸗ 
schen der Kompagnie, in Hofnung auftihren Beyftand, 
Hyatt Rupiend. t. 37,500 Pfund’ Sterl.) 'zu geben: 
Wofern aber die Konpagnie ſich nicht dazu entſchlieſſen 
„wuͤrde, fo ‚befürchte ‚er; daß Hyder wiederum in feine 
„vorige Kaltſinnigkeit verfallen: würdest Hingegen 
die Regierung zu. Madras entzog ſich ſeinen Foderungen 
unter allerhand Vorwande. Als die Maratten zu sich 
‚her: Zeit‘ anfehnliche: Vortheile uͤber Soyderserhielten; ſo 
drang er immer ernſtlicher auf — ihmn i in — 
Yon. 1769 verſprochene Huͤlfe e 
Im Jahr 1771 den 29 Novembr. wurden von | 
Präfidenten zu Mädras in einer geheimen Berarhfchla: 
gung ausgemacht , es ſchiene, daß. die Maratten den 
feften. Entſchluß gefaßt haͤtten, Hyder zu ftürzen, feine 
Länder mit den ihrigen zu vereinigen, ‚und‘ daß derſelbe 
nicht vermoͤgend fey, das Feld gegen fie zu behaupten, 
Demohngeachtet ſey die Regierung .—.— ” in dies 
fen Krieg nicht zu miſchen. | a 
Im Jahr 1772 den 23ten — antwortete die 
* dem Hyder auf ſein wiederholtes Schreiben, 
fie Habe von der Kompagnie Befehl erhalten, keine Trup⸗ 
| pen 
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pen über die Graͤnzen von Carnatic zu jemandes Bey 
ſtande zu · ſchicken. Den 29ſten Julius meldete Hyder 
der Regierung — * er mit den — gemacht 
habe. - — 
Der Nabob von Areot dagegen Nrang- darauf, Die 


Megierung möchte, mit den Maratten wider Hyder eing 


Allianz ſchließen; die Bevollmächtigten Sr. Königl. Mas 
jeftät waren zwar gleicher Meinung, allein man findes 
nicht, daß die Regierung, darauf geachtet habe. 

Sm Jahr 1774 den Bten December ſchrieb die Re⸗ 
sierung zu Madras an die zu Bengal, daß Hyder wahr 
rend den innerlichen Unruhen unter den Maratten die 
Gelegenheit exgriffen habe,.alle Länder wieder zu erobern; 
weiche fie ihm vorher entrifien, daß er hierin von- dem, 


Franzoſen unterflüßer würde, wovon einige auf gut Gluͤck 


“der in ae damahligen Kriege wider die Maratten fih 


in. feine. Dienfte „getreten wären; imgleichen daß zwiſchen 
dem VNabob von Arcot und Hyder sine Correſponden 
angefangen, jedoch wegen ihrer Eiferſucht gegen einander 
keine Vereinigung ae —8 rn. zu. vermuthen 
ſey. 2 
AIm Jahr 1775» 1776, 1777 wandte sopder ‚anghe 
Aufmerkfamfeit. auf die Vermehrung und Kriegeszucht, 
feiner Truppen Es entſtand wider ihn Verdacht; ‚und, 
die Ungewissheit feiner. Abfichten verantaßte manche, De, 
rathichlagung. „Der-Nabob, äußerte feine Beſorgnis ge⸗ 
gen.die Regierung, daß Hyder im Fall eines Krieges mit 
den Franzoſen ſich auf dieſer ihre Seite wenden. wuͤrde. 
J . 1777. den 2ı April befürchtete die Regierung, 
(in einem Eptracte ihrer Berathichlagungen), daß Hy⸗ 


mit 


f 
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mit dein Franzoſen verbinden wuͤrde, und daß dieſe ihm 
dermuthlich wider Carnatic beyſtehn wuͤrden, fals er we 
der die Maratten nicht glücklich feyn follte: - 

J. 1778 den 16 Januar fchrieb die Negierung zu 
Madras an die zu Bengal, bei jeßigen Zuftande der Sa⸗ 
hen fey fie unvermögend, bey plößlichen feindlichen Webers 
falle der Carnatic, genungfame Truppen zu nöthigen Ge 
Brauche ins Feld zu ftellen. Hyder und die Maratten 


waͤren mit einander. in Krieg verwickelt, Hyder ſchien 
naunmehro flark genug geworden zu ſeyn, um den Mas 


ratten zu widerftehn , deſſen Macht und Einkünfte fie bes 
ſchrieben. Er führe -beftändigen Briefwechfel mit den 
Franzoſen, weiche alle Mittel anwendeten, um ihn in 
ehr Intereſſe zu ziehn. Hyder möchte wohl ein nüglicher 
Altiieter für die Kompagnie feyn koͤnnen, allein fie bei 
fuͤrchtete, daß der Nabob niemahls aufrichtig in dieſen 
Buͤndniſſe handeln würde, wegen feiner eingetwurgelteit 


Feindſchaft gegen Hyder. Wenige Tage nad) Abgang 


dieſes Schreibens bekam die Regierung zu Madras einen 
Brief von Hyder, worin er ihr meldete, daß er einen 
groſſen Sieg über die Maratten erfochten habe, welche 
mit 50000 Mann in Balaghaut eingedrungen wären, 
und daß er ihre diefe Nachricht in Hinſicht auf das — 
— beſtehende Buͤndniß ertheilen wollen. | 

Den’ ı3 Sebr. deffelben Jahrs antwortete ihm 


Thomas Aumbold, welcher den gten ald Gouverneur 


angefommen war, gratulirte ihm zu feinem erhaltenen- 


Siege, und meldete ihm, daß er im — und 


geſolget — | 


Br 


Den 


Den 24 März. erwiederte Hyder dieſe Höflichkeie 
in einem Complimente, und ſchrieb, er zweifle nicht, daß 
der neue Souverneur.die zwiſchen ihm und der Kompagnie 
beftehende Freundſchaft noch mehr befeſtigen wuͤrde. 

Den 4 ul, zeigte der Gouverneur der Berfamms 
kung. an, daß er mit Hyders Vakeel (Agenten oder 
charge des affaires ) eine Unterredung wegen einer ans 
getragenen Allianz gehabt, wozu ihn Hyder bevollmaͤch⸗ 
tigt habe. Die Artikel derfelben wären folgende: Hyder 
wolle dem Ragonaut How beuftehn, um ihn auf den 
Peftwathip (Thron der Maratten) zu fegen, er wolle 
von Madras mit Artillerie und Kriegämunition unters. 
ſtuͤtzet werden, imgleichen mit. einem. Corps Truppen, 
welche er bezahlen wolle, er Habe immer die Freundſchaft 
ber Engländer gewuͤnſcht, ſey aber durch verfchiedene Ur⸗ 
ſachen, welche anzuführen unnoͤthig wären, davon abge⸗ 

fchreft , nunmehro aber-fey er bereit, ein Bündnis „ und: 
einen Freundfchaftstractat mit der Kompagnie zu fchlieflen. 

- Der Gouverneur ftellte denn die Vortheile eines fols 
chen Buͤndniſſes mit Hyber vor, und behauptete die Zus, 
neigung des Hyder gegen die Sranzofen, zühre aus der 
Abneigung der Engländer gegen ihn her. Er machte fers- 
ner bemerklich, wenn Hyder ſtatt deſſen fih mic den. 
Franzoſen verbünde, fo würde es ein gefährlicher Hmftand 
- feyn, und der einzige Fall, daß die Karnatic und die Be⸗ 
fisungen der Kompagnie an der Küfte verlohren sehn 
Eönnten. . Der Souverneur rieth daher zur Unterhand⸗ 
lung, und Schlieſſung eines folhen Tractats mit Hyder. 
Die Regierung gab. dazu ihre Einftimmung... Als aber, 
| * —— und die Aegierung zu 

| Ben: 
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Bengal davon -Unterdichter wurden, ſo gaben dieſe zur 
Antwort; fie haͤtten nichts dawider zu erinnern, 
wenn nur der TIONEN Aly darin wil⸗ 
use wuͤrde. J 8 

Den 19 Jul⸗ —— sie Regierung zu Madras 
—— an die zu Bengal, und ſtellte vor, wie wich⸗ 
tig es fen ; ſich der Freundſchaft des Hyder zu verfichern, 
da ſie auf den Punet ſtuͤnden mit dei’ Franzoſen Krieg 
zu bekommen. Sie zweifle aber, daß man damit zu 
Stande kommen werde, da das vorige Gouvernement 
ſich ſo? ſchwuͤrig bezeigt, auf fein dringendes Anſuchen 
ihm Huͤlfe zu leiſten, zu einer Zeit, da er fie ſehr noͤ⸗ 
thig gehabt, und welche er darauf,’ nachdem ſie ihm das 
Gouvernement verwelgert, von fremden Maͤchten bekome 
men Habe. Hyder wuͤrde alſo durch nichts als durch fein) 
eigenes: Intereſſe zu einer neuen Allianz bewogen werden‘ 
koͤnnen/ wenn er vor Augen ſaͤhe, daß die URS dl 
-_ nuͤtzlichſten Alliierten feyn wuͤrden. 

Den 3 Auauft ſchrieb die Regierung von Sm 
gakimieverzirüt es ſey Hicht möglich; mir Hyder 
einen andern Tractat, ald auf wechfelfeitigen Beh⸗ 
ſtand zu ſchlieſſen ‘und wenn die vorige Regierung fi 
nicht dem Tractate vom Jahr 1769 eñtzogen haͤtte, ſo ſo 
wuͤrde Hyder nicht einen neuen vetlangt · haben. Zen 

Wald hernach nahm der’ Krieg mit ben Franzoſen ſei⸗ 
wen Anfang, und Pondichery wurde eingenommen. 


Den zoſten Oetoberertheilte man den Hyder dar 


von ſchriftliche Machricht und erſuchtel ihn ſeine Meinung: 
wegen des vorhabenden Allianttactats deutlich zu eröf⸗ 
* indem EEE gerſtoͤrter⸗ 


Macht der Sranzefen „ wünfchte, defto:mehr ihre Mäfis 
gung und Aufrichtigfeit gegen diejenigen an den Tag zw - 
legen, weiche mit ihr. in Freundſchaft zu leben verlangten ; 
und dev Gouverneur wünfche mit ihm in eine muͤnd liche 
Eonferenz zu ‚treten. um diejen — — 
Stande zu bringen. 

Den ꝛ9ſten November — Soder fein Ders 
| engen. über. die erhaltene Nachricht ‚von der Eroberung: 
von Pondichery, und verſprach, ſich wegen des Tractats 
ſchriftlich zu erklaͤren, fo bald er eine Unternehmung zu 
Ende gebracht habe awvorin er dermalen. begriffen. ſey. 
Allein man bekam nunmehro Nachrichten von, ihm, 
welche die Verſicherung feiner Freude uͤber die Einnahme, 
von Pondichery, und die Aufrichtigfeit feines Gluͤckwun⸗ 
fches ſehr zweifelhaft machten. _ Mahe, der einzige Dir, 
welchen die Franzoſen von ihren Beſitzungen an der Küfte, 
übrig. ‚hatten, liegt in einem Uude,. deſſen König * 
Hyder zinsbar iſt. | 

’ Den aten December Serchtete Mr. Church 4 
daß 300 von Hyders Truppen zu Miabe: in Gar⸗ 
ritius allda gelandet, und weiter, marſchirt Eu 
fi) mit Hyder den ı6ten September zu vereinigen, - , 
J. 1779 den ııten Januar beſchloß die Regie⸗ 
rung einen Reſidenten an den Durbar (Hof) des Hyder 
zu Schicken, um mie ihm wegen des Freundſchaftstractats 
Unterhandlung. zu pflegen, und allenfalls feine: wahre 
Geſinnung zu erforſchen. 

Den ıöten ſchrieb man ihm biches und erfudte. 
(82. Dale Befbemen; lan eng Dann 

tigte 
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tigte man ihn von der vorhabenden llateenehnanig viter 
Mae · 
Den 1gten Januar gab man den Oberſten Braithe 
| suchte, welcher bey "Der Unternehmung wider Mahe 
das Commando führen. follee, die Iufteuction, da Hyder 
ruhig gelitten, daß man Pondichery erobert habe, ſo ſey 
nicht zu glauben, daß er im Ernſt gewillet fey, den Fran⸗ 
zofen Beyftand zw leiften, mit deren Macht es nunmehro 
Bäfelbft zu Ende gienge, und daß ed vielmehr wahrſchein⸗ 
lich ſey, er werde deswegen mit den Engländern wicht 
brechen. Gleichwol gab -man ihm Befehl, vorſichtig 
gegen ihn zu Werke zu gehn. Nicht lange hernach er⸗ 
theilte der Nabob Nachrichten von don feinlichen — 
— des Hyder. * 
x’ Den’zten Februar betam man Nachricht, —* 
die Bombapyifche Armee der: Maratten weggezogen 
ſey. Hyder ‚habe an feinen Vakeel oder. Agenten zu 
Doonah, der. Hauptftadt det Maratten, geſchrieben, 
daß er mit ihnen Frieden ſchlieſſen follte. Der Näbob 
ſchickte Häufige Briefe, daß Hyder an den Graͤnzen von‘ 
Carnatic ‚große Corps von Reuterey zuſammen zoͤge. 
Man berathſchlagte ſich hieruͤber zu Madras, und be⸗ 
flo , fih in Vertheidigungsftand zu fegen. | 
Men ı$ten Februar hielt M. Smith, ein Mit⸗ 
glied des Select Commité oder Engern Ausſchuſſes, 
für tachfam , „weit Hyder jederzeit für einen natuͤtlichen 
„ Alliierten der Englähder habe. angefehen werden können, 
„ſo fen nothwendig, daß man ihm mit dem deutlichſten 
Ausdruͤckungen das -aufrichtige Verlangen der Regie: 
- €. befkändigen guten Verneh⸗ 


u men 
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„wmen zu bleiben; daß ein ſtarkes Corps auſſer dem 
„Mauren von Velour poſtirt, und für die Kanonen 
Zugochſen angeſchaft werden möchten, welche man im 
„Fall der Morh, nicht ſo — zuſammen — 
* koͤnnte. 7 Sue 
Den zoften Sebruar ſcicte Hyder ſeine Eetu⸗ 
rung dahin ein, daß wenn Mahe angegriffen werden 
wuͤrde, er in die Carnatic eindringen wuͤrde. 
Den 25ſten Februar ſchrieb Die Regierung an 
Die zu Bengal, Hyder fodere ſie durch fein Betragen 
zur Ahndung heraus. Allein bey Dem jetzigen Zuftande 
ihrer Einkünfte Eönne fie weder ihm, noch den Franzoſen 
eine hinlängliche Macht entgegen ſtellen, jedoch ſie wolle 
ihr außerftes chun. "Der Nabob fuhr von Zeit zu Zeit 
fort, fievon den Zucäftungen des Hyder zu benachrichti: 
gen, und.ftellte:vor, daß wenn er vorhin zum Frieden 
mit. den Maratten und Kriege wider den Hyder geräthen 
Habe, er nichts. anders als das Beſte des Landes var 
Augen’ gehabt habe. Die Regierung erinnerte den Na 
606 fleißig an die Rückftände, weiche er annoch ſchulbig 
ſey, und erfuchte ihn, feine Truppen ordentlich zu bezah⸗ 
ten, damit fie nicht zu Hyder uͤberliefen. Hyder ſelbſt 
antwortete der Regierung: .„, Jch febe, was ihr we: 
gen Mahe fehreibt. In meinem Landehaben 
„ die Engländer, Dänen, Portugiefen, Hollaͤn⸗ 


s der. und Seanzofen ihre Sactors. Wennje 


„mand wider fie feindliche Anfchläge bat, fo 
s, werde ich zu ihrem N bie ——— 
mittel — 


€ Bu Den 


- Den ten April ſchrieb Hyder wiederum: Die 
Kellidars (Tommandanten in den Forss) in Carnatic 
5 haͤtten fo viele Gewaltchätigkeit gegen feine Unterthar 
„nen an bee Graͤnze verübt, daß er ſich ſchon öfters daruͤ⸗ 
„ber vergeblich beſchwert Habe; jedoch aus Freundſchaft 
»gegen den König von England, und die Mitglieder der 
„Regierung habe er bishero noch keinen Schriet zur Wie⸗ 
s» bervergeltung gethan; jedoch wolle: er. feine Untertha⸗ 
„nen zu Mahe befhägen, und din Gouverneur und die 
» Regierung davon-dermahlen benachrichtigen, damit: fie 
» deswegen folhe Masregeln — — — 
fuͤr gut finden wuͤrden.“ 

Den igten April gab ihm der Souverneur in 4* 
Antwort ſeine Beſtuͤrzung daruͤber zu vernehmen, und 
ſchrieb, er habe gedacht, wenn Hyder an der Sache Ars 
theil nehmen wolle; ſo wuͤrde er es zum Beyſtande der 
Engländer thun: er habe niemahls gehört, daß des Na⸗ 

bob feine Kellidars Unordnungen ausgeuͤbt haͤtten; 
waͤre es aber geſchehn, und ihre Beleidigungen gehoͤrigen 


Orts angezeigt worden, fo wuͤrden ſie darüber beſtraft 


ſeyn: es wäre fein beſtaͤndiger Wunſch und Abſicht gewe⸗ 
ſen, mit Hyder ein gutes Vernehmen zu unterhalten, da 
ihr beyderſeitiges Intereſſe ſolches erfodere; die Regie⸗ 
rung wolle nicht der angreiſende Theil ſeyn, waͤre aber 
maͤchtig genung, um ſich fuͤr jede Beleidigung eine Ge⸗ 
nungthuung zu verſchaffen. Der Gouverneur beklagte 
ſich ferner uͤber das Betragen des Hyder, da er den 
Morarowrow ſich unterwuͤrfig gemacht, welcher ein 
Freund von Carnatie wäre, imgleichen über fein Betra: 
gen gegen Cuddapah und Kannoul: woſern er aber 
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Bazalet⸗Jung auch angreifen würde, fo wäre die 
Kompagnie vermöge eines — — — * 
zu beſthuten > 

Won dem Obriſten Braithwoite — man die 
Nachricht, daß er Mahe eingenommen, jedoch des Hyder 
feine Truppen-folhes umher beſetzt, und ihn in wea⸗ 
on Lebensmitteln gebracht haͤtteen. 
Den 2gten April ſchrieb die Regierung nah Bew 
gal, daß Hyder die Provinz Cuddapah eingenemmen, 
und im Marfche wider Bazalet und die Zemindars 
(Bafalten des Nabob) in Veneatagery und Celeftry, 
welche dem Nabob zinsbar wären, begriffen fen; daß die 
Regierung entichloffen fey, dem Bazalet Huͤlfe zn leiſten, 
daß Hyder feine Macht durch feine Unternehmungen, fehe 
vergroͤſſert, und ſich in den Stand, int En: Aa 
Schwuͤrigkeit in. Garnatic einzudringen,; - 

Den zgten Auguſt berichtete der obaſe Zarber, | 
daß er in einem Marſche zum Beyſtande des Bazalet in 
den Paäffen von Euddapah durch die Hyderſchen Trupr. 
pen aufgehalten, und genöthiges worden fep, * In⸗ 
nakonda zuruͤck zu kehren. 

Den 24ten Auguſt ſchickte der Roebeb — Sow 
verneur einen Brief, den er von Bazalets⸗Jungs feinem 
Hofe (oder Durbar) empfangen Hatte, worin Hyder 
kin groſſes Misvergnuͤgen zu erkennen giebt, daß die 
Guntoor Circar den Englaͤndern eingeraͤumt werden 
ſolle, mit folgenden Worten; „Ich kann unmöglich 
„Darin willigen, daß Ew. Excellenz die Gun: 

toor Circar meinen alten und bittern Seinden 
» En Engländern übergeben, ., Wer find die 

& 2. » fing: 
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Englaͤnder, deren Nahme die Einwohner 
„dieſes Landes in Unruhe ſetzt. Wie oft habe 
7 ich nicht mich mit ihnen herum geſchlagen, 
als ich noch. Krieg mit ihnen hatte? wie oft 
„find fie nicht von meinen fiegreichen Trup⸗ 
„ pen gefchlagen worden. Alle Welt weiß 86.“ 
| Es ſcheint, daß die Unternehmung auf Mahe, und die 

—* mit Guntoor Circar den Hyder ſehr erbittert habe. 
Den a2zſten October zeigte der Gouverneur dem 
Bere Ausſchuſſe an, er habe felbft an den Hyder ge⸗ 
ſchrieben, und Me. Swarz zu ihm gefchickt, jedoch def 
ſen Antwort ſey ſo beſchaffen, * er den — 
ten entgegen ſehn muͤſſe. 

Hyder fieng feine Antwort mit einer — 4 

J Vehn da annoch eine durch foͤrmlichen Tractat ber 
„ſtaͤtigte Freundſchaft zwiſchen ihm und der Compagnie 
beſtanden Habe; ſo habe er gegläubt, daß dieſe Freund⸗ 
„ſchaft taͤglich zunehmen, nicht aber- duch) die Einnads 
„me von Mahe und Hülfsleiftung an Bazalet würde . 
„ unterbrochen werden. Er müfle daraus abnehmen, 
daß die Kompagnie den Enefchluß gefaßt habe, mit 

„ähm auf alle Fälle: zu brechen. Aus Achtung gegen 
„den König von England, und gegen die Kompagnie, 
3; Welche er bishero Für Eines angeſehn, nunmehro aber 
» anders date, habe er‘ bis jetzo noch Feine Genug: 
thaung fich genommen.“ Hyder beſchloß diefen Brief 
mit folgenden. Worten: „Allein da ihr nunmehro 
„Alle mit mie geſchloſſene Tractaten und Verbindungen 
„vergeſſen habe, ünd die Abſicht heget mit mir zu bre⸗ 
chen, was kann mir denn das Schreiben nuͤtzen ?* 

Se. | | Den 
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-. Den »zoten October fchrieb die Regierung nad). 
Bengali von Hyders Zurüftungen, wuͤnſchte, daß mit, 
den Maratten Friede gemacht werden möchte, immaßen 
Hyder fi) alsdenn fürchten würde, fie zu beunruhigen, 
daß der Friede mir ben. Maratten- das einzige Mittel ” 
die Ruhe in Carnatie zu erhalten. 
Den zıten November übergab Mr; Smith, * 
Pro Memoria, worin er feine Meinung dahin auferte, 
„ daß ein Krieg. mit Hybder nicht mehr zu vermeiden ſey, 
„immaßen derſelbe feinen Entſchluß ihn zu veranlaſſen, 
„s„enugſam zu erkennen gegeben habe, und hielt für rath⸗ 
„ fam, daß ein ſtarkes Corps Truppen bey Conjeveram 
„oder. Bellour verſammlet würde.“ Der engere Aus: 
ſchuß war der Meinung, daß Bengal diefen 
Krieg führen müßte,und man. au Madras Feine 
thaͤtige Mittel ergeeifen Pönnte; fondern von allen. 
Nothwendigkeiten EHE fey, 998. Seld zu. 
halten. | 
- Die Regierung. zu Vengal bewilligte — 15 Laks 
Rupien (d. i. 187,800: Pfund Sterlinge) herzuſchieß 
ſen. Der Select Commité (oder engere Ausſchuß) zu 
Madras ſchrieb wiederum nach Bengal Nachricht von 
Hyders fortgeſetzten Zuruͤſtungen, daß er 30,000 Mann 
Inſanterie und 20,000 Mann Reuterey auf den Beinen 
babe, daß im Fall man feindlich gegen ihn handeln muͤſſe, 
dom beften jeyn würde, den Krieg in fein eigenes Land 
bey Mangalor Can .der malabarifhen Küfte) zu fpie: 
kn, woraus man ‚gar leicht nad) Seringapatam (ber 
Hauptſtadt des Hyder) kommen könne, Bey deren Be: 
lagerung koͤnne man bequemer mit Lebensmitteln verſehn 
fu | 3 wer: 
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werden, als wenn man "die Hauptſtadt im Carnatic ver⸗ 
theidigen muͤßte. Man Hoffe auch bald Nachrichten 

von einem mit den rn. sarateffenen Srieden ar 
hoͤren. 1 

Den zoten Decchibe. —* man, daß Hoyder 
mit den Maratten ein Buͤndniß geſchloſſen Habe. 2* 

So war der Zuſtand der Sache bey der Regierung zu 
Madras beym Ende des Jahrs 1779 beſchaffen. 

Im Jahr 1780 den 2ıften Fan. ſchtieb der Gouver⸗ 
neur an die Directeurs in England, man wäre daſelbſt im 
Heftändiger Urirahe wegen der von Hyder erhaltenen Nach⸗ 
wicht, weicher mit den’ Maratten eine Allianz geſchloſſen 
Habe, man glaube dber, er werde: ben gegenwärtigen 
Jahrszeit, auſſer einigen Bewegungen gegen Carnatic, 
Friede halten, inmaſſen die: zeitige Ankunft der Flotte 
des Admirals Hughes mit des Lorbs rs 
gute Würkunghaben würde, ir : | 

Der Gouverneur halte dafür, dag man duch vie 
Mansregein, womit man zu Bombay und in Bengal 
den Ragonaut Row unterſtuͤtzt, die Maratten erbit: 
tere, und den Weg zum Friedensbruche mit Hyder He 
bahnt, mithin den Frieden suotjähenh ihm und —— 
zen befoͤrdert habe. 

Den ten Februar ſchrieb der Gouverneur The 
mas Rumbold abermahls, es könne: zuverlaͤßig ver⸗ 
fihern,, „daß es anjetzt gar nicht das Anſehn won bevor⸗ 
» fiehenden Krieges Unruhen habe, immaßen Hyder ch 
»nige Engländer , welche von feinen Dfficieren an der 
„ malabarifchen Kuͤſte arretirt geweſen, wiederum auf. 
» freye Füße -geftelle Habe. Er befinde ſich dermahlen 


„in 
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„in feiner Hauptſtadt Seringapatnam, und habe 


„ſeine Truppen von der Nordſeite zuruͤck gezogen.“ | 
- Den zten April meldete ein befonders Schreiben 
aus Fort St. George, daß die Maratten, da fie fein 
Ende vom Kriege mit den Engländern geſehn, ein Offen: 
ſiv Bündnis mit Hyder gefhloffen, und feinen Beyftand 
zu erwarten hätten, daß Mr. Gray zwar zußeringa: 
patnam geweien, wo ihm aber Hyder weder mit Hoͤf⸗ 
lichkeit begegnet, noch einiges Verlangen zu unferer Freund; 

ſchaft bezeige habe, und daß defien trotziges Betragen 

lediglich den StreitigPeiten der Engländer mit 
den Maratten zuzufchreiben ſey. 

Den sten April berichtete der Admiral Hughes 
an den Lord Weymouth, in einem Schreiben von der 
Rhede vor Madras, daß die Geſinnung des Hyder aͤu⸗ 
ſerſt feindſelig ſey; und zu deſſen Beweiſe ſchloß er einen 
Brief deſſelben an den Gouverneur Rumbold 
ir ein. Dieſen Brief wollen wie hiebey anführen, da 
er alle Befchwerden des Hyder wider die Bedienten ber 
Kompagnie in verfchiedenen Punkten feit dem Tractate 
vom Jahr 1769 in ſich enchält. 

Schreiben des Hyder Aly an den Gouverneur 
Rumbold, vom ıaten Rubby at Amel 1194 
Hegir. oder vom ıgten März 1780. 

Ich Habe das Vergnuͤgen gehabt Euer Schreiben 


» durch Dir. Gray zu erhalten, und deſſen Inhalt ſo 
» wohl als die Vorſtellungen dieſes Mannes erwogen. 


» As Chunda Cawn und die Franzofen das Fort 

» Teichonopoly anfielen, habt ihr won eurer Seite 
» eure Verbindürgen und Verfprechungen nicht gehalten. 
eis 


» Sm — Gouverneur und die Regierung 
C 4 „nen 
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„ nen ‚Seeundfchaftstractat zwiſchen mir und der Kom⸗ 
„» pagnie: der weientliche Inhalt defleiben beftand darin, 
„daß fie meine Freunde und Feinde für ihre Freunde, 
„ und Feinde anfehn wollte, und daß wit einander Huͤl⸗ 
„» fe leiften-wollten,, wenn die Umſtaͤnde es erfoderten. 
„Ich machte mir die gewiffe Hofnung, daß die Regie⸗ 
rung von ihren Verbigdungen nicht arut treten wuͤr⸗ 
„de. Den obbemeldeten Tractat werdet ihr in eurer 
„» Berwahrung haben, und ihr Eönner ihn durchlefen, 
„ wenn es euch gefällig ift. Als ich mit den Maratten- 
„ in Krieg verwickelt war, erfuchte ich euch um tractat⸗ 
„ mäßige Hülfe von einem £leinen Corps Truppen, nicht; 
als ob ich folche Hochnörhig gehabt , fondern blos um 
„ zu eifahren, ob ihr auch euer Verſprechen halten wuͤr⸗ 
» det. Allein ob ich gleich diefes Erfuchen verſchiedent⸗ 
» lich wiederholte, fo ſchiktet ihr mir dennoch keine Trup⸗ 
„pen. Vielmehr ſchriebt ihr mir einige Zeit hernach, 
»daß ihr dem Bazalet Jung mit Truppen beyſtehn 
„» Wolltet, die ihr auch wuͤrklich ihm zur Huͤlfe geſchikt 
» habt, daß zwischen euren und meinen Truppen Schar?’ 
muͤtzel vorgefallen find; auffer dem find an den Graͤn⸗ 
zen eurer und meiner Länder von Dingadet bis Cud⸗ 
» dapab viele. Unordnungen vorgefallen, welche von eus, 
„ren Leuten begangen find. Inſonderheit hat der Coms 





» mandant zu Tellichery die Nairs, welche zu meinem“ | 


» Lande gehören, in Schuß genoinmen ; und ihnen in⸗ 
„ nerhalb feinen Graͤnzen eine Zuflucht verſtattet, en bat 
„ſie mir Waffen und Munition verfehn, und zu Unru⸗ 
» heit in meinen Ländern verhetzt, dergeftalt, daß fie mir 
„» eine Provinz geplündert haben, die mir 20 Lafs Ru: 
» pien (250,000 Pf. Sterl.) eintraͤgt, und bis jetzo 
annoch damit beſchaͤftigt ſind. 
BWenn dergieichen ungebüheliches Betragen fortges 
„ſetzt wird, was fiir Verbindungen koͤnnen alsdenn wohl 
„unverletzt bleiben? ‚Sch überlaffe, es euren und eurer 
„Regierung ſelbſt eigenen Ermeſſen, von welcher Seite 
„bie je Beardunum und Tragap: uͤbertreten find. ““ 

.. 3 Den 
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Den: 24 April lief ein Schreiben von Bombay ein, 
worin ein Brief des Hyder Aly an den Gouverneur eins: 
gefhloffen mar, darin er meldet, daß er die Männer), 
welche er ‚verlangt, in Freyheit gefeßt habe; daß er wider- 
die Regierung zu Madras viele Befchwerden habe, welche 
er nach einander erzählte; daß er. hingegen gegen Bom⸗ 
bay zu Elagen feine Urfache habe, jedoch gegen ein Volk, 
weiches fo ungerechte Basiigfien 3, es übel 
empfinden muͤſſe. 

Den 9 May berichtete Major Cotgrave zu Tel 
| licherp, daß die Nairs fortfuͤhren, dieſen Ort feindlich 

zu behandeln, und daß fie hierzu von Hyder angereizt und: 
unterfiüße würden. . - 

Den 1 Sun. beklagte fi) Lord Macleod i "vers. 
Ihiedenen Briefen über Mangel an Lebensmitteln, „über, 
bie. fehlechte Begegnung, von des Nabobs feinen Seapoys, 
und Über die Quartiere, welche mit feinen Leuten fo voll; 
gepfzopfet wären, daß man um ihr Leben und Gefund: 
heit beforge ſeyn muͤßte. 

Den 12 Junius wurde der Obriſte Baillie, * 
cher dem Obriſten Harper im Commando nachgefolgt war, 
beerdert, in die Guntoor⸗Provinzen zu marſchiren, 
weil man Nachricht von den Bewegungen des Hyder ers. 
holten ‚hatte, Damit Truppen genung an dieſer Seite von, 
Kriſtna ſich befinden moͤgten. | 

Den .agten Jun. berichtete ber Obrifte Lang an den 
Engern Ausſchuß, daß Hyder von Seringapatnam, 
aufgebröchen, und eine große Macht bey Vellore ver: 
ſammlet habe. Dieſes wurde durch andere Briefe an⸗ 
uoch beſtaͤtigt. Bey nn Gelegenheit machten Mr, 
“in € 5 Smich 
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Strich und Johnſon die feindlichen Abſichten des Hyder 
der Committee bewerklich, indem er feine Garniſonen 
verſtaͤrke, und feine Feftungen mie Munition und Pros: 
viant anfülle, und erinnerten: „Der General würde den: 


- jetzigen Zuftand der Armee am beften zu beurcheilen 


„wiſſen, und ob es dienlich fey, daß die — ver⸗ 
» theilt würden, “ ; 

Den 28 Jun. meldete der Engere Ausfhus nach 
Bengal die Unterhandlungen des Hyder mit den 
Franzoſen; die Menge der Munition, welche er von 
ihnen erhielte, und ſeine Macht, welche auf den erſten 
Wink bereit ſey, zu dienen, ein Theil derſelben ſtuͤnde 
an den Graͤnzen von Carnatic, im Fall eines feindlichen: 
Einfalls würde es ihnen an Gelde fehlen, und die größte 
Schwuͤrigkeit verurfadhen. | 

- Den 2ten ul. ftellte der Commandant zu Thiagar 
dem General in einem Schreiben ſeinen wehrloſen Zu⸗ 
ſtand vor, und daß er naͤchſtens einen Angrif zu erwar⸗ 
ten habe, da er ſo nahe an den Paͤſſen laͤge. 

Den 17ten Sul: uͤbergab Mr. Smith ein Pro mes - 
moria an die See! Committe, und dtang darin: ſehr 
darauf, daß man fih aus der Schläfrigfeit und Un: 
. thätigfeit, worin man bishero' verblieben ſey, 
ermuntern, und ſich ruͤſten möchte, den Angriffen des 
Hyder zu begegnen. Zugleich reichte er einen Verthei⸗ 
digungsplan ein, den man fo lange befolgen koͤnnte, bis 
man eine größere Armee würde. verfammlet haben. 

Den 21 ul, meldete der Commandant zu Amboor, 
daß Hyder, feine 2 Söhne, und der größse Theil feiner 
Armee durch den Paß — daß ſeine Artillerie ſich 
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auf der Straße von Changama befände, und alle an 
wohner des Thals weggefluͤchtet wären. 
Aus einem Brieſe des Lords Macleod erhellte, wn 
man um diefe Zeit aus vwerfchledenen Gegenden benndh: 
richtiget ſey, „Hyder fey mit einer ſtarken Macht im 
Carnatic eingefallen, daß unſere Unterthanen auf ihte 
Macht ſich verlaſſend, ſolche Nachrichten nicht achteten, 
ſondern fie mit Verachtung anhoͤrten, daß demohnge⸗ 
„achtet der 23te d. M. diefen Einfall außer Zweifel ſetzte, 
„ſelbſt bey der Regierung. Denn man habe die Nach⸗ 
„»ticht bekommen, daß Porto novo, ander Seefülte 
‚und bey Conjeveram, feine 30 Meilen von der Haupt: ⸗· 
»Rade belegen, von feindlichen Truppen geplündert; fey.«. 
An dem nämlichen: Tage erinnerte Lord. Macleod den 
Gouverneur, entgegen geſetzte Masregeln zu: ergesifen, 
Der Gouverneur, Mr. Whitehill, antworteter Sir 
Thomas Rumbold iſt nach England zuruͤck 
Igegangen, was ſollen wir weiter bey der Sache 
„thun? wir haben Fein Geld. Jedoch Hoffen: 
„wir eine Armee zufammen zu bringen, wovon 
ihr das Commando haben föller.« : 
Maunmehro entftand Laͤrmen von’ allen Seiten: die) 

tiehreften Graͤnzplaͤtze von Carnatic wurden auf einmahl 
entweder angegriffen oder bedrohet; Vorſtellungen der’ 
Garniſonen lieſen aus verſchiedenen Oertern ein, daß fie 
ſich aufopfern muͤßten, wofern fie nicht bald mit — 
ſchaft und Munition unterſtuͤtzet würden. 
Man ſagte des Hyder Armee wäre beynahe 100 
Mann ſtark, ein anſehnliches Corps Franzoſen unter Com⸗ 
mando des Mr. Cally fen dazue geſtoßen, auch habe 
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man zu: Mauritius" Nachrichten von Ber rethaſtihen 
Macht, und dem Fortgange ihrer Unternehmungen im . 
Europa erhalten, daß fie gewillet waͤren, eine beträchtliche 
Verſtaͤrkung von ; Truppen und Munition: heruͤber mn 
fhicensidaß Hyder feine Freude über diefe, Nachrichten, 
bezeugt; und zu wiederholten Mahlen fich erklärt habe; 
„er fe: feſt entſchloſſen, die Carnatic zu verwuͤſten und, 
„die Engländer zu zuͤchtigen. Er habe fie geprüft, und 
„kenne fie nunmehr; ſie wuͤſten nicht, ſich gehörig zu, 
betragen. Eben jetzo/ ohnerachtet er eine große. 
Macht verſammlet, um in ihre CLaͤnder einzu⸗ 
„dringen, haͤtten ſie keinen Funken von Ge. 
„ſchicklichkeit bewieſen, und deswegen ſey an⸗ 
jetzo die rechte Zeit, wider ſie etwas aus zu⸗ | 
| „richten.“ Duden . wen 
+, Den 24 Jul gaben Mr. Wbitehill, nunmehriger 
Präfident und‘ Gouverneur, und die Hexrren Smith,, 
Johnſon, und. Heetor Munro, woraus der Engere 
Aus ſchus beſtand, Befehl-eine Armeezu verſammlen. 
Den 26 Zul. ſchrieb man nach Bengal um Geld, 
imgleichen an alle commandirende Officiers auf den ver⸗ 
ſoude Poſten, daß: flesauf ihrer Hut wären. | 
Den 29. und. 30 Zul. proteſtirten zwey Mitglie, 
der: des Engern Ausſchuſſes, Wir. Smith und John⸗ 
ſon, in ſtarken Ausdruͤcken wider die dem Obriften 
Baillie zugeſchickte Ordre, daß er Die Provinz Cud⸗ 
dapah angreifen ſolle immaßen es ſchwer fal⸗ 
‚„ien würde, ihn won de wieder zuruͤek zu fo: 
„dern, wenn er in Carnatie noͤthiger wäre; m 
ss — — bald als moͤglich zug Ars 
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iz, mee zu ſtoſſen, und man könne dem Hyder unmöglich 
widerſte hny wenn die Truppen imentiegenen Garnifonen 
'y, umber zerſtreuet laͤgen. · Hingegen der Präfident 
und der General: beſtanden auf ihre: bereitd gegebene 
Ordre, Mr. Omith aber und Johnſon hielten die Major 
Irität der: Stimmen’ für die daraus‘ entfichenden -übeln 
‚Folgen verantwortlich. Indeſſen, da man von dem 
Dbriften weitere Machricht bekam, änderte der Engere 
Yusfchus feine-Drdre, und verlangte, daß er den 31Jul. 
gegen Madras marfchiren: follte ,. weil er micht mehr in 
des Feindes — aus — an debenemittein ſubſiſu⸗ 
‘ten koͤnnte.. — 

Mr. Smith: 8 —— ſchlugen vor, daß Sie 
‚Hector Munto das "Commando: im Felde übernehmen 
‚sollte ; der Gouverneur war andrer Meinung, bis.er dom 
General mehr Unterricht bekam; der General -fagte, 
wenn die Armee verfammlet fey, und man babe 
Hyder feine Abfichten klärer erfannt, fö wolle 
er. das Commando übernehmen. “Test aber 
fönne er zu Madras nuͤtzlichere Dienſte leiſten. 
Hierauf wurde Lord Matleod angeſetzt. Munro ſchlug 
vor, daß die Truppen fih zu Eyecollam nahe bey; Com 


- jeveram verfammien: follten, welches auch geſchahe. 


Den ıften-Auguft verurſachte ein Schreiben des 
Lord Maeleod eine Veränderung in dieſen Maasre⸗ 
gen. Der Lord jtellte vor, „daß die jezt angemwiefene 
„Berfammlüngspläge vor den feindlichen. Einfalle gut 
„geweſen ſeyn möchten. Allein jezt würden die Truppen 
„in den’ Marfchronten, die fie nehmen follten, in Gefahr 


» sefezt , einzeln angegriffen zu werden, und. es würde 
„’ ent: 


hehe der Endowod rer Bereinigung —— 
* ein oder anderer Theil der Armee wuͤrde, ſeinem 

Ermeſſen nach, ſolche Stoͤße bekommen, welche bey dem 
„erſten Anfange des Krieges zu wagen, nicht rahtſam 
+, feyn wuͤrden. Wuͤrden aber die Truppen zu Poomalee 
E 5 Meilen weſtwaͤrts Madras ) verſammlet, damit 
ſie Die Baſis von der ganzen Macht in Carnatic wären, 
fo: Dachte er, wuͤrden die Truppen ſich aus der Nach— 
barſchaft ihren Magazine und Munition fo: lange niche 
m entfernen bis Aller übrige Truppen zu ihnen geftoffen, 
und ſie ſtark genug wären, das Feld-wider die zahlrei⸗ 
che Reuterey des Feindes zu behaupten. Er muͤſſe 
ſolche Marſchrouten empfehlen, welche den feindlichen 
Anfaͤllen am wenigſten ausgeſetzt wären, und daß die 
Wereinigung der Armee nahe bey Madras geſchehn 
„muͤſſe. Dem Obriſten Baillie ſey die Ordre zu zuſchi⸗ 
Sen; daß er. ohne Auſſchub zur Armee ſtoßen ſolle, mit 
Saller Reuterey, welche nur zuſammen gebracht werden 
„könne; Er beſchlos ſeine Vorſtellungen damit, daß er 
fie die Execution eines Plans nicht einſtehn koͤnne, 
„welcher nicht mit a — Ueberzengung — 
ettimme. x . 

An eben demfelben ame erklärte fich der General, w 
er den Vorſchlag des: Lords: Macleod nicht genehmi⸗ 
gen koͤnne. Er glaubte die Truppen koͤnne man beſſer 
verſammlen, nahe bey ven Schauplatze der Gefechte. Er 
ſaͤhe die Schwuͤrigkeiten nicht ein, warum man die Trup⸗ 
pen nicht ſollte allda zuſammen bringen koͤnnen. Wenn 
die Committee ihm die Ehre erzeigen wolle, den Auſtrag 
w — daß er eine ſolche Bereinigung. der Armee zu 
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Stande bringen follte , fo wollte er ſich dazu anheiſchis 
machen. 

Man übergab darauf dem Sie Munto dns Com⸗ 
mando, Lord Macleod wurde angewieſen, naͤchſten Tages 
von Poomalee nad) Eyecollam zu marſchiren, und dar 
General wolle in einem oder 2 Tagen zu ihm ſtoßen. 

Mr. Smith und Johnſon traten dem Lord Ma⸗ 
‚sleod in feinen Vorſchlaͤgen bey , bezeigten ihre Unruhe 
über einen fo entfernten VDerfamlungsplag der Ar: 
mee, und wiederholten die Vorſtellungen, darin der Praͤ⸗ 
ſident und Sir Munro von ihnen abgegangen waren. 
Demohngeachtet ſtimmte die Majoritaͤt dem Praeſiden⸗ 
ten bey, in den Ordres, welche der Obriſte Baillie bekam. 

Waͤhrend deſſen raubte und pluͤnderte der Feind im 
Lande, und beſetzte die Graͤnzplaͤtze. Der Nabob, hatte 
fein Geld, und fonnte —— dieſes Mangels fich nicht im 
Felde halten. 

Mr. Sadlier, ein Dritglisd des engern Ausſchuſſes, 
merkte in einem pro Memoria an, private Unordnung 
mb übels Betragen, nicht aber gemeine Noht habe, 

uns auf den Rand des Verderbens gebracht; 
man habe gelitten, daß die Truppen ohne Ranonen 
und Munition umher zerfivenet lägen, die Feftungen 
wären wehrlos, der. gemeine Schatz erſchoͤpft, der Mau—⸗ 
gel an nöthigen Vorkehrungen fey jegt fo groß, als vorhin 
die Nachlaͤßigkeit in einer forgenvollen Vor ſicht. Der 
Praͤſident und der General nannten diefes pro Memoria 
eine erhiste Declamation, befhuldigten ihn , daß er. 
den Saamen der Uneinigkeit dadurch ausftreuen wolle, 
und des Praefident trug vor, daß er von feinem Aınte 
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ſuspendirt werden moͤchte, worin ihn der General unter⸗ 
ſtuͤzte. Als dieſes ins Werk gerichtet wurde, bezeigten Mr. 
DJohnſon und "Smith ihren Widerwillen dagegen. 
&. Den 21 Auguſt wurde ein Plan formirt, die Trans⸗ 
porte von Munition und Proviant zu des: Hyder Armee 
aufzufangen. Allein wegen Mangels an guten Nachrich⸗ 
‘ten, und weil die Kellidars und Bedienten des. Nabob 
"Feftändig den Tapitain Cosby hintergiengen, Eonnte es 
bicht gluͤcklich ausgefuͤhrt werden. 
Den zten Auguſt bemerkte der msn: zu 
Chingleput daß fein Schritt gethan wuͤrde, um die 
Feldfruchte in der Nachbarſchaſt in Sicherheit zu bringen, 
und daß des Nabobs Leute nichts von ſich ſelbſt thun 
wollten, um zu verhuͤten, daß ſie nicht in Feindes Haͤnde 
fielen.” Daher’ ließ er ſo viel davon, als er konnte, in Si⸗ 
cherheit bringen. 

Den 10 Auguſt fiel die Hyderſche Renteren in Tri⸗ 
plicane und die Gaͤrten um St. Thomas Berg ein, 
welcher nur 4 Meilen von Madras liegt. In der Com: 
mittee kam in Vorſchlag Nedouten in der Ebene von 
Choultry aufzuwerfen, um dadurch. die ſtreifenden Par⸗ 
theyen abzuwehren. Jedoch Generat Munto misbilligte 
ſolches, und hielt für beffer die Militz anfzubringen, und 
2 Battaillond Sipoys zu thter Vertheidigung zu ge⸗ 
brauchen. 

Den 14 Auguſt — General Munro daß er 

die Vereinigung der Armee bey Conjeveram aus Mangel 

an Zug⸗Ochſen nicht zu Stande bringen koͤnne, 

daher der Verſamlungsplatz am Berge ſeyn muͤſſe, wel⸗ 

ches in der Committee genehmigt wurde. F 
| | Den 


Den 16 Auguft fchrieb der Obtifte Baillie, er fey 
auf dein Marfche nach Conjeveram begriffen, habe: wiele 
Schwuͤrigkeiten wegen der Flüffe zu überwinden, doch ber 
‚zeigte er feinen Eyfer den ihm angewiefenen Platz zur 
Vereinigung mit der Armee zu erreichen. 

Den 18 Auguſt kam der Obriſte Braithwaite | 
mit feinem Corps zu Chingleput an, nachdem er den ıaten 
durch Carongoly paßirt, und mit Befremden gefehn, 
in wie fehlechten Vertbeidigungsftande dieſer 
Platz ſey, und daß die Officiers des Nabob ſo gar nicht 
einmal die Munition annehmen wollten , die er.ihnen ans 
geboten hatte, unter dem Borwande, daß fie vom Nabob 
keinen Befehl dazu hätten. | 
Den 20 Auguft gericht der Obrifte Braichwaite in 
großen Mangel an Lebensmitteln, Die Bedienten des Na; 
bob weigerten fich, ihm dergleichen verabfolgen zu — 
aus Mangel der Befehle. | | 

"Den 2ı Auguft, da General Munro das gelb mit 
ber Committee. verwechfelte, übergab er eine Vorftellung, 
laut welcher er verlangte, daß Mer. Davidſon in den 
engeren Ausſchuß — — Abweſenheit angeſetzt 
werden moͤchte. 

Seit einigen Tagen ans aus vielen Dertern Lars 
ne; aus Biazipatnam, Catek, Kalicut, Telichery, Mas 
dura und Tinivelly. Das ift von einem Ende der Halb: 
* bis zum andern. 

Den 28 Auguſt berichtete Admiral Hughes, es ſey | 
| ———— daß die Franzoſen zu Mauritius bald 
eine Verſtaͤrkung bekymmen, und darauf offenſive agiren 
wuͤrden, Angleichen entſtand Meuterey unter den 
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Sipoys des Nabob, ſelbſt in der wichtigen Or 


—— 1 


Der Nabob machte eine traurige Beſchreibung von | 
— Zuſtande, von feinem. Mangel an Gelde, und von 


der Verwuͤſtung feiner Länder. Den Geldmangel ſchrieb 
er dem Verluſte zu, den er an der Provinz Fanior erlit⸗ 
ten, wodurch er in Schulden gekommen ; fein übriges Uns 
glück ruͤhre daher; daß. man feinen Warnungen für Hyder. 
die er ſo oft der vorigen und jetzigen Regierung gethan, 
kein Gehoͤr geben wollen. Er freue ſich, daß eine Armee 
nunmehro im Felde ſey, und hoffe, daß in Betracht ſeines 
Ungluͤcks, und da er der aͤlteſte und getreueſte Bundes 
genoffe der Kompagnie in Hindoſtan gewefen, fey, feine 


Freunde Geld zum Kriege anfchaffen würden, welches er 


nach gefchloffenen Frieden wieder bezahlen wolle, 


Den 5 September beſchwerte ſich General Munro 
in einem Schreiben über den Nabob, daß er feinen beſon⸗ 


dern Commiſſarius zu der Armee geſchickt habe, welcher 


dafür forgen muͤſſen, daß fie mie nöthigen- Lebensmitteln 


beftändig verſehen würde, und verlangte eine Berftärkung 
von 200 Mann, immaßen Madras anjeßo außer Gefahr ſey. 

Bald darauf vernahm man die Nachricht, daß des 
Odbriſte Baillie ganzes Corps, als er im Marfche bes 


griffen, um fich mit der Armee des Generals Munro in 


der Gegend von Eonjeveram zu vereinigen, am Toten 
September von den Hyderſchen Truppen theils nie⸗ 
dergemacht⸗ ei gefangen genommen worden Rr“ ex 
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Man ſieht aus dieſen urkundtiden — 
deutlich ein, welchen Perſonen,/ wein tieniigkeit, PH 
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laͤßigkeit, und andern noch groͤbern Fehlern die Schuld 
des Krieges der Engländer mit Hyder Aly, und alle das 
her entftandene Folgen beyzumefien find, Die darüber 
son einem Ausfchuffe des britiichen Parlaments angeord: 
nete, und noch nicht bis zum Schluß beendigte, Unrerfus 
Hung wird Eeine andere Entjcheidung ‚geben können, ald 
die man aus den vorftehenden Acten fchon vorher fehen 
Kann. Indeſſen Hat der General:Öourerneur Haſtings 
son Dengala mit den neulich angefommenen Schiffen 
eine "weitläuftige Rechtfertigung wegen. der. ihm dabey 
gar fehr zu Schulden fommenden Beſchwerden einge: 
ſandt, und fein Betragen zu entfchuldigen gefucht. 

Was die Begebenheiten des Brieges felbft bes 


trift; ſo find dieſelben jchon umſtaͤndlich in dem vorigen 


erften Jahrgange diefes Journals, fo wie die Nach— 


zichten davon nad) Europa gekommen, erzehlt worden *), 


welchen wir hier noch die neueften beyfügen müflen, die 
eben fo wichtig, als zuverläßig find, da fie die Direction 
der oftindifchen Compagnie in London, unter Au⸗ 
toritaͤt, felbft hat am, 17ten December öffentlich befannt 
machen laſſen, wodurch auch die bisherigen fo vielfältige 
falsche Nachrichten, mit denen wir unfere Lefer nicht un: 
terhalten mochten, widerlegt worden find, Mit diefen 
officiellen Berichten ſtimmen verfchiedene andre Particu⸗ 
‚läre überein, und melden noch einige beſondre Umſtaͤnde. 
Sir Eyre Coote 309 dem aus der Carnatif fich zus 
ruckniehenden oder vielmehr umher ſchwaͤrmenden Hyder 
D2 — Aly 

m Im sten Stüde, Monat May ©. 455 u. f. 6 Stüd, 
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Aly (wovon im vorjährigen — Stuͤcks des Jour⸗ 
nals, Septembermonat S. 284 gemeldet worden) mit 
langſamer Vorſichtigkeit nach, und grif endlich in einer 
Art von Ausfall aus ſeinem Lager das groſſe Heer des 
Hyder Aly an, und ſchlug es in einer allgemeinen 
Hauptſchlacht am ıften Julius 1781, gänzlich. 
Die Schlacht erfolgte am gedachten Tage zwifchen Por: 
to Novo, und Mooteapollam. Die Armee des 
Hyder Aly beftand aus 25 Bataillons Infanterie, 400 
Europäern, 40 bis 50000 Mann Kavallerie‘, und über 
100000 Peons und Polygars, welche mit Slinten bes 
wafnet find, die mit unten abgefeuert werden. Dabey 
befand fi ein Zug von 47 wohlbedienten Kanonen, Das 
3 Treffen dauerte 8 Stunden, und es wurde von beyden 
Seiten heftig gefochten. Die Anzahl der zum Treffen 
gekommenen Engländer wird in einem Privatichreiben 
nur zu 5000 Europäern und 17000 Seapoys angegeben. 
Die zweyte Linie der Engländer befegte einige Anh: 
hen, welche den Rüden deckten, und die erfte Linie grif 
die feindliche Artillerie an, welche ihnen groͤßtentheils 
würde in die Hände gefallen feyn, wenn fie ein Korpg 
Kavallerie gehabt hätten. Hyder Alys Truppen machten 
verſchiedene Verſuche, mit der Kavallerie die brittifche 
Linie über den Haufen zu werfen, und ihr Kanonenfeuer 
dauerte lange, ehe, es durch das brittifche Fonnte zum 
Schweigen gebracht werden... Endlich aber Überlieffen die 
"zahlreichen Indier den Britten das Schladhrfeld, und 
zogen mit der Eilfertigkeit und Unordnung zurück, Die 
immer dem Siege die befte Wirfung verſchaft. Der in 
dem nachfolgenden Anfiage erwähnte Schwager des 
| e Hy⸗ 
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Hyder Aly (die englifhen Blätter nennen ihn unrichtig 
feinen Sohn) Meer Saib, fein Liebling und befter 
General, ift in der Schlacht tödtlich verwunder worden, 
und unter 4000 todten Indianern, find verfchiedene der 
vornehmften Officiere. Die Engländer geben ihren Ber: 
luft nur zu 3 bis 400 Dann an todten und verwundeten 
an. Ein Privarfchreiben melder, daß der Verluſt, den 
Hyder Aly an Todten und Verwundeten erlitten habe, fich 
über 13000 Mann beliefe. 2 
Die Armee des General Eoote ift hierauf am 1gten 
Julius duch Permacoil gegangen um fich mic einem 
beträchtlihen Korps Truppen aus Bengalen zu vereinis 
‚gen, welches mit 3 Bataillons nördlicher Lircars nah 
Madras im Marſche begriffen,und fchon in der Nähe war. 
An der malabarifchen Küfte hatte General God: 
dard gegen Mur Mahomet, General der Maratten, 
auch eine gluͤckliche Action gehabt, davon noch Feine zu: 
verläßigen Umftände bekannt find. Hingegen hat die 
‚Negierung zu Bombay jelbft an die Direction der oftin: 
difchen Kompagnie nad) London in einem Schreiben vom 
28ſten Julius gemeldet, daß fie Befehl gegeben habe, 


die wichtigen Factoreyen und Niederlagen der Holländer 


zu Broach, und Suratte werzunehmen, und daf 


das holländifche Etabliffement zu Suratte wirklich fhon 


= 


eingenommen fey. — Diefer Streich ift für die Hollins 
der wieder jehr empfindlih, Man rechnetden Werehder 


von den Engländern zu Suratte gemachten Beute auf 3 
Millionen Pfund Sterling, und diefes ift nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, da dort eine fehr beträchtliche oftindifhe Nie: 
derlage war, Die Einnahme ift durch 3800 Seapoys 
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bewerkſtelligt worden, und es find dabey 360 Gefangene | 
gemacht und 32 Kanonen erobert worden. Rear 


Auch ift Admirat Hughes am 2gften Auguft mie 
feiner Flotte von Bombay nad) Cochin gefegelt, um dier 
fe vornehmfte Befißung der Hollander auf der — 
ſchen Kuͤſte anzugreifen. 


Lifte der Truppen des Hyder Aly im Anfange 
z des Jahrs 1781 *). 
Europaͤiſche Neutererey unter Commando N. 
der Sen. Kally und DPimorin = 380 Mann. 
Europäifche Infanterie und Artillerie : 200 — 


580 — 
Meſtizen unter es einem Portugiefen, 80 Mann. 
Topaſſen on Janon und Samuel | 
Mi ⸗ — 1600 — 
Schwarze — unter Tepoo Saib 
einem Sohne des Hyder Ay, gut. 
equipirt, und wohl mondirt in * 
und gruͤn ⸗ 200 — 
Auserleſene Reuterey unter Zyder Aly | u 
felbft und Tepoo Saib + 20000 — 
Schwarze Kavallerie unberitten unter 
Cansquenet und Davis ; 40 ° — 
Sjrreaulaire Neurerey s e "20000 —— 
Seapoys unter Mahomed Aly roth J 
mondirt 3 Bataillon zu. 1000 Mann 3000 — 1 
Seapoys unter Shaik Omar grün mon⸗ 


* 


dirt 5 Bataillons 5000 — 
Seapoys unter Shaik Bowdan roth | 
| mondirt 4 Bataillons ⸗ 4000 — 
Lanzen⸗Traͤger ui — 2 20000 ⸗ 
Lascars 52000 5 
”. 500 — 1000 — 


Summe 77,860 Mann. 


I. Diefe Lite iſt, nebf der nachſtehenden von der — 
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Metallene ſchwere Kanonen20 


— Feldſtuͤcke 50 
— Haubitzen — 5 
75 


Auſer dieſen — hatte Hyder Aly noch ein ſtar⸗ 
kes Korps unter dem Kommando ſeines Schwagers, 
Meer Saib, mit welchem derſelbe damals die nordli⸗ 
hen Gegenden von Carnatic verwüften follte, 

Lifte der englifchen Truppen in Madras und 

Carnatic im Anfange des Jahrs 1781. 

Eurspäifche Kavallerie ⸗ 48 Mann. 


Artilleriſten ⸗ ⸗ 462 — 
Infanterie ⸗ | 1620 
Sjnvaliden s 5 853 


Macleods Bataillion ⸗ 918 

Sipoys, (Indianer) ° 5 20,000 

Srepwillige Sipoys - ⸗ 1485 
Total 25,386 — 

Die uͤbrigen Truppen lagen in dem unermeßlichen 
Striche von Ganjam bis Cap Comorin, und von 
Cap Comarin bis Bombay. 

Sn dem verfloſſenen Jahre 1781 find folgende Trup— 
pen dahin abgegangen. Den 12ten Maͤrz Kommodore 
Johnſtone mit 5 Kriegsſchiffen und 3000 Mann Land—⸗ 
truppen. Im May das Linienſchif Monarch von 7o Ka: 
nonen. Den zıten Junius die beyden Linienfchiffe 
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Kriegsmacht, aus keinem oͤffentlichen Blatte genommen, 
fondern dem obigen Artifel, aus der Regiſtratur dei 
Regierung zu Madras, beygefüst geweſen, und von 
derlelben Hand uns mitgetheilt worden, 


II) 
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Sultan, von 74 und — son 64 Kanonen, 
mit 2200 Mann; 

Noch werden, 2 Negimenter — jedes 
aus 1000 Mann beſtehend, nebſt andern engliſchen Trup⸗ 
pen, im Februar dahin abgehn, deren Zahl im Parlamente 


zu 9430 Mann angeſetzt iſt. Die teutſchen Truppen ſind 


zum Theil aus den hannoͤverſchen Regimentern ausgeho— 
ben, groͤßtentheils aber in andern teutſchen Laͤndern an 
worben, und beſtehn aus junger, anſehnlicher, und geuͤb⸗ 


ter Mannſchaft, weil der Zulauf zu dieſen Korps ſo wohl 


an Officiers als Gemeinen ſtark geweſen iſt. Die Ober⸗ 
officiers ſind insgeſammt von den hannoͤverſchen Regimen⸗ 
tern, imgleichen der groͤßte Theil der Unterofficiers. 

Ob Kommodore Johnſtone mit allen Schiffen ſeiner 
Eskadre dahin beſtimmt geweſen, und abgegangen, iſt 
noch nicht zuverlaͤßig zu melden. Seine bisherigen Be⸗ 
gebenheiten ſind ſchon umſtaͤndlich in dieſem Journale er⸗ 
zehlt worden, und von den kuͤnftigen — wir nicht 
vergeſſen Meldung zu thun. 

Wenn feine Eskadre nebſt den vorbemeldten 3 Linien— 
ſchiffen in Oſtindien angekommen iſt, ſo beſteht alsdenn 


die ganze daſige engliſche Seemacht aus 10 Linienſchif⸗ 


fen 3 von 50 Kanonen, 10 Fregatten, und 14 fregat⸗ 
tirten oſtindiſchen Schiffen, welche pen! über 
210,000, Mann Seeleute führen. 

Sindeffen hat auch Frankreich feine Mache in Oſtin⸗ 
dien anſehnlich zu verſtaͤrken geſucht. Auſſer der bey Isle 
de France befindlichen Eskadre des Herrn von Orves von 
5 Linienſchiffen, iſt bereits im Maͤrz eine Flotte von 5 
Linienſchiffen, auſſer andern bewafneten oſtindiſchen Schif⸗ 


ſen | 


4 
he — 
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fen, unter Kommando des Herrn von Suffren von 
Dreft ausgelaufen, welche am 26ften Auguſt vom Vor⸗ 
gebürge der guten Hofnung weiter nach Indien gefegelt 
ift. Eine andere. Esfadre von 2 Linienfhiffen, 2 Frer 
Hatten, und 6000 Mann Landtruppen unter Kommando 
des Grafen von Buffy, ber ſchon vormals in Indien 
gewefen ift, und dort jehr beliebt feyn fol, geht, nach 
einigem Verzuge, fo wie in dem Sournal fehon vorlängft 
gemeldet worden *) nach Dftindien, und der Graf von 
Buffy iſt zu Lande über Madrit bereits nad) Cadix ge: 
gangen, wo er noch 500,000 Piafter mitnehmen und 
nad) feiner Beſtimmung abjegeln wird. Wenn bdiefe 
franzöfifche Kriegsmacht nicht zu andern Operationen bes 
ſtimmt iſt, fondern wirklich auf dem feften Lande In: 
diens die Engländer angreifen foll, fo wird Hyder Aly, 
ohnerachtet der verlornen Schlacht, noch immer zu neuen 
Unternehmungen ftark genug fepn, wiewohl feine Untreue 
und Haß gegen alle Europäer auch die franzoͤſiſchen Ent⸗ 
würfe fehr erfchweren wird. 

”) Meuntes Stück September. 1781. €. 285. 








IV. 

Ueber Papier-Geld und Bank-Zeddel. 
(Aus der Indledning til Hr. Necker’s Finanz 
. Forvaltnings Regnſkab, overſat af 
det Franſke.) 

9 Necker nennet Papier: Geld ein für Frankreich 
gefährliches und trauriges Syſtem, wovon es un: 
glückliche Erfahrung gehabt hätte. In ws icht auf Frank⸗ 
D 5 — reich 
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reich hat Hr. N. gewiß Recht; und es iſt ein Gluͤck, daß 
es darauf bauen darf, ein rechtſchaffner Koͤnig werde ein 
ſolches Syſtem nicht wieder aufbringen. 
Das Dapier :Geld iſt nicht an ſich verderblich, wie 
Hr. N. ſagt; aber gar zu viel Gutes kann Lebel werden. 
Sn nicht vollen vier Jahren entftanden in Franfreich.über 
dritthalb taufend Millionen Kivres Papier⸗Geld. 
Kommen die Zeddel nach und nach im Umlauf, ſo wie 
der Handel ſich ausbreiten will oder ſoll: ſo gleichen ſie 
einem milden Mayregen, befruchten die Aecker, vertheuren 
die Laͤndereyen, und machen die Handwerker arbeitſamer. 
Hoͤherer Gewinn erwecket dann ſtaͤrkere Luſt; und der 
Handel, dieſes Herz des Geld-Umlaufs in allen Staten, 
vergroͤſſert und erweitert ſich. Stuͤrzen aber die Zeddel 
herein, wie ein Wolkenbruch, ſo verſchwindet baares Geld; 
fo ſtehn Handwerker und Kaufleute, wie ümgeftürzte Saͤu⸗ 
len, mit unwirkfamen Händen: indem die hohen Preife 
zu weichen alles aufichlägt, und das Steigen des Cours, 
den Handel hemmet, und diefer wieder die Handwerker ; 
und wie fan Landbau blühen, wo weder Kandel noch 
Handwerk ift ! Alle werden reich, Reiche werden leicht 
müffig, und Ländereien fteigen fo hoch im Preife, daß die 
Lebensmittel zulezt das Verhaͤltniß in andern Ländern 
überichreiten. 
Bank⸗Zeddel find gewiß nicht Immer bloß erdichter 
te8 Geld. Die 12 Millionen Cafie: Zeddel, wovon 
Hr. ET. ſelbſt ſagt, ſie ſeyn von den vornehmſten Banquiers 
zu Paris und von einigen Finanziers und Treſoriers aus: 
geftellet, die fi ch dafiir des Königlichen Geldes bedienen, . 


das fie unter Händen haben; und welche auſſer den 12 Mil⸗ 
tes 


f 
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lonen Fonds, als Vorſchuß zu einer Disconto⸗Caſſe, ums 
laufen: find die nicht Bank⸗Zeddel unter anderm Namen ? 
und welches ficher niedergelegte Capital jtellen fie vor, da 
fie fichy doch nur auf Eredit einiger Particuliers, und auf 
die ſogenannten Königlichen Effeeten gründen? Hat gleich 
Franfreich, fagt ein franzöfifcher Lobredner auf Colbert, 
fein Eifen:Geld gemünzt, fo hat es doch feinem Volke 
groͤſſeres Uebel verurfacht, indem es eine unendliche Menge 
Königlicher Effecten ſchuf, welche der Leichefinn ihrer Ad: 
miniftrateurs zu falfcher Münze gemacht hat; durch den 
Mifcredit nämlich, worinn die Unvernunft ihrer Operar 
tionen fie hat fallen laffen. Man denke fih nur die ums 
jälbare Menge Referiptions, Affignations, Billets de 
Nouette, Effecten, die dem Inhaber bezahler werden, 
Annnuites, Contrafts affifs et conflitutifs auf das Pa⸗ 
tifer Rathhaus, auf Confumtion und Aecife, auf den 
Salz: Zoll, auf Haͤute, auf den Sou vom Livre, auf das 
Stempel⸗Papier, auf die Domänen, auf die Geiſtlichkeit, 
auf die Königlichen Secretairs, auf den Etat der Städte 
und Provinzen: hat dadurch Frankreich Feine Banf : Zede 
del, fo hat ed doc) eine defto fchrecklichere Menge andrer 
Papiere; und ich zweifle, ob irgend ein Land, wo Bank⸗ 


Zeddel Statt haben, gegen folche Papiere taufchen möchte, 


Ja ich Bin fücher, man werde, bed Erwägung des Obigen, 
eingeftehn, dasjenige Land fey glücklich, wo Feine unmilde 
Fügung die Regierung zu fo Überfpanneten Finanz: Opera ' 
tionen zwang; und mo man, durch den Eredit der Bank: 
Zeddel, den Handel nad) und nach zu einer Höhe empors 
bringen Eönne, die alfe zur Stille bringen muͤſſen, welche 


wider BR Zeddel und Papier / Credit murren. 
Und 
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Und warum. will man Kav’s Andenken verhaßt ma⸗ 
hen? Seine Papier⸗Maſchine gerieth in Unordnung, 
fie ward zu groß, man mußte Feuer. darunter legen: aber 
ehe fie zu groß ward, war fie wirklich nutzbar. Frankreich 


geſteht dieſes, wie Hr. Raynal bewies. Kam ſtiftete 


gewiß viel Gutes; durch ihn kam ein Fonds zu Stande, 
um die Manufacturen zu verbeſſern und ihnen aufzuhel⸗ 
fen. Die Abgabe des zwanzigſten Pfennings und die 


Acciſe (Huitieme) auf den Wein wurden zum Theil auf: 


gehoben, und der Wucher gehemmet; indem bey der 
Hanf ein Lombard angelegt ward. Es ift undankbar, 
fich won jemanden helfen zu laſſen; (geihähe ed auch nur 


durch Papier;) und wenn es fchief geht, weil eine widrige 


Fügung es nicht gerade gehn laffen will, jenen dann zu 
mißhandeln und zu verfolgen. Uebrigens iſt Unterfchied 
zwifchen Papier⸗Gelde und Geld⸗Zetteln; welche leß: 


tere in Seanfreich im Jahr 1700 ausgeitellee wurden, da 


man alles haare Geld ummünzte. Sie wurden aber nicht 


alle wieder ausgelöfet fondern zur Staat: Schuld gemacht, 


und 1703 befohlen,daß fie 8 vom HundertZins geben ſollten. 
Am Ende diefer Abhandlung mag ich ed nicht unbe⸗ 
ruͤhrt laſſen, daß nicht allein Danemarf, Nufland, Enge ( 
fand und Schweden fi der Banf:Zeddel mit Vortheil 
bedienen; ſondern daß dieſes auch ein Theil des Engliſchen 
Nord⸗America lange vor dem Kriege that. Betrach⸗ 
tet man aber mit unpartepifchen und danfbaren Augen, 
das Mefen, den Eifer, die Betriebfamkeit und Erweitrung 
des gegenwärtigen Dänifchen Handels, wodurch diefer 


gegen ben vormaligen eingefchränkten faft unfennbar wird: 
fo müßte es eine verſtockte Blindheit ſeyn, nicht auf 


Schiffs⸗ 


| 
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Schiffs: Werften, oder in Werkſtaͤten der Faßbinder und 
Segelmacher, auf Handels: Comtoiren, in Compagnie 
Magazinen, und in der Aufname des Adferbaues, einen 
Auffhwung zum Wohlftande fehn zu wollen, den man der 
weifen Behandlung des Credits zu danken hat, und 
der über alle Widerfprüche der Tadelſucht erhaben if. 











V. 
Diniſcher Weſtindiſcher — 
Handel. 


(In einem Schreiben aus Kopenhagen von am 
geſehner und zuverläßiger Hand mitgetheilt.) | 
m 28 December: hatte die Weftindifche Hands 
Iungsgefellfehaft ihre Seneralverfammlung. Da, 
zufolge der Octroh, nunmehro der volle Gewinn unter 
die Aftionairs hätte ausbezahlt werden follen, ward ges 
nehmiget, daß ſtatt defien, um den Fonds der Kompagnie 
zu deren fernern Operationen zu erhalten, und fie niche in 
die Nothwendigkeit zu feßen, auswärtigen Credit zu ges 


" brauchen, der Dividende für jede Aktie von 100 Rthlr. 


auf Fünftigen 11 Juny nur auf 50 Rthlr. geießt, dahin⸗ 
gegen bie Aktien: Briefe zu 300 Rthlr. erhöher und auss 
getaufchet werden follten. Hiedurch wird der Fonds der 
Kompagnie, der wie bekanntlich vor einem Jahre 700,000 
Rthlr. bereug, ju 1,700,000 angenommen. Cr ift aber 
an fich felbft viel Höher, wenn man die in Weftindien aus⸗ 
ftehende Eapitalien einberechnet, weiches die Balance der 
Kompagnie beweiſet, die ſich auf 4 Millionen belief. 
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Jeder, ber weiß, wie zehrend Sandels : Operationen find, 
weiche mit Credit gemacht werden müffen, muß zugeben, 
daß die Compagnie ſehr weislich gehandele hat, fich einen 
anfehnlichen Fonds zu ihren Unternehmungen vorzubehal: 
ten, und es giebt Kaufleute, welche blos diefe Oekonomie 
auf 100, 000 Rthlr. oder 20 Athir. per Aftie rechnen, 
Auch gewinnt die Compagnie mit Recht immer mehr Zu: 
trauen, und find die Aftien nahe an goo Rthlr. geftie: 
gen, wofür man veichlichen innern Wehrt anneh— 
men kann, wenn man den Zoll in St, Thomas, der in 
einem Jahre 80,000 Rthlr. oder 16 Nthir. per Aktie, 
und den einträglichen Kaffeehandel in Erwägung ziehet. 
Die Kompagnie erwartet in diefem Jahre 17 Schiffe zu 
Haufe, und wenn man bedenke, welchen Ertrag diefe 
bringen Eönnen, fo ift es nicht übertrieben, zu vermuthen,. 
daß nad) der General; Berfammlung am 11 December 
diefes Jahres fih die Aktien verdoppeln werden... Dan 
kann überhaupt der Adminiftration diefer Handels: Ger - 
fellfihaft nicht genug Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. 
Es ift wohl nie eine Compagnie mit mehrerer Ehrlichkeit 
und Einfiht verwaltet worden, und die Directeure, welche 
dieſes Werf-geftifter, Haben dem ganzen handelnden Pur 
bliko, fowol in als auffer der Compagnie, einen folchen 
Dienſt erzeigt, daß man bedauren muß, daß die öffentliche 
Dankbarkeit keine Stimme bat, was fie fchuldig ift, zu 
erkennen zu geben. 


- Anmerkung. Gfleichwol iſt der DänifcheZandel, fo bluͤ⸗ 
hend er iſt, noch immer in Vergleichung mit einigen andern 
feefahrenden Nationen, von denen z. B. nur allein Frankreich 
in einer-einzigen Convoy 700 Schiffe von Domingo erwartet, 
fo befchaffen, daß er Feinen National: Handelsneid jerregen 


kann. 
3. VI. 
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VL: " 
Daͤniſcher Oſtindiſcher Kompagnie 
Handel ). | 
San der Anzeige der oftindifchen Kompagnie vom 
as 30 November, die ausgehende Schiffe und Ladun⸗ 
gen nad dem Werche der Aktien verfichern zu laffen, ift 
folgende Berechnung dem Intereſſenten vorgelegt worden, 
zufolge welcher, auffer der, nach) dem ausgegebenen Aſſu⸗ 
ranz⸗ Billette vom ı8ten October vorigen Jahrs, mit dem 
Schiffe 
Feng Kapitain Moriz With, nach Tranquebar und 
ausgefuͤhrten La⸗ 
dung nach Tran⸗ | 
‚quebar- — 73,200 Rthlr. oder 15% für die Actie, 
Silber und Bley .. . | I 
nah China 226,800 — — a — — 
Dem Schiffe mit 
Ausruͤſtung und | 
Sjnventarium 96,000 — — 20 — — 


Zuſammen 3,96,000, — — gi — — 
Noch folgende Schiffe ausſegeln ſollen. 
Prinzeßin Charlotte Amalie, Kapitain - Kie 
eulf, nad) Tranquebar und China, 
Ladung nach Tran⸗ 
quebar — 1,27,000 Rthir. oder 26 fuͤr die Actie 
Silber und Bley 
nach China 2,91,000 — —603 — 
Schiff u. ſ. w. 1,60,800 — — 334 — 
——— 5,78,8%0 — — 120 — — 
Noch 
| 2 Bon eben derſelbigen ſqatbaten und zuverlaͤßigen Hand 


„mitgetheilt, von welcher der ———— Artifel- ge⸗ 
2 ſendet worden. 


— 
— ——— 








7 m 
Serner dad Schiff DifFo, Rep Sunge, no Tran | 
quebar und China, | 
Ladungnahtraı · | 
quebar — 80,000 Rthlr. oder 163 file die Actie 
Silber und Bley 11 | 
nad) China * 2,42,400 — — 505 — 
Schiff u. ſ. w. 96,000 — — 20 — 
4,18,400 — == 873 — — 
Rigernes Oenſke, Kapitain Joh. Chr. Koͤhn, nach 


Oſtindien. 
Ladung — 48,000 Rthlr. oder Io für die Actie 


Schiff u. ſ. w. 36,000 — — 73  — — 


| 8,00 - — 15 — — 
Seiderichs Nagor, Kapitain Knud Wilken, nad 
Dftindien. . aan Ki | 
Ladung 69,600 Rthlr. oder 145 für die Actie 
Schiff ꝛc. 67,200 - — 14 — — 


1,36,8300 — — 283 — — 


| Tranquebar ‚ nah Dftindien, SKapitain Jens 
Torslem. 
Ladung — 30,000 Rthlr. oder 64 fuͤr die Aktie 


U) Be; — 
50,000 — — 10:5 — — 


Welches fuͤr alle ſechs Schiffe betraͤgt 
1,664,000 Rthlr. oder 3463 fuͤr die Act. 


Hievon verſichert die Compagnie auf einem Chinafahrer, 
vermoͤge dee Convention Cap. 1. $. 6. 150,009 Rthlr. 
und auf jedem Oftindienfahrer 70,000 Rthlr. Die übrige 
Aſſuranz beforgen die Intereſſenten. Im Fruͤhjahre — 
u zweene ENDEN aus. | 


“ m = 
Die 
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Die Oſtſee⸗KRompagnie hat ein Schiff in Amſter⸗ 
dam gekauft, weiches von dort aus nad) Offindien aus⸗ 
gerüftet und mit. dänifcher Mannſchaft befeßt wird. Ein 
anderer Oftindienfahrer für eben diefe Kompagnie ſteht 
auf dem Stapel. Beſagte Kompagnie hat neulich einen 
Kuͤſtenfahrer uͤber Oſtindien zu Hauſe erhalten. Auch 
fteigen die Actien — 
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Wien, den . ganuar 1782. 

fe Bermuthung, welche ich Ihnen in meinen vorigen 
Briefe, als ein ftilles Gerücht meldete, daß viel: 
leicht die würtembergifche Prinzeſſin Elifabeth die Ger 
mahlin unfers großen Monarchen werden fönnte *),. ift 
fo grundlos nicht, wie fie glauben, Noch kann ich Ihnen 
verſichern, daß ſich nichts beftimmen läßt, und im Salle 
der Erbprinz von Toſcana nicht der Gemahl der 
Prinzeſſin wird, fo ift ed wahrfcheinlich, daß füh viel⸗ 
leicht Se. Majeftät der Kaifer felbft mit diefer Prinzeffin 








verbinden wird. Die Folge wird es bald zeigen, durch 


welche Verbindung diefe tiebenswürdige Fuͤrſtin in unſer 
Duurchlauchtigſtes Herrſchaftshaus kommen wird, weh 
ches, in jedem Falle, beſchloſſen ſeyn ſoll, und alsdenn 
werde id) Ihnen — naͤhere — * koͤn⸗ 
nen. — — 

| € — Wir 
) S.12. Stuͤck, —— bes vorigen Jahrgangs dieſes 

Journals, ©. 497. 
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Wir find nunmehro wieder, durch die am gten Ja: 
nuar erfolgte Abreife der großfürftlichen rußiſchen Kerr; 
ſchaften und der Würtembergifchen am gten dieſes, in die 
vorige Stille verſetzt. Da die Zeitungen alles. dasjenige 
längft gemeldet haben, was von dem Aufenthalte diefer 
erhabnen Gäfte merkwürdig iſt, fo will ich Sie dadurch 
nicht aufhalten. Der Kaifer bot dem Großfuͤrſten noch 
mehrere öffentliche Ergöglichfeiten und Bälle an. Diefer _ 
“aber verbat es mit den Worten: — „, Anjeßo fangen 
„ſchon unfere Faften an, auch war es von jeher der Ger 
„brauch der Kirche, in der Adventzgit feine Muſik zu 
„haben, ich wollte alſo nicht gerne, daß dieſer heilige 
„Gebrauch wegen meiner unterbrochen würde, doch un: 
. terwerfe ich mich als Gaft Ew. Majeftät Wohlgefallen. *° 
WVoror einiger Zeit hatte fich das Gerücht ausgebreitet, 
daß der Pabft dem Kaifer felbft angeboten hätte, fich hie: 
her nach Wien, zu einer mündlichen Unterhandlung mit . 
Sr. Majeftät wegen der kirchlichen Angelegenheiten: zu 
- begeben, So viele innerlihe Unwahrſcheinlichkeit die 
Sache an fidy felbft Hat, ach ein ſolcher Befuch gewiß 
nicht die gefuchten Endzwecke bewerkitelligen würde; . fo 
ſehr will man doch noch behaupten, daß ein ähnlicher 
Antrag gefchehen ſey. Indeſſen ift wohl auffer Zweifel, 
daß wir den heiligen Bater nicht in diefer Reſidenz fehen 
werden, wenn auch ja eine Unterredung — werden 
ſollte. 
Der erſte gute Erfolg der den Juden gegönnten Son 
ranz hat ſich durch eine allechöchfte Verordnung vom 14. 
Deiember an die Keib : Wiaut : Pachtung gezeigt, 
welche von dem un Tage des vorigen’ Jahre an gaͤnz ⸗ 
* 


t 
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lich aufgehoben if: und bleibt. Dergleichen Verordnun⸗ 
gen find auch an andere Staͤdte ergangen, wo folche Abr 
‚gabe bishero eingeführt gewefen. ». Sie war ſehr ſtark, 
täglich von der Perſon 1 Sulden,; — 

Die den Proteſtanten engine Dakfeis, Risen 
und Bethaͤuſer zu Bauen, hat auch ſchon die Wirfung ges 
habe, daß in Ober Defterreich und in Böhmen und Deäfr 
von viele ——— zu bauen —— — 


| 2 
Doris, den 10 — 3— 
Obgleich Herr Necker noch immer eine Parthey am 
Hofe hat, die nur gar zu lebhaft zuweilen von ihm ſpricht; 


ſo iſt doch feine Muthmaßung irriger, und zeigt eine 


fehtechtere Kenntniß des Hofes an, ald diejenige ‚- welche 


dieſem Erminifter wieder einen Platz im Miniſterio be⸗ 


ſtimmt. Er hat vielmehr, wie man fagt, einen Höflichen 


Brief vom Könige erhalten, morinnen Se. Majeftäc ihm 


auf eine. verdeckte Art zu-verfichen giebt, daß es Ihnen 
angenehm feyn ‚würde, ‚wenn er feinen. Aufenthalt an 
einen: andern Orte, als in Paris naͤhme. Er lebe mit 
folcher reicher Verſchwendung, die feine Freunde für eine 
Wirkung feiner Popularität ausgeben, daß er einen groſ⸗ 
ſen Anhang hat, und dieſer hindert durch mancherley 
Wege verſchiedne Operationen des gegenwaͤrtigen Finanz⸗ 


miniſters, Herrn von Fleury. Beſonders hat fein Ber 


tragen bey der Heirath der Demoiſelle Bouquet, einer 

Niece des Herrn le Grand und Compagnie, Banquier 

— mit dem . von Hanteville, einen Genfer 
E 2 und 


— des Herrn Neckers, iel Anſehn gu 


macht, und iſt ſelbſt ſeinen eifrigen Freunden unangenehm 
geweſen. Er ſchenkte nicht allein den Neuvermaͤhlten,/ 
weiche ſelbſt ſchon ein großes Vermoͤgen beſitzen, ein Praͤ⸗ 
ſent von 300,000 Livres, ſondern Madame Nederinens 
ſprach dem: erſtgebornen Kinde aus: dieſer Ehe ein Wins | 
delzeug von 8o, ooo Livres. Und das iſt gerade bie 
Summe, die Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin der Herzogin 
von Polignae zum Windelzeuge bey ihrer Niederkunft-vers 
ſprochen hatte. Man hat diefen ——— ungemein ge⸗ 
gen Herrn Necker genutzt. — 

Der Graf von Artois ( Bruder des Königs) ift fehr 
beſchaͤftigt, feine Deconomie in-Ordnung zu bringen, und 
feine Schulden zu bezalen. Der König hat ihm zu die, 


fem Behufe das Schloß Trompette , bey; Bordeaur ; ger; 


ſchenkt, defien Demolition und Terrain: zu einer ſehr ans. 
fehnlichen Summie mit, Bortheil verkauft werden wird. 

Der König von Preuflen hat hier und zu Madrit 
einen gewiſſen Gegenſtand, der. aber weder Handel, noch 
Krieg, noch Allianz im gewoͤhnlichen Verſtande, betrift, 
ſtark betreiben laſſen, und folk bey, Sr. katholiſchen Mer 
jeſtaͤt feinen Endzweck ziemlich erreicht haben. Gleiche 
wol wird die behinderte Sache anf: eine. andre Weile ges 
ſchehen, wenn es sad auf * anenev erſte ie 
geſchieht. 


Wir haben unter den haheren gielen guftsorkeiten F 


wegen der Geburt des Dauphins, und den Zuruͤſtungen 

zu denjenigen, welche unſte gute Stadt geben will, nicht 
eher, bis jet gemerkt, wie fehr uns das Geld fehlt 
Der _ hatte — nicht. in Willens, diefe Feſte 


zu 


Br, 
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zu geſtatten, aber unfre liebenswuͤrdige Koͤnigin fagte 
ihm: „Sire, da Ihre Miniſter gegenwaͤrtig in ſo gutem 
„Zuge ſind, ſo kann der Dauphin wohl bey den Feſten 
„uͤber ſeine Geburt tanzen.““ Sire, du train, que 
vont à prefent VosMiniftres, Mr..le Dauphin pour- 
roit fort bien danfer aux fetes:de fa naiflance, In⸗ 
deſſen ift doc) die Einrichtung getroffen, daß man mit deu 
Seften über die Wiederherftellung der Königin — 
wegen der erhaltnen Siege verbinden will. 

⸗Wir haben auch bisher immer eine frohe: Nadricht 
geſchwind nach der andern erhalten. Die Gefangenneh⸗ 
mung des Lords Tornwallis und die Wiedereroberung von 
Euſtathius find zwey ſehr wichtige Begebenheiten, Allein 
das Ungluͤck, welches unſre große Flotte unter dem Gra⸗ 
fen von Guichen betroffen, welche nach den neueſten Nach⸗ 

richten wieder nach Breſt in fehr uͤblen Zuſtande hat zus 
ruͤckkehren muͤſſen, iſt eine wichtige Unterbrechung unſrer 
Abſichten beſonders in Weſtindien. Auſſer den von dem 
engliſchen Admirale Kempenfeld genommenen 17 Tran 
portſchiffen ſind durch den wuͤtenden Sturm, der die Flotte 
zuruͤck trieb, die meiſten Tranſportſchiffe zerſtreut, und 
verſchiedne Linienſchiffe beſchaͤdigt. Die ganze Flotte iſt 
in einem zerruͤtteten Zuſtande, 5 Linienſchiffe muͤſſen eine 
große Ausbeſſerung haben. Es ſehlen auf 30 Tranſport⸗ 
ſchiffe. Dennoch Hoffen wir durch die Thaͤtigkeit des 
Marquis de Caftries unfern Schaden bald wieder zu er: 
fegen. Niemals ſprach man fo ſtark, als jebt, von einer 
Berändeung in unferm Minifterium. Der Graf von 
Maurepas fagte beym Abfchiednehmen, kurz vor feinem 
— u. feinem Lieblinge, de rin are Nous 
3 par- 
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partons tous enfemble. Aus diefer Zweydeutigkeit 
wollte man fchlieffen, daß Amelot und die meiften jeßigen 
Minifter ihre Stellen verlieren würden, aber bis jeßt ift 
nichts dergleichen erfolgt, vielmehr ftehe Herr von Amelot 
nebft dem Herrn von Vergennes, deſſen fruchtbares Ger 
nie und großen Talenteihn unter gegenwärtigen Umftäns 
den To ſehr auszeichnen, in befondrer Gunft beym Könige: 
Allein es ift auch gewiß, daß der Herzog von Choifeul 
täglich mehr. Einfluß ins Conſeil gewinnt, fo daß fat 
nichts als feine Gegenwart darinnen fehlt. Indeſſen 
kann ich ficher wiederholen, was ich Ihnen ſchon neulich 
fogte, daß die Stelle des Srafen von Maurepas wohl 
nicht wieder beſetzt werden wird. Es haben auch fol 
gende Zeilen atıf den Tod — Miniters großen — 
fall erhalten: 

D meurt, & par ce — la Sägefle (üpreme 
- Apprend ä-l’Augufte Louis; 
Que Br donner des loix aux deux Mondes (u: 
mis 
u n’a befoin que de lui-meme. 

Eine Allianz mit der Nepublif der vereinigten Nie | 
derlände, die man, bis auf die Genehmigung des Korps 
der Generälftadten, welches aber eine bloße Ceremonie if, 
‚wenn, die Provinzen. eingewilliget Haben, für berichtige 
und geſchloſſen haͤlt, wird und zwar fo gleich nicht, aber 
auf die Zukunft, ſehr vortheilhaft werden. Welche Maße 
von Stärke, vereimige ſich gegen England in einem Zeit 
punfte, wo diefer Staat auch von dem Gluͤcke verlaffen zu 
ſeyn ſcheint, und nicht mehr ſowol für feine Ehre, als für 
ſeine Criſtenz wird‘ fechten BEER nicht die Adler 

i £? mit 


— 
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— 
mit ihren Fluͤgeln dazwiſchen ſchlagen, für welche 
Beſorgniß uns aber das Zutrauen ſichert, welches wir auf 
die Talente, und überwiegefide Geſchicklichkeit des Herrn 
von Bergennes feken, 


3. 

Kopenhagen, den sten Januar 1781. 

Indem alle neutrale Staaten ſich fo fehr in der ger’ 
genwärtigen Situation des Krieges, ihres Vorcheils bes’ 
dienen, ift es billilg, daß auch an unferm Staate nichts 
verabfäumet wird. ‚Wir find es nicht allein, die die Um: 
ftände nugen. Unfere Nachbarn, die Schweden, machen 
in der Stille große Forefchritte im Handel, und haben 
beſonders die Oftfeehandlung in dem verflofienen Jahre‘ 
ungemein vermehrt. Wenn die alten Dichter das Glück: 
ded Friedens befingen wollten, fo fagten fie: die Schwerd⸗ 
ter find in Pflugichaaren verwandelt; jezt kann man ſagen, 

- fie find in Ruder und Maften verwandelt, denn alle Staa⸗ 
ten werden faufmännifch, und wie glücklich, wenn Feine 
Seemacht andre Schiffart, als die der handelnden fennte ! 
Preußen und Gefterreich finden fi in diefem Falle. 
Man foricht nicht mehr von ihren Armeen, aber ihre 
Flaggen ericheinen auf allen Meeren, und man weiß hier 
"fchon von ſechs preußifchen Schiffen, welche auf den 
franzoͤſiſchen Infeln angekommen ſind. Das gluͤcklichſte, 
was vermuthlich aus dieſem veränderten Syſtem erwach: 
ſen wird, iſt die Verbreitung der Freyheit und der Auf⸗ 
klaͤrung unter den Menſchen, da es unmoͤglich iſt, daß ein 
handelnder Staat mit Deſpotismus und Intoleranz be⸗ 


ſtehen kann. 
E 4 2; Wenn 


 - - 


Wenn Staaten ſich erfi neue Wege bahnen, ſo ftrebet: 
alles zum Emporfommen, Wo die Wege ſchon gebahne 
find, da geht jeder fo gemächlich als. er kann. Der Kol: 
länder raucht feine Pfeife zwifchen den Franzoſen, und 
Engelländern, und erivartet, welcher won beyden gewinnen 
und fein- Schickfal beffimmen wird, 

Der Handel nach Weftindien muß immer. zunehmen, 
in der Manfe, als das Verkehr zwijchen Nordamerika 
und Weftindien freyer wird, und diefes wird immer freyer, 
jemehr die Colonien fid) empor helfen. Frankreich nuge 
jetzt die fchöne Gelegenheit die es hat, bie Nordamerifar 
- ner zum Kandel mit fich zu gewöhnen. | 

Es find bey uns in dem abgelaufenen Jahre über 
hundert Schiffe von Weftindien zu Haufegefommen, *) 
und fo viel ich, nach einem gewiffen Ueberfchlage behaups 
sen Fann , find über fechshundert Schiffe im Fracht⸗ 
Handel jenfeirs Tap Finisterra begriffen. Die Anzahl 
dieſer Schiffe gleicht freplich derjenigen noch nicht, : welche 
die. Gefchichte dem berühmten Waldemar beylegt, aber: 
damals waren andre Schiffe, und andre Menfchen. 

Den Anfauf der Holländifchen Schiffe feit der von den 
| — v — Erlaubniß, und der Vortheil, 

daß 





9 Die in den Zeitungen gefandue Angabe von angekom⸗ 
menen 32 Schiffen von St. Ereir, 28 von St. Thomas, 
2 von St. Domingo, und ı von Grenada if alfo unrich⸗ 
tig, und vieleicht nur von den fegtern Monaten, feit 
dem Auguſt ber, anzunehmen, nicht, wie es heißt, von 
ganzen Sabre. Bekanntlich kommt gewöhnlichermaßen 
2 Auguſt und im December eine ſolche Lifte, zum Vor⸗ 
in. 
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daß unſere Rhederer, unter gewiſſen Reſtrictionen, felbige 
son allen fremden Häfen, mit daͤniſchen Papieren aus⸗ 
gehn laffen fönnen, erleichtert den Handel fehr: vn. * | 
mehrung.der dänifchen Schiffe. A 
Daß das holländifche Gouvernement auf dem — 
birge der guten Hofnung unſre oſtindiſchen Schiffe vom . 
WMaͤtz bis October aufgehalten hat, um durch dieſe Gele⸗ 
genheit keine Nachricht von der ſchlechten Verfaſſung da⸗ 
ſelbſt nach Europa bringen zu laſſen, iſt Ihnen aus den 


Zeitungen bekannt. Man muß hoffen, daß die Hollaͤnder 


den Schaden, den dieſer Aufenthalt dem Handel verur⸗ 
ſacht hat, verguͤten werden. Indeſſen iſt man froh, Nach: 
vichten von zwey partieulairen Oſtiundienfahrern erhalten 
zu haben, für die man ſchon nicht mehr aſſecuriren wollte: 
Der einzige Capitain Lobberg iſt noch zuruͤck, und man 
u u. ſein Schickſal noch nicht. 
4: | a 
Ä Oſten, im Derezthawe Bremen, den 7 Jan. 1782. 
- - Der gegenwärtige amerikanische Krieg Hat den Vers 
teich des Holzhandels im hiefigen Herzogthume unges 
mein in Aufnahme gebracht. Die Ausfuhre auf der Eibe, 
Weſer, Ofte, und. den andern kleinen Flüffen ift in feiner 
Art fehr hoch geftiegen. Das meifte ift Schifbanhols, 
und wird nad Holland, größtentheils durch Schiffe diefer 
Nation ſelbſt, abgeholt. * * iſt in der Naͤhe von 
| Burg 
H alſo werforgt ja — fee feine Seinde mit Schif: 
Bauholz! Eine fonderbare Merkwuͤrdigkeit! Kann dieſer 
Staat nun auf die neutralen Mächte zuͤrnen, wenn fie 
. das thun, was der König von England ſelbſt in feinen 
teutfchen Staaten thut! Oder was fol man von diefen 
Erſcheinung ſagen! . 


* 
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Burg anıber Weſer, anderthalb Meilen von Bremön; 
eine Schiffsbauerey angelegt worden, welche mit gutem 
Erfolge gerrieben wird. Ingleichen ift zu Segefaf, einem 
befanntlic der Stadt Bremen gehörigen Hafen, eine 
ſtarke Schiffsbauerey angelegt, die mit. vieler Lebhaftig: 
keit betrieben wird. Die Schiffe alda werden auch arößs 
tencheils für holländifche Rechnung erbauet. Daſelbſt 
eben ift vor furzer Zeit auch ein für preußifche Rech⸗ 
nung, nach BR beftimmtes SM, erbauet worden. 
I S*. 


5. 

Folgendes iſt ung aus-dem -Defterreichifchen in 
einen lateinifchen Auffage zugefandt worden: von einem 
78jährigen. Greiſe, welchem feine Denfungsart, und die , 
mitgetheilte Bemerkung zu viel Ehre macht, als daß wir 
diefelbe nicht dem Publico , nad) feinem Wunfche, vorle: 
gen follten.. Die Meberfeßung der vorgefchlagenen fran⸗ 
zöfifchen Piece kann aber in unferm Journale, wegen der 


Beſtimmtheit unfers Plans, und der ige des —— 
‚nicht ſtatt finden: | 


. —— Joannes Petrus de F errariis, welcher um das 
Jahr Chriſti 1400 lebte, und. ein berühmter Juriſt war, 
hat in einem 1549 zu Lyon gedruckten Werke, welches 
den Tirel führt: Praktica papienfis ©. 496 folgende für 
unfere gegenwärtige Zeit fehr paflende Stelle. — ,, Du 


— — wiſſen, unerfahrner Laye, daß das Reich ehedem 


de Schwerdter, ſo wohl das weitliche, als geiſtliche, 

* * ehabt hat, und daß die Kaiſer damals alle kirchlichen 
„VBeneficien durch die ganze Melt auszutheilen gehabt 
s, haben, daß aber die Kaifer, zur Ausbreitung des chrift: 

s, lichen EN ‚ben Kirchen ——— — 


* 
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* —* unter denen auch die Beguͤnſtigungen berKlö: 
„ſter waren. Aber .diefe find blos der Andacht wegen. 
», gefliftet worden, ob fie gleich heut zu Tage voller Geiz 
„und Raubfucht find, und dadurch die Welt arm, und 
„das Reich ſchwach und elend gemacht Haben. Sie find 
„jetzo Mebe, in welchen der Layen Güter: gefangen wers 
„den.“ Der. Raifer erbebe fich alſo, und. alle 
Melt wird fagen: Wünfchet Jeruſalem Glüd; es 
müffe wohl gehn denen, die dich lieben. Es 
muͤſſe Sriede feyn, inwendig in deinen Mauern, 
und Glück in deinen Palläften. Pſ. 122. v. 6.7. ‘* 


‚Diefe beynahe vier Hundert Jahr alte jetzt eintreffende 
Prophezeyung koͤnnte fuͤglich in das politiſche Journal 


inſerirt werden. Leben Sie wohl.“ 





VII. 
—* aus —— Laͤndern. 


— Daͤnemark. 
Ver dem Zuftande der Handlung dieſes Reichs, beſon⸗ 

ders dem Oft: und Weſtindiſchen Handel, und dem 
dabey vorgenommenen Veränderungen, enthalten: die in 


dieſem Stücke des Journals ſchon befindlichen Artikel die 
"genaueften Nachrichten. Noch nie wurde diefer Staat 


mit mehrerer Aufmerffamfeit auf alle Zweige der öffent: 
lichen Wohlfarch, mit gröfferer Einfiht, und mit befles 
ven Gluͤcke regiert, als von der gegenwärtigen Staats⸗ 
verwaltung. Man ftrebt jeßt, mitten unter der Concur⸗ 
renz fo verſchiedner die Schiffart und den Handel mis 
neuer Thaͤtigkeit beeiſernden Nationen, auch hier kraͤftig 
empor, und eignet ſich die Vortheile der: Umftände zu, 
ohne andre die — thun, — 


8f58 Wie 


⸗ 
Wie fee die Regierung darauf bedacht iſt, den See⸗ 
handel der Unterthanen zu beſchuͤtzen, und deren Rechte 
ungekraͤnkt zu erhalten, beweiſet der neueſte Erfolg der‘ 
Vorſtellungen und Reclamationen beym Londoner Hofe‘ 
wegen der den daͤniſchen Unterthanen auf St. Euſtathius 
zugehörigen Güter. Det Hof zu London Hat zur Wier 
dererſtattung diefer Guter ſich erklärt, und der zu Kopen⸗ 
gen öffentlich - bekannt machen laffen, daß alle dänifche, 
Unterthanen, welche durch die Eroberung von St. Euſta⸗ 
thius, oder durch die bey gedachter Eroberung weggenom⸗ 
menen Schiffe, Güter und Waaren eingebuͤßt haben, ihr 
Eigenthum alle wieder erlangen ſollen, wenn ſie ſich an 
das Kommerzcollegium zu Kopenhagen, oder an den dä; 
nischen Eonful in London wenden, zu welchem Ende auch 
das Formular der dazu erſoderlichen Atteſte — ab⸗ 
gedruckt worden iſt. 
Um den Schutz des Handels beſpeetabel zu machen, 
wird mit vielem Eifer an der Vermehrung der Kriege: 
fehiffe gearbeitet,. und. außer den ſchon in dem vorigen 
Bahrgange diefed Journals gemeldeten neuen Einrichtuns 
gen beym See⸗ Commiſſariats⸗ und Admiralitäts:Tollegio, 
find: bey der Vermehrung der’ Marine, auch verſchiedne 
neue Seeofficiere und vier neue Eontre: Admirdle ernannt 
worden. Go wenig dieſer Hof dabey an einen Krieg 
denft, fo. gut weis er die Marime zu nutzen, daß das 
beſte Mittel zur Erhaltung des Friedens eine gute. Kriegs: 
ruͤſtung fey. Holland würde noch jetzt vielleicht im — 
den handeln, wenn es dieſe Maxime befolgt haͤtte. 
Inzwiſchen werden bey dieſen Abſichten * 
andern nicht verabſaͤumt, welche die wpige —— 


J 


der Einwohner hetreffen. Oo hat der König noch am 


Ende des vorigen Jahres einen großen Beweis ſeiner 
Wohithaͤtigkeit gegeben, und um dem Mangel an Korn; 
waaren, der dieſes Jahr in Norwegen geweien, abzuhel⸗ 
few, zu.den in Aggerhus, Friedrichſtadt, Friedrichſtern, 
und, Drammen errichteten Magazinen, 23,700 Tonnen 
Gerfte, und. 49,660 Tonnen Haber fenden laffen, welches 
dem gemeinen Manne für einen geringen Preis überlaf - 


ſen wird, und noch zu dem Magazine, in Kongswinger 
3084 Tonnen Haber. Auch iſt befohlen worden, daß die 
vermoͤgenden Armenkaffen unter die Armen ihres Diſtriets 


Geld oder Korn austheilen follen, und den unvermoͤgen⸗ 
den Kaflen Hat der König zu gleichem Gebrauche -eine 


Summe von 5040 Reichsthalern gefihenft. 


Das Friedrichs hoſpital zu Kopenhagen hat in dem 

vorigen Jahre 1747 Perfonen das Leben erhalten, : Die 
Zahl der Eingebrachten war -überhaupt 2091 geweien, 
Im künftigen Stuͤcke hoffen wir eine umftändliche Lifte 
der Geftorbnen und Gebornen in allen. — Cracks 
‚mitzutheilen,. 
+ Die Actienpreife- waren am 12. — zu Kopenha⸗ 
gen folgende: Aſiatiſche 1660 bis 1700 Rthlr. Weſtin⸗ 
diſche 780 bis g00. Oſtſeeiſche 170 bis 180 Rthir. 9 
See⸗ Aſſecuranzactien 460 bis . Drand: Fanny 
actien 315. 

. Große 


1027 hr die unkundigen merken wir an, daß die Afiatifchen. 


Aetien an Capital nur soo Rthlr., die Weftindifchen nun⸗ 

mehro 300 Rthlr., und die Dftfeeifchen 100 Rthlr. find, 

woraus man den geßiegnen Preiß derfelben beneihtilen 
._ kann. / 


788 — _ —— 
Großbritannien. 
e Parlament. ; 
Sm vorigen Stücke ift unfer Parlamentjournal bis 
‘auf den 14. December fortgefeßt. Die wenigen Seſſio— 
nen bie zu dem am 20. December beſchloſſenen Adjourne⸗ 
ment ſind ſehr wichtig geweſen. Am gedachten Tage 
legte im Unterhauſe der Kriegsſecretair die zur Fort⸗ 
ſetzung des Kriegs erfoderlichen Summen vor. Die Ans 
zahl der Truppen zu Lande, (auſſer den 100,900 Mann 
Seeleuten) wurde zu 186,225 angegeben, und ihre Er; 
"Haltung mit Inbegrif der Seeleute auf diefes Jahr ih 
allen zu g Millivnen 800,000 Pf. Stert. Syn den Des - 
batten darüber, weiche der Oberſte Barre dadurch anfieng, 
daß er einwendete, der Kriegsſecretair habe eine große 
Anzahl Truppen auf das Papier gefeßt, die nicht wirklich 
im Dienſte wären, und wofür dad Geld zwar nachher auf _ 
andre Art berechnet würde, aber doc) jetzt unnoͤthig gefo⸗ 


dert werde, kam bie Streitigkeit: wieder über den amerifm ⸗ 


niſchen Krieg, und, ob derfelbe fortgefeßt werden follte, 
vor. Verſchiedne, die gar nicht zur Oppoſition, ſondern 
vielmehr zur Hofbarthey gehören, ald der General Cor: 
way, und felbft der Kriegszahlmeiſter Rigby, und viele 
andre waren der Meynung, der amerikaniſche Krieg ſeh 
gänzlich aufzugeben , und hielten dabey zum Theil, be⸗ 
ſonders William Pitt, weitläuftige Reden. Die merk 
würdigfte Rede hielt Lord Nugent, in welcher er fagte. 
Es ift unvernuͤnftig, ſich noch Länger gegen die Independenz 
von Amerika zu ſetzen. Verſchiedne Maͤchte in Eu⸗ 
ropa ſind aaa DEIN wie wir, dabey intereßirt, 
| * 
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Daß Amerika nicht independent wird. Aber fie 
thun nichts, um diefe Independenz zu verbin: 
dern. Die Urfache ift, weil wir es für fie mit 
thun. Wir fechten für ihre Vortbeile, und mat 
ten.uns felbft dabey ab. Das ift es eben wagfie 
wuͤnſchen. Wir follen auf ſolche Weife gedemuͤ⸗ 
thigt werden, aber die Independenz der Ameri⸗ 
Faner wuͤnſchen fie im geringften nicht. Diefe 
Independenz, würde der Ruin der nordifchen 
Mächte feyn, *; denn Die Amerifaner werden zu 
wobhlfeilern Preife alle die Waaren liefern, und 
‚die Schiffart treiben, davon: jest Norden fo 
großen Vortheil sieht. Das befte Mittel die eu⸗ 
ropäifchen Mächte in Thätigkeit zu fegen wäre, 
den Brieg mit Amerifa aufzugeben. Lord Ger 
maine fagte dagegen, wenn England die Sonverainerät 
von Amerika aufgäbe, fo fey von dem Augenblicke an das 
eich verloren, und fprach mit vielem Eifer für.die Forts 
ſetzung des Krieges. Lord North erflärte, daß der Krieg 
nicht wie bisher, fondern nur. vertheidigungsweife follte 
fortgefeßt werden, und daß die bisher behaupteten Poſten 
in Amerika unmöglich könnten verlaflen werden. Er redete 
» über fünf Stunden lang von diefer Materie. : Inzwifchen 
bemerkte William Pitt, in feiner Rede, daß die Minifer 
ſelbſt unter fich uneinig wären, wie man aud) aus den Des 
batten erfahe. Die Schottifche und fogenannte Bed⸗ 
ſordſche — widerſprachen einander oͤffentlich. 
Gleich⸗ 

H Eben dieſes iſt don vor einem Jahre in biefem unfern 


Journale bemerkt worden. &.ı, Jahrgang re. Drit⸗ 
des Stha, Min, S. 308, 


Gleichwol würde, wie es des Nachts um elf Uhr zur 


Stimmenfammiutig Fam, die Motion der Unterfuchung, 


ob der amerifanifche Krieg aufzugeben fey, mit 166 Stim⸗ 


men‘gegen 84 verworfen, und die zweyte Vorlefimg der 


Subſidien-Bill, auf die Fünftige Seßion befchloffen. 
In diefer Sigung, am 17 December, brachte Herk 


| Burke zuerft eine Bill wegen Answechfelung der Kriege 
gefangnen in Vorſchlag, und befchwerte ſich bey dieſer Ger 


degenheit, daß der im Tower figende. ehmalige Kongreß: 


praͤſident Laurens fo hart gehalten. wuͤrde, daß er deswe⸗ 


gen einen Brief an das Parlament haͤtte gelangen laffen; 
welchen er vorzeigte. Die Miniſter leugneten die Haͤrte 
der Behandlung, und berieſen ſich auf eine Unterſuchung, 
welche aber nunmehro wol nicht ſtatt finden wird, da Herr 
Laurens ſeitdem in Freyheit gefegt worden iſt. Nach ver 
ſchiednen unerheblichen Debatten uͤber die Kriegsgefang⸗ 


nen, wurde die in voriger Seßion eingegebne Subſidien⸗ 


Hill vorgenommen, und von dem Haufe genehmigt. 
Dem zufolge erhält das Kriegedepartement in dieſem 

Sabre folgende Summen. Für 49,455 Mann Landerups 

ven in Großbritannien ı Mill. 242,835 Pf. Steri, Für 


die Truppenin Amerika und Afrika ı Mill, 315,525 Pf.*) 


Für 5 Bataillons Hannoveraner in Gibraltar und Mi: 
norca 56,074 Pf. Für, 13472 Mann Heſſencaſſelſcher 
Truppen 367,203 Pf. Fuͤr eine Vermehrung diefer Trup⸗ 
gen 15499 ui san Mann a Truppen 
| 61,108 


— beweiſet ohngefehr, wie viel Truppen 
das Miniſterium ih Amerika zu haften gewillet ſey, denn 
ſie reicht etwa überall zu der iinterhaltung von 62000 
Mann. J 


N 
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61,108 Pf. Für ein Regiment Waldecker 17498 Pf. 
Für 4300 Draunfchweiger Truppen 93,947 Pf- Für 
Anpacher Truppen und deren Vermehrung 46,914 Pf. 
Fuͤr Zerdfter Truppen 933 Mann und deren Vermehrung 
28,750 Pf. Für die Artillerie der teutfchen Truppen 
27,683 Pf. Provifion für die Truppen in Amerika 
55469. Fuͤr die Miliz. in England und Schottland 
677,497. Für, die Uniformen der Miliz 10,549 Pf. 
Für ein zu errichtendes Negiment Dragoner, und 3 Re⸗ 
gimenter Infanterie 21,329 Pf. Für Oftindifche Trup⸗ 
pen 36,280 Pf. Für die Generale und Stabsofficiers 
43,840. Nach Bewilligung dieſes Etats — das 
Untsehand bis auf den 20 December. 

" An diefem Tage wurde nad) einigen wenigen inländis 

ſchen Angelegenheiten die Seßion fehr lebhaft, da Sir. 
Henry Cooper den Borfchlag that, daß fich dad Haus 
bis auf den 22. Januar adjourniren ſollte. — Großer 
Bott! tief Herr Byng ſogleich, in der gegenwärtigen 
beunruhigenden Lage des Staats auf eine fo lange Zeit, 
bis den 22 Januar, fich zu adjonrniren, Hat der Gent 
leman nicht Die Hoſgazette vom Dienftage gelefen. - Hier: 
auf verbreitete er ſich ſehr weitläuftig uͤber Die Expedition 
des Admirald Kempenfeld, lobte diefen Admiral, und ver; 
langte, das Haus-follte eine Linterfuchung anftellen, war, 
um ihn die Admiralicät mit fo wenigen Schiffen hätte in 
See gehen laſſen. Er wurde von der ganzen Oppofition, 
befonders dem Herrn For fehr ſtark unterſtuͤtzt. Diefer 
' fagte, Lord Sandwich verdiene die äufferfte Beſtrafung. 
Das Ausſchicken einer fo geringen Eskadre gegen eine weit 
ftärfere feindliche Flotte, fey nicht zu verantworten. Die 
° "ganze 
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ganze Nration-fehreye um Beſtrafung. Jederman in ganz 
London und England habe gewußt, daß die Escadre des 
- Admiral Kempenfeld viel zu ſchwach fey, die Abfichten der 
Franzöfifchen von Breſt auszulaufenden Flotte zu hindern, 
Die Admiralitaͤt Eönne ſich auch nicht damit entfchuldigen, 
daß Feine Schiffe mehr fegelfertig gewefen wären, da die 
Schiffe die Admiral Rodney haben folle, und die aus der 
Nordfee gekomne Flotte die. Kempenfeldifche Escadre leicht 
Hätte verſtaͤrken koͤnnen. Herr For-gebrauchte verſchiedne⸗ 
male das Wort Verrätherey, (treachery) von dem Be⸗ 
tragen des Lords Sandwich. Es ſey entweder Verraͤthe⸗ 
rey im Spiele, oder die aͤuſſerſte Nachlaͤßigkeit und Unfaͤ⸗ 
higkeit. Im beyden Falle ſey Verantwortung nothwen⸗ 
dig. Lord Mulgrave, auch ein Lord der Admiralitaͤt, ver⸗ 
theidigte ſeinen Freund, und ſeine gewiſſermaaßen mit 
eigne Sache, man ſey durch verſchiedne Nachrichten von 
der Breſter Flotte hintergangen worden, man habe ſie 
nicht fuͤr ſo ſtark gehalten, man habe als ſicher erfahren, 
daß nur 8 Linienfchiffe aus Breſt nach Weſtindien gehen 
würden. Endlich machte er eine Diſtinction zwiſchen dem 
Grafen von Sandwich als Lord der Admiralität, und als 
- Mitglied des Cabinets, und der erſte werde durch die Maas⸗ 
vegeln des. zweyten oft behindert. Welches freplich Herr 
For nicht annehmen wollte, und von einem Cabinette, das 
die Admiralitär einfchränfte, nichts: wiffen wollte. Lord 
North vertheidigte auch den Grafen von Sandwich, und _ 
verficherte, daß eine Unterfuchung feines Betragens ihm 
nicht zuwider fondern vielmehr angenehm fepn würde, Zus 
‚ gleich fchlug er vor, den Tag der Wiederverfammlung des 
Parlaments anſtatt des aaften Januars, auf den zıflen 
>»; | zu 
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zu weil doch auch den 18 der: Koͤnigin Geburtstag 
einfiele. Es wurde darauf das Adjournement des Par⸗ 
laments bis auf den 21 Januar, und.die Zuſammenberu⸗ 
fung aller ſeiner Mitglieder zu der vorgeſchlagnen Unter⸗ 
ſuchung des Betragens der Admiralitaͤt bewilligt, 
Wenigſtens werden alsdenn herrliche Reden gehalten wer: 
den, wenn. diefe. Unterſuchuug ben; Wirderer ſuam Dt 
Parlaments gefchehen wird. .-: 

Im Oberhauſe iſt in den gehaltenen. Seßionen am 
14ten, am s7ten und 18ten December auſſer einigen Na; 
turaliſations⸗ und andern inlandiichen Bills nichts vorge: 
fallen. Aber am 19 December grif der Marquis von 
Rockingham die Miniſter, ſo wie im Unterhaufe geſchehen, 
daruͤber an, daß ſie den Admiral SKempenfeld mit 12 Lir 
nienichiffen abgeſendet hätten, um die große Sranzöfifche 
Flotte von 19 anzugreifen. Er wurde vom Herzoge von 
Chandos unterftüßt, Lord Sandwich gieng in ſeiner 
Rechtfertigung ganz von der eigentlichen Sache ab, lobte 
den Admiral Kempenfeld, hielt es für etwas ſehr wichtiges, 
daß er dem Feinde 17 Tranſportſchiffe genommen, und 
behauptete, die feindliche Flotte ſey wirklich, nur 
34 Kinienfhiffe ftarf von Breſt ausgefegelt ,. in 
der Kracht aber noch mit 5 Schiffen verſtaͤrkt 
worden. *) Damit beruhigte ſich aber die. Oppoſi ition 
nicht, redete ſtark von ſtrafbaren, unverantwortlichen 
Betragen, und verlangte eine Unterſuchung, ehe die Sands 
tore, die zum. dritfenmale werden ſollte, be; 
en I wils 

* Eine fonderbate Entdeckung , ‚ die Au fer dem. Grafen 

Sandwich, in Engeland wol kein Menſch wußle. — 
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willigt würde. Allein diefe Motion wurde, ohne dag fich 
das Haus theilte , durch überwiegende Mehrheit der 
Stimmen verworfen. 

In der folgenden Sitzung am 20 Derember erfchien 
ber König ſelbſt im Oberhaufe, und gab, mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Ceremonien, zu den fertig liegenden Bills, feinen 
Eöniglichen Affen, Worauf ſich das Haus bis auf den 
zoften Januar adjournirte. . 
Zuſtand des Reichs, Kriegsruͤſtung, 

| Schiffert. 
Der innre Zuftand des britifchen Reichs ift anjetzt 7 | 


kritiſch, wie deſſen Situation in Abſicht der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten. Jederman faͤngt an daruͤber unzufrie⸗ 
den zu werden, daß Lord Sandwich immer den Feinden, 
beſonders den Franzoſen, eine geringere Anzahl Schiffe, 
als ihre Flotte hat, aflenthalben entgegen ſtellt. So iſt 
es den ganzen Feldzug her bis jeßt, bey der Chefapeafbay, 


in Weftindien, und auf dem atlantifchen Deere, gewefen. 


Es iſt zu wünfchen, daß der Lord bey der ihm bevorftes 
henden Unterfuchung ſich rechtfertigen möge, wozu ihm 
freylich viele Urſachen Hofnung machen können. — In⸗ 
deſſen hat ſich, unter den Angriffen der Oppofition, der 
Eifer der Admiralität fehr vermehrt, Sie Hat noch 500 
neue Schiffszimmerleute in Dienft genommen, von denen 
100 zu Plymouth, 100 zu Portsmouth, 100 zu Cha⸗ 
tam, 50 zu Scheerneß, 80 zu Woolwih, und 70 zu 
Deptford arbeiten. Es wird 5 Stunden täglich über die 
gewöhnliche Zeit gearbeitet, und Lord Sandwich hat eine 
Reife nach den vornehmften Schiffswerften und Häfen 
in den erften Tagen des Januars gemacht, um die Ruͤſtun⸗ 
.- gen 
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gen zu beſchleunigen. Nach der im Parlamente gegeb⸗ 
hen Verfichrung wird die Admiralitaͤt im Fruͤhjahre 106 
große. Linien- ohne die 50 Kanonenfchiffe fertig und dienft: 
. fiellen. | 

Allein. es iſt bisher doch immer wenig Nachtruck in 
ia Operationen fürs allgemeine Befte geweſen. Sjeder 
Hat mehr auf feinen Bortheil und feine Bereihrung ges 
fehen, und das. Beywort monied man ſcheint jeßt das 
vornehmfte Ziel des Ehrgeizes vieler See⸗ und Land: Dffis 
ciere zu feyn. Johnſtone ließ. den Heren von Suffren 
nach Oftindien voraus gehn, um feine hollaͤndiſche Prifen 
in Sicherheit zu bringen. Rodney beſchaͤftigte ſich mit 
der Auction. auf St. Euftathius, indem die Franzoſen die 
Inſel Tabago wegnahmen, - Admiral Graves ließ füch, 
im Jahre 1780, den Ritter. Ternay und die franzoͤſiſche 
Armee unter dem Herrn von Rocheambeau auf. Rhode⸗ 
Island zuvorkommen, weil er 8 Tage Zeit verlor, um 
das franzöfifche mit indiſchen Waaren beladene Schiff le 
Fargés wegzunehmen. Und anftate daß er den Franzo: 
fen hätte bey Ahode: Island um 5 Tage zuvorkommen 
koͤnnen, erſchien er dafelbft erſt 3 Tage nach ihnen. — 
Für einen folhen Krieg erfhöpfe Großbritannien feine 
Schaͤtze; und Hat fi die ungeheure Schuldenlaft von 
200 Millionen Pfund Sterling zugezogen! Welche Epo⸗ 
che für diefen mächtigen Staat, die derjenigen ähnlich ift, 
in welcher ſich Spanien unter Philipp den III. und IVten, 
bey dem ähnlichen Kriege diefer Könige gegen He abge: 
— Republik Holland befand! 

AIngwiſchen Hat die Nation ‚auch ihre Abneigung ge: 
gen biefen Krieg auf mannichfaltige Weiſe gezeigt. Der 

3 ästfte 
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ſtaͤrkſte Beweis davon war bey den Debatten im Parla⸗ 
mente uͤber die Fortſetzung dieſes Krieges ſichtbar. Es 
waren nicht mehr, Als 15 angeſeßne Landedelleute auf der 
Seite des Miniſteriums, und man wußte bey jedem von 
dieſen den Grund anzugeben. In oͤffentlichen Kaffeehaͤu⸗ 
ſern war die namentliche Liſte aller derjenigen, die fuͤr 
und Wider den Krieg geſtimmt haben, aufgehaͤngt. | 
Die Addreffe des Magiftrats von London an den Koͤ⸗ 
nig iſt Iwar and ſchon angeführten Gründen *) nicht 
uͤbergeben worden; allein die Affockationen haben ſich 
vermehrt, einen engern Ausſchuß unter ſich, und Cor⸗ 
vefpoftventen ernannt. "Solche Aſſoeiationen find bereits 
in London, Middleſex, Surrey, Weſtminſter, South⸗ 
wark, und der Grafſchaft York. Die weſtindiſchen Kauf⸗ 
leute und Pflanzer haben am 2 Januar dem Könige beym 
Levee, wo ſich der groͤßte Theil dev Oppoſition mit einge⸗ 
funden hatte, eine Bittſchrift uͤberreicht, die der Koͤnig 
ſehr gnaͤdig, aber mit einet Art von Verlegenheit zugleich; 
angenommen hat. " In diefer Bittſchrift, welche von eini⸗ 
gen hundert Kaufleuten unterſchrieben war, werden die 
Beſorgniſſe, und die Befähren, in welchen fich die weſtin⸗ 
diſchen Infeln befinden, vorgeſtellt/ und der König wird 
gebeten, weil’ alle vorigen den Miniftern gethane Vors 
ſtellungen ohne Wirkung geweſen, Befehle zu ertheilen; 
dag eine hinlaͤngliche Land- und Seemacht nach diefen 
Inſeln zu deren a. und. — — 
werden möge, . 
Im 
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Im irlaͤndiſchen Parlamente hat gleichwol das 
überwiegende Anſehn der Miniſterialparthey eine Addreſſe 
dieſes Parlaments an den Koͤnig zuwege gebracht, welche 
der dortige weiſe und beliebte Vicekoͤnig, Graf Carlisle, 
uͤberſandt hat. Sie ſteht in der Hofzeitung porn 18 
December, und enthält „die Verſichrung, daß es die 
„ Glieder des Parlaments für ihre nothwendige Pflicht : 

„halten, fo wie. e8 auch ihr herzlicher Wunſch iſt, den: 
» König aus allen Kraͤften in folchen Diansregeln zu uns 
terſtuͤtzen, welche dahin abzwecken, die Verbindung dee 

„Feinde des Königs zu Schanden zu machen, und den 
ss Segen eines dauernden und sühmlichen beiedent wie⸗ 
»der herzuſtellen.“ 

2: Zu nicht geringer Gmmwundmeuns derjenigen , die: mit 
den: eigentlichen. Urjachen davon nicht. befannt: find, hat 
das Minifterium den bisher in den Tower. gefangen ges 
Haltnen ehmaligen Kongreß: Präfidenten Kauvens *) 
am 31 December in Freyheit gefeßt, wobey derfelbe nur 
bat: verfprechen muͤſſen, ſich bey den Oftergerichtsfigungen, 
wenn .er. gefodere würde, zu ftellen, und eine Buͤrgſchaft 
für fih zu leiten, ‚welche ſogleich ein: amerifanifcher an⸗ 
gejehner Kaufmann, William Oswald, geleifter. hat. Herr 
Laurens hatte feit dem 6 October 1780 im Tower gefaris 
gen geſeſſen, und feine plößliche. Freyſtellung hat zu vies 
len Muthmaßungen Gelegenheit. gegeben, davon aber 
noch bis jetzt keine Grund genug hat, um hier angefuͤhrt 
un — Daß feine Freyſtellung ein geheimer. Artikel 

Fi BA | > ber 


| 5) ©. von feiner Befangennehumng, erſten Jahrgans des 
Journale, ıfles Stuͤck, Januar S. 78. 
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der Kapitulation des Lords Cornwallis u Dorktem 8 
weſen, iſt nicht unwahrſcheinlich. 

Die noch erwarteten Bauflartheyflotten find u 
den verſchiednen britifchen Häfen angekommen. Die 4te 
vorjährige Flotte aus der Oſtſee, davon allein zu Var⸗ 
mouth 170 Schiffe eingelaufen; noch eine Oftfeeflotte 
von So Schiffen zu Harwich , in den erften Tagen bed 


Januars.*) Auch die reiche Quebekflonte ‚die fo lange 


erwartet worden. Diefe wurde am 2ı November. auf 
dem. Lorenzflufle von einem Sturme zerſtreut, und hatte 
eine bey Menſchengedenken aͤrgſte anhaltend ftürmifche 
Fahrt, fo daß die zur Bedeckung dabey befindliche Fres 
gatte Brüne am 4 December zu Corke in Irland allein 
anfam; aber in den legten Tagen bes. Decembers langten 
die Kauffartheyſchiffe auch, bis auf 12, die man noch 


erwartet has, zu Corke an. Die ganze Flotte gun aus 


66 Segeln beftanden. . Ä 
Mach Oftindien gehen 17 Kauffartheyſchift telche 
am. 8 Januar bey Portsmouth fegelfertig lagen, und ihre 
Bedeckung erwarteten. - Diefe wird, wie verfichere wor⸗ 
den ift, aus 6 Linienfchiffen befiehn, ‚und 6000 Mann 
Lanbtruppen mitnehmen, worunter 2000 Mann teutiche 
| em. | 
Zu Barbados ift and am 26 November die and 64 


— 


— — am 13 October van in Srland 


abs 


* Die Anzahl ber — Soife die in dem vori⸗ 
gen Jahre den Sund pafirt find, betrug 2008, alfo 311 
Schiffe mehr als im Jahre 1780, da nur 1697 . 

ſche Schiffe den Sund pafirt waren. 
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abgegangne Kauffartheyflotte gluͤcklich angelangt. Eine 


für den weftindifchen Handel ſehr wichtige Nachricht. : 
Wenn eine mit Londoner Briefen von 12ten Januar 
eingegangne Nachricht, als ſo weit die neueſten Londoner 
Nachrichten reichen , indem ich dieſes fchreibe ,. gegruͤndet 


iſt, ſo hat Lord George Bermainefein Staateſecretariat 


für die Amerikanifchen Kolonien ‚ und zwar in einer Art 
von Unwillen am 7 Januar niedergelegt. Seine Stelle 
iſt noch nicht wieder befet geweien, und man behauptete 
daß: fie gänzlich eingehn würde, und die beyden andern 
Staatsfecretait die Geſchaͤfte dieſer Art mit ver 
follten. \ 

Im vorigen Jahre find in England, * einer bekannt⸗ 
gemachten Liſte, folgende Kriegsſchiffe neugebaut worden. 
3 von 74 Kanonen, 5 von 64, 2 von 50, 3 von 44 
3 von 38, 7 von 32, und 4 von 26 und 24 Kanonen, 
Idhren Feinden haben die Engländer in dem vorigen 
Sahre genommen: und ihrer Marine zugefügt 1 Schiff 


u. 


von 60-Kanonen, 1 von 54, 1 von 50, 10 von 40 


2 von 36, 4 von 32 und 3 von 28 Kanonen. Die ge 
nauere Liſte wird in einem * ana — — 
— folgen, © 


Holland. . 
Noech bisher hat dieſe Republik keine öffentliche Ent 
ſchlieſſung, weder in ihren inländifchen noch auswärtigen 
großen Angelegenheiten gefaßt. Zwar find die Verſamm⸗ 
füngen der Staaten von Holland am gten Januar anger 
füngen worden, aber theils die Abwefenheit des franfges 
wordenen Großpenſionairs, theils die Verſchiedenheit der 
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Diehnungen, und” Uneinigkeiten haben verurſacht, 
at wichtiges verhandele worden if! n 
Die Angelegenheit des Herzogs von Braunſchweig ift 
106 unverändert, Doch haben fich feine beyden bisheri⸗ 
. gen’ Gegner, die Biwgermeifter von Amfterdam, Nein 
dorp und Temmingk ſelbſt, in der Verſammlung det 


Staaten, nicht als ſeine Feinde ſondern vielmehr als Ver⸗ 


mittler zu einem Vergleiche gezeigt, daher dieſe ſo viel 
Aufſehn machende Sache vielleicht bald in der Stille bey⸗ 


gelegt· ſeyn wird, fo wie ſchon im vorigen Stuͤcke dieſes 


Journals vorhergeſagt worden. 

Die große Alternative, ob unter Rußiſch⸗ Kaiferlicher 
Mediation mit Großbritannien ein befondrer Friede, oder 
mir Franfreich eine Allianz zu fchlieffen fen, iſt inden Pros 
vinzialverfammlungen auch noch nicht: bisher durch ‚einen 


Schluß entſchieden. Allein ſo viele Muͤhe ſich auch die _ 
engliſche Parthey gegeben hat, dieſen Entſchluß wenigſtens 


in die Laͤnge zu ziehen, ſo ſtark hat im Gegentheile die 
franzoͤſiſche Parthey immer mehr Platz gewonnen. Selbſt 
in den Provinzen Seeland und Geldern hat ſich die Nei⸗ 
gung zu Frankreich vermehrt, welche auch durch die Um⸗ 
ſtaͤnde fuͤr Hollands Intereſſe gegenwaͤrtig nothwendig 
wird. Das ſahe vermuthlich der Prieſter, D. van der 
Bergh zu Arnheim wohl ein, als er das bey Eroͤfnung 
der Verfammtungen gewoͤhnliche Gebet verrichtete, und 
dabey in einem nachdruͤcklichen patriotifchen Eifer gerieth, 
welcher bey allen Anweſenden eine lebhafte. Aufmerkſam⸗ 
keit erregte. Verſchiedne Perſonen vom erſten Range 
in der Republick traten von ihrer bisherigen Parthey zu 
det u und deß die Aniam wit Frankreich 

noch 


\ 
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noch nicht foͤrmlich geſchloſſen worden; iſt blos eine Wir⸗ 
kung der Langſamkeit in allen Berathſchlagungen, die der 
Verfaſſung dieſer Republik gewöhnlich -ift, Indeſſen 
kann man dieſe Verbindung mit Frankreich als gewiß be⸗ 
trachten, ob wir es gleich nicht wagen moͤgen, mit franzoͤ⸗ 
ſiſcher Voreiligkeit, die Bedingungen dieſer Allianz ſchon 
anzugeben, die erſt durch die Uebereinſtimmung der Pro⸗ 
vinzialverfamlungen,. und dem darauf erfolgten Schluß 
det Generalftadten, ihre Antorität:und beſtimmte Bedins 
gungen: erhalten muß ;. die wir auch zu feiner Zeit authen⸗ 
tiſch mitzutheilen nicht verabfäumen werden, km 
Inzwiſchen hat der Amerikaner Herr. Adams diefen 
günftigen Zeitpunkt genußt, und am gten Januar dent 
Praͤſidenten der-Generalftaaten eine Note felbft überges 
ben,. in welcher er auf fein bereits am 4ten May übergebs 
nes Promemoria wegen eines Freundfchaftss und Hand⸗ 
lungstraetats, zwiſchen den vereinigten Niederlanden, - 
und den vereinigten Stanten von Amerika *), auf wels 
ches er noch feine Antwort.erhalten, eine Fathegori- 
ſche Antwort verlangt, die er feinem Souverain übers 
ſchicken koͤnne. | 
Diefe Note: ift am, 15ten Januar den Generalſtaaten 
vorgelegt worden, weiche dieſelbe ad referendum genom⸗ 
men, und zur Berathſchlagung inden Provinzialverfaomms 
Inngen commiſſorial gemacht, dieſes auch dem Sem 
Adams zu feiner Nachricht gemeldet haben. 
+ Die Räumung. der Barriere Pläte in den Oeſtertei⸗ 
Hin eiederlanden iſt mit — Erfolge befchleu: 
; nigt 
E ©. * 1 Yabesang des Journals, stes St. Day ©, 
509. u. f. 
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nigt worden, der den beſtimten Ausdruͤcken des kaiſerli 
hen Verlangens gemäß war. Seit ben 7ten Januar 
haben nad und nach die hollaͤndiſchen Beſatzungen aus 
diefen Feftungen abzugehen angefangen. Dendermonde 
ift am gten Januar: geräumt worden. Am ızten Sjas 
nuar ift eine Devifion der Holländifchen Beſatzungen in 
den Barriereftädten duch Antwerpen marfchirt. Sie neh⸗ 
men insgeſammt ihren Weg in die Gegend von Bergen 
op / zoom. Wegen der Feftung Namur tollen doch noch 
Vorſtellungen, die aber wohl vergeblich ſeyn duͤrften, der 
macht werden. 

Aus den Berichten der Admiralitatskammern uͤber ihre 
en währendem Kriege erhellen die Urfachen des 
Vorfalls der hollaͤndiſchen Marine, die man vorher fhon 
wußte, öffentlih. Das Collegium von Weftfriesiand 
beflagt fich über die großen Koften, über den Mangelder 
Werkzeuge, und aller Gattungen von Materialien, und 
ſchreibt diefes alles dem fehlechten Zuftande feiner Finans 
zen, der Erfchöpfung feiner. Kafle, und feinen groflen 

Schulden zu. Seit 1776 bis 1780 beftand die ganze 
Seemacht diefer Kammer aus 2 Fregatten, von denen 
noch dazu die eine 1780 aus einander genommen werden 
mußte. Indeſſen follen doch in diefem Jahre bey: diefer 
Admiralitaͤt ı Schif von 7o Kanonen, 5 von 60, I 
von 50, 1 von 40, und 1 von 36, und 2 von 24 Ras 
nonen, zufammen ı2 Schiffe fertig werden. Die andern 
Adrairatitäten, find niche in fo groffer Verlegenheit. 
Sie lagen aber insgefammt darüber, daß man feit dem 
Kriege von 1740 die Marine habe vernachläßige, und 
bey ihrem Verfalle feinen Beſchluß zu — Herſtellung 
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genommen, und daß in diefer Zeit ein aufferordentlicher 
Mangel an Arbeitern und Matrofen eingeriffen fey, weiche 
faft alle europaͤiſche Seemaͤchte in ihre Dienfte gezogen, 

Neueſte Kifte der holländifchen Seemacht. 
Admiralität von der Maas. 1 Schif von 70 Kano⸗ 
ven, 3 von 60, 2 von 50, 1 von 40 auf dem Stapel, 
3 von 36, und 3 von 20, | 
Admiralitaͤt von Amfterdam. 1 von 76, 6 von 64, 
9 von 54, wovon Eins zu Curaſſao, Eins auffer Dienft, 


und Eins Hofpitalfchif if, 5 von 44, 3 von 40, 6 von 


96, davon eines zu Curaſſao, 7 von 24 Kanonen, davon 
2 zu Ouriname, und ı Hofpitalfchiff iſt. Aufferdem liegen 
3 Schiffe von 70 und 3 von 64 Kanonen aufdem Stapel, 

Admiralitär von Weftfriesland. 2 Fregatten von 
36, und 2 von 20 Kanonen. 1 von 70 und 4 von 60 Kano⸗ 


nen beſtellt. 1von 60, 1von 50, 1 von 40auf dem Stapel. 


Admiralitaͤt von Seeland. 2 Schiffe von 60, 1 von 
50, ı von 36, 2 von 20 Kanonen. 
Admiralität von Friesland, 2 Schiffe von 44,230 


36, 1 von 20. 1 von 60 Kanonen auf dem Stapel. . 


| 


Zuſammen 38 Linienfchiffe von 70 bis so Kanonen, 
davon 9 noch) auf dem Stapel fiehn. 23 von 44 bis 36, 
und 12 von 24 bid 20 Kanonen. Die Summe aller diefer 
Kriegsſchiffe ift 73, wobey verfchiedne Fleinere Schiffe, 
Snauen, ii Ansleger nicht — ſind. 


Oeſterreich. 


„Man kann den Kaiſer nicht genug bewundern, ſchrieb 
einer unſrer auswärtigen Korreſpondenten ; der, indem 
> er den Handel ermuntert, der Induͤſtrie immer neue 
„Haͤn⸗ 
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Haͤnde erwirbt, Juden, Nonnen und fremde Religions 
9 verwandte dem Staate wiedergiebt, und, indem er für 
35 die Volksmenge, und Bereicherung feiner Laͤnder forget, 
„ſich ſelbſt einen Ruͤckhalt fchaft, mit welchem er allen 
— Feinden Troz bieten kann.“ — 

Die, ſchon von uns gemeldete, Reduction der lite, 
gefchieht nur nach und nach, und auf eine folche einzelne 
Weiſe, daß fie die fonft dabey befürchteren Unbequemlich⸗ 
feiten nicht hat, und, leichter ausgeführt werden kann, ers 
ſtreckt fih aber auf alle Defterreichifche Laͤnder. So ift 
zu Pavia das Klofter der Patrum Roccetin. Lateran, 
son ı Million Livres jährlichen Einkünften, am 9 Decem⸗ 
ber ducch einen eingelaufenen Befehl aufgehoben, und die 
Einkünfte find dem öffentlichen Spital gefchenft worden. 

Die Aufhebung der -Leibeigenichaft hat in Böhmen 
und Mähren viele Schwierigkeiten gefunden, Der Land: 
mann gerieth in den Wahn, daß er nach aufgehobner 
Leibeigenfchaft auch von allen Dienften- und Abgaben frey 
ſeyn muͤſſe. - Darüber find verfchiedne Bewegungen ents 
fanden, und die Auseinanderfeßung der Herrſchaften und 
Unterthanen über das Eigenchum verurjacht auch Weit: 
läuftigfeit. Ein Beweiß, daß es nicht fo leicht ift, die 
‚Reibeigenfhaft in einem Lande, wo fie eingewurzelt iſt, 
aufzuheben, wie wir bey gewiſſen Gelegenheiten in dies 
fem Journale mehrmalen geurtheilt haben. — 

Weniger wichtig ſind die Bewegungen an einigen Or⸗ 
ten in Boͤhmen und Mähren von dem Reſte der, ehmalts 
gen Huffiten, welche die Toleranz Edicte-zu-ihrem Vor⸗ 
theile auslegten,, und ‚einige fanatifche, Droceßionen hiels 
ten. Sk begiengen, au) einige Unordnungen, die aber 
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bald geſtillt, und durch die erſten Nachrichten uͤbertrieben 
dargeſtellt, worden ſind. Merkwuͤrdig iſt es, daß ſich zu 
Kunſtadt in Maͤhren 30 katholiſche Familien meldeten, 
welche einen proteſtantiſchen Prediger verlangten, und 
unter demſelben im proteſtantiſchen Glaubensbekenntniſſe 
leben wollten. Sie ſind aber abgewieſen worden, ſowohl, 
weil ihre Anzahl zur Erhaltung eines Predigers nicht 
hinreicht, als auch überhaupt das Toleranz⸗Edict ſich 
niche fo weit erſtrecken foll, daß die herrfchende Religion 
dadurch) .gefhwächt werde. Inzwiſchen haben ſich doch 
in Böhmen und Mähren viele ald Proteftanten angeges 
ben, die man bisher für folche nicht gehalten hatte. In 
beyden Landern, und auch zu Diala, einer Handelsftade 
in Gallizien, werden ſchon verſchiedne evangelifche Betz 
häufer gebaut. Ma Ba 

- Sn den Niederlanden aber will man noch nicht fo bes 
veitwillig der Toleranz. die Thore öfnen. Ein neuere$ 
Schreiben aus Brüfjel meldet folgendes: 


„ Die Regierung verabfäumt nichts, um auch durch die 
„Gewiſſensfreyheit den Handel empor zu bringen. Aber das 
» Korps der Nation, und feldft die verfchiednen Regierungen 
„der Städte, die einen wichtigen Antheil an der dcongmis 
„schen, und auch politifchen Adminiſtration haben, find nicht 
„fo erleuchtet, und frey von Vorurtheilen. Es haben fich 
» viele Borfellungen gegen das Toleranzedict erboben, Eine 
„Menge angefehner Männer haben fo ſchwache Augen, daß 
» fie die Bortheile davon nicht einfehen wollen. Sie haben - 
» die fefte Ueberzeugung, daß GOtt fie verlaffen wird, wenn 
» die Zahl der Mönche und die Verehrung der Meliquien vers _ 
» mindert wird. Die aemeine Denkungsart ifi bey ung bey 
„weiten nicht fo aufgeklärt, als felbn in Sranfreih. Kann 
„man hoffen, daß unter folchen Umſtoͤnden der heilfame End— 
„weck / viele Ausländer, befonders Teutſche und Holländer, 
ins Land zu ziehen, erreicht werden wird? Wenigſtens fine 
gr ſich weit mehr Hindernilie, als man ſich vorgeſtellt 
„hatte.“ BEE Ze — 
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Inzwiſchen hat dennoch die Regierung zu Bruͤſſel am 
Ende des vorigen Jahrs das kaiſerliche Toleranz⸗Edict, 
fo wie in den andern -öfterreichiichen Staaten, durch den 
Druck, und publicirte — bla ie 
— 

Es war dieſes bey dem Immer wehe in Aufnahme 
—— Handel der oͤſterreichiſchen Niederlande auch 
weſentlich nothwendig. In den Hafen zu Oſtende lau⸗ 
fen zuweilen in Zeit von 24 Stunden 60 bis go Schiffe 
ein, Man hat berechnet, daß ſeit einem Jahre mehr 
Schiffe dort aus; und eingegangen find, als jemals in 
Amſterdam, da dieſe Stadt ſich noch in ihrem Flore be⸗ 
Sand. Ein Brief von Marſeille meldet, es gehe ſchon 
von da eine ſo groſſe Menge Guͤter nach Oſtende, daß 
die Preiſe der Waaren und Frachten ſehr hoch ſtiegen. 
Nach Amerika wird ebenfalls die Schiffart unmittelbar 
von Oſtende betrieben, und ein angeſehner Kaufmann, 
Herr Chapel, hat berräßtlice un in diefen wre 
theil verfendet, 

Der Magiftrat der Stadt Brügge hat am 16ten De⸗ 
cember eine oͤffentliche Einladung bekannt gemacht, an 
den Vortheilen des Kanals von Oftende nach Brügge Ans 
theil zu nehmen, und theils die Sicherheit und Bequem; 
lichkeit dieſes Kanals empfohlen, theils die andern Vor⸗ 

theile der Sanbiung und. in feiner Stadt anger 
zeigt; 

Bon der —— der hollaͤndiſchen Barrierepfäßeift 
in dem vorhergehenden Artikel gemeldet worden. Der 
Kaifer hat aber auch) die freye Schiffare der Schelde ver⸗ 
a. welche Bisher von den. Rn eingefchränft 

ge⸗ 
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geweſen iſt, indem fie zwar die Schiffe, die von ib 
werpen Ladungen nach Holland uͤberbrachten, gut auf: 
nahmen; aber fo oft dergleichen Schiffe mir Ladungen 
hach England: dder Adern Gegenden befrachtet wären, 
fie auf der Fahrt aufhielten, auch die Guͤter fo gar con⸗ 
fiscirten. Nunmehr hat der Kalfer von den vereinigten 
Niederlanden verlangt, daß fie die Schiffart auf der 
Scheide für jedermann frey und ungeftört laffen follen, 
weil er fonft die ihnen hoͤchſtnoͤthige Zufuhr aufder Schets 
de verbieten, und Fein hollaͤndiſches Fahrzeug auf derſel⸗ 
ben dulden würde, - Es iſt dieſes wieder eine der glück 
lichſten Abaͤnderungen in dem oͤſterreichiſch⸗ wiederlandi⸗ 
- nn und derfen Schiffart. 


Der Zuſtand der ã —* der Welt, 
des jet noch fo merkwuͤrdigen Roms giebt bey den ger 
genwärtigen Umftänden das Anfehn einer weiten oͤden 
Bettlerſtadt, in welcher unter den Bettlern einige Fuͤrſten 
herumfahren. Die ſonſt ſo häufigen Gelder für Diſpen⸗ 
ſations⸗ Bullen gehen jetzt ſo ſelten ein, daß wenig frem⸗ 
de Schaͤtze gegen ſonſt zu ſehen ſind, und der Mangel an 
klingender Münze wird in Rom, fo wie im Kirchenſtaate 
Überhaupt, immer ſtaͤrker. Faſt der ganze: innerliche 
Handel wird durch Papier, oder Creditſcheine der 
zwey roͤmiſchen Banken betrieben, wobey, wenn ſie 
in baares Geld verwandelt werden ſollen, mehr als 4 
Procent verloren gehen. Gleichwol wird noch immer⸗ 
fort jaͤhrlich in der paͤbſtlichen Muͤnze auf eine Million 
toͤmiſche Thaler gefchlagen. Aber den Ackerbau wird 
ie h 66 ver⸗ 





vermachläßige, — * gänzlich, und der Bett; 
ker, unter allerhand. Trachten, find fo wir daß Jeder⸗ 
mann endlich arm werden muß. 
Zu dieſen Uebeln fuͤgen ſich nun die — — 
auswaͤrtigen Höfe, wodurch die Macht und das Anſehn 
des Pabſtes fo ſehr geſchwaͤcht wird, - Die Streitigkei⸗ 
ten mit dem neapolitaniſchen Hofe, in Abſicht der Er⸗ 
theilung der geiſtlichen Benificien, und andrer Rechtendet 
Krone, und des paͤbſtlichen Stuhls, ‚dauern abwechſelnd 
immer; fort. Im verwichenen Novembermonate find 
wieder von der Krone drey Abteyen, deren Vergebung 
als der Krone zuſtaͤndig durch das koͤnigliche Unter⸗ 
ſuchungsgericht erkannt worden, eingezogen worden. 
Ueberhaupt will der neapolitaniſche Hof die Dependenz 
von dem roͤmiſchen in Anſehung der geiſtlichen Gerichts⸗ 
‚barkeit kaum noch‚anerfennen, und die meiſten Biſchoͤffe 
dieſes Reichs ven in. den Abfichten ihres Hofes milk 
Ahr 
: Der —— von: — ebenfalls en 

Befehl gegeben, daß feine päbftliche Bullen ohne aus: 

druͤckliche Crlaubniß von ihm angenommen und befolgt, 
ſondern alle vorher zum fuͤrſtlichen Exfequatur eingeſendet | 
werden jollen ;. „weil Or. Koͤnigl. Hoheit, heißt esin 
dem Edict, nicht zugeben wollen, daß irgend Jemand 

„eine Gerichtsharkeit in Dero Lande, fie ſey weltlich, 
„oder geiſtlich, ohne das — Exfequatur, 

2 ausuͤben ſolle. R4 *4 
Die groͤßte Sekämmernif des Pabſtes verurſachen 
aber die Angelegenheiten der oͤſterreichiſchen Monarchie. 
Die Nachricht, daß der Pabſt die Faiferlichen Ediste in - : 
— An 
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‚einen hunderttaͤgigen Ablaß ertheilt. Allein die Zeiten, 
7 G 2 | 


Anfehung. der Geiſtlichkeit, der Diſciplin der Kirche 
erklaͤrt habe, iſt eben fo ungegruͤndet, als ſie unwahr⸗ 
ſcheinlich war. Vielmehr hat der Pabſt daruͤber haͤufige, 


und in den erſten Tagen des Decembers faſt taͤgliche 


Congregationen der Cardinaͤle deswegen halten laften, 
Allein dasjenige was in diefen Berfammlungen vorgegan, 


‚gen, iſt fehr geheim gehalten worden, und nichts Daran 


zu vernehmen geweſen. Vermuthlich haben die heiligen 
Vaͤter felbft nichts befchlieffen Eönnen, denn dieſe Sachen 
{ind von einer fo delicaten Natur, daß nicht wohlein Ent⸗ 


ſchluß daruͤber zu faſſen iſt, der den vermeynten Rechten 


der Kirche, und dem Gutfinden des Kaiſers zugleich an⸗ 
gemeſſen waͤre. Man hat in Wien im Anfange des Ja⸗ 
nuars das Geruͤcht verbreitet, daß der Pabſt dem Kaiſer 
einen perſoͤnlichen Beſuch angetragen habe. Allein, auf. 
ſerdem daß dieſes ohne Beyſpiel, und der paͤbſtlichen Wuͤr⸗ 
de entgegen iſt, ſo wuͤrde dergleichen auch ohne Nutzen 
und unweiſe ſeyn. Hingegen iſt ſo viel gewiß, daß der 
päbftlihe Nuntius zu Wien, auf Defehl des Pabftes, - 
gleich) nad) dem neuen Jahrstage, in einer Audienz bey 


dem Kaifer, im Namen des Pabftes über die vielen Neue: 


zungen in geiſtlichen Sachen Beſchwerde geführt, und 
Borftellungen gethan hat. Allein der Kaiſer hat ihn in 
einer kurzen Antwort an den Staatskanzler, Fuͤrſten von 
Kauniz, verwieſen. a Me: 

In Rom ſelbſt Hat der Pabft wegen diefer Bedraͤng⸗ 
niſſe der Rechte der Kirche, wie er indem Befehle fage, 
am 26ften December eine dreytägiges Gebet und Andacht 


verordnet, und denen, die ſich darnach richten werden, 


wo. 





wo diefes galt, find längft vorbey , und man weiß zu gut, 
daß durch Geber und Andacht Feine ed el vr zu 
Tage mehr bewirket werden. | 

Die Jeſuiten haben dagegen dem Pebſte zu verſtehen 
gegeben. „Man ſaͤhe nun zu ſpaͤt ein, wie nachtheilig die 
Aufhebung ihres Ordens dem heiligen Stuhle ſey, denn 
die paͤbſtliche Gewalt wuͤrde in einigen Laͤndern nicht ſo 
gefallen ſeyn, wenn ihr Orden noch beftünde. « Sehr 
wahr, aber ihr Orden würde jetzt niche mehr beſtehen, 
wenn er fich auch fo lange gehalten hätte, und dem eis 
ligen Vater eine Kränkung mehr feyn. 

Unnter allen diefen Umftänden hat der Pabft doc) feine 
Neigung zum Bauen nicht verloren. Er hat erft im 
Movember angefangen, eine neue Straße von Ronciglio 
‚bis nach Vetrallo anzulegen, damit die Neifenden nicht 
noͤthig Haben, den bergigten Weg über Biterbo zu nehmen. 

Bon den andern italienifchen Staaten ift nichts merk: 
würdiges zu melden, als daß der Großherzog von Florenz 
unermuͤdet fortfährt, durch die beften Verordnungen und 

Einrichtungen in feinem Lande, den Handel, die Schiffart, 
und die Induͤſtrie immer mehr empor zu heben, und daß 
feine Anftalten auch mit dem beften Erfolge befröne wer: 
den, wie denn befonders die wollenen Tuchmanufacturen 
zu Florenz in große Aufnahme kommen, deren Vertrich 
defto wichtiger iſt, da fonft Italien faft alle feine Tuͤcher 
von auswärtigen Orten herfommel ließ. -Der Großher⸗ 
309 felbft Hat unter der Direstion eines geſchickten Eng⸗ 
länders eine große Menge Weberftühle einrichten laſſen, 
auf weichen Tücher von allen Gattungen fabricire werden. 
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Allgemeiner Bericht der politiſchen Merk: 
wuͤrdigkeiten und: Begedenhritentz: :.:: - 
Slotten, Seefrieg in Eüropa " " 
eg ‘ie Flotte des Admirald Kempenfeld, welhe am 
2 December von Portsmouch auslief *), erhielt 
die Berftärfung von 2 Linienjchiffen nicht, die fie, wie 
ſelbſt die Admiraliräe hatte ausbreiten laffen, erhalten 
follte. Gleihwol zeigte Admiral Kempenfeld, daß er 
den Ruf, in dem er fteht, einer der gefchickteften Seeofs 
ficiere von Europa im Mandvriren zu feyn, vollfommen 
verdiente. Seine Flotte beftand nur aus 12 Linienſchif— 
fen, 1 Schiff von 50 Kanonen, 4 Fregatten, und einem 
Zeuerichiffe. Mit diefer Efcadre befand er fich auf ſei⸗ 
nem Kreuzzuge zur Beobachtung der Brefter franzöfijchen 
Flotte, 53 Meilen weit von Queſſant, auf der Breite von 
47 und der Länge von 9 Graden am I2ten December, als 
gleich mit Tages Anbruch die Franzöfifche Flotte unter dem 
©rafen von Guichen in vollem Segeln weftwärts. entdeckt 
‚ wurde. Er ließ gegen 10 Uhr das Signal zur Schlacht: 
ordnung geben, machte aber zugleich das geichiefte Dia: 
növer, zwiſchen den franzöfiichen Kriegsichiffen und einem 
Theile ihres Convoy durch zu paßiren, welches auch mit 
glücklichen Erfolge ausgeführe wurde, Das franzöfiiche 
Schiff, Triomphant von 84 Kanonen, worauf fich der 
Herr von Baudreuil befand, gieng dicht vor dem englifchen 
Schiffe Edgar vorbey, und gab ihm ein heftiges Feuer, 
welches aber feinen großen Schaden that, indem die eng⸗ 
liſchen Schiffe den Convoy, unter welchen fie fi nun bes 
fanden, angriffen, und zur Ergebung nöthigten. 21 fran: 
zöfiihe Tranſportſchiffe ftrichen, weil aber. ein ſtarker 
Wind und Nebel war, entkamen wieder einige. Die 
franzöfiihen Kriegsſchiffe befanden fi bey dem unver; 
mutheren Anfalle um fo mehr in Unordnung, da der 
3. groͤß⸗ 
») 8. voriges 12 Stück des Journals, December, 1781. 
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größte Theil davon auf 2 Meilen von den Tranſportſchif— 
fen entfernt warz Admiral Kempenfeld hielt feine Schif; 
fe beylanımen ; ließ Alle. Segel beyfeßen, und war zur 
. Schiadst. entſchioſſen, Indeſſen wurde, es zu fpär, und 
atn folgenden Morgen erftaunte er nicht wenig, da er 
ahe,. und von den auf den genommenen feanzöfiichen 
ranfportichiffen. gefangnen Dfftcieren erfuhr, daß die 
Flotte des Heren von Guichen ihm fo feht Überlegen war, 
Sie beftand aus 19 Kinien: und zwey Slätfchiffen, 
Lord Sandwich hatte ihm verfichert, daß fie nur 14 Li⸗— 
nienſchiffe ftark feyn würde, Er hielt es nunmehr nicht 
für rathſam, ein Treffen zu wagen, ließ die franzöfiiche 
Flotte weiter ſegeln, fchickte ihr zur Beobadytung und 
gelegentlichen Fang ein Lınenichiff, und eine Kregatte nach, 
und das Feuerſchiff mie Nachricht von der Ankunft dieſet 
Slotte nach Weftindien, um dort die Maasregeln darnach 
u nehmen. Er ſelbſt machte Anftalt, die genommenen 
rifen in Sicherheit zu bringen, welche nach und nach, 
12 an der Zahl, in den verfchiednen Häfen Englands ans 
Famen; und am 20 December lief er mit feiner Flotte 
wieder in den Hafen zu Portsmouch ein. Am'zo Decem 
ber kamen die beyden erwähnten Schiffe von der Nach: 
folgung der franzöfiichen Flotte nah Spithead zuruͤck, und 
brachten noch 5 weggenommene Schiffe mit. Es waren 
alfo auf diefer Erpedition den Franzofen 17 Tranfport: 
fhiffe genommen worden, welche, auffer den Truppen 
deten Anzahl ſich uͤber 1000 Mann belief, größtentheit 
mit Schiffs, und Kriens: Ammunition beladen, und nach 
Meftindien beftimmt waren. Bios die Anferfeile und 


Tauwerke wurden für 6 Linienfchiffe hinlänglich geſchaͤtzt. 


Sjederman vereinigte fich zum Lobe des Admirals Kem— 
penfelds, Sedermann äußerte Unwillen, daß man ihn 
mit einer fo Ihwachen Eskadre gegen die überlegne feind: 
liche Macht abgefandt hätte, Kempenfeld nahm mißver: 
gnuͤgt auf einen Monat Urlaub, und das Parlament wird 
eine Unterfuchung anftellen, wie fchon in den obigen Par: 
Iamentsnachrichten gemeldet worden if, 


» — * 
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Was aber Kempenfeld auszufuͤhren unuermögend ge: 
wefen war, das vollführte Wind umd Wetter. - Ein ent: 
ſetzlicher Sturm ergeif.die Flortedes Srafenvon Guichen, 
die Traniporefchiffe zerſtreueten fich, die Kriegsſchiffe wur: 
den beichädigt, und Graf von Guichen genöthigt wieder 
nad) Breſt zurückzukehren, wo er am 31 December einlief. 
Es fehlten noch: z Linienfchiffe, auf deren einem fid) der 
Herr von Baudreuil befand, und man hoffte zu Breft, daß 
fie ihren Lauf nad; Weitindien würden fortgeſetzt haben, 
Von den 58 Tranfpgrefchiffen kamen nur 27 mit der Krieges. 
flötte wieder an. Die andern find theils von den Englaͤn⸗ 
dein genommen, theils zerſtreut / ohne daß man ihr Schick⸗ 
ſal wußte, Einige davon. find bereits zu lOrient, und 
einzein zu Breft angekommen,’ zwey wurden von Jerſeher 
Kapeın genommen. Bon den Binienfchiffen find: 4 fo ber 
ſchaͤdigt worden, daß fie unfähig zum Dienfte waren. Faſt 
alle hatten gelitten, und bedurften der Ausbeſſerung. Die 
Driefe von Breſt beſchreiben den Zuftand der Flotte al 
fehr zerrürter, Ste har bejondersan Maften, Tauen und 
Segelwerk vielen Schaden: befomment. Indeſſen arbeitet 
_ man mit unglaublicheni Eifer , die Flotte wieder in ſegel⸗ 
‚fertigen Stand zu feßen. Leber. 36,000 Arbeiter find 
damit beichaftiat, 8 alfen Zenghäufern werden die 
Beduͤr fniſſe dazu geſendet, und in allen Häfen werden neue 
Tranſportſchiffe in Commiſſion genommen, und gekauft. 
SGleichwol hat dieſer Gluͤckszufall den Engländern mehr 
als eine gewonnene Schlacht genutzt. Er hat die Abſich⸗ 
ten des Franzoͤſiſchen Hofes und Die Operationen in Weſt⸗ 
indien, wo nicht vereitelt, doch zuruͤckgeſetzt, und den Eng⸗ 
laͤndern Zeit verſchaft zuvorzukommen, und ſich im guten 
Vertheidigungsſtand zu ſetzen.. — 
Die ſpaniſche Slotte zu Cadiz war am 22 Decem⸗ 
ber in Begrif auszuſegeln, um ſich mit derjenigen unter 
dem Grafen von Guichen zu vereinigen. Sie ſoll auch 
wirklich/ 36 Linienſchiffe ſtark, am 29 December ausgelau⸗ 
fen ſeyn. Aber jenes Ungluͤck der Franzoͤſiſchen Flotte 
hat fie noͤthigen muͤſſen, wieder zuruͤckzukehren. Es wird 
auch dadurch eine N nach Gibraltar = 
u. ) 4 6%; 





Minorea die fonft kaum möglich geweſen waͤre, annülhee- 
leichter und.ausführbar: 

So viele und ſich widerfprechende Nachrichten Born. 
nach Weftindien beſtimmten Flotte des Admiral Rod 
ney in den öffentlichen Blättern geftanden haben, jo we⸗ 
nig ift wirkliches davom zu.melden, welches darinnen bes 
ſteht. Rodney gieng am 13 Desember mit 6 Linienfchiffen 
von Portsmouth nah Plymouth; wo.er, nad) ben eifris 
gen Vorſtellungen im Parlamente, und der Weſtindiſchen 
Kaufleute, eine Verſtaͤrkung erhalten ſollte, deren Beſtim⸗ 
mung nicht gewiß angegeben wurde. Widrige Winde 
noͤthigten ihn bey Plymouth am 17 December vor Anken 
zu sehen. Es ftieffen uoch einige Schiffe zu ſeiner Flotte, 
und. er betrieb möglichfb feine Außrüftung ſelbſt. Am 
sten. Januar endlich gieng.er mit ı2 Linienfhiffen und 
3 Fregatten. ans der Day, um in. See zu ftechen. Ob 
ihm noch Schiffe nachfolgen-werden, und wie ſtark feitte 
Flotte werden wird, die nach einigen:16, nach andern 
18 Linienfchiffe.ftarf werden ſoll, kann jezt durch. feine 
Muthmaſſung fiher beſtimmt werden. Wahrſcheinlich 
F— er mit 12 Linienſchiffen nach Weſtindien — 


Nordamerika. 


VBon der ſchon im vorigen Hefte Amſtandlich alten 
Begebenheit des Lords Cornwallis iſt noch folgendes aus 
feinen eignen in London. angekommenen Berichten, nach⸗ 
zuholen... Coruwallis machte, nach dem Ausfalle vom 
16 Detober, noch in der folgenden Macht einen Berfuch, 
duch Paflirung des Fluſſes Dorf, mit dem beften Theile 
ſeiner Truppen zu Lande zu entkommen. Es waren auch 
ſchon Abends um ro Uhr die meiſten Soldaten eingeſchift, 
als fich ein heftiger Sturm erhob der. die Schaluppen zer⸗ 
fireuste, und die Abfahrt unmöglich machte. Es war 
ihm nunmehro fein anderes Mittel ald die Kapitulation 
uͤbrig. Sein Korps war durch Krankheit uud Gefechte 
fo geſchmolzen, daß er werfichent, erhabe bey der Uebergabe 
nicht mehr als 3700 Unterofficiere und Gemeine, die zum 
— tuͤchtig — und zu Gloceſter nicht — 
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600 Mann, mie Inbegrif der Kavallerie, Bebienten und 
Handwerker gehabt. - Die vereinte Armee giebt er zu 
gooo Franzofen, eben fo viel Eontinentaltruppen und 
Mann Miliz an, welche mit einem unermeßlichen 
in fehwerer Artillerie, und mit aller Art von Ammu—⸗ 
nition verfehen gewefen. — Mod, führte er den edel muͤ⸗ 
thigften Streich aus, wobey ihn die Menfchenliebe der 
Sranzofen, die er überhaupt ungemein ruͤhmt, begünftigte, 
- Er fhifte auf der durch die Kapitulation ihm zugeftandenen 
Schaluppe Bonetta,die undurchſucht und frey nach Neuyork 
paßirte, die bey ihm befindlichen koͤniglichgeſinnten Ame⸗ 
rikaner ein, deren aber keine große Anzahl war, (bis auf 
3 Perſonen, denen man keinen Pardon, wegen vieler Ver⸗ 
gehungen geben wollte,) und ſo rettete er dieſe Amerikaner 
von der Rache des Kongreſſes und ſchafte ſie gluͤcklich nach 
Neuyork. Er ſelbſt aber bediente ſich der Freyheit nach 
Meuyork zu ſegeln, nicht, ſondern blieb, mit einer Geſin⸗ 
nung die ihm unendlich Ehre macht, in Virginien , bey 
feinen Soldaten, und hat geäußert, er würde Virginien 
nicht eher verlaffen, bis alle feine braven und unglücklichen 
Kriegskameraden ausgewechfelt "wären. Nach andern 
Nachrichten ift er unterwegens nach England: 2 
1 „Dasifranzöfifche Korps unter dem Herrn von Rocheam⸗ 
beau, ift nicht, wie man vermuthete, aus‘ Birginien weg; 
gegangen, fondern da geblieben, und hat die eingenommes 
nen Poften, zu Yorktown, Gloceſter, und Portsmuth, mit 
aller Kunfe und Mache Befeftiget. Die Neuyorker Zeis 
sung hat daher-Selegenheit genommen, zu erzehlen, daß 
der Kongreß die Provinzen Neuyork, Birginien und Süd; 
carolina an Frankreich als ein Unterpfand für die geliches 
nen großen Summen einzuräumen, und fie nicht wieder 
einzulöfen verfprochen habe... Indeſſen ift fo viel gewiß, 
daß zwifchen Frankreich und dem Kongrefle eine engere 

and genauere Allianz, als die bisherige , gefchloffen wor; 
den, deren Artikel aber, wie natürlich, nicht öffentlich ber 
kannt geworden, und daß in biefer Nückficht, das amerika⸗ 
nische Korps. unter dem General Washington mit lauter 
baaren Gelde in franzoͤſiſcher mv ſeit en 
— 5 6105 
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October bejahit worden. Daß aber dieſee Korps ſeitdem 
in franzoͤſiſchem Solde ſey, bedarf noch weitere Beſtaͤtigung 

In Neuyork iſt, wie gewöhnlich, nichts vorgefallen 
doch ein Korps: Truppen unter dem. General Leslie von 
da nach Charlestown abgegangen, welcher Platz mit 
7000 Mann beſetzt, und fo ſtark befeſtiget worden iſt, 
daß man keine baldige Einnahme davon in London beforgte: 
Die Flotten in den daſigen Gewaͤſſern find größten? 
theils wieder nach Weſtindien abgegangen. Die franzoö⸗ 
fiiche unter dem Grafen vor Graffe fegelte am 6ten Mo⸗ 


vember aus der Cheſapeakbay ab, und Fam am 28ſten 


November zu Martinique an. : Ste beftand bey ihrer 
Ankunft aus 28 Linienihiffen, wovon-aber 7 fo beſchaͤ⸗ 
digt ſeyn Sollen, daß fie Feine Dienfte thun können, : Eis 
ne Eskadre von 5 oder 6 Linienfcheffen iſt unter dem Hru. 
von Monteil nach Domingo gegangen, wo eine groſſt 
Kauffart heyflotte auf ihre. Bedeckung zun Fahrt nad Eu⸗ 
zopa wartete, Die übrigen .z oder 61 Linienfchiffe find 
unter dem: Kommandg des Herrn von. Barras zu un 
alten Station noh Rhode Island gegangen. - ©: “° 

Die englifche Flotte bey Neuyork iſt erſt am: 1aten 
ee nach Weftindien unter. Admiral Hood abgeſe⸗ 
gelt. Ste beftand..aus 17 Linienfchiffen,, und. kam am 
sten: December zu Barbados an. ; Admiral Grave 
gieng jchon am roten November vom Neuyort auf einer 
Fregatte zu ſeiner Station bey Jamaica ab, wo er zwey 
alte Linienſchiffe vorgefunden hat. Admiral Digby 


blieb. bey Newyorkizw: Sandy Hook mit 6 Linienſchiffen, 


auffer den andern Kriegsfchiffen. Das-vorhehmfte Schau⸗ 
fpiel des Krieges Me va ur von — —— 
gen — — 


Weſtindien. | 

- Hier — indefien, vor: Anfunfeider — ber 
fennpöfifche Gouverneur zu Martinique, Marquis. von 
Bouillé einem eben fo glücklichen. als: wichtigen Streich 
ausgeführts: Er überfiel am -26ftem November die Inſel 
—— Euſtathius, und nahm ee 
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Die Nahtichten, welche ihm die noch auf St. Euſta⸗ 
thing wohnenden Holländer von dem-Zuftande der Inſel 
gaben, uud eine gewiſſe Heberzeugung ‚; daß ihm die Erz 
oberung nicht ſchwer fallen würde, ‚bewogen ihn zu die 
fen ſonſt fehr kuͤhnen Entſchluſſe. Er fegelte am ı5rö 
November mit 3 Fregatten, ı Corvette, umd 4 Fahrzeus 
gen, welche 1200 Mann Truppen am Bord hatten, von 
St. Pierre auf Martinigne ab, hatte aber eine ſo ſtuͤr⸗ 
mifche Fahrt, daß er erfi den 25ten vor St, Euſtathius 
ankam. Die Unerfahrenheit der Lootſen, und die Um 
tiefen an der Küfte verurfachten, daß die mehrften Boot 
te und; Schaluppen fcheiterten; und’ viele Soldaten er; 
tranfen. Die Landung konte nur mit 400 Mann geſche⸗ 
den, und wurde am 26ten November früh morgens gras 
de an denjenigen Plage unternommen, wo den Abend 


vorher der engliſche Gouverneur Cokburne die bisherige 


Kapitainswache weggenommen hatte, ſo ſehr alle ſeine 
Officiere ihm dieſes widerrathen hatten, und daruͤber er: 
ſtaunt geweſen waren. Der Gouverneur wurde ganz 
allein reitend, auf dem Wege: von der See her; wo et 
fich gebadet hatte, gefangen gendinmen, Die inden Kä: 
ſernen befindlichen englijhen Truppen erfanntem, wegen 
ver Mondirung der vorangehenden franzoͤſiſchen Irlaͤnder, 
ihre Feinde nicht eher, bis diefe-ihnen nahe am Leibe 
das Gewehr abfeuerten, wodurd, viele getoͤdtet wurden, 
und die andern füch ergaben, Ein Korps Franzofen uk 
zer dem Nitrer duͤ Fresne warf ſich ins Fort, und noͤ⸗ 
thigte- die dorc befindlichen Engländer, das Gewehr zu 
ſtrecken. So war in Eurzer Zeit die ganze Inſel einge⸗ 
nommen, mit 10 Mann Verluft an’Todten und Ver: 
mwundeten, Die Arizahl der englijchen Garniſon beſtand 
aus 677 Köpfen, die Artillerie aus 68 Kanonen. Die 
Engländer hatten diefe Inſel mit fo vortreflichen Batte⸗ 
‚rien verſehen, und in ſolchen Vertheidigungsſtand geſetzt 
gehabt, daß wenig mehr hinzugefuͤgt werden konnte. 
Die Franzoſen fanden noch eine Millidn Livres, die im 
Sequeſter war, und den Hollaͤndern gehoͤrte, welche ih: 
am auch wieder zugeftellt wurde. Sie ſanden auſſerdem 
03 >. | Ä noch 
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noch ı Million 600,000 Livres, die ben englifhen Offi⸗ 
cieren, und zum Theil auch nod) dem Admirale Rodney, 
und General Baughan: gehörten, welche Summe unter 
die franzöfifchen Truppen und Marine vertheilt wurden. 
Der Ancheil des Marquis von Bouille daran betrug als 
lein 170,000 Livres. Der gefangne englifche Gouver⸗ 
neut befam davon auch 3000 Sjohannesd’or, weiche er 
ald fein Eigenehum reclamırte, fo gleich ausgezahlet. 


— 


Dieſer Umſtand, und die andern zuſammen genommen | 


feßen allerdings den Gouverneur Eofburne in den Vers 
dacht, daß er feine Schuldigkeit gar fehr verlegt habe. 


.. Sn London war man über dieſe Nachricht fo erftaune, daß 


man fie anfanglich nicht ‚glauben wollte. Das Mißver⸗ 
gnuͤgen, die. Unzufriedenheit, die Vorwürfe gegen den 
Gouverneur Cokburne find allgemein. Man fagte öffent 


lich, Er habe St. Euftarhius an die Frangofen verkauft. - 


Unter den vielen Anmerkungen darüber in den Londoner 
Öffentlichen : Blättern verdient folgende Vergleichung 
aus dem General Advertiier angeführt zu werden. — 
St. Euſtathius wird eingeriommen durch den General 
Baughan und Admiral Rodney mit 15 Linienfchiffen 5 
Sregatten, :und 3000 geübten Soldaten. Die Inſel 
war mit 60 Mann beſetzt, Alte, Negern, und Krüp 
pel mit inbegriffen. — St. Euftathius wird wieder eins 
genommen durch den Marquis von Bouill& mit 3 Fre 
gatten, und 400 Mann. Die Inſel warmit700 Mann 
auserleſener, und wohlgeäbter brisifcher Truppen befeßt, 
ſtark befeftise, und mit guter Artillerie verfehen —. 


Die 'beyden Fleinen von St. Euſtathius abhängigen | 


Inſeln St. Martin und Saba wurden zu gleicher Zeit 
mit jener eingenommen, und Eonnten fi freylich nicht 
Halten — CHR 
Auf St. Martin lagen nur 45 Mann zur Beſatzung. 
Gleichwol hielt ſich der Kapitain Scott mit diefem Haͤuf⸗ 
lein fo brav, daß: er eine chrenvolle Kapitulation erhielt, 
vermöge weicher diefes Inſelchen währendem Kriege new 
tral bleiben ol. 2:2. 2 m. ou 
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Bis zum 15ten December, Als fo weit unfere Nachs 
richten reihen, war aufferdem in Weftindien nichts merk⸗ 
würdiges vorgefallen. 

Gibraltar. 

Die Belagerung von Gibraltar ift durch einen gluͤck⸗ 
lich ausgeführten Streich des braven Gouverneurs Elliot 
auf einmal merkwürdig geworden. Er unternahm, eben 
da die mit vieler Mühe zu Stande gebrachte vornehmfte 
und naͤchſte fpanifche Batterie fertig geworden war, amt 
27ten November, früh um 3 Uhr einen Ausfall aus der 
Feſtung auf die fpanifchen Linien, den erften wahrend dee 
ganzen Belagerung, und volllommen gut ‚ausgeführt. 
Der Brigadier Roß führte das Kommando über dieſes 
‚Korps von 1500 Mann, Bie überfielen die Spanier 
unvermuthet, trieben fie bald von der Batterie hinweg; 
und verbreiteten ihr Feuer mit folcher Geſchwindigkeit, 
daß binnen einer halben Stunde 2 Mörferbatterien, 3 
Kanonenbatterien, mit den dazu gehörigen Approchen und 
Communicationslinien in Flammen ftanden, und in Afche 
- verwandelt wurden. Die Moͤrſer und Kanonen wurden 
vernagelt, und alles zerftöret. Die Magazine der Spa: 
nier flogen nach) und nad) in die Luft. Um 5 Uhr des 
. Morgens, wie der Tag anbrechen wollte, war das ganze 
Korps der Engländer fchon wieder ficher zurückgefommen, 
und in der Feftung. Der ganze Berluft der Engländer 
beftand in 4 Mann Todten, ı Lieutenant, 2 Unteroffi: 
cier und 17 Gemeinen Verwundeten, und 1 Bermißten. 
Die Spanier bedauern mit Recht, daß ihre Werke, an 
denen fie bald zwey Jahre gearbeitet, und wobey fie über 
1200 Menichen eingebußt haben, binnen zwey Stunden 
fo gaͤnzlich zerſtoͤrt, und ihre Linien der Erde gleich ge: 
macht worden. Sie geben ihren Verluſt felbft auf 100 
„an Todten und Verwundeten an. Seit diefem gluͤckli⸗ 
den Ausfalle Haben die Spanier ſich nur vercheidigungs: 
weiſe verhalten, und feine weitere Angriffe gegen die 
Feſtung unternommen, welche auch feitdem immer fort 
noch Zufuhr erhalten hat, und auf einmal in 2 Fahrzeu⸗ 
gen von 500 Tonnen, * 
d* Y 
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Minorea. 

Die im. vorigen Stuͤcke dieſes Journals gemeldete 
Nachricht, daß die foͤrmliche Belagerung des Forts St: 
Philipp angefangen worden, iſt in fo weit richtig gewe: 
fen, daß die Spanier zwar angefangen haben, die Trans 
cheen zu errichten, aber. och nicht zu eröfnen, und man 
wird, ſagt ein Brief aus Verfailles, wohl ein Jahr lang 
arbeiten müffen, ehe die Approchen fo weit gebracht wer; 
den, daß der Platz jelbft angegriffen werden Eann. . Sys 
deffen iſt der. Hafen von Mahon nicht geſperrt, da dazu 
feine fpanifche Schiffe vorhanden find, und die Belager; 
ten haben freye Zufuhr, da hingegen die Delagerer Man; 
gel leiden, -meil die Inſel kaum den’ dritten Theil der 
Truppen erhalten kann, und die Zufuhr aus der Pro: 
vence fehr beſchwerlich und felten it. Dieß ift alles Merk 
würdige von Minorca bis zum 17 December. * 
Die bewafnete Neutralitaͤt 

behauptet mit fortgeſetztem Nachdrucke und Anſehen die 
Freyheit der neutralen Schiffart, wovon erft in dem le&; 
ten Monate de$ vorigen Jahrs ein neuer Beweis gegeben 
worden. - Der engliiche Hof hatte ſich bey dem ſchwedi⸗ 
fchen. darüber befchweren laſſen, daß eine jchwedifche Fres 
Hatte eine große Anzahl nach der Oftfee, und nach Norden 
beftimter Kauffartheyichiffe aus dem Terel begleitet, und 
wider die Durchſuchung des engliichen Admirald Stewart 
in Schuß genommen hatte. Der fchwedifche Hof ant: 
wortete auf diefe Beſchwerden, daß das Betragen der 
Fregatte den Rechten der neutralen Schiffart gemäß ſey, 
und nicht gemißbillige werden Eönne. Er gab von dieſem 
Borgange aber auch dem rußifchEaiferlichen Hofe Nach⸗ 
£icht , welcher die Antwort des ſchwediſchen Hofes billig- 
te, und diefelbigen Grundſaͤtze zu befolgen, und zu deren 
Aufrechthaltung alles beyzutragen, erklärte. Hierauf find 
auch fogleich an die rußifchkaiferlichen Minifter neue ns 
fiructionen ausgefertiget und verfendet worden, nad) 
welchen ihnen verordnet wird, in vorkommenden Fallen, 
um die Weitlauftigkeit der Sorrefpondenz zu, le 
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ſogleich die nöthigen Vorftellungen -und Reclamationen 
zur. neutralitätsmäßigen Freyheit der Schiffart bey den 
Höfen zu than, an weichen ſie ſich befinden. 

* ‚Die von der. rußishen Kaiferin unternommene Frie⸗ 
densmediation zwilchen England und Holland. finder 
an. beyden Seiten ‚jo viele Schwierigkeiten, daß, den 
neueften Nachrichten von Petersburg zufolge, die Kaiſerin 
fich nicht vorjetzt längere y mit — — Lumen. 
m wi. . 


x. Er 
Vermiſchte Nachrichten. 


Nie fo vielfältig, und auch in diefem Journale, gemel; 

dete Nachricht, daß der englische Kommodore ums 
ſtone mit feiner Eſcadre gegen die jpanifchen Beſitzungen 
in Süd: Amerika beftummir geweſen, ift fo unrichtig nich, 
wie man geglaubt. Ein umftändlicher Bericht von dem 
Erjejuiten Arismendi, welcher auf feiner Fahrt von 
Süd Amerika nach Europa von den Engländern mit ges 
fangen genommen, darauf aber von ihnen zur Kundfcha 
genugt, und mit dem Kommodore Johnſtone eingejchifft 
worden, nachher aber zu ©t. Jago ans Land gefebt, und 
von da wieder nach Spanien geſchickt worden, enthält 
ausdrücklich, daß die Johnſtonſche Eſcadre anfänglich ge: 
gen das fpanifche Süd: Amerika beſtimmt geweien, daß 
aber die Ausräftung der Flotte zu Breſt unter dem Herrn 
von. Suffren verurſacht· habe, daß die Beſtimmung des 
Kommodore veraͤndert worden. Indeſſen weiß man bis 
jetzt noch nicht, wohin derſelbe, nach der Wegnahme der 
5 hollaͤndiſchen oſtindiſchen Schiffe in der Saldanha⸗Bay, 
weiter gelegelt iſt. 

Im mittellandifhen Meere, nahe: vor Toulon, ſind 
wieder eine Menge engliſcher Kaper erſchienen, die da; 
herum ſchwaͤrmen und das franzoͤſiſche Kommerz ſtoͤren. 
Es haben deswegen einige öregatten Befehl erhalten, 
wider dieſelben auezulaufen. a 

e 


f 
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Die Nachricht von dem Tode des Berühmten portu % 
gieſiſchen Erminifters, Marquis von Pombat, ift um eine »: 
kurze Zeit zu früh gekommen. Er hat ſich wieder von 2. 
feiner Krankheit fo weit erholet, daß er noch einige wes E | 
nige Zeit in ſchwaͤchlichen Umftänden zu leben Hoffen kanmn. 
Hingegen ift der in der Gefchichte unfterblihe, und um | 
die Aufnahme der Induͤſtrie und des Handels von Sp 8.- 
nien Höchftverdiente Erminifter, Marquis Enfenada, det ... 
unter Ferdinand dem VI. ſich lange Zeit fo groß erhielt, . = 
zu —— a dem Orte ſeines Criliums, ge 
ſtorben. | : 


Der im vorigen Hefte ‚erwähnte Handeistractat zwi⸗ 
fhen Spanien, und der osmanniſchen Pforte ift eben, | 
ee zut Genehmigung aufgefeßt werden follte, —— 
gaͤngig geworden, weil die Pforte zwar beſtaͤndige Neu⸗ 
tralität von Spanien verlangt, fie ſelbſt aber nicht bey"? 
einen Kriege Spaniens gegen mahomeranifche Glaubenus 
genoſſen, leiften will, — I 


Es beftätigt fich völlig, daß der Pabſt dem Kaiſer 
einen Beſuch in Wien, und eine mündkihe Unterhandlung = < 
angetragen habe. Allein der Kaifer Hat ſich diefen Beſuch. 
mit den Ausdrucke verbeten, daß er in Betracht der Jahre, . 
amd der Öefundheitsumftände des Pabſtes diefen Befuch 
‚nicht geftatten koͤnne, aber mit eigner Hand über diefe 
Angelegenheit an den Pabft fchreiben würde, 


Ein Privatſchreiben aus Kim verfihert ung fo eben, 
dag im Eurzen ein Beweiß erfcheinen werde, daß die Ne: 
publik Lucca eine ſchon feit vielen Jahrhunderten dem 
Stoßherzogthume Florenz zugehörige Beſitzung fey, und 
die Anfprüche daran follten geltend gemacht werden. 


Hamburg, ben 26 Januar, 1782. 
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N iefes Fournal, welches einen vollftändigen Inbe⸗ 
9 griff aller policifhen Merkwürdigkeiten, und zu: 
x gleich eine Sammlung von noch nicht befannren 
ſtatiſtiſchen und andern intereffanten Nachrichten enthält, 
erſcheint mongtlich, in Heften von 6 bis 7 Beam, und 
wird am leßten Tage jedes Monate auf dem Eaiferlicdhen 
Neichs⸗Ober Poſtamte zu Hamburg ausgegeben, 

Der jährliche Preis des Abbonnement iſt in Hamburg 
zwey Reichsthaler acht gute Groſchen; pollfren 


uch ganz Teutſchland, in monatlichet Verſendung und 


drochirt, drey Reichsthaler vier gute Groſchen in 
Konventionsgelde, den Louisd'or zu fünf Thaler gerechnet. 
Das Abbonnement geſchieht bey den Doftämtern jedes 
tes, welche die Beftellungen in Hamburg beſorgen. 
. Einzelne Stuͤcke werden nicht verkauft. Halbe und 
ganze Yahrgange kann man für den naͤmlichen — 
3 Rthlr. 4 Ggr. den Jahrgang unbrochirt in den Buche 
laͤden bekommen, und hat deshalb, wie auch zur piert: 
jährigen VDerfendung, Herr Bohn, Buchhaͤndlet 
smburg, die Kommißion überhommen, an welchen 


won fich, fo wie aud) auf den Leipziger Meſſen, dieſer ⸗ 


Halb wenden kann. Ä | 
Man kann fic) zwar zu jeder Zeit auf einen ganzen ober 


Salben Jahrgens obonhiten, doch ſo, Daß man Die zu dem 


' v + J de ’ ' £ = 5 ri 
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een antun i 
| initninime. Die eigentliche Zeit des. Abonnement aber u 
- u. halben * en Jahrgangen ſind Die Monate: . i 
sie und December. E 

Die Geſellſchaft wird auch mit Gergnäg in Bey se 
-onnehnen, wenu ſolche an das —— Reicht: 
Poſtamt u Hämburg in einem Kouvert, wit er 
Auſſchrift; für das politifhe Journal; und mit ber 
Anterſchriſt des Mamens und Orte, ‚gefendet werdeit, - 
Und fie. verfpricht die heiligfte Verſchwiegenheit der Na⸗ 
“men, auch —— — * eine MER 
Eycheigtut. KARTEN 


. Obfefvatiöns ’yn Hollandois: PR far ies Prinz 
„„eipes contenus dans Avis & la Refolution, ‚que 
la Ville: @.Alkmabr.2 fait publier, & qui ont. 
. „Rapport &.la Miflivedu Duc Louis de ic: 

.,. &leurs hautes Puiflances.” En date du 21 Juin. = | 

z ne | 1781. in ottavo, 3 Bogen. Groͤningen 1782. Fr 
Diefe Schrift, weiche auch aus dem Franzoͤſiſch chen ins Teut⸗ 
"fe überfegt erichtenen tft, unter dem Titel: merkun ·⸗· 
= eines freyen Lriederländers über die Brände 
Gutachtens, weldye die Stadt Alkmaer an die _ 
Bis ammlung der Arsen: Staaten von Soland 
eſt⸗ Friesland gelangen laſſen: iſt nicht als 
— als Widerlegung des gedach en Gutachtens ber. abe 
Alkmaer, welches in den meiften Zeitungen: geftanden, -- 
ſondern auch deswegen merkwürdig, weil fle jenes heftige \ - « 
und parteyiſche Gutachten mit beſcheidner eündlichfeit 5 
widerlegt, und die ganze Angelegenheit des Herzogs von 
Blaunſchweig in das Heüfte Licht feßt.. Sie —— 
mehr, als ganze’ Baͤnde andret Schriften in dieſer Sache. 
Der Verfaſſer nenne. ſich einen freyen Niederlaͤnder 
welcherx unter, un Doefa * ſelbſt in. u 
8 zeuge zur ng des Staats zaͤh — 
ann. Er heweißt er Ne bekannte Inſinuation J 
Aween Herren VBuͤrgermeiſter von Amſterdam gegen den 
— on Bratmſchweig, blos eine Ran En 
weſen, daß dieſe Perſonen von — Stadtrathe von 
mſterdam weder mit Befehl noch —— 
——— —— daß von — a 


— 





pr 








ine —* Deopofon betiBerist worden, ja m de diach 
‚|. von Amſterdam nicht einmal, als es geſchehen, davon » 
ettas gewußt. Kin hoͤchſt wichtiger Umſtand, aus wel⸗ 


> ehem] erhellet, daß Die deyden * haten —— — — 
nicht einmal die Stadt Amfterdbam, noch viel wenſger 
ſolche als ein Mitglied des Staats in jenes Sache haben’ 


vorſtellen koͤnnen. „Man hat zwar nachgehends diefen 
Sdhritt mit einer Genehmigung des Stadtraths non Ams 
ſterdam zu bedecken gefucht; allein eine im der Folge ge⸗ 


ſchehene Genehmigung kann die Geſetzwidrigken 7 


"Zeit, da der Scheite gefepehen, nicht vertiigen.« . 


I: Berfaffer zeigt ferner, daß Amfterdam-zwar nis ae: 
führende Stadt ein Mitglied deo Staats ſey, um. — 

aber dieſes ſich auf die-Verfammlung der Staaten von 

Holland bezieht, und auf Die darinnen gehaltuen Staats⸗ 


beliberdtionen, Cine Propofition aber, welche eine ſtimm⸗ 


.- führende Stadt, aufferhalh der Berfammiung thut, und 


bohne von der Verſammlung dazu berechtigt zu'feyn, ind 
ohne daß darüber einmal eine Deliberation gepflogen wor⸗ 
- Den, ift eine at⸗Sache, und feine Staarsfache, 


; ; Dieles ift der alt in der. Angkiegeaheit des Herzogs von 


Verfaffer gruͤndet ſich in allen anf 


Braunſchweig. | 
das Stansreät: und die Landesverfaſſung/ und fuͤhrt dfe 

dahin gehörigen Beſchluͤſſe und Staats: sten, beſonders 
die von 1587 umſtaͤndlich an. Zuletzt zeigt 3 wie ge⸗ 


— ſetzmaͤßig und nothwendig das Betragen di He rzogs 


dieſem Privatangrif auf feine Ehre geweſen ſey. 


. Sceift erweckt von nenen den Wunfch, daß diefe game 


Sache, bie nun ſchon zu lange gewaͤhrt, at eier rien en 


" wwirdigen Ausgang haben möge, - 


ee ‚‚Beflexione für TEtat actuel da Credit Pablie de 
Langleterre, & de laFrance. Novembre 1781. 4 en 


In v0, « 


4 Dogen, ER 
. Ser — hat ns emeine und geimölice sun | 


"ion dem Finanzetat der beyden Re 


von 
er ſchreibt, aber er ſcheint doch fuͤr Fran 5 


"men zu feum,. und. das Creditweſen diefes Staaté zu fehe - 


* zu erheben, dagegen das don England zu weit *— #2 


ſetzen. Wenn er ſagt, Frankreich habe noch 
Die in Kriegszeiten ſonſt gewöhnlichen Mittel * nd 
— und — — md newer, — 


gebrauchen; fo glauben wir dagegen, baß Frankreich dieſe — *— 
Mittel auch nicht, bey der fo groſſen Armfeligkeit der 
niedern Klaſſe des Volks, und der eigentlichen Landan—⸗ 
bauer, ohne Gefahr des aͤuſſerſten Ruins, brauchen koͤnne. 
Von England ſagt der Verfaſſer: Was man ihm bey 
einge Foderung mit Force würde abgeſce iagen haben, das, 
hat es mit Geſchicklichkeit und Kunſt zu erhalten gewußt, 
und das Syſtem feines Staatscredits iſt eines von den 

Wundern der Welt. Dieganze Schrift iſt überhaupt, 
fehr. iehrreich. Zuleßt iſt eine Lifte angehängt, auf weis; 
‚cher det Verfall der engliichen nnd franzöfiichen Aetien 
und öffentlichen Effecten von 1770 bis im November! 
1781 nad) allen Monaten genau angegeben iſt. 
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| Beſcheebung wer opel Cefar.“ 
Von Herrn Efchels: Kroon, Gweyter Theil.) 


gs‘ fange mit der eigentlichen Befchreibung. der. Sinfel: 
Ceylan oder. Ceylon an der ſuͤdweſtlichen Seite: 
bey der Grafſchaft Gale an, und der Stadt 
Punto de Gale. Dieſe liegt im 102} Grad Länge, 
und 6 Grad 5; ‚Miniten Mörderbteite. Die Stadt hat- 
wohl eine halbe Meile im Umfange, und ift von Natur 
und Kunft ſehr beſeſtigt. Vornehmlich find die fogenans 
ten blinden Rasen, oder Klippen, in der Bay,“ die mar. 
nicht, ſehen ann, bie größten Befeſtigungen. Das Diar 
gazin, das Hoſpital, die Wohnung des Commandeurs, 
und.die holländifche Kirche, worinnen auch die Cingalee⸗ 
ſen, des Morgens und Mittags, ihren Bottesdienſt ver⸗ 
richten, ſi nd die vorzüglicften Gebäude, 
Es. wird in dieſer Stadt viel Handel getrieben, fowot. 
Kaya: des — der Cinwohner mit den Waaren 
MFebruar 1782.* — aM 
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andrer Küften, ald aud) wegen der retournirenden Flotten 
nad) Europa, welche hier dile eingeladen, und gemeinig: 
lich am 25 December abgefertiget werden, Das Comptoir 
allhier ift im Range das zweite auf Ceylon. Die Com: 
pagnie hält einen Commandeur als Präfident , einen 
Kaufmann als zwepten, und andte Officianten, die einen 
Oath ausmachen. Ein Eapitain- commandirt das Mili⸗ 
tair, da gemeiniglic- 300 Soldaten da- liegen; und die 
Kegierung der Länder umher ſtehet unter einem Deſſave 
oder Lands Droften und Amtmann; doch diefe alle gehor⸗ 
chen den Befehlen des Gouverneurs von ganz Ceylon auf 
Colombo, fo wie alle andere Comptoiren und Feſtungen. 
2) Caliture:liegt 12 Meilen nördlich von Sale, und 
dazwiſchen find viele. Dörfer und Fleine Flecken, die alle 
durch die Niederlaͤnder mit kleinen Comandos beſezt ſind. 
Diefes Caliture aber ift eine von den vornehmften Feſtun⸗ 
gen. Es hat doppelte Mauren, und eine gute Beſazung; 
von hier weiter nach Norden liegen auf 8 Meilen hin, 
verfchiedene Dörfer und Dtm, die, alle ‚steichfals Wacht⸗ 
Plaͤtze heiſſen. 
3) Das ſchoͤne und prächtige Eolombo. Es liegt 
auch auf 6 Grad Norderbreite und 102 Grad 10 Minu⸗ 
ten Laͤnge. Wie die Portugieſen es noch inne hatten, 
war es ſehr groß, aber nach der Eroberung 1656 iſt es 
viel verkleinert, und dadurch ſehr ſtark und feſt geworden. 
Es wird duch 5 große Baſtionen, Victoria, Conſtantia, 
Concordia, Harlem, Enkhuyſen, vertheidiget. In der 
Stadt ſelbſt ſteht das ſchoͤne Gebäude, worin der Gou⸗ 
verneur wohnet ; ein prächtiges Hoſpital; ein geraumes 
Mailen : Haus ; eine große Hollandifche. Kirche ; eine 
Schule für die Malabaren, und ein großer Markt. Es 
iſt 


u 
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iſt auch. ein Seminarium hier, woran der eihe Prediger 
allezeit Nector iſt, und 2 andere Schulcollegen: Bey 
diefem Seminario ift anzumerfen, daß es das Einzigfte 
in ganz Indien ift, und daf feibft Batavia und alle an? 
dere Gouvernemente, zur Schande der Directioh in Hol 
land, damit nicht verfehen find, Es iſt würklich, bedau⸗ 
renswuͤrdig, daß. die Erziehung in allen den ausgebreites 
ten. Befißungen der. Compagnie fo vernachläßiger wirds 
die Kinder wachen da unter dem Gewühle des. Stlaven, 
unser ihrer. Aufficht, und in ihrer Geſellſchaft auf. Das 
ber. nothivendig alle Empfindung vom. Guten etſtickt, 
und alle Anteitung zum Boͤſen gegeben wird. Die Bei. 
mittelten Europäer find daher alle genoͤthiget, wollen fie 
ihre Kinder vor; dem Verderben retten, diefelben in ihret 
zarten Kindheit ſchon nach Holland zu ſchicken, um da eis 
jagen und zu nuͤzlichen Bürgern gemacht zu. werden. 
⸗ Selbſt die Erſten von Range, die vielleicht durch all 
zu zaͤrtliche Liebe davon abgehalten werden, ihre jungen 
Pflanzen, fo weit dem Meere anzuvertrauen, haben alles 
zeit Urſache gefunden, diefe gar zu große Zärtlichkeit zu 
bedauren. Denn, halten fie auch Hofmeiſter, und laffen \ 
fie. auch mit den größten Unfoften aus Europa kommen, 
fo hat die Erziehung. ‚doch Eeinen Nutzen. Das Scle: 
- venhafte bleibt bey den Kindern, und ‚der. tägliche Ums 
gang mit denfelben widerftreitet allem Untereichte von dem 
Hofmeiſter. Dazu kommt noch, daß ihnen täglich vorge 
ſchwatzt wird, daß fie Generald: und Directeurs-Soͤhne, 
daß fie reich find, und daß fie auch gewis Grang Bazaar 
oder große Männer werden müflen; daher entftehet Ver; 
achtung gegen alle die niedriger find , wie fie, und eine 
— daß 4* nicht noͤthig haben, etwas zu ler⸗ 
H 2 nen; 
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nen; daher bleiben fie dumm; und dem ungeachtet ſieht 
man fie doc ſchon in jungen Jahren die einträglichftem 
Bedienungen erhalten ; obgleich viele von diefen Lipplaps 
pen, (fo nennt man die, die in Afien gebohren , oder die 
von einen europaͤiſchen Vater, und einer Afiaterin herftams: 
men,) eben nur fo viel gelernet haben, ihren Nahmen zu! 
ſchreiben; denn dies ift unumgänglich nöthig, weil ihrei 
Beſtimmung mitbringt, vieles zu 'unterfchreiben; obwohl: 
fie den Inhalt vielleicht gar nicht einmal lefen koͤnnen. 
Als der Baron von’ Imhoff Gouverneur General; 
war, fo fahe er diefen Mangel auf Batavia fehr gut ein; 
errichtete daher ein Seminarium, ließ auf Koften der 
Eompagnie gefchiefte Schulmanner heraus fommen, und: 
münterte viele auf, Kinder in Penfion zu nehmen, um: 
ſie von der Gefellfhaft der Sclaven abzuziehen. Dies: 
gieng bey feinem Leben gut. Aber Jacob von Moſſel. 
der im eigentlichen VBerftande nichts als Kaufmann war, \ 
und in diefem Betracht allein das Wohl der Compagnie, 
und derfelben Vortheile berechnete, ließ ſich an diefer. Erz | 
ziehungsanſtalt eben jo wenig als an vielen nüzlichen Ein, | 
richtungen, um der handelnden Gefellichaft ins fünftige | 
nüßliche und gute Bürger zu liefern, gelegen feyn. Das ; 
Seminarium gieng ein, und das uͤberaus präcdtige Ger; 
boaͤude ward an einen Kaufmann, Johann von Ordt, 
verkauft. : Selbſt die Herren Majores, oder die Generals 
Direction, (die Vergaadering van 17.) in Holland, haben 
für gut gefunden, es zur Politik zu machen, daß fein Eins _ 
gebohener oder &ipplapp, höher als zum Buchhalter ſtei⸗ 
gen fol, obgleich die Herren auf Batavia in Anfehung 
ihrer Söhne, darauf nicht fo genau achten, als auf die 
Ordre, * kein Auslaͤnder, oder der * in den 7 ver⸗ 
einig⸗ 


A 





3 


er! 


Be _ ;: — 17 
einigten Provinzen gebohren, Höher als zum Unterfaufs 
mann fteigen fol. Im uͤbrigen hat man nur lauter Eleine 
Schulen, und. die Schulmeifter find entweder die Kran⸗ 
Fentröfter , die auf. den Schiffen mitgegeben werden; 
oder gemeiniglich zurückgefommene ‚Handwerker; ale 
Becker, Schufter, Släfer, und fo weiter, die von der.gans 
zen Schule nichts verſtehen, als daß fie die Pfalmen Dar 
vids. fingen, den Heidelberger Cathechismus auswendig 
wiſſen und zur Moth die Bibel, und eine Predigt aus einer 
Poftille leſen können , oder auch elende Eingebohrne, die 
gebrechlich Hollaͤndiſch leſen, viel weniger gut fchreiben, 
und im Rechnen nicht ſo gut, wie in ſchoͤn Buchſtaben 


ſchreihen geuͤbet ſind. So ſind die gegenwaͤrtigen Schul⸗ 


m. ganz Hollaͤndiſch Indien beichaffen. 
- ‚Auffen vor Colombo befindet fich eine große Vorfegung 


* der See, die ſich nach Weſten kruͤmmet, und mit der 


Baſtion in Suͤdweſten den Hafen ausmacht, obwohl die 
Rheede hier hoͤchſt unſicher iſt, und alle Schiffe vor den 
Nordweſtwind blos liegen, daher ſie auch nicht lange ver⸗ 
weilen, ſondern ſo bald als moͤglich ſich nach der Bay von 
Gale verfuͤgen. Re 
"Die Stadt Colombo wird in die neue und alte ges 
theilet, und beide ſind durch ein Gitter abgeſchloſſen. Es 
iſt darin das Haupt: Comtoir, worin der Landvoigt, ein 
Dberfaufmann ald zweeter, (nicht aber-von der Landvoig⸗ 
tey, denn da hat der Kommandeur von Sale den Rang) 
ein Fifcal, und die andern Bedienten, die den ——— 
ausmachen, reſidiren. 
Es iſt auch ein Rath des Gerichts 4 ein Juni 
Collegium da, wo alle Naths: Sachen abgethan, und 


— von allen Comptoiren auf der Juſel appellivet | 
H 3 > * wird, 


v8 —— 
wird, von da aber kann noch wieder nach dem hoͤchſten 
Gericht in Indien auf Batavia appelliret werden. 

Die Soldateske wird von einem Major commandi⸗ 
get, und rechnet man hier an 4000 Milirair, Auch hat 
man gemeiniglich 4 Prediger und einige Proponenten, die 
den Gottesdienſt abwarten, denn der Landvoige hat im . 
übrigen eine ſeht ausgebreitete Macht, und gute Einkünfte, 
Er ift der Anfehnlichfte unter allen Gouverneurs, denn er 
Hat, auſſer der Menge anderer Comptoiren, zwey Coms 
Mandements, Sale und Jaffanapatnam unter ſich, und 
denn auch, ob er gleich zur Verantwortung unter Batavia 
ſtehet, fo correſpondirt er doch directe nach Europa, und 
empfängt auch daher directe Ladungen, welches fein Ans - 
fehen um ein großes vermehret, Er war bis 1669 noch 
Hrößer, da die Küfte Malabar auch ihm fubordiniret war, 
In diefem Jahre aber ift Ießteres ein befonderes Com⸗ 
Mandement geworden, und unter Batavia geftellt. Die 
KFeſtungen und Comptoirs ohne die kleinen Befabungen 
und Wachten zu rechnen find: Mature, Calyentyn, Dan: 
naar, Jaffanapatnam, Trinkenemale, Cotjanr, Baticalg, 
Danua, die Salz: Pfanne, Magamme, Punto, Sale, 
Migombo, und verfhiedene Auffenpläße unter Colombo, 

Zutocoryn und Punto Pedroi | 
4.) Die Feftung Nigombo liegt 3 Meilen zu Lande 
von dem Hautplage, und zwiichen herum find fchöne Dir; 
fer it und Flecken. Diefes Nigombo ift befonders feit, und 
angelegt, die Caneel⸗Laͤnder zu decken. Die Portugieſen 
hatten es vortreflich befeſtiget, itzt aber iſt es ſehr ver⸗ 
kleinert, theils um die Unkoſten der Beſatzung zu erfpas 
ren, und theils weil die Hauptfeftung in der Naͤhe iſt. 
“ Kauſmann als rn ein Fähndrich niit ungefähr 
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200 Soldaten, unb andere Bediente, waren vor dieſem 
da, es iſt aber jetzt alles bis auf den Faͤhndrich mit 60 
Mann reducirt. Der Ort liegt im Kenn Cotte, 
und bat herrliche Waldungen, 


5.) Die Inſel und darauf die Schanze Calpentyn, 
ungefehr 9 Meilen von der vorigen Feftung, erſtreckt ſich 
son Süden nah Norden auf 6, und in der Breite auf 
eine Meile, Es find 2 Dörfer darauf, die Schanze liegt 
an der Dftfeite, und wird von einen Faͤhndrich und 40 

Mann beſetzt. | 


6.) Mansar auch eine Inſel, und eine Feftung 
darauf, 5 Meilen lang und 2 breit. Es ift ein Unterfauf: 
mann als Refident da, und ein Lieutenant mit 100 Mann 
zur Beſatzung. Sie liegt im Oſten der Inſel, und ift 
ſehr wohl befeftiget. Zwiſchen diefer Inſel, und der 
Kuͤſte von Madure, liegen eine Menge Sandbänfe in 
gerader Linie, zur Länge von 13 Meilen, die einige Tier 
fen Haben, und daher die Adams: Brücke genannt wer: 
den, denn die Einwohner diefes Landes behaupten, daß 
Adam und Eva hier gewohnet und daß, auf Ceylon das 
Paradies geftanden, daher eine Menge Fabeln von dem 
Adams: Berge gekommen find. &onft wird mit vielen 
Grunde gemuthmaffer, daß diefe Inſel vor diefem mit 
der feften Küfte vereiniget gewefen ift, und daß fie von 
Zeit zu Zeit durch die See davon getvennet worden. 

Hier ift auch die berühmte Perlen: Sifcherey , die 
zuletzt von den Pörtugiefen vernachlafliger ward, aber 

duch) die Kompagnie mit gutem Bortheil ist noch fort; 
gefeßst wird. Auf der feften Küfte, gegen dieſe Inſel 
* ER, liegt das grofle Dorf Matotte, und längft 
- Ä | 2% 4 dem 
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dem Strande find viele anſehnliche Plaͤtze, die alle mit 
einigen Soldaten befege find. 


7.). Saffanapatnam. Das ganze Königreich ift ges 


gen Norden zu 64 Meile breit, an der Süboftfeite bey 
Cattiani 3 und bey der Schanze Calirauw nur eine halbe 
Meile, und Oft: und Weftlih 2 Meilen lang. Es liegt 
22 Meilen von Dianaar. Es ift, wie fhon angemerkt, 
in 4 Landfchaften vertheilt. Das Caſtel liege in Wellis 
gamme, ift fehr feft und ſtark beſetzt. Es ift ein Ober: 
kaufmann ald Commandeur da, der auch feinen beygefügs 
ten Rath hat, wie auf Punto de Sale, und der, fo wie 
‚auf allen Comptoiren, das Dber:Commando hat. Ein 
Titulaͤrmajor commandire das Militaire.- Uebrigens find 


2 Prediger und 1 Proponent da. Auffer des Commansı 


deurs Haus fieht man hier auch eine prächtige Kreuze 
kirche, und ein fchönes Hoſpital. Rundherum find viele 
befeſtigte Pläge, und Auffenwachten, worunter Pento 
das Pedras die vornehmfte iſt. Einwendig in den 3 
übrigen Landfchaften, find viele fchöne bewohnte Dörfer, 


deren man 160 zählet. Die Einwohner find Hier ſowohl, 


als in allen Sjurisdictionen unter der Kompagnie, zindbar, 

und müffen alle Abgaben in Caneel und Areeck bezahlen. 

Weftwärts von der Feftung liegen 3 groſſe Infeln, ale: 

I. Amfterdam, vor diefen Corrediva, ift 5 Meilen in 
Umkreiſe, unbewohnt, und voller Holzungen. 

2." Leyden, ehemals Derature, 4 Meilen von Jaffa⸗ 


- napatnam und 1 Meile von Amfterdam gelegen, - 
hat verfchiedene Dörfer. Zwiſchen diefen beyden 


Inſeln liege eine Feftung, Hammenhiel genannt, 
’ die ſehr fefte iſt, und als ein Schluͤſſel zu Saffar 
napatnam betrachtet wird. 


— — 


| 9. Delft, —8R 
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3. Delft, vor dein Pongardiva, iſt gleichfalls wie die 

übrigen, Middelburg, Horn, wüfte, und unbe 

wohnt, aufler daß die a. viel Holz hauen 
laͤſt. 

An der Spitze dieſes Rönigeeiche, recht im Oſten, liegt 
auch noch 

8.): Die Feſtung Calirauw, die unter. Jaffanapat⸗ 
nam ftehet, und worauf ein Faͤhndrich mit ungefähr 40 
Soldaten, benebft den benöchigeen Kanoniers, Wache 
balten. 

9.) Trinconemale ober Trinco⸗enmale. Zwifchen 
diefer Day und der Feftung Calirauw, liegt das Land 
Bedas, welches 30 Meilen umfaßt, und nichts, als laus 
ter Wald if. Die Bay von Teinconemale ift eine der 
fhönften von der ganzen Inſel, denn die Rheden find 
ganz ficher, und von kleinen Inſeln vor den Wind be; 
ſchuͤtzt. Es ift eine fehr ftarfe Feftung da; ein Ober: 
kaufmann wohnt da als Refident, er hat unter fich einen 
Unterfaufmann als Adminiftrateur , einen Capitain des . 
Mitlitair , das’ ungefähr 250 Mann ftarf ift, und die 
übrigen Bedienten. Diefer Plaß war vor diefen ſowohl, 
als Baticalo, ein Commandement, nun aber ift er nad) 
dem Mömoire de Menage in eine Reſidentſchaft ver: 
wandelt. 

10. Cotjaar ift nur ein offener Flecken, darin einige 
Europäer, und ingaleefen zur Wache fich aufhalten, um 
allen Schleihhandel zu hintertreiben. Ein Lieutenant 
commandirt dafeldft. 8 | 

11. Batitalo ift gleichfalls eine ſtarke Feſtung, und 


uegt 2 Meilen inwendig in der Bay und dicht bey dem 


Fluſſe, wovon ſie den Namen hat. Ein, Kaufmann als 
ei * zu 25 Ä Re⸗ 
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NReſident iſt hier das Haupt, und ein Lieutenant iſt über 
die Soldaten, die 150 Mann ausmachen, geſetzt. Hier 
haben die Holländer zuerſt gelandet 16082, und haben 
— 08 den 18 Merz mie Sturm den Portugieſen abgenom⸗ 
men, doch mir Hülfe des Nadja Singa, der damals der 
Portugieſen fo müde war, wie er es furz darauf der 

Hollaͤnder wurde, SE Zr 


Die Flecken Patenuad, Aragone, Rabbele, Cohola⸗ 
wyle de Pagode van Trinkoli, dahin die Cingaleeſen ſtark 
wallfahrten, Comene, Pomene, Mandagli, Patten, Pat: 
tene, Oekandi, Andenove, Memene, Mandegelle, Jale⸗ 

pat, Catenagon, Leawaica, Tranſalier, Magami, Cons 

deli, Kelligamna, Kolkgalle, Anakanwelle, laͤngſt dem 
Strande, von dem Strome Cerinde bis an den Fluß Wa⸗ 
luwe, der auch in dem Adamsberge egtfpringt, enthalten 
nichtd merfwürdiges, als hohe Berge und Salzpfannen. 
Zwiſchen Waluwe und Tangale, ift eine groffe Cbene von - 
8 Meilen in Umfreiß, wo man die Elephanten: Jagd ans 
ftellet, Die Derter Ajalle, Halpilane, Huwacora, Ta: 
nidar, Galuettes en Dondore, liegen in ber Runde von 
Baticalo bis Matura, ungefehr 2 oder 3 Meilen. von 
einander, und find alle mit Wachten und Flaggen fo be; 
ſetzt, daß bey der erften Ericheinung von Fahrzeugen in 
der See, alles ins Gewehr gebraht wird; und bey dem 
mindeften Aufftande, in dem Innerſten von diefer grofs 

“fen Inſel, an allen Orten Anjtalten zur Bertheidigung 
gemacht werden kann. Durch diefe Umzäunung mit 
Feftungen und Wachten, kann nichts der Aufmerkſamkeit 
des Landvoigts zu Colombo entgehen; denn von bier wird 
der Kaiſer ausgefunbfchaftet, und durch feine eigne Unter: 
J | . — 


thanen 
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thanen fo ausfpisnirt, daß alle feine Worte und Werke, 
im Sabinette des Gouverneurs angegeben werden, - : -- 
12. Mature an dem Fluffe Melipa, recht in Süben 
gelegen, it eine fteinerne Feftung, hat einen Oberkauf⸗ 
mann zum Reſidenten, der zugleich Desſave, oder Amts 
mann, übet die umliegenden Ländereyen ift; er hat einen 
Unterkaufmann als Gehuͤlfen, und einen Lieutenant mit 
150 Mann Gemeinen, und die — noͤthigen Bedien⸗ 
ten unter ſich. | 
3 . Billigam hat eine vortrefliche Bay, die rothe 
Bay genannt. Es iſt nur ein Wachtplatz, ſo wie die 
Pagode von Tanaware, und das Dorf Curaca zwiſchen 
hier und Mature auch ſind. Vier Meilen gegen Weſten 
ſiehet man das herrliche Dorf Coddogore, und noch eine 
Meile weiter das Dorf Oenevatte. Hier iſt das Land 
nach Norden ausgebogen, und formiret den Meerbuſen 
von Punto de Gale, womit oben der Anfang in der 
Beſchreibung gemacht iſt. Alle dieſe Strandplaͤtze, und 
noch verſchiedene Länder, auf der Inſel, gehören der hol⸗ 
tändifchen Kompagnie eigenthuͤmlich, zuerft durch Con: 
tracte, und weil der Kaiſer Nadja Singa bundbruͤchig 
ward, durch Die Waffen, Sie über hier auch alle Rechte 
“eines Spuveraind aus, errichtet, und zerftört Feſtungen, 
wann und wo -fie will; legt Auflagen auf die Unterehas 
nen; hebt Zell: Schatz⸗ und Kopfiteuer, verbietet die 
Ein: und Ausfuhr, an allen ſolchen Artikeln, als fie. gut 
finder ; fpricht Äber Leben und Tod, ihrer. Bebdienten for 
. wohl, als gebohener Unterthanen; giebt dem Kaifer, was 
des Kaiſers iſt, oder was ihr gut duͤnkt. Ueberhaupt 
haben fie ihn itzt auf dem Fuß geſetzt, daB, wenn er ge⸗ 
noͤthiget if‘, etwas zu erbisten, fie es ihm nicht, = 
Er. | n 
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noch allezeit etwas von feiner —— En | 


feit abzunehmen, zugeftehn. 

Auſſer der groffen Inſel, Hat die Roupeosie * 
der Kuͤſte von Madura auf.dem Lande gegen Weſten 
von Ceylon, in einer groſſen Bay, auf 8Gr. go Minuten 
Norderbreite, füdwärts von Kaypatnam, und nordwärts 
dem VBorgebürge Comeryn; u and) unter Colombo 

gehoͤret: 
14. Tutoecoryn. Iſt nur ein groſſer offener Flek⸗ 
ken, hat weder Thore noch Mauern, noch Graben; die 
mehreſten Haͤuſer ſind von Steinen. Die Kompagnie 


bat ein Comtoir dort, und den Befehl darüber fuͤhrt ein 


Dberfaufmann als Refident, der einen Interfaufmann, 
„ einen Lieutenant mit go Soldaten und andere benoͤthigte 
Diener unter ſich hat. Anno 1658 hat die Kompagnie 
diefen Pla fchon eingenommen, wie auch bie Sinfel * 
manacoyee, die Adamsbruͤcke u. ſ. w. n 
Die Stadt Tutoecoryn ift wegen der ergiebigen Der; 
Ienfifcherey ſehr eintraͤglich, weil fchen ziemlich geoffe 
da gefiiche werden, ob fie gleich an Glanz und Weiſſe 
denen von Ormus und Bahrein nicht gleich kommen. 


Siiankos oder Opferhörner , die von den Mohren, wor 


von fie Ringe machen, fehr geſucht werden, holt man 
hier ebenfalls fehr haufig aus dein Waſſer; wie auch die 
berühmten Mufcheln Cauris, die die Indianer als Fleine 
Münze brauchen, die aber doc) mehr von den maldivi; 
fchen Inſeln gebracht werden. 


15. Die Salspfannen, find niedrige Länder am 
Strande, wo die See zweimal des Zahres Übertritt, und 
dann durch Daͤmme zurückgehalten wird, von welchem 
8 F Waſ— 
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Waſſer die Sonne fo viel Salz austreibt, als ganz Im 
dien. benoͤt higet iſt, es find deren 

ze er Zwiſchen Chilauw und Putelan. 2) Zwiſchen 
Cotjaar und Baticalo. 3) Zwiſchen — und 
Waluwe. 

Wie die, Kompagnie ſich anfangs Reife von dem 
Strande machte, hatte ſie nur die zwey erſten unter 
ihrem Befehle; die letztere aber war allezeit mit des Kai⸗ 
ſers Volk befeßt; ist gehört den Holländern alles; und 
dies. find auch. die ſchaͤrfſten Waffen negen ‚den. Radja 
Singi; denn weder er noch feine Unterthanen „können 
ohne den Willen der Kompagnie das geringfie erlangen, 
So bald nur der mindefte Argwohn, von Aufftand oder 
von Misvergnuͤgen des Kaifers oder der Eingebohenen 
ſich äuffert, fo wird gleich aller Berfauf und Abgabe, von 
dieſem fo nothwendigem Gewürze verboten; und es wird 
jährlich. eine genane Berechnung gemacht, wie viel Salz 
indem Inwendigen von Ceylon wohl zur Nochdurft kann 
verbraucht werden. Nach dieſer Calculation ift gemeffes 
ner Befehl, den Berfauf und die Ablieferung einzurich: 
ten, um zu verhüten, daß der Kaifer und andere feinen 
Vorrath auf einige Zeit oder Jahre zufammen bringen 
können. Da es unmöglid) ift, alles Salz, das in diefen 
fogenannten Salz: Pfannen fich feßt, zu verbrauchen oder 
zu verfaufen, fo wird der Neft, wenn nemlich die beftimmte 
Portion, nad) den Gebürgen, an der Compagnies Diener 
und Unterthanen, und auf die. ganze Inſul gebracht iſt, 
und die Magazine angefüllt , und die Schiffe die zum 
Einkauf gefommen, geladen find, alles übrige, mit Sand _ 
vermenget, zerſtreuet und wieder ind Waller getragen. - 


I, Io er f 
% y + 


——— Die 


146 | — ⸗ 


Die Compagnie hat viele ſolche Satz ⸗ Einrichtungen; 


als auch z. E. auf Tutoecoryn und Java; wo auch ers 
ſtaunlich viel und beſſer Salz iſt als das Ceylonſche: und 
um den Preiß von 3 Rehle die: Laſt ‚von 4500 6, bis 
50 Athir. die Laft zu 3000 FB, zu fteigern, bat fie, alles 
Salz Eschen, alles Satz fammien, auf welche Weife es 


auch auszuüben fey, auf ällen Küften und an allen Orten, 


wo fie die Herrfchaft ausuͤbet, z. E. auf Sumatra, Ma 
lakka, Amboina, Banda u. |. m. verboten... Es werden 
daher allerwegen Strand: Reuter unterhalten, die ohne 
Unteriaß den Strand befuchen müffen, um alle Salzma⸗ 
chereyen zu verhindern, und wenn ſie einige antreffen, dies 
ſelben zu zerftören und die wider dad Geſetz Handelnde aufs 
jufangen, und an das Gericht zu überliefern, um da die 


geſetzte Strafe, naͤmlich Verbannung nach einer weit abꝛ 


gelegnen Kuͤſte, zu empfangen. 

Auſſer der Umzaͤunung des Strandes mit Feſtungen 
hat die Compagnie auch noch viele Schanzen und Wacht⸗ 
haͤuſer in dem Innern der Inſel, die;: nach den legt ger 
ſchloſſenen Frieden, ſehr vermehret find, weil die Graͤnzen 
ſich weiter ausdehnten. Dergleihen find, Alauw, bes 
Schlüffel zu den 3 Fuͤrſtenthuͤmern: die 2. 3. und 7 
Eotles, und noch zo andre Pläße, welche die Wege zu 
Lande verfchlieffen, und ungefehr in einem Umfange von 
20 Meilen liegen. Die Schanzen und Wachten am 

Strande begreifen über 40 Meilen, 
Caneel und Zimmet: Zölsungen giebt es 30, 


als: 1. Zwifchen Gate Corle und Billigam Corle. 2 


Nordwaͤrts von dem Heuberg bis Karripolt, 3. Anga⸗ 
tatotta. 4. Zwifchen den Fluͤſſen Catture und Panerures 


5. = — 6. Op Calane, an dem Fluſſe Ni⸗ 
—— 


⸗ 


‘ ’ 


um m 


gombo; verfchiedene große Hoͤlzungen. 772 Bey Dedern, 
bey dem Gebuͤrge Boraulsund Alegol. 8. Nordwärts 
von Balane 2 Holjungen. 9. In. der Landſchaft Cottes 


‚male. 10, Auch nordwärts in diefer Landfchaft, noch eine ' 


Waldung.. 11. Nordwaͤrts in dem. Gebürge. Nilobe, 
32. Bey Barroh, eine verwüftete. große Hölzung: 13. 


Oſtwaͤrts davon eine dergleichgu. 14. Bey Mendums - 


dumpe eine große Waldung. 15. In dem Fürftenehume 
Mentale find ‚viele Eleine Hoͤlzungen. 16. Die ganze 
Landichaft rundum: Cotjaar iſt voller Hoͤlzungen. 17% 
Anariegipoere hat auch eine fehr große Hoͤlzung. 18: Au 


dem Sebürge Coragahing ift die Hölzung verwüftet, 19% _ 
In dem Fuͤrſtenthume Mature. 20. Bey dem Dorfe _ 


Temmagamma. 21. Nordoſt vom Adamsberge. 22. 
Bey dem Fluſſe Cerinde. 23. Bey dem Staͤdtchen Jale 


ſind lauter Hoͤlzungen. 24. Nordweſt und Nordoſt, da⸗ 


von an dem Fluß Kamboke 2 große Hoͤlzungen. 25. In 
der Landſchaft Bonoa ſind viele Hoͤlzungen. 26. Bey 
den Berge de Capell. 27. Bey Baticalo bis an bie 
Landſchaft Vellas. 28. Zwifchen Megeriti und Viaden, 
29. Nordwarts von Jopatea. 30: Zwiſchen dem — 
Mosponi und Bitani ſind lauter Hoͤlzungen. 

Diefe alle gehören der Kompagnie in vollem Eigen 


ehume, und auſſer diefen ſind noch viele Holzungen mits 
ten im Lande, die der Kaifer fchälen Bh und den Zimmt 


davon an die. Kompagnie liefern muß. 

Der Caneelbaum, den die Singalerfen Curindo⸗ 
gas nennen, und der den Zimmet, welcher dieſe Inſel 
fo. beruͤhmt macht, und welcher Curindo⸗ potto heißt, 
liefert, iſt oft ſehr groß. Doch einige find auch mittels 
mäßig. Die. Blätter haben viel ER, mit einem 
Zi⸗ 
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Bitron: oder Lorbeerblatt in der Dicke und Farhe; doch 
dieje haben nur eine, die Caneelblätter. aber drei Ribben, 
um welche das Grüne vom Blatte fich ausbreitet. Die 
Blaͤtter, wenn fie erft ausbrechen, find roch, wie Schars 
dad), und riechen, zwiſchen den Fingern gerieben, mehr 
nad) Nelken ald nach Caneel. Der Baum ft fehr dicht 
mit Zweigen und Blättefie bewachfen, trägt eine weifle, 
wohlriechende, und angenehme Blüche, worauf die Frucht 
fo groß wie eine Eleine Dlive folge; die gelblich iſt und 
im Juniimonat veif wird, Sie hat weder Geſchmack 
noch Geruch, der den Baſte nahe Fäme, doch, wenn die 
zeifen Früchte gekocht werden, fo geben fie ein ſehr ſchoͤnes 
und heilfames Del, das, wenn es Ealt ift, wie Talg aus: 
fieht, und zu Medicin, wie auch in. den Lampen gebraucht 
wird, doch Licht davon darf von den Einwohnern Nie⸗ 
mand als der Kayſer brennen. 

Dieſer Baum waͤchſt wild, wie andere — in 
Waͤldern, und wird von den Cingaleeſen auch nicht hoͤher 
geachtet. Er hat einen doppelten Baſt. Die aͤuſſerſte 
Schale hat gar nichts Zimmethaftes, ſie wird erſt mit 
einem Meſſer abgezogen; die Innere aber, welche der 
rechte Caneel iſt, wird mit einem krummen ſpitzigen Meſſer, 
erſt in der Runde, hernach in der Laͤnge abgeſchaͤlt, denn 
auf dem Felde in die Sonne gelegt, wodurch ſie ſich ſo 
zuſammen aufrollet und bildet, wie wir ſie hier kaufen. 
Iſt der Baum einmal feines Baſts entlediget, fo 


waͤchſt er nicht wieder, fondern von den abgefallenen 
Fruͤchten wachfen neue Bäume wieder auf, die in Zeit 


von 6 bis 8 Jahren können gefchälet werden. Das Holz 
davon, wenn es verbrannt wird, giebt gar keinen Geruch 
von’ na, es iſt weich und weiß, wie unfer Tannenholz. 

| * 
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Die Einwohrrer brauchen es zu iheen Haͤuſern und Hauss 
geräthe. Aus der Wurzel ziehen ihre Aerzte das befte 
Campherwaſſer, ja fie verſtehen den beften Campher 
daraus zu ziehen, welches doc fehr heimlich gefchehen 
muß, ‚weil die Kompagnie es bey fehwerer Strafe unters 
fage hat, um: dem Campherhandel auf Sumatra und 
Borneo feinen Abbruch zu thun. 


Es find Hreierley Arten von Caneel, als: 

‚. 2.) Der feine, der von jungen und mittelmäßigen 
Bäumen geſcheelet wird, | 

, 2), Der grobe, der von dicken und aͤltern Biumen 
kommt, nd. 00% 

3.) Der wilde, der aud) auf. Moalabaet, Conan, 
— und an andern Oertern waͤchſt, und dieſer koſtet 
auch nur den sten Theil von dem, was die erſte Sorte 
zu fichen kommt. Die Compagnie ift unterdeffen von 
diefen allen Meifter, und der.feinfte wächft nirgends. als 
auf Zeylon; obwohl die Behandlung, fehr vieles dabey 
thut, denn ich Habe auf Sumatra bey den Engelländern, 
Caneel, den fie da in großer Menge hatten ſcheelen laffen;; 
verfchiedentlich gejehen, der an Farbe, Feinheit und: Ge⸗ 
ſchmack den: Eeplonfchen nichts nachgab.. In der Bay 
von Tappianoti- anf der Welt: Küfte, haben .fie einige 
Chialias, Caneelſcheeler; die fich verführen lieffen, von 


. Ceylon wegzugehen, und in ihre Dienſte zu treten. Diefe 


wiſſen die jungen Bäume fo fein zum Baſt abzuftreifen, 
daß der: Caneel nicht beſſer feyn Fan: Und überhaupt 
thun die, Engelländer den Holländern: damit den. größten 
Schaden, denn iſt der wilde. Cancel gleich fo fein nicht, ſo 
kann er doch allemal zu Speifen gebraucht werden; und 
3 Sebruar 1782. J iſt 
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iſt auch in der: Apöthefe von am der Güte wie Se an⸗ 
dern Sorten. — 

Der Caneel wird bei Vehare s empfangen; edwede 

davon wiegt 744 Pfund, und es wird für den wilden 
10 Rthlr., für den * oder achten aber so — 
bezahlt. 

Die Menſchen, die. vn. Saft —— palm 
und eigentlich dazu ihre Beftimmung haben, gehören 
unter die Mahabadde, und werden Chialias genantt, 
Die Zeit der Abfcheelung fängt in den Monaten Junius 
und Julius an, auch wohl Auguſt. Wenn fie nun au 
ihren Dörfern ziehn, fo giebt jedweder Diftrict ein Com⸗ 
mando holländifche Soldaten, und auch noch eins von 
ihrem eignem Geſchlechte, die Laſcaryns Heiflen, mit, um 
die Hölzung, wo gefcheeler wird, zu beſetzen und zu be⸗ 


wachen ; theils vor den. ftreifenden Berg⸗Cingaleeſen, die , 


zuweilen auf den geſcheelten Eaneel zur Beute ausgehen, 
theils aber und vornehmlich; den Chialias felbft im Auge 
zu halten, damit er Seinen. Caneel verſtecken koͤnne. 
Der Baſt, der des Tages uͤber abgeſcheelet iſt, muß 
des Abends bey der hollaͤndiſchen Wache, jedweder nach 
ſeinen Diſtrict, angebracht werden, daſelbſt gereiniget, 
recht getrocknet, zuſammen gebunden; und nachhero am 
die Comptoire, in aufgeſchlagene Scheuren tranſportiret 
werden, da er denn gewogen, von der Kompagnie em⸗ 
pfangen, und in Bezahlung der Schatzung, die jeder 
Chialias ſchuldig iſt, angenommen wird.Es muß ſchon 
ein recht geſchickter und ausgelernter Scheeler ſeyn, der 
30Pfund Caneel des Tags uͤber zuſammen bringt, und 
daher kann man rechnen, wie viele Menſchen dazu ehe 
case, oder 1200,000. Ben zuſammen zu bringen, und; 
| Ä sr rg 
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zwar von den beſten, denn ehe derſelbe gewogen, wird 
er ausgeſuchet, ws dasjenige, was berau⸗ 0. 3. 
verbrannt. 

Den beiten: und — Caneel Findet man bei Ai 
X. Zur Zeit der Einſammlung muß die Com⸗ 
pagnie einen Cordon von 18 Meilen in der Runde ziehen, 
und da fo viele dergleichen Wachten find, fo iſt zu begrei⸗ 
fen; daß fie ſowol viele Europaͤiſche als Cingale eſiſche Sol⸗ 
daten beſolden muß. Iſt der Cancel, bey der Compagnie 
gewogen, fo wird. er-in Ballen, jedweder zu 100 HE, ein: 

geparkt, ganz fefte zuſammen gebunden, und in eignen dazu 
gewebren diefen Songi’oder Partud) (in vorigen Zeiten, 
wurden Kühe: oder Buͤffelshaͤute dazu gebraucht )- ein⸗ 
balliret. Man kennt gleich ‚aufferlich, ‚den feinen und. 
ganzen Caneel von den groben und gehrochenen, denn er⸗ 
ſterer iſt viel Eleiner und mit mehrerer Kunft bewunden. 
Der ſchlechtere iſt nur mit Matten, * ſtark und zier⸗ 
lich umwunden. 
Die Caneel⸗Scheeler kopen ;u unter ahnen Capitaitt,, 

* Malabadde heißt, und werden in vier Haupttheile 

unterſchieden, als Chialias, Coelis, Lascaryns und Ihan⸗ 

darias. Dieſe haben alle ihre angewieſene Dörfer, wo fie 
wohnen muͤſſen, doch giebt «8 noch eine andere Art, die 

Rani Chialias, oder abgefonderte Excheeltr, heiffen, dieſe 

find» zwar Abkoͤmminge von den rechten Chialias, aber 

auf der ganzen. Inſel zerſtreuet. Unter dem: Capitain. 
ſtehen 5 Vidaans oder Lieutenants, und unter dieſen wie⸗ 
der 16Große, oder Faͤhnderiche, und 34 Kleine, Unterof⸗ 
firiere ( Durias genannt). Dieſer Pflicht iſt, auſſer ih⸗ 
rem Commando, die Seelenbeſchreibungen (Zombes) wol 
| in unterſuchen, well ale Chialias Kopfaend „und andere 
| rt Sa Schatzun⸗ 
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Schatzungen an die Compagnie bezahlen muͤſſen. Die 


Kopfſchatzung (Deccum) wird nach ihrer Staͤrke, und 

nach ihren Jahren eingerichtet, und die Taxe ſteigt bey 
11 Jahr von 3 — bis zu 40 Jahten auf 1 Rthir. 
und fo fälle fie auch bey groͤßerm Alter bis einen. Stuͤvet 
wieder. Diefe Auflagen ſowol als alle andere muͤſſen 


mit Caneel bezahle werden ; oder mit Angebadde van 


Rune, das ift dem Schakungs; Preife der im Gelde vom 
gütet, aber nad) Caneel gerechnet wird. 
Alle Chialias müffen jederzeit, auf Befehl 8 Gou⸗ 


verneurs, fertig ſeyn zu arbeiten, denn von dieſem haͤngt 


es ab, wie viel geſcheelt und geliefert werden ſoll, und 
dieſes beziehet ſich auf die Forderungen von dieſem Ge: 


wuͤrze aus Europa her. Wenn der Caneel⸗Baum nicht 


bluͤhet, ſo iſt er leicht von ſeinen Baſt zu entbloͤſſen; aber 


in der Bluͤthenzeit ſitzt der Baſt fefte, und iſt nicht gut 


herab zu bringen. 
Es iſt nicht allein aller Handel, auſſer der Lieferung 
an die Compagnie, bey Lebensſtrafe verboten, ſondern 


auch alles Oel-Preſſen, oder Diſtilliren, und werden dar 


her bey Entdeckung von Diſtillir⸗Keſſeln und anderm 


dazu gehoͤrigem Geraͤthe, nicht allein die Eigenthuͤmer 


hart geſtraft, ſondern auch alle ihre gemachten Anſtalten 


ruinirt. 


Auſſer dem Caneel haben die Hollaͤnder noch verſchie⸗ 
dene vortheilhafte — Artikel allein im DM itze, 
als: | 
2 Den Areek. 2. Die Perlenſiſcheteh. 3. Die 
Elephanten. 4. Die ſchoͤnen rothen Faͤrbereien auf Jaf⸗ 


fanapatnam und mehrere Fabriken. Ueberdieß werden 
die a Einfünfte a0 - durch das geftempelte 
Papier ; 


⸗ 


— 


— 
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Papier; den Zehnten von dem Verkauf aller Immobi- 
lien; die Pacht⸗Einnahme; die Bezahlung der Paͤſſe 
fuͤr alle Mohren und andere einlaͤndiſche Kaufleute, und 
dann durch die Ueberfahrt bei Mannaar vermehrt. Auch 
der Zoll verurſacht eine große baare Einnahme. Denn 
aller Neiß,'ven die Mohren einbringen, muß mit 5 Pros 
cene, und alle andere Waaren die diefe anbringen mit 
10 Procent verzollt werden. Alle Waaren, die auf die 
Inſel gebracht werden, , muͤſſen mit Producten bezahlt 
werden, und ed wird genaue Aufficht gehalten, daß ‚Feine 


baare Münzen , durch Mohren und andere Handleraus: 
geführet werden ; die Kaufleute Hingegen müflen alles, 


was fie, auffer ihren gemachten Contracten gegen Areef, 
Elephanten, und andern Ceylonſchen Waaren, benöthiger 
find; mit baaren Gelde bezahlen, welches — der 
Kompagnie ungemein vortheilhaft iſt. 





II. 


Mortalitaͤts⸗ Tabelle der vornehmſten Staͤd⸗ 


te, und einiger Laͤnder in Europa; 
vom Sjahre 1781... 
Mit Anmerkungen. 

(Die Städte en nach der größten Zahl der Gebornen rangitt. ) 

F. Geborne Geſtorbne Mehr 

Paris 20232 20180 : geb. 52 

m 
4) Es iſt merkwuͤrdig, daß nicht alein, wider das gemöhn: 
liche in groffen Städten, im vorigen Jahre in Paris 52 
Menfchen mehr geboren als geſtorben nd, fondern = 
ze 83 e⸗ 


t 


Erw gen 





"Zn 5 "SEE" See “ee 


London Yo bior2g 070g geſt. zo83 
Wien c) gar i6qt * 
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et... 2.“ Bi a Be ET! 
Sefonbers, Daß diele ungemößntigpe@xgigniß A in einem 


Jahre zugetragen hat, in welchem, in. den. mebrften 
Städren yon Europa mehr geftorben als geboren find. . 
Nach der Ealcutation deg für die Stadt Paris argefell: 
ten Commiſſairs, Heren Joron, erbellet, daß 515 mehr 


geboren als im Jahre 1780, und doch 173 Ehen weni⸗ 
— ger, und auch 115 Todte weniger als 1780 geweſen. 


db) Von den in London geſßorbnen waren 5 Vetſonen uber 
200 bis 108 Jahr alt, z1 zwiſchen yo und 100 Jahren, 


394 wiſchen go und 90 Yabren, 950 zwifihen 7o und 


- 2 80, 1391 zwiſchen 6a und 70 Jahren, 1649 zwifchen sd 


und 60 Jahren, 2023 zwiſchen 40 und 30. Du diefes 
die ſtaͤrkſie Zahl der Lifte, und von deu beften Jahren! iſt, 
ſo erhellet daraus, daß das Jahr 781 auch in London, 
wie in den meiften Oertern in Europa, eine ſehr ſtarke 
Diortalitäf gehabt hat. Die Zahl der zwiſchen a 
zwi⸗ 


“30 Jahren geſtotbnen wär 1640. In den Jahren 


ſchen 20 und 30 waren 1518 geſtorben, und die Zahl der 


unter zjährigem Alter geſtorbnen mar 7023. Don 


wmännlichem Gefchlechte‘ find-10499, vom weiblichen 
10210 geſtorhen Kinder mäntlichen Geſchlechts find 


. . 8774. uud weiblichen Geſchlechts 8252 geboren worden. 
unter den Todten waren 2 mit Gift vergeben worden, 


31 find hingerichtet worden, und 26 haben ih bi 


ums eben gebracht. zer Pr #£ 


My Es find in diefem Sabre 2175 in Wien mehr geſtorden 
als ii vorigen Jahre. Darunter fd allein an Kinds⸗ 
blattern 46 geſtorben? Welche entſetzliche Amahl! 


ar Kinder ſind todt zur Welt gekommen; nich ein 
* 


ger - ige 


Sn 5 2 Geborne Geſtorbne Mehr 


Berlin 852°. 4527 geb. 325 
Amſterſtam d) © 4641. -- 10889 geſt. 6248 
Warſchau4074 4710 geſt. 636 
Sierenz ¶3344 —ñ —⸗—⸗ 


Kopenhagen ſ) 22985 03741 geſt. 756 
Hamburg g) 2636022773 geſt. 137 


Rotterdam 41679 2062 geſt. 338 

Koͤnigsberg h) 1585 2039 geſt. 454 

—— 41641 1750 geſt. 109 
1 In 


erſchrecklicher Anblick! Sränntichen Geſchlechts find 2430, 
" weiblichen 2288, Knaben 3577, Maͤdchen 3340 geſtor⸗ 
ben. 

d) unter den Gebohrnen in Amfetdam ſind nicht mehr als 

3 uneheliche geweſen, und 53 Paar Zwillinge. Und es 
ſind in dieſem Jadre 363 Yerfonen mehr sen als 
im Jahre 1780, - 

e) Bon dem Wirgerfiande waren 2711 — vom nAdel 
ſtande 34, in den Vorſtaͤdten 380. Die Zahl der Findel⸗ 
kinder war 219. Dieſe ſtechen gegen die 3 unehelichen 
in Amſterdam fehr ab! - Ä 

£) Es waren 150 weniger geboren, und 1068 mehr zul. 
ben als in dem Jahre 1780. Die Zahl der — 
belief ſich aber auf 1061 Paar. 

) In dieſer Liſte ſind aber die Gebornen und Geſtorbnen 
der Katholiken, Refotmirten, Menoniſten, und der zahl⸗ 
reichen Judenſchaft nicht mit angegeben; alſo laͤßt ſich 
daraus nichts beſtimmtes von der Volksmenge herleiten. 
H) Hier find. 835 weniger geboren als im Jahre 1780. Ein 
Abfall, defien Gennd ich nicht anführen Eau, der aber 
ebe — ſeyn muß! 
J4 
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Sn Geborne Seine ' Mehr 
Haag i) 1296 — 
Utrecht k) - 1174 nn. geb. — 
Leiden 1032 1639 geſt. 607 
Leipzig I) H910 1131 geſt. 221 
Frankfurt am Mayn 910 1013 geſt. 103 
Stuttgardt 775 581 geb. 194 
Braunſchweig 772 846 geil. 74 
Caſſel 755 572 geb. 183 
Middelburg 724 . 804 gef. 80” 
Mannheim 717 1018 geft. 301. - 
Altona _ 639 626 geb. 13 
Gothenburg m) 590 632 geft. 42 
Sarlem. 537° 1608 geſt. 1071 
Groͤningen ) 516 1543 8eſt. 1027 
Hanau 409 304 geb. 105 
Inſpruck 367 316 geb. 51 
Sorha 327 290 geb. 37 


5) Hier find nur ia weniger als 1780, geboten worden. 
k) Eine feltne Erfcheinung in der Mortalität des vorigen 

Jahrs, da fonf die Geſtorbnen die Gebornen weit .. R 

Reigen! 

„ 1) Unter den in Leipzig gebornen waren 29 Bd und 

4 Drilinge. 2 

my) Es waren zo Menfchen weniger geboren als 1780, und 
253 mehr gefiorben. Die Volksmenge wurde in eben 
diefer Lifte, mit Inbegrif des en. auf einige 
‚über 20000 angegeben. 

n) In diefer Stadt waren 526 Menſchen ni gehorden 
als 1780, 


Mor⸗ 


Mortalitaͤts⸗Tabelle einiger Länder. 

DOftpreuffen, Litthauen und Ermeland mit einge: 
ſchloſſen, waren überhaupt 37445 geboren, 36412 
geftorben. 

Sn der Grafſchaft Ranzau geboren 384 Menſchen, gei 
ſtorben 330... 

Sin der Herrſchaft Pinneberg geboren 814, geſtorben 
652. 

In den Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein geboren 
12149, geftorben 10102. “) 

An den Diftricten der Superintendentur von Neumůn⸗ 
ſter, die auch noch zu Holſtein gehoͤrt, geboren 3735, 
geftorben 2955. 

Im Stifte Aarhuus geboren 4051 geſtorben 3478 
— Yang = - 2611 - = 1878 
— —— Ripen = - 3767 - - 2676 
— — — Aggerhnus**2) - - 11250 - =- 17776 

Ä Chriſtiansſand -— - 4075 - 0,247 

— ——Dronthein — — 4783 - = 3551 

- = Seeland, auffer Kopenhagen und Bornholm, 

geb. 7789, geſt. 7380 . 

u unter den Verſtorbnen hatten 420 Perſonen ihr Leben 
über 80 Jahre, 53 über go und 5 Über 100 Jahre ge- 
bracht. inter den Gebornen befanden fih 23 Paar 

Zwillinge, und die Zahl’ der Gebornen übertraf die ber 
Geſtorbnen um 2047. In dem Diffeicte von Neumuͤn⸗ 
fer, der aufferdem noch zu Holſtein gebdrt, waren 780 

mehr geboren als geſtorben. 

"Es find alſo in dieſem einzigen Stifte 3474 mehr ge: 
boren als geftorben, wie denn überhaupt die Bolfsmenge 
in. den daͤniſchen Staaten im vorigen Jahre ungemein 
ugenemmen Bat, 


— — 


Shine Verowerte u und ) Mitar” 
. Ausfuhr, 


C Die — Nadricht ruͤhrt wefprünglich von einem 
erhabnem Manne her, der dieſe Sachen genau unter⸗ 
ſuchte und fie wiſſen konnte, und wollte, ſie hat daher 
eine Zuverlaͤßigkeit, die in dergleichen etwas ſeltnes iſt.) 


LE 
| Dierafle. Es erzeugt deren überall, von der äufs 
| ferften Grenze Schonens an bis zu den lappländifchen 
| Aliypen, a = 

Gold finder ſich allein bey Oedelfors im Swmolaͤn⸗ 
ifihen Kirhfpiel Alsheda. Die Mine ward. 1738 ent: 
det: Sie enthält im Centner Erz.z% bis zun⸗ Loch 
Gold, woraus von 1741 bis 1774, 10,455 Ducaten ges 
praͤget worden. 

Die ältefie und, reichſte Silbergrube iſt bey Sala in 
der Provinz Weftmannland. Sie giebt jeßt jährlich ges 
‚gen»2000 Mark fein. Minder lohnend find Seger⸗ 


fors, Hellefors, Löfos, Oft: und Weftfilberberg. . . 
Doc) erießen Segerfors und 2.8106 dies einigermaſſen | 

Wurden | 

Unter den Kupfergruben ift unftreitig die Fahlun⸗ 


ſche am wichtigften. - Ehedem lieferte hier manches Jahr 
wohl auf/ 20,000 Schifpfund. Sekt aber fleigt die 
‚Ausbeute nicht über 5000, und mit dem Ertrag der übris 


gen Gruben etwa zu 8000 Schifpf., wovon Norekoͤping, 


Mykoͤpins, Guſam, Bjurfors und Skuluna ungefaͤhr 
2000 Schifpf. in Meſſt ing verwandeln, 


De groͤßte Schatz dieſes Reichs ſind bekanntlich ſeine | 


| Con | 


— GE 77) 
Bon feinem Metall indeß iſt mehr Vorrath, ald vom 
Eifen. Faſt jede Pwgpin; bringt es hervor, und. ‚Sheil 
an einem Eiſenwerke haben, iſt in Schweden die ſi ER 
ente, 
Der Preis des Eiſens wird jährlich auf dem am — 
Shin einfallenden Faſtnachtsmarkt der Stade Chiſſti⸗ 
neham reglirt. Im Lande ‚follte eigentlich ein Schif 
pfund Eiſen ſo viel gelten als ? Tonnen ſchwer Korn. 
In neueren Zeiten aber hat son ſich daran nicht ſehr 
gebunden, ſondern det Wechſelcours haͤt meiſtentheils den 
Preis gemacht. 
Die Auefahr kann war uͤhrigens in runden zehlen 
fo anſetzen: 


Rohes Kupfer 3600 Solhelumd. 
Meſſingdrahtt 38000— 
Stangeneiſen 300,000 [ 
\ Gegoſſenes Eiſen BG 7000 — — 
Eiſenplatten 3000 - m 
Bandeiſen und andere Sorten. 9000 = m 
Nägel on — — — 
Stahl — u 0 

Eiſengeſchirr für = 150,000 <te: ©. a. 
Verarbeitet Kupfer und Mef 

fing für G6oooo Thir. S. M. 


ö Zinn und Bley, zumal erſteres, reichen bey weitem 
zum eigenen Behuf nicht zu. 








— 
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IV. 
Shhifert in — im Jehre * I. 
ge man von Großbritanniens, Irlands, Frank⸗ 
reichs, Portugals und noch weniger andrer Haͤfen 

Sqhiffart ſolche Liſten, wie die hier nachfolgenden von 
andern Orten, ſo genau mittheilen koͤnnte: ſo wuͤrde man 
den europaͤiſchen Seehandel in einem treuen Ge⸗ 
maͤlde zeichnen, ihn ganz uͤberſehen, und genau beſtimmen 
koͤnnen. Indeſſen iſt es bekannt, daß Großbritan⸗ 
niens Seehandel jaͤhrlich zwiſchen 5800 und 6000 
Schiffe von ſolcher Groͤſſe, daß ſie den Namen der Kauf— 
fartheyſchiffe verdienen, d. i. über 150. Tonnen, beſchaͤfti⸗ | 
get, und daß Frankreich jährlich von dergleichen Shit  * 
fen bisher 1800 bis über 2000 gebraucht Hat. Allein 
die Einrichtung in Frankreich, daß die Regierung fo oft 
auf die Handelsichiffe Beſchlag legt, und fie zum Trans j 
port im Kriegsdienfte braucht, Hat in dem vorigen Jahre 
die Zahl der franzöftichen Handelsſchiffe fehr vermindert, 
und ift auch die eigentliche wahre Urfache der Theu: 
rung vieler ausländischen, beſonders der weftindifchen 
Produste, die fonft im guten Preife, bey BURN 
Umfänden, ftehen würden. 

Auffer diefen bemerkten Häfen und Laͤndern, if die 
Schiffartshandlung in Europa im Jahre 1781 in folgen; 
der Kifte enchalten. 


Sn find Kauffartheyſchiffe ausge⸗ 
u | eingelaufen; gangen: 
a) Danzig | 502 - 449 


a) Inter den angefommenen Schiffen war Fein einziges 
unter hollaͤndiſcher Stagge, — 42 darunter aus 
Hol⸗ 


L 
* 
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a: 0.0 fin — ausge⸗ 
rn | eingelaufen: gangen: 
b) St. Petersburg — 270 
c) Archangel | — | 136 ; 
qh Liebau | 264 258 
€) EN _ 766 


Holland waren. Bon den abgegangnen waren 30 nach 
Holland beſtimmt. 


b) Die angezeigten 270 Schiffe haben lauter rußiſche 
Vroduecte ausgeführt, und find davon 21 nach Holland, 
52 nach den Derefund, 7 nach Italien, ı2 nach Portugal, 
22 nach Frankreich, 11 nach Dftende, 49 nach Luͤbeck, 
36 nach Dänemark, 33 nad Stettin u.f. w. gegangen. - 
Der Werth aller diefer fadungen, ohne Zoll, und Unko⸗ 
fen, Hat betragen 4 Mil. 635179 Rubel, 44 Copeiken. 
unter diefer Zahl find aber alle diejenigen nicht mit be⸗ 
griffen, welche nach England gegangen, deren eine grofie 
Anzahl gewefen iſt. Der Werth der Waaren auf den 36 
. nach Dänemark gekommenen Schiffen bat betragen, auf: 
fer Zoll und Unkoſten 5,013,18 Rubel, 48 Copeiken; und 
die Produkte auf den 52 Schiffen, die den Derefund paf: 
firt, ı Mil, 83,581 Rubel, 43 Eopeifen. Der Werth 
der Ausfuhr nach Stettin iR gewefen So, Rubel, 

13 Eopeifen. 
e) Man hat den Werth diefer Ausfuhr von — nach 
einer ſpeciellen Lifte, auf welche ſich alle unſre Anga⸗ 
- ben gründen, berechnet auf ı Million 260,000 Rubel. . 
he Die Schiffart diefes Hafens Hat fich fehr vergroͤſſert, da 
fonft nur etwa 150 bis 160 Schiffe ein- und auslaufen 

pflegten. 

e) Unter den verfchiedenen, meiftens Dietaliproducten, iſt 


anmerkenswerth, daß 581 Schifpfund Anker, 3644 Schif⸗ 


pfund Kanonen und Kugeln, und 2697 EN: 
in fremde Staaten gegangen, 


a — — — —— — — — — — — 


26 


nn 


Eee a 

BEUTE ee > — gangen: 

f) Gothenbug 285 1457 4 

8) Sm Sunde — — 4 18162 

ae — Drontheim Rad > 123 24 120 ‚s 

h).Zm Die — .729 mi en 
id Im Terel 593 — 

In der Maas und Goeree 813 — — | 
Bo Dee. 


m inter den a — * re dort —** 

tigen, und 715 von inlaͤndiſchen Orten gekommen "Don 

den ausgelaufenen ſind nach inlaͤndiſchen Orten 838, 

— auſſerhalb Landes 619 "gegangen. Die Stadt Gotheu⸗ 

burg felbſt hat anjetzt 153 groſe und kleine eigne a 
lungsſchiſfe. 

£) Man vergleiche dawit die eine * Jahre 1780 ir dem 

> zten Stuͤcke, Monat Märy, dieſes Journals S.300. 


Han wird daraus ſehen, daß im Jahre 1780 nit 8304 


Handlungsſchiffe den Sund paßirt ſind, und alſ o in dem 
Jahre 1781 noch 12 Schiſſe mehr, ohnerachtet die Hol⸗ 
ander mit ihrem dahin beſtimmten Convoy zuruck ges 
2". trieben worden find.- Dagegen find Diefes Jahr gemes 

ſen 2008engliſche Schiffe, im vorigen: nur 16977 und 


2223 ſchwediſche, alfo 345 mehr als im Jahre 1780. 


‚Eure: Wirkung ber bewnfneten Neuttalitaͤt, en, der 
Freundſchaͤft zwiſchen Schweden und Holland, 
h):rzonmeniger als im vorhergehenden Jahres untet den 
eingelaufenen waren 170 aus Norwegen/ a48 aus Kopen⸗ 
hagen, as Koͤnigsberg, 60 qus Riga, 28 ud Memel, 
2 aus Elbingen, 43 aus Hamburg. 
nur weriger als im vorhergehenden gabe. weich 
ein Ab ai nn or mm 
Or aaa mehr he, im vorhergehenden Jahre. Weich ein 
IERENENTE \ INT HERE) \ 
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Hr find KRauffanchenfhiffe abge: 


| eingelaufen: gangen: 
» Cadix | 881 —. 
Zuwacho! Ein Beweiß, wie die Regierung Joſephs ſich 
verherrlichet! | 


— 158-frangöflfche, worunter aber 48 Kriegsſchiſſe, 157 
portugieſiſche, 143 ſpaniſche, 72 ſchwediſche, 6ı genue⸗ 

ſiſche, 55 daͤniſche, 36 hollaͤndiſche, 38 venetianiſche, 
20 kaiſerliche, 38 amerikaniſche. 





— V. 
Breve des Pabſtes Pius des VI. an den Roͤ—⸗ 
miſchen Kaiſer Joſeph den Il. wegen der 
| Kaiſerlichen, die Geiſtlichkeit angehen⸗ 
| den Verordnungen, 


\ E⸗ iſt bisher, auch in dieſem Journale, verſchiednes 
von den Berathſchlagungen gemeldet worden, welche 
der Pabſt, in Abſicht der die Geiſtlichkeit in den Defters 
reichiſchen Erbländern betreffenden Faiferlihen Verord— 
nungen und Einrichtungen ‚ genflogen hat, und man ift 
begierig geweſen, den Entſchluß davon zu fehen. Dieſer 
ift nun da, aber nicht fo befchaffen, daß er dem Ruhme 
gemäß ift, den die Politik des päbftlichen Hofes, die man 
immer für die uüſtigſte und feinſte gehalten, bisher bes 
hauptet hatte, Es fcheint ed geht dem heiligen Water, 
wie einem Marne; der in der Beſtuͤrzung und Aengſt⸗ 
lichkeit nicht weiß, was er für ein Mittel ergreifen foll, 
und da er doc) eines wählen muß, nicht dag beſte ergreift. 
Er hat ſich wirklich zu ‚einer mündlichen. Untethndluna | 


on mit 
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mit dem Kaiſer enitfchloffen, will ihn perſoͤnlich um die Ew 
Haltung der vermepntlichen Rechte der Kirche Bitten, und 
hat deshalb folgendes Breve an den Kaifer gefandt, wels 
des, ald authentifche Nachricht von des Pabfies Ger 
finnungen, und auch wegen verichiedner Stellen merkwuͤr⸗ 
dig iſt, daher wir hier derfelben, zumal da eseine Staates: 
ſchrift im eigentlichften Sinne ift, wörtlich, aus dem Las 
teinifchen überfeßt, und vollftändig unfern Lefern liefern. 


„» Seinem geliebteften Sohne in Ehrifto, Joſeph, Apo⸗ 
„ſtoliſchem Könige in Ungarn und Böhmen, und er: 
„wähltem Roͤmiſchen Kaifer, wünjhe der Pabft 

9» Pius ıc. ꝛc. | 
Es hat Uns Unſer lieber Sohn, Franciſcus, des H. R. 

Reichs Cardinal Herzan, Em. Kaiſerl. Majeſt. bevoll⸗ 

maͤchtigter Miniſter bey Uns, am gten des abgewichenen 

Movembermonates, das geneigte Schreiben vom Öten 

Detober Üüberreichet, welches Ew. Kaifer!. Majeftätan Uns, 

zur Beantwortung ded Unfrigen, vom 25ften Auguft, zu 

erlaffen geruht haben. Aus diefem haben Wir mit vieler 

Gemuͤthskraͤnkung erſehen müffen, daß alle Unfere, ſo 

dringend gethane Bitten und Anhältungen , daß Ew. 

Kaiſerl. Majeft. diefen Apoftoliihen Stuhl in dem ältes 

ften Befigrechte, die Bißthuͤmer, Abteyen und Praͤpoſi—⸗ 

turen in den Beherrfchungen Dero Lombardey, nicht zu 
beunruhigen, nichts haben würfen Förinen, fondern daß 

Ew. Kaijerl. Majeft. Sich vorgenommen haben, Sich die. 

Vergebung derfelben, als zu Dero hoͤchſten Gewalt gehoͤ⸗ 

tig, Selbft zuzueignen. Wir find, Geliebtefter Sohn in 

Ehrifto! Feinesweges gefonnen, Uns mit Ew. Kaiſerl. 

Majeft. in irgend 'eine Art folder Streitigkeiten einzus 

laſſen/ die in dem mittlern Zeitalter erregt worden find, 

weil in der Folge, und nach) hergeftellter Ruhe, die Kirche 
wieder in den alten Beſitz ihres Rechtes, und der Diſciplin 
geſetzt worden ift, welche auch die Concilien, und felbft die 
vecumenifchen, ſtets beftätiget haben. Won diefen Strei⸗ 
tigkeiten iſt unſer Gemuͤthe gaͤnzlich entſernt, und. es * 
— ab⸗ 
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abſcheuet dieſelbigen; vielmehr iſt es von derjenigen vaͤter⸗ 
lichen Liebe erfüllt, die wir Une allezeit gegen Ew. Kaiferk 
Majeftät vorgefeßt Haben. Gleichwohlaber erfüchen Wie 
Em. Kaiſerl. Majeftät, daß Diefelben es Dero Nechten 
und Königlicher Gewalt auf Feine Weiſe für zu nahe ges 
. ‚treten halten möchten, wenn Wit, wie es gewiß und gang 
feinem Zweifel unterworfen ift, anführen, daß die Apoftel, 
- da fie die Kirchen ftifteten, und Vorſteher und Biſchoͤfe 
über diefelben feßten, auch nicht einmal in dem Verdachte 
gewesen find, daß fie Hiedurch einen Einariff in die Rechte 
der weltlichen Gewalt gethan hatten. Diefen von den 
Apoftein eingeführten Gebrauch Hat die Kirche beftändig 
beybehalten, und dahin geliehen, daß nichts den Nechten 
der hoͤchſten Regenten Nachtheiliges eingeführte worden | 
iſt. Im Gegentheile aber würde, wenn die Gewalt, die 
man in Belaftung der Geiftlichfeit ausübet, zu den ange: 
bornen Rechten der Fürften gehörte, dadurch nicht nur 
alles gemeinfame, Necht des heiligen Stuhls, fondern auch 
aller Biſchoͤfe in der ganzen Welt gänzlich zu Grunde ger 
Hen, und felbft die heilfame Difeiplin, Concurfe anzuſetzen 
und zu halten, aufhören, welches die ausnchmende Froͤm⸗ 
migkeit Ew. Meajeftär unmöglid wollen kann. Was 
aber. die Güter anbetrift, weiche die Kirchenbeneficien 
durch die Freygebigkeit und Großmuth gortesfürchtiger 
Fuͤrſten und anderer Gläubigen erhalten haben; fo iſt 
Ew. Kaiferl, Majeftät bekannt , daß fie in der Kirche als 
ſolche Dinge angefehen werden, und jederzeit angefehen 
worden find, die man Gott geweiht hat, und alfo heilig 
halten muß; und daß es daher, nach der beftändigen und 
zu allen Zeiten an den Tag gelegten Stimme und Mey 
nung der Väter und des Hläubigen Volkes, nicht billig 
fey, diefe Güter demjenigen Gebrauche zu entziehen, vem 
fie gewidmer find; welches nur diejenigen zu thun Feine 
Scheu tragen, welche die Kichenfachen, die Gottes find, 
wie der Tridentiniſche Synodus unter andern fagt, von 
dem übrigen Haufen niche unterfcheiden. | 
: Dafür, daß die Verwaltung diefer Güter an und vor fich 
ſelbſt keinen Verdacht oder Nachtheil mit ſich führe, weicher 
Februar 1782, K der 
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der Ruhe der Reiche gefährlich ſcheinen koͤnnte, forget der 
heilige Stuhl ; und Wir felbft zeigen, daß es Unfere vorzuͤg⸗ 
liche Sorgfalt fey, daß-diejes in Anjehung der in den Be; 
herrichungen der Prinzen, Cathedral: und andern Kir: 
hen, Abteyen und Prafeeturen nicht Statt haben möge; 
wie dann hieran weder die ältern Vorfahren Ew. Kaiferl. 


Majeſtaͤt, noch auch Allerhöchfiderd vor kurzem vers 


ftorbene Frau. Mutter im mindeften gezweifelt haben 
wird! Diefe Prinzegin verlangte von Benedicto XIV. 
daß er Ihr und Ihren Nachkommen das Ernennung; 
Recht, nicht einmal der Bißthuͤmer, fondern nur der Abs 
teyen, in dem Defterreichifchen Gebiete. in Italien zuge; 
ftehen möchte, wobey jedoch dem heiligen Stuhle, , gleich- 
ſam vergeltungsweile, das Recht gelaſſen wurde, auf 
diefe geiftlichen Veneficien, zum Vortheile der Unterthar 
nen des pabftlichen Gebietes, Penfionen anzumweifen, Zur 
Ausführung dieſes Gefhäfts wurde unfer lieber Sohn, 
der Kardinal Migazzi, damaliger Beyſitzer des hiefigen 
höchften Gerichts, gebraucht , von welhem Em. Kaiferl. 
Majeftät leicht alle Aufklärung erhalten werden... Der 
Pabſt hat darauf, zu der Zeit zu erfennen gegeben, daß er 
eifrigft wünfchte, eine wahre und vefte Einigkeit zwifchen 
dem Apoftoliihen Stuhle und Ihrer Majeftät zu errichs 
ten, und daher gerne alle Ausnahmen zu machen, die 

iezu erwas beytragen koͤnnten; doch hat er zugleich das 

en erklärt, daß er auch alles chun muͤſſe um das Paͤbſt⸗ 
liche Anjehen zu erhalten. “Denn er würde fonft, und 
wenn er das von feinen Vorfahren ftets behauptete und 
ausgeübte Recht, Abteyen und Pfründen zu befeßen, wegr 


gegeben und veräuffere hätte, in einen großen Verdacht - 


der VBernachläfligung verfallen; und fein Namensgedaͤcht⸗ 
niß würde bey feinen Nachfolgern und der Nachkommen⸗ 
fchaft verhaßt geworden feyn, wenn er, wie er jagt, auf 
die Pabftlihen Rechte und Borzüge mit einem einzigen 
Sederftriche Verzicht gethan hätte, Nachdem er hier; 
auf Verſchiedenes, von diefer Compenfarion, auch in Be: 
ziehung auf die Penfionen angefuͤhrt hatte, und. auf die 


Folgen überging; fo ſagt er von dem — | 
| . da 
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daß die Italieniſchen Unterthanen Ihrer Majeftät zu den 
vorzuͤglichſten Bedienungen und Ehrenſtellen bey dem heil. 
Stuhle, wie Ihnen bekannt ſey, ohne den mindeſten Un: 
terſchied vor andern, zugelaſſen wuͤrden; und in der That 
ſind auch immer einige derſelben in das Cardinalscolle⸗ 
gium, und zuweilen auch zur Pabſtswuͤrde erhoben wor: 
dnn. Wenn alſo, fährt er fort, die damals verlangte Bert. 
änderung geihehen würde; ſo fähe er mit Grunde bie‘ 
Folge davon voraus, namlich, daß die Italieniſchen Defter:, 
reichiſchen Candidaten nothwendiger Weile wegfallen, und 
die Erciufive erhalten würden. Da diefe Worte Benedicti 
der glorwärdigften Frau Mutter Ew. Kaiferl, Majeſtaͤt 
damals eröfnet worden find; fo haben Wir gefehen, daß 
Sie felbft, Ihrer Gemüchsbilligkeit nach, die ferneren 


Forderungen an ihn hat fahren lafjen. Denn der Name 


Benedict XIV. fand bey Ihr in dem größeften Anfehen. 
&ie kannte feine Klugheit und Ergebenheit gegen das 
ganze Haus Defterreich, wovon et bey feinen Lebzeiten die 
redendſten Beweiſe an den Tag gelegt hat. Dahin ge: 
hoͤret, daß er bey Ew. Kaiferlihe Majeftät, die im Anfan: 
ge feiner Regierung, mit fo großer Hoffnung der fünftir, 
gen Nachfolge, gebohren wurden, felbft Gevatter gewe— 
fen ift, um Ew. Kaiferl, Majeftät, durch dieſes nothwen⸗ 
wendige heilige Band, noch mehr mit dem Apoftolifchen 
Stuhle zu vereinigen, Und eben. diefer Urfache wegen, 
geliebteſter Sohn in Chrifto! wollen auch Wir in der 
That gegen Ew. Kaijerl, Majeftät nachgebender ſeyn; und’ 
Wir find daher von der brennendften Begierde entflammt,, 
mit Ew. Kaiſerl. Majeftät freundlich und freundfchaftlich, 
wie ein Bater mit feinem Sohne, über diefe und viele 
- andere Dinge, die in den Beherrſchungen Ew. Majeſtaͤt, 
ſeit dem Anfange Dero Regierung, zum Vorſchein gekom⸗ 
men find, ind die Uns in die bitterften und anhaltend: 
ften Schmerzen verfeße haben, tn Unterhandlung zu tre⸗ 
gen. Da Wir aber vorher wiflen, daß diefe Unterhand⸗ 
lungen einen ſeht ungewiffen Erfolg haben würden, wenn 
nicht Mund gegen Mund ſpyricht; ſo haben Wir Uns ent« 


ſchloſſen, Uns zu un Ban ⸗ nad Wien zu. _ 
r 2 be 


* 
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begeben, ohne Uns die Länge und Beſchwerlichkeit der 
Reiſe, Unfer zunehmendes Alter, und unfte geſchwaͤchten 
Kraͤfie davon abhalten zu laſſen. Denn es wird Uns 
Hiebey der groſſe Troſt aufrichten, Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
Mzureden, und Denſelben die Bereitwilligkeit unſers 
Herzens zu erkennen zu geben, Ew. Majeftär gefällig zu 
feyn, und die Angelegenheiten der Kirche mit den Ges 
rechtfamen Em. Kaifer. Majeftät zu vereinbaren. Dies 
ferwegen erfuchen Wir Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt gar inſtaͤn⸗ 
dig, daß Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt geruhen wollen, dieſe Ge⸗ 
ſinnungen als einen Beweis Unſerer beſondern Hochach⸗ 
tung gegen Dieſelben anzunehmen, wodurch Wir mit Ew. 
Kaierl. Majeftät alle Pflichten der Liebe, der Gewohn⸗ 
heit und der Nothwendigkeit zu vereinigen wünfchen. 
Diefes erbitten wir von Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt nicht ung 
Unferer Privatabfichten, fondern wegen der gemeinſchaft⸗ 
tihen Sache der Religion, welcher Ew. Majeftät eben fo 
fehr mit Ihrem Schuße, als Wir mir Unferer Apoftolis 
fchen Verwaltung, verbunden find. Wenn Ew. Kaiſerl. Maj. 
dieſes thun, und der Kirche Gottes Ihren Schutz ange⸗ 
deihen zu laſſen, welche hierum bey Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
zur jetzigen Zeit beſonders flehet; ſo werden Ew. Kaiſerl. 
Majeftät dadurch Dero Anſehen, Gluͤckſeligkeit und 
Ruhm gar ſehr befördern. Und daß Gott Ew. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt durch ſeine Gnade alle dieſe Geſinnungen und 
Handlungen ind Herz geben möge, darüber erteilen Wir 
auf das liebreichfte Unſern Päpftlichen Segen, und wüns 
fhen Ew. Kaiſerl. Majeftär und Dero Kaiferl. und dem 
ganzen Hefterreichifchen Haufe die göttliche Gnade. Se 
geben zu Rom, den 15 December, 1781, im fiebenten 
Jahre unfrer Regierung.“ m | 


Da der Kaifer, wie fehon im vorigen Hefte diefes 
Sournald (S. 112.) gemeldet worden, den Beſuch des 
Pabſtes verberen hat, fo iſt dieſer geiftliche Fuͤrſt daranf 
zu dem Entſchluſſe gefommen, ſich bey der im Fruͤhjahre 
in Italien erwarteten Ankunft des Kaiſers, an die Grenze 

won 
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von Florenz zu begeben, und hier eine Unterredung mit 
dem Kaifer in Gegenwart des Großherzogs von Florenz 
zu halten, welchen-er zugleich um eine. Vermittlung zwi⸗ 
Shen ihm und dem Kaifer erfucht hat: Eine gleiche Bitte 
Hat der Pabſt fi vorgenommen an die Höfe von Portus 
sal, Spanien, und Franfreich gelangen zu laffen, um 
deren Vermittlung auch zu erhalten. Allein es ift eben 
fo wenig wahrfcheinlich , daß diefe Höfe dergleichen Ange 
legenheiten fi annehmen werden, als daß die fo fehr ger 
ſuchte Uinterredung eine gewänfchte Wirfung haben wird, 

Unterdeffien bat fchon zu Wien der Staatskanzler, 
Fürft von Kaunig, dem päbftlichen Nuntius eine Beant; 
Wortung auf die eingereichten Beſchwerden zugeftellt, in 
weichem auf eine vortrefliche Weile dargerhan wird, daß 


die bisherige Neforme der Mißbraͤuche in geiftlicen Sa; 


hen der Kirche nicht zum Nachtheil, fondern zum Bor: 
teile gereiche, daß die geiftlihen Orden nicht zum Wer 
fentlichen des Glaubens und der Religion gehören. „Sie 
haben, heißt es ferner, ihre Eriftenz der Conceßion der 
Fürften zu danken. Der Kaifer hat das Recht, und 
ift verpflichtet, Fraft.der einem Souverain zu: 
Fommenden Rechte, über alles zu verordnen, 
was nicht blos dogmatifch oder geiftlich (fpiri- 
tuale) ift. « 

Da fih der pähftliche Nuntius mit diefer fo buͤndi⸗ 
gen Antwort nicht zufrieden ſtellen wollte, und am 21 
Januar ein abermaliges Billet an den Fuͤrſten Staats⸗ 
kanzler ſendete; ſo gab ihm der Fuͤrſt am 23ten darauf 
zur Antwort, daß kuͤnftig uͤber dieſe Gegenſtaͤnde 
keine weitere Vorſtellungen noͤthig waͤren. 


23. ↄ⸗ 
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| In Oeſterreich ſcheint alſo dieſe Sache — zu | 
ſeyn. In Italien aber wird fie doc) noch einige Sefchäfte 


machen, die aber die Kiugheit und Entichloflenheit des 
Kaifers auch bald beendigen wird, Andeffen hat ſchon 
der Bifchof zu Mantua am 7 December einen Hir⸗ 


tenbrief an feinen Kirchiprengel ergehen laffen, in welchem 

er die Defolgung der Faiferlichen Dekrete anempfiehlt, 
und ‘fie rühmt, „Eben die Bewegungsgründe der Ger - 
„rechtigkeit und Wahrheit, fagt er, welche unfern allers 
„durchlauchtigſten Kaifer vermocht, alle Ordenshaͤuſer 


„dem Gehorſam der Biſchoͤffe zu untergeben; eben dieſe 
„Bewegungsgruͤnde verbinden uns, aus allen unſern 
„Kraͤften, nach der Pflicht unſers Hirtenamtes zur Boll 
„ziehung diefer Höchften Defrete alles beyzutragen, Es 

iſt nicht weniger gewiß als befannt‘, daß die Ausübung 


„der urfprünglichen Gewalt der Biſchoͤffe feir langer Zeit 


„in vielen Stücken unterlaffen worden, Wann aber 
„ durch die Wirkung der anbetungswürdigen, und uner⸗ 


2 forfehlichen Vorſehung des görtlichen Vaters und vers 


» gönnt wird, ſolche zum Theil wieder in den Gebrauch 
„und Zuftand der urſpruͤnglichen Kirchenbiſciplin zu brin⸗ 
» gen, Wer find wir, daß wir wider Gott ſtreiten koͤnn⸗ 


„ten? Apoftelgefch.2, 12. Wer find wir, daß wir einer. 


» „ Gewalt widerftehen dürften, der wir nicht widerſtrei⸗ 
„ten koͤnnen, ohne Gottes Drdnung entgegen zu ftreben, 
7) 5 DI 13, 1. 
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Neuer Zuſtand der benſhu Land⸗ 
macht. 


Aus A. Swinburne’s Travels, 1779. 
Lond. gr. 4. P · 24- 27, 


ürfen wir gedruckten Verzeichniffen glauben, 

fo ift die ſpaniſche Landmacht über 130000 Mann 
ftarf: die wahre Anzahl aber ift weit unter diefer Ber 
tehnung; und es läßt ſich noch zweifeln, ob der regu⸗ 
laͤren Truppen uͤber 50000 ſind. | 
Die föniglihen Haus: Truppen beſtehn aus 3 
Corps adlicher Garden zu Pferde, naͤmlich dem ſpani⸗ 
ſchen, italiaͤniſchen, und flaͤmiſchen Corps; I Compagnie 
Hellebardiers; 6 Bataillons ſpaniſcher, und eben ſo 
vieler walloniſcher Fuß⸗ Garden; und, I Brigade Ca⸗ 
rabiniers. * 
Auſſer jenen ſind 6 Regimenter ſpaniſcher Sußvär. 
fer, jedes von 2 Bataillons; und 27 dergleichen von 1 
Bataillon; 2 italiaͤniſche, 3 irtfche, 4 wallonifche, und 
4 Ichweizerifhe Negimenter von 1 Bataillon; 1 Negis 


- ment Artillerie von 4 Bataillon; 6712 Mariniers; 


und ı Compagnie Ingenieurs. ! 

Jedes Bataillon Fußvoͤlker befteht aus I — 
GSrenadiers von 66 Mann, und 8 Compagnien Fuͤſiliers 
von go Mann, 3Officiers (commiſſioned Officers) mit⸗ 
gerechnet. Die meiſten haben weiſſe oder blaue Uni⸗ 
ſormen; und nur i ſpaniſches und. 3 irifche Regimenter 

rothe. a 
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Die ſchwere Reiterey beſteht aus 14 Regimen⸗ 
tern, deren 6 blau, 4 roth, 3 weiß, und ı grün 
montirt find, Die Dragoner mahen 8 Regimenter 
aus, ı blau, ı voth, und 6 gelb montirt. | 

Bon beyderley Neitern hat ı Regiment 4 Eſca⸗ 
drons, jede von 3 Compagnienz jede der leßtern beſteht 
aus 3 Officiers und 45 Germeinen, 

Auſſer den regulären Truppen, verfammeln ſich jaͤhr⸗ 
lich zur Mufterung 43 Regimenter Candmiliz, und 20 
Compagnien Stadtſoldaten. | 

Die Inyaliden: Corps beftchn aus 46 dienſtthuen ⸗ 
den, und 26 untuͤchtigen Compagnien. Die Beſatzun⸗ 
gen in Afrika und Amerika haben auch eigne Landı 
miliz. 

Die Uniformen ſtehn ſehr übel; die Soldaten gehn 
ſchmuzig einher, und ihr ſchwarzgreiſes Haar iſt ſel⸗ 
ten in Ordnung. Noch ganz neulich hiengen vielen die 
Ketzen am Leibe; und fie zogen mit halben Roͤcken und 

faſt Hloffen Beinen auf die Wache: doch find fie nun bei 
ſeer bekleidet, und werden mehr in Ordnung gehalten. 

Der Sold eines Gemeinen iſt täglich 54 Quartos; 
deren einer 4 Maravedid macht, ımd 21 Unzer Brod. 
Nach 15 Dienſtjahren bekoͤmmt einer monathlich 5 Near 
led de Vellon Zulage, und nad) 20 Jahren 9 Reales: | 
nad 25 Jahren aber darf er feinen Abfchied nehmen, 
und erhält. dann noch täglich 1Pezzetta, nebſt völliger 
Montirung. Dient er aber 30 Yahre, fo erhält.er dann 
Sold und Rang eines Unterofficiers. CSmbaltern - Offi« 
eer.) "Alle 4 Monather bekommt er-eine kleine Mon⸗ 
tur, 2 Hemden, 2 Halöbinden, (Stocks,) ı Paar 
. Schuhe, 2 Paar Strümpfe, 1 Mübe und Hut. 
4* Den 
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Den Rang jedes Officiers erkennt man auf den er⸗ 
ſten Blick, an einem Unterſcheidungszeichen. Ein 
Seneralhauptmann trägt blau, an den Saͤumen 
und Naͤthen herunter mit Golde geftickt, und auf dem 
Mermeln z Reihen folcher Bordirung. Ein Generak 
lieutenant hat dergleichen nicht an den Saͤumen und 
Mäthen, fondern nur 2 Neihen auf den Aufſchlaͤgen; 
(Cuffs;) und ein Seldomarfchall hat nur eine Reihe, 
Ein Brigadier hat rothe Auffchläge , mit einer Reihe 
filberner Bordirung. Ein !berfter hat 3 fehmale- 
©treife, von der Farbe feiner Regimentsknoͤpfe, am Aer⸗ 
mel; ein Obriſtlieutenant 2 dergleichen; und ein Ma⸗ 
jor. mar einen. Das Zeichen eines Hauptmanns find 
2 Epauletten; eines Lieutenants eine folche auf der 
zechten, und eines Fähnrichs, eine auf der linken Schulter, 
Die Lieutenantsbefoldung iſt täglih 24 Pezzettes, 
und des Faͤhnrichs 2. Da feit diefer erften Einrichtung: 
alles fehr im Preiſe geftiegen ift , fo kann ein Oberofficier 
davon itzt nicht mehr leben. Denn die Koften ihrer 
Wachen müffen fie felbft tragenz;‘ und u Barren 
wenigftens 30 Jahre warten. 








— — 
— — —— — — — — — — 


VII. 
Driefe 
. 5 x 
Berlin, den 10 Februar 1782. 
we x. ꝛc. Verlangen nach einer umſtaͤndlichen Nach⸗ 


richt wegen des bekannten Vorfalls mit unſrer See⸗ 


| bandlunge, Compagnie. und.dem Staats⸗Miniſter 
— von 
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vom bene Hoffe id ein Gnüge leiſten zu koͤmen. 
Diefer Kerr ift für ſich felbft fehr reich, und: war alfo. ein 
defto fichrer Chef gedachter Handlungsgeſellſchaft. Man 
fehäst fein eigned Vermögen über 200,000 Thaler, ‚Aber 


er hat beſtaͤndig eine umerfättliche Begierde nad Guͤter⸗ 


Ankauf gehabt, und fi auch binnen wenig Jahren eine 
Menge großer und ſchoͤner Güter befonders in. Weſt⸗ 
Preuffen angefauft. Dazu mögen .freylich wohl nicht 
immer die eignen Intraden hingereicht haben, und er 
nußte daher zuweilen mit die Gelder der Handtungsfafle; 
Dazu Fam, daß bey jeßigen Zeiten auch die der Compag⸗ 
nie zuftändigen Gelder nicht immer richtig einliefen, und 
daß wir überhaupt bey diefer Anftalt noch nicht die Er⸗ 


fahrung haben, die andere damit länger befannte Ratio: 


nen befigen. Inzwiſchen half man diejem leßtern kurz vor 
dem Falle des Miniſters ab. Der König gab 300,000 Thas 
ler zum Vorſchuß, und es fehien alles in Ordnung zu 
feyn, ald man neue Klagen über den Mangel des Credirs 
der Compagnie hörte, und die Halbjährigen Zinfen der 
Herten ruͤckſtaͤndig blieben. Dieſes machte den König 
defto aufmerkfamer, da er aufler dem erwähnten Vorſchuſſe 
ſelbſt 400,000 Thaler zum Fonds diefer Compagnie ge: 
geben hatte, und befanntlich find fehr viele von unfern 


Großen dabey interegirt, Es wurde alfo eine Kommißion- 


ernannt, welche aus dem geheimen Rathe Rofe, und 
Banquier Schuͤtz beſtand, und. diefe fahe fehr bald die 
Unrichtigkeiten ein. Der Minifter von Görne wurde alfo 


am 19 Jannar, des Abends um 6 Uhr, in Verhaft ger _ 


nommen, und wird feitdem fehr ſcharf von einem Officiere 
und > Mann bewachts Es erfchien unter diefen Umftän: 
den fogleich die Fönigliche Publication, die in den Zeitun: 
Se gen 
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gen geftanden, welche die Sintereffenten der Compagnie 
wegen ihres Capitals und der Zinfen in völlige Sicherheit 
feßte, und in welcher der König ſelbſt verfpriche, dieſes 
Inſtitut aufrecht zu erhalten, alle Verbindlichfeiten er⸗ 
füllen, und die Zahlung der Intereſſen von den Acrien 
mit 5 Procent alle 6 Monate, richtig leiften zu laſſen. 
Das ganze Bermögen.des Herrn von Goͤrne iſt indeffen 
in Befchlag genommen ‚worden, Der Defect fol 
1200,000 Thaler ſtark feyn, aber es find auch viele Güter 
da. Auſſer dem Heren.von Görne, ift auch der ehmalige 
Reſident Art in Berhaft genommen worden, Zum Chef 
iſt wieder der Staats: Minister Freyherr von der Schu: 
lenburg ernannt, einer der einſichtsvollſten und rechtſchaf⸗ 
fenften Minifter, die jemals geweſen, aber fchon mit. fo 
vielen Gefchäften überhäuft, daß alle Parriöten ihm herz: 
* daurr haſt⸗ eſe⸗ehen und Kraͤfte — 


2. 
Breslau, den ı Februar. 

Was in dem politifchen Journale *) von der Zunah⸗ 
me unferer Leinwand: Fabriken angemerkt ſteht, ift zwar 
nicht unrichtig, aber unvollfommen. Gicherlich haben 
die Schlefifchen Leinwandmanufacturen, feit den 40 Jah: 
zen, da Friedrich der Zweite diefe fchöne Provinz befigt, 
zugenommen, ‚aber Eeineöweges in Propsrtion mit den 
Leinwands Fabriken in andern Staaten, : Ich behalte mir 
bevor, Ihnen nächftens einen umftändlichen Aufſatz daruͤ⸗ 
ber zuzuſenden. Schon im Jahre 1778. wurde der Ne: 
Hierung und dem ganzen Schlefijchen Handelsſtande, ein 
Plan zur Verbeſſerung und Vergroͤſſerung der Leinen⸗ 

Ma: 


*) Erfier Jabrgangı ꝛten B. ııtes Stüd, November. 405, 


! 
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Manufacturen dargereicht, welcher auch großen Beyfall 
fand, allein die Ausführung davon fuͤrchtete man ſich, 
wegen verfchiedner, und faft für unüberwindlich gehaltnen 
Schiwierigkeiten, zu übernehmen. In feinem Lande ift 
man eifriger für die Fabriken, ald in dem Preußiſchen. 
Allein man machte zuweilen, wie ein Schiffsgimmermann, 
ber mit einem Nagel eine Planke ans Knie im Schiffe 
fefte macht, um aber die Planke noch beffer zu befeftigen, 
ſchlaͤgt er einen noch dickern Nagel auf den erſten, und 
treibt dadurch folchen heraus, und zerreißt die Planfe, 
Inzwiſchen iftdergleichen nicht die Schuld der Regierung, 
ſondern der an fie gelangten Vorftellungen, und wir wuͤr⸗ 
ben undanfbar feyn, wenn wir und nicht beeiferten, die 
Sorgfalt und Güte der Regierung durch Thaͤtigkeit zum 
Beſten des Vaterlandes zu nutzen. 

Als ich vor einiger Zeit in Berlin war, traf ich dort 
ben amerifanifchen Kaufmann Heren Sayre, aus Neu⸗ 
yorf, welcher von Petersburg kam, wo er zwey Schiffe 
hatte bauen laffen, und nun nad) Amfterdam abgieng. 
Ich gab ihm von dem polieifchen Journale die Stuͤcke zu 
leſen, worinnen die amerikaniſche Handlung ‚befchrieben 
iſt, befonders die detatllirte Lifte der Ausfuhr. *) Diefer 
fehr einfichtövolle Kaufmann fagte mit Bezeugung feines 


Vergnuͤgens, — Jam fure, there is no body in 


America, who can give fuch an exa@t and general 
Account of our trade. Er verfprach, diefe Lifte in Ame⸗ 
rika näher zu unterfuchen und wenn er beträchtliche Abs 
weichungen oder Unrichtigkeiten fände, fie mir zuverläßig 
zu melden, damit fie im politiſchen Journale dem Publico 
nad) aller genauen Wahrheit mitgerheilt werden koͤnnen. 
| * 
Im sten Skücke September 1781. ©, 222 u. f. 
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3 
Wien, den 8. Sebruar 1782. 

Die Aufhebung der Kiöfter, welche nad) der Verord⸗ 
nung zur Reduction beſtimmt waren, iſt in aller Stille 
geſchehen. Ihre Anzahl ift bis jetzt 68. Aber im kurzen 
werden eine Menge andrer Orden, die Lifterzienfer, 
Praͤmonſtratenſer, und ein Theil der Kapuziner aufgcho: 
ben oder fehr reſtringirt werden, je nachdem fle dem Staate 
unnuͤtz, oder nicht hinlaͤnglich, und authentiſch fundirt, 
oder zu uͤberzaͤlig ſind. Darauf koͤnnen Sie Sich verlaſſen. 
Wie ſehr man fuͤr eine langgewohnte oder angenommene 
Lebensart hingeriſſen werden kann, beweiſet die Mißmuͤ⸗ 
thigkeit, mit welcher die Nonnen beſonders ihre Kloͤſter 
verlaſſen, auch groͤßtentheils wieder in andre Kloͤſter ſich 
begeben haben, ohnerachtet ihre Penſion groͤßer geweſen 
waͤre, wenn ſie den geiſtlichen Stand verlaſſen haͤtten. Es iſt 
ſchwer, alte Vorurtheile auszurotten, und alles Neue 
braucht Zeit, ehe es in gute Ordnung kommt. Dies bes 
weifen. auch verfchiedue Auftritte unwiflender oder übel uns 
terrichteter Leute, in’ Folge der publicirten Toleranz; 
Verordnungen, 


Die fo genannten Huſſiten bey Lettowiz und 


Bißkupitz in Mähren haben bereits ſchon einen Proceß 


mic einem proteftantifchen Prediger aus Tefchen. Sene, 


an der Zahl etwa 400, erbaten fi bey dem Maͤhriſchen 


Gubernio die Erlaubniß, einen Prediger fommen zu laffen.- 


Es wurde geftattet, und fie ftipuliccen ihrem aus Tefchen 


Derichriebnen Prediger, einem fehe braven Manne, den. 


gehörigen. Unterhalt an Geld und Naturalien. Gleich 


nach der erften Predigt aber declarirten fie ihm, er wäre 


nicht für fie, er lehre nicht den wahren Glauben u. ſ. w. 
I zn De 
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Der Prediger, der ſeiner Sache gewiß iſt, hat ſeine Klage 
bereits in Bruͤnn angebracht, und wird, wie man vers 
ſichert, rechtliche Gnuschuung erlangen. 


In Branſchow rortete der Dorfrichtet im heiligen 
Eifer etwa bis auf 20 Phantaften zu fich, und ging mit 
ihnen zu dem Eatholifchen Müller der Beladker Müple, 
wo er mit feiner Korte alle Bilder der Keiligen zerſchlug, 
und verdarb. — Dergleichen Auftritte des Unſinns aber. 
gehen bald vorüber, und find nicht fähig, wie manche 
hoffen, das wirklich Gute zu hintertreiben. Es find auch, 
bereits ſtrenge Befehle ergangen, ‚daß die verſchiednen 
Religionsverwandten einander nicht das geringſte zumiz 


bee thun, fondern in friedlicher ſtiller Eintracht mit einanı. 


der leben ‚follen. J 


Ein nicht geringer Grund der Kuffebung der haher 


teducirten Kloͤſter iſt dieſer, daß eben dieſe Kloͤſter noch bey 
Lebzeiten der Kaiſerin, unter dem Vorwande der Strenge 
ihrer Ordensregeln, die Annehmung der Normal— 
Schule und alle ſonſtige KinderEducation verſag⸗ 
ten. Die Nonnen, welche das Kloſterleben verlaſſen, 


bekommen 200 Gulden Penſion, die ſich verheyrathen | 


wollen, werden mit 300 Gulden dotirt. 


Vor kurzen ift allhier eine Komoͤdie, Doctor Bulı | 


denfchmidt betitele, herausgefommen, und auch auf 
dem Nationaltheater bereits einmal aufgeführt worden; 


Sie enthält die bitterſte Satire auf die Aerzte, und. bes 


fonders gegen einen der älteften hier Dr. 2, *,. welchen, 
auf dem Theater in Kleidung und ganz auf. das kennt⸗ 


Achfte vorgeſtellt wurde. Aber jeder vechtichafne. Dane 


ver 
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verabfchenet diefe Ausartung unfers Theaters: *) Die 
Veranlaſſung zu diefer Satire ift der Tod eines gewiſſen 
jungen Diannes Goldef, welcher aber deswegen zu Tode 
eurire wurde, weil er bie Eat feine Krankheit nicht 
fagte, 


Kehl, am Rhein, den 12 Februar. 

Seit kurzen ift im Elfaß allen teurfchen Mönchen das 
Betteln, oder fo genannte Terminiren verboten wor⸗ 
den. Noch kommen aber die Eifafler zu uns herüben, 
welches doch nicht lange mehr dauern wird. Weberhaupt 
find num für die Mönche fehr magre Zeiten, denn felbft 
Biſchoͤffe ziehen Klöfter ein, oder ſetzen fie auf die Anzahl 
der Fundarion, oder der erften Aufnahme herunter, She 
Titulus fundationis und fuftentationis war biöher. 
offenbar eine Wirkung der Kurzſichtigkeit und der falſchen 
Begriffe des hohen und niedern Pöbeld, Bey den ger 
genwärtigen fchlechten Zeiten, vergeht auch die Luft, unter 
diefe geiftlichen Negimenter zu treten, Licht ein eins 
ziger Kandidat hat fich diejes Jahr bey dem Kapu—⸗ 
ziner Provinzial der Öberrheinifchen Provinz 
‚gemeldet. Es läßt fih daher aus den Suͤsmilchiſchen 
Tabellen leicht berechnen, in welchem Sahre man den 
letzten Kapuziner zu Grabe tragen werde, Es ift nicht 
zu vermuthen, daß er ein groffes Gefolge haben wird, 
Indeſſen firenge man noch alle Kräfte an, um neue Res 
ernten zu erhalten. - Es iſt noch nicht lange, daß eine 
ganze Bande jo genannter Schnurranten, oder Prager 

Stu⸗ 
Welche die — mittlere griechiſche Komoddie⸗ 

(comoedia media) im axiſtophaniſchen Geſchmacke wies 

der herſtellen wuͤrde. 
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Studenten , bey einem Glafe Weine insgefammt beredt 
wurden, in einen Orden zu treten, aber, da die Begeiſte⸗ 
rung des Weins vorüber war, defertirten die neuen Re⸗ 
seuten, und wollten Feine Mönche werden. 


> 
“ Kondon, den 6 Sebruar —* 

Unſere meiſte Aufmerkſamkeit iſt bisher auf eine Ber: 
aͤndrung im Miniſterio gerichtet geweſen, und von der 
Abdankung des Lords Germaine iſt auch wirklich das Ge⸗ 
ruͤcht gegruͤndet geweſen, ob er gleich ſeinen Poſten noch 
nicht verlaſſen hat. Die wahre Beſchaffenheit der Sache, 
die ich Ihnen melden Earin, iſt dieſe. Man war im ger 
Heimen Rache wegen Fortfeßung des amerifanifchen Kries 
ges gerheilter Meynung, und diejenige Parthey gewann 
die Oberhand, welche der Meynung wat, den Krieg nut 
defenfive zu führen, und zugleich den Amerikanern folche 
Vergleichs vorſchlaͤge zu thun, von denen man hofte, daß 
fie fie annehmen würden. Dieß empfand Lord George 
fo übel, daß er, fo wie er ſchon wielmals, und Öffentiich ers 
klaͤrt hatte, den König um feine Dimißion bat. Denn er | 
glaubt, Amerika muͤſſe mir den Waffen bezwungen wer⸗ 
den, und das jey für Englands Wohlfart eben fo weſent⸗ 
lich, als auch möglih. Man machte aus diefer Sache 
fein Geheimniß, und die Meinifter felbft fagten, daß Lord 
Sermaine reſignirt hätte. Nur war man wegen eines 
Nachſolgers bejorgt, den man nicht fo leicht finden konnte. 
Die beyden Partheyen im geheimen Rache, die fogenante 
Schottiſche und die Bedfordſche widerftritten auch hier: 
innen einander. Der Lord Advocat, Here Dundas, follte 
zum Nachfolger des Lord Germaine ernannt werden: 

| "allein 
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allein die ganze Bedfordſche Parthey erklaͤrte, daß fie als⸗ 
denn alle ihre Aemter niederlegen wollten. Man wandte 
darauf die Wahl auf den Lord Briſtol, Biſchof von Derro 
oder Londondery in Irland. Aber fo groſſe und vortrefli⸗ 
he Eigenſchaften auch dieſer Pralar’ beſitzt, die ihn zu 
dem wichtigen Amte auch joöllig würdig machen, kamen, 


auſſer der Bedenklichkeit, daß fett ſehr langer Zeit kein 


Biſchof im Miniſterium geweſen, auch noch andre Um—⸗ 
ſtaͤnde in den Weg. Man fiel auf den Vorſchlag, daß 
das Staatsſecretariat für Amerika ganz eingehn ſollte, 
welches ohnehin erſt nach dem vorigen Kriege errichtet 
worden iſt, und die beyden andern Staats⸗Decretairs, die 
Lords Hillsborough, und Stormont ſollten die Geſchaͤfte 
fuͤr Amerika uͤbernehmen und unter ſich theilen, aber 
dieſe konnten ſich weder über die Theilung der Geſchaͤfte, 
noch auch beſonders der Einkuͤnfte wegen, mit einander 
vergleichen. Dazu kam noch eine ſolche Verwirrung, die 
in dem amerikaniſchen Departement theils gefunden wur⸗ 
de, theils bey einer Thellung der Gefchäfte zu befuͤrchten 
ſtand, daß man den Lord Germaine zu bereden ſuchte, 
feine Stelle wenigſtens vorerſt noch beyjubehalten. Er 
kam am 15ten Januar von feinem Landgute in die Stade, 
und hatte den Tag drauf, in dem Pallafte der Königih 
mit dem Könige eine Unterredung von zwey Stunden. 
Gleich darauf übernahm er: wieder. die Gefchäfte feines 


Amtes, wie vorher. Indeſſen verfichere man jegt auf 


eine nicht zu bezweifelnde Weife, daß er nun wirklich ſeine 
Stelle niedergelegt, und die Siegel bereits am 2 Februar 
in die Hände des Königs übergeben habe. Lord Hillsbo⸗ 
rough wird das amerikanifche Departement allein ganz 
erhalten. Lord Germaine war in Amerika verhaßt, und 

Februar 1782, | — ſeine 
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feine Grundfäge von der Fortſetzung des Krieges mit «aller 
möglihen Macht. würden nicht auszuführen geweſen ſeyn⸗ 
Die ganze Nation ift dagegen, Dan hat fo gar in Schott⸗ 


land, in Edimburg, eine Verſammlung gehalten, bey wels _ 


er eine Menge der angefehenften Einwohner diefer 


Hauptftadt den einmürhigen Schluß gefaßt hat, zur bals 


digen Endigung des amerifanifchen Krieges eine Addreffe 
an den König zu überreichen, und alles mögliche anzu⸗ 
wenden, die Wiedervereinigung mit Amerifa zu bewirken. 
Anfänglich glaubte man, die fchortifche Parchey im Mis 
nifterium fey mit bey diefee Sache im Spiele, um durch 
dergleichen Addrefien die andre zu nöthigen, zu einem 
Defenfivfriege, und den möglichfigelinden Vergleichsvor: 
fehlägen mit Amerifa ihre Einwilligung zu geben. Allein 
jeßt fcheint es doch ein Ausbruch des ziemlic) allgemeinen 
Unwillens über den amerikaniſchen Krieg zu feyn. 
Inzwiſchen ift unfer Minifterium feit der Ankunft 


des zu und übergetretnen Brigadier Generals Arnold von. 


neuen in feinen Gefinnungen ſchwankend geworben, 
Diefer kuͤhne Mann, deffen ganzer Charafter Kuͤhnheit 
üft, behauptet, daß Amerika allerdings mit den Waffen zu 


bezwingen fey, und hat darüber einen Plan vorgelegt, 


den viele von den VBornehmften genehmigen. Er ift bier 
vom Könige, und den Miniftern mit befondrer Diftinction 


aufgenommen worden, und hat die Gunft der Hofparthey . 


im hohen Grade. Seine Kenntniß des amerifanifchen 
Syſtems, des Landes, und der Menfchen macht feine 
Rathſchlaͤge allerdings wichtig, und feine Situation in 
Abſicht der auf ihn erzürnten Amerikaner muß feinen Ges 
finnungen Zutrauen erwerben, wenn er ſich nur nicht 


von cine zu Be Eifer binweifien läßt, Dinge für 
mögs ’ 


u 
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möglich zu halten, die die Umſtaͤnde unausfuͤhrbar mar 
hen. Man hat inzwifchen befchloffen, feine Rathſchlaͤge 
in Abſicht Amerikas zu nußen, und ihn bey den Opera 
tionen und amerifanifchen Angelegenheiten zu Rathe zu 
ziehen. Aber diefes wird und von einem Vergleich, mit 
Amerika, wo er fo ſehr verhaßt ift, gewiß noch u 
fernen, 

Unfere geitungsblätter find mit Nachrichten von bier 
fen fo merkwürdigen Manne, von feiner überaus fchönen 
Semahlin, von den Ehrenbezeugungen, die er genießt, 
von feiner Taille fo gar, und andern geringfügigen Um: 
ftänden, angefülle. Sch will Ihnen hier nur einige Zei 
len von der Schilderung feines Charakters mittheilen, die 
ich von einem Manne, der ihn gut Fannte, neulich im 

einer Sefellihaft hörte, wobey Fein Paragraphen: Schreis 
ber gegenwärtig war; fonft hätte fie laͤngſt fchon in uns 
fern Neuigkeitsblaͤttern geftanden. | 

„» Der wahre Charakter Arnolds ift der, den ein 
„Verzweifelter zu haben pflegt, Sein ganzes Leben if 
„ ein Leben voller Befchwerlichkeit geweien. Die Ber 
gierde nah Ruhm, und nach Reichthum zugleich hat 
„ihn ſtets beſeelt. Keine Gefahe made ihn beftürzt, 
„ feine Hindernig furchtſam. Im Umgange ift er etwas 
„rauh, aber lebhaft, und doc bemerkt man dabey- oft 
„» Züge einer flüchtigen Leichtfinnigfeit, Er hat perſoͤn⸗ 
„liche Tapferkeit, aber die Kunft zu commandiren befißt 
„er nicht. Sein Marſch nach Quebek hat feinen Ruhm 
„> verewigt, aber feine Plünderung zu Philadelphia, als 
„» amerifanifcher General, unter dem Vorwande, die Trups 
„> pen mit dem Benoͤthigten mit Gewalt zu verfehen, 
= m ihn zuerft den Amerikanern verhaßt, und ſo 

ta » kam 
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» kam er, in dieſer Lage, auf den Gedanken , zur koͤnigli— 
ss chen Parthey überzugehn, welchen er re mit der ihm 
„ eignen Kuͤhnheit ausführte, « 

Weit mehr aber noc,, als Arnold, zieht der e agenhet 
—— Lord Cornwallis, welcher am 21 Januar 
hier angekommen iſt, die Aufmerkſamkeit auf ſich. Er 
hat eine lange Privatconferenz mit dem Könige gehabt. 
Jederman vereinigt fich zu feinem Ruhme, und jun Be: 
weiſe, wie alles gut von ihm denkt und fchreibt, diench 
die Häufigen Artikel von ihm, die in unfern fo genannten 
Minifterial und AntiminifterialsZeitungen befindlich find, 
In dem einen hatte man ihm fo gar ein Geber angedich— 
tet, worinnen er fich fehr poetifch ausdrückt, Man ehrt 

ihn tie einen Sieger, denn et ſiegte auch immier, bis ihn 
| die Uebermacht uͤberwaͤltigte. Er hat ein Kriegsrecht vers 
fängt, und weil man es ihm zugeftanden, fo hat es 
auch endlich muͤſſen dem General Burgoyne zugeſtanden 


werden, welcher abet dazu verſchiedne Zeugniffe und Aus: 


ſagen von Perfonen noͤthig hat, die noch in Amerika find, 
Er iſt deshalb auch am 29 Januar bereits nach Ports⸗ 


mouth abgereißt, und hat die Regierung auf eine Zeitlang 


von ſeinem unangenehmen Anblicke befreyt. Es ſoll auch 


bey feiner Ankunft in Amerika feine Auswechslung, die 


fo länge verzogen worden, betrieben werden. 


N.S. So eben erfährt man, daß ein Theil der Flotte 
des Rommodore Johnſtone mit den 5 holländifchen 


und ı fpanifchen Prife in der Nähe unfrer Küften fey, 
und ründlich zu Plymouth erwartet werde. Johnſtone 


ſelbſt ift mit der Diana nach Liffabon gegangen, um eine 
Handlungsflotte hieher zu efeortiren. Verfchiedne andre 
aus verſchiednen Gegenden DEM Schiffe Haben 

nichts 
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nichts weiter merkwuͤrdiges mitgebracht, als daß in Weſt⸗ 
indien zwiſchen den Admiralen Hood und Graſſe ein 
Seetreffen vorgefallen ſey, welches aber fuͤr beyde Theile 
nnentfcheidend, und ohne Folgen geweſen jeyn fol. 


| 6; re 
Bopenhagen, den 15 Febrwar, _ | 
Seit den leßthin. nach den Antillen unter Segel ger 


sangnen Schiffen wird wohl, biszur Eröfnung der Schifr 
fart, im Handel nicht viel Merfwürdiges vorfallen, Die 


Zuruͤckkunft der von Breſt ausaelanfenen Flotte wird 


wahrfcheinlich groſſen Mangel auf den amerifanifchen In⸗ 
fein verurfachen, und den Schiffen, welche dort gluͤcklich 
ankommen, guten Abfaß verfchaffen, — Sollte ein par: 
ticulairer Friede zwifchen England und Holland zu Stande 
zu. bringen möglich. ſeyn, welhe Moͤglichkeit wenigften® 
die Anfunft des zweyten rußifchen Geſandten, des Herrn 
von Markof im Haag, darbeut; fo würde :diefes dem 
Handel "eine andre Wendung 'geben, und Oftende, und 
Embden würden infonderheie ſehr verlieren. 
Frankreichs Mangel am Schiffbaumaterialien foll fo 
groß feyn, daß die Maften zur Breſter Flotte, auf den 


Pyrenaͤen gefällt, und wie man erzählt ‚.mit_8oo Men: 


ſchen und ungeheuren Koften tranſportirt worden ſind. 
Letzteres ſcheint unglaublich, man muß ſich aber erinnern, 
daß, den Reiſebeſchreibern zufolge, im noͤrdlichen Amerika 
Maſten gefaͤllt werden, welche man nur im Winter auf 
dem Schnee mit einer groſſen Anzahl Pferde fortbringen 
kann, und die im ununterbrochnen Zuge erhalten werden 
muͤſſen, weil die Pferde, wenn ſie einmal ſtehen, nicht 
wieder ohne Maſchine anziehen koͤnnen. Indeſſen m 
z | 23 | ken 
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ken rußiſche Negotianten darauf, Frankreich zu Huͤlfe 
zu kommen, indem ein Schiff mit 300 Maſten, welches 
eines der groͤßten Schiffe, und von beſondrer Bauart iſt/ 
nach Breſt beſtimmt iſt, und allhier uͤberwintert. Die 
Eigener dieſer koſtbaren Ladung ſind ſelbſt nach Breſt ge⸗ 


reiſet, um ſie dort in Empfang zu nehmen. Bekanntlich 


beſteht jeder Hauptmaſt eines Kriegsſchiffes aus neun 
Stuͤcken, zu denen fuͤnf groſſe Baͤume erfodert werden. 
Man kann hieraus leicht abnehmen, daß groſſe Maſten 
immer ſeltner und theurer werden, je weiter ſich die Wal⸗ 


dungen von den Seekuͤſten entfernen, und der — 


von innern Gebuͤrgen her: geſchehen muß. 

Unſere Oſtſee⸗Rompagnie hat dieſes Jahr ſchon 
130 Schiffe in See, nach vielen verſchiedenen Gegenden 
Hin. Bon einigen bevorftchenden Handelsveraͤnderungen 


werde ihr Ihnen nie * a ar zur Reife * 
men. 


Unfere ——— — an, — | 


den Schuße der Eöniglichen Unterſtuͤtzung, und nach der 
Einrichtung‘; die das Placat vorm zten Auguſt / 1781 bes 
ſtimmt, — und — einen .. 
Soitgang. —— N 





vm. J 
Nochrichten aus vaſchiednen ändern. s 


Afrika. i 


ie wunderliche Laune des Deſpoten von — 
‚dauert noch fort, ſo wie ſeine habſuͤchtige Begierde, 
welche dem Handel in feinem Reiche, nachdem diefer.oder 
2 jener 
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fetter mehr bietet, am neue Bergänftigungen zu erlangen, 
immer abaͤndert. Doc. erhäle fi) der Jude, Samuel 
Sumbul noch in-feinem Kredie, und hat erſt neuerlich 
wieder feinem Freunde, dem Juden Eliaho Levi *) der 
ſchon im Anfange des. vorigen Jahres den Hafen Larrache 
. erhielt, aucd den Hafen zu Fedalla. verfchaft, in welchem 
beyden Häfen, gegen große Pacht, derſelbe auf den ganzen 
daſigen Handel das ausjchlieffende Privilegium genießt. 
Die franzöfifchen Kauflente, welche bisher zu Fedalla 
zu wohnen Erlaubniß hatten, haben Befehl erhalten fich 
fo geſchwind von da weg zu begeben, daß fie kaum Zeit 
‘hatten, ſich anzukleiden. Sie Haben durch diefe und ans 


dre bedruͤckende Umſtaͤnde fat ihr ganzes Vermögen ver: 


loven. Auch iſt der Hafen von Salee einem mohrifchen 
KRaufmanne, Namens Boilel. auf.gleihe Weife, mit 
seinem ausſchlie ſſendem Privilegtum auf allen dafigen Han: 
dei und Gewerbe, überlaffen worden. Die chriitlichen 
Kaufleute Haben alle muͤſſen nach Mogador ziehen, und 
was ihnen noch für Schickſale bevorfichn, muͤſſen fie er: 
warten. Cine ſolche unfichre und-gefährlihe Handlung 
iſt der Mühe nicht werth, die fich gleihwot viele Hans 
delnde daflie geben. So find erft dennoch gegen. Ende 
vorigen Decemberd 22 Päffe für Hamburgifche Schiffe, 
und 2 dergleichen vom holländifchen: Conſul verlangt und 
gehalten worden; | me erwartet * Preußiſche ne. 
dafelbft. 1,8 
- Das willkürliche des Senbeit if der Regierung des 
Landes a welche . Deipotie iſt, wobey alles 
von 
F Vergl. im vorigen Jades. des Sean von 1781 drittes 
Stuͤck, Märt, S.256, 
24 
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von dem Figenfinne und. dem Winke des Deſpoten oder 
feines. Guͤnſtlings abhängt, Von einem Regierungscolle⸗ 
gio, oder einem Divan weiß man dort nichts. Der jetzige 
Kaiſer haͤuft große Schaͤtze auf. Seine ordentlichen 
Einkuͤnfte belaufen ſich über. ı Million Piaſter, und ſeine 
Ausgaben betragen nur 700, 000 Piaſter. Er, bat alſo 
jährlich. 300,200 Piafter Ueberſchuß. Dafür laͤßt x 
aber feine nächften Anverwandten, weil fie feiner Defpotie 
am gefährlichften find, in aufferfter Armuch von Allmofen 
leben. Seine Kaperflotte beftcht erwa aus ı2 Schiffen 
von 45 bis 4 Kanonen, und wäre an fid nicht fo fuͤrch⸗ 
terlich, wenn der Handelsneid der europaͤiſchen Nationen 
nicht verurſachte, daß ſie die See ſo unſicher machen. Der 
jetzige Kaiſer iſt aus Geitz ſehr fuͤr den Handel eingenem ⸗ 
men, hat aber ſo verkehrte Begriffe davon, daß er ihn 
durch feine falſche Maasregeln in feinem Reiche in kurzen 
ganz zu Grunde richten wird. Er betrachtet die Erlaub⸗ 
niß zu handeln als eine große Gnade, die man theuer er⸗ 
kaufen muͤſſe, und die er, wie ſeine Gnade in andern Faͤl⸗ 
len, wie er wolle, wieder nehmen und geben koͤnne. Kurz, 
er hat keine andre Begriffe als Deſpotiſche, und artet 
darinnen oftmals ſo aus, daß Empoͤrungen aa * 
ihn zu haͤufigen Kriegen noͤthigen. 

Die Regierungen zu Algier und Tunis Husten ſchon 
‚den 30 November vorläufige Nachricht erhalten, daß ein 
Sefandter von Eonftantinopel untermegens fey, der die 
durch die algierifchen Kaper genommene Trieſter Schiffe 
zurückfodern folte; allein-demohnerachter gaben fie ihren 
8 kreuzenden Kapern Befehl, alle Schiffe unter Oeſter⸗ 
reichiſcher Flagge aufzubringen. Kurz vorher hatten 
fie ein reich beladenes Oſtender Schif eingebracht, welches 
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ſo gar mit einem Geleitsbriefe des. tuͤrkliſchen Großherrn 
verſehn war, und gleichwol wurde Schif, Equipage und 
Ladung fuͤr gute Priſe erklaͤrt. Um der Pforte einige 
Achtung. zu bezeugen, foll der Dey zu Algier erklärt haben, 
daß er zwar die Schiffe und Mannſchaft, aber nicht die. 
Ladung zurückgeben wolte, Vielleicht werben dergleichen 
Umftände mir beytragen, die mahomedanifhen Staaten 
überhaupt: zu züchtigen, und diejenigen Schickſale, die 
ihnen doch ‚einmal gewiß bevorfichen, zu beichleunigen, 
Zumal wenn fi Außland und Defterreich, wie es 
ſcheint, au gleichem Zwecke verbinden, Die Zwiftigfeis 
ten mit Frankreich find gütlich bengelege worden, Die . 
franzoͤſiſche Regierung hat ſich erboten, dem Seeminifter 
für dasihm von den Genueſern genommene Schiff 2400 
Yenetianifche Zechinen zu bezalen. So wohl die algieris 
| ſche Mannfchaft diefes Schiffes , diefes Geld, und das, 
» was en frahzöfifher Kaufmann, Meyfrund, bey feinem 
Banfırotte dem Dey Ichuldig geblieben ift, wird mie 
einer franzöfiichen Sregatte erwartet, welches die Fregatte 
Bouſeuſe ſeyn ſoll. Indeſſen hat wieder der Bankerot 
eines andern franzoͤſiſchen Kaufmanns, Namens Spur: 
dan nene Schwierigkeiten gemachte Es iſt eine für die 
chritlichen Seemächte verdruͤßliche Lage, daß fie den. mar 
honedaniſchen Raubneſtern ihren Unfug und barbariſche 
Raubereyen nicht vergelten koͤnnen, und fi) - Die 
keryen fo — ſehen wauͤſſen. | 
4 J 
— Tuͤrkeh. | = 
In der Kaupıfabt, und faft allen Provinzen bieſes 
witlaͤuftigen, ſeiner bevorſtehenden Revolution ſich im⸗ 
‚ner mehr nähernden, — — ſich haͤufig ſolche Auf⸗ 


tritte 


” 


ds | er 


tritte ereignet, welche zu der Schilderung ‚Ädte wir ſchon 


‚mehrmalen in diefem Journale davon gemacht ‘haben, 


ſtarke Züge Hinzufeßen, und unfere- Anmerkungen beſtaͤti⸗ 


gen. Alles, was zu dem Verfalle eines ſinkenden Deſpo⸗ 
tenſtaates beytragen kann, innre Schwaͤche, Unruhen, 
Mangel an Klugheit, Verwirrungen allenthalben, Um 


entſchloſſenheit der Regierung, Mißvergnuͤgen der Unter⸗ 
thanen, kurz alles, was einen Staat ſtuͤrzen muß, kommt 
hier zuſammen, und der europaͤiſche Thron dieſes 


Reichs ſchwankt, indem der aſiatiſche erſchuͤttert wird. 

Zn Aegypten hat zwar der dafige Pafcha, Melek 
Mehemet, die Klugheit gehabt, die 24 Beghen, welche 
die Regierung des Landes ‚ausmachen, zu gehorfamen und 
friedlichen Sefinnungen zu bewegen, imid er war am Ende 


Movembders- befchäftigt , die Befehle des Grosherrn in 


Ausübung zu bringen. - Allein es iſt kaum wahrſchein⸗ 
ih, daß die Ausübung diefer Befehle felbft ohre neue 
Unruhen gefhehen; oder doch gewiß die Ruhe, tie nur 
auf der Willkuͤhr von 24 Barbaren, welche nicht mehr, 
wie ehmals, Furcht vor der Hohen Pforte haben, Anal, 
lange dauern wird. - 

Sin Aleppo, die nächft Conftantinopel eine der aler— 


wichtigſten Staͤdte des tuͤrkiſchen Reichs iſt, dauren die 


Untuhen fort? Dee Muſelin tyranniſirt die Stadr bis 
zur Verzweiflung, indeffen verfchiedne Räuberbanden die 
umliegende Gegend verehren, und das Volk Mangel an 


Lebensmitteln leidet. Der daſige Paſcha, welcher g Sand⸗ 


ſchiaken, oder Statthalter kleiner Provinzen unter ſich hat, 
bekuͤmmert ſich nur um feine Einnahme, welche 1 Million 


Aſper (4167 Conventionsthaler) an beſtimmten Seide 


‚beträgt, "und zehnmal > an ungerechten Einnahmen, 
und 


. 
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und läßt, gegen Beftechungen, und aus Nachlaͤßigkeit das 
Volk ohne Hülfe, und alle Klagen find: vergeblih und um 
erhört. Die KRaufmanndcaravane, welche gewöhntich im 
November über Aleppo einen Zug Waaren nach Conftans 
sinopel bringt, wurde zwifchen Alepandeetta und Adana 

von einer fireifenden Parthey angefallen , ‚und theils ge⸗ 
pluͤndert, theild mit Geide ranzionirt. 

In Bagdad tft über-die Bedruͤckungen und dem 
Mangel ein: Aufruhr der Verzweiflung im vorigen Des 
sember entftanden, wobey viel. Blut vergoffen worden. 
AIn Widdin in Bulgarien haben-um diefelbige Zeit 
die Janitſcharen einen Aufftand erregt, unter dem Vor⸗ 
wande, daß ihr Sold zufpäte kaͤme, und dabey die Haͤuſer 
and Kramiladen der Chriften zu plündern angefangen, doch 
swurdeidie Empörung noch bald. geftille, und durch Hin; 
richtung einiger Nadelsführer die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Aus Eonftantinopel ſelbſt fchrieb vor kurzen ‚ein 
auswärtiger Geſandter. „Die Conduwite, welche die 
» Pforte feit geraumer Zeit bezeigt bat, und welche bie: . 
„ſelbe gegenwärtig noch hält; die Dinge, fo fie gethan, 
„und die ſie noch thut, find fo befhaffen, daß felbige dem 
„ottomanniſchen Reiche die Verachtung aller Weit, und- 
„vielleicht wohl. gar. feinen Untergang zu verfündigen 

5 fiheinen. Es ift bey derfelben weder Ordnung noch Sy; 
ftent mehr-zu finden. Jeder thut was er will, und 
„überall bemerkt man eine Conſuſion.“ 

Die Anſtellung eines neuen Reis-Effendi hat indeffen 
auf die. Angelegenheiten mit Rußland Einfluß gehabt. *) 
Dieſer nene Miniſter if ein. Mann von Kenntniſſen und 
en — ſchon lange die Ulemas oder die Klaſſe 
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der Gelehrten, oͤfters in wichtigen Entſcheidungen, um 
Math gefragt haben. Er verſteht außer der arabiſchen 
und perſiſchen, auch die italieniſche und etwas von der la⸗ 
teiniſchen Sprache, und har in Staatsunterhandlungen 
Erfahrung, da er bey den Friedensunterhandlungen zu 
Buchareſt zugegen geweſen, und auch bey der letztern Con⸗ 
vention zwiſchen Rußland und der Pforte im Jahre 1779 
gebraucht worden iſt, bey welcher Gelegenheit er ſich un 
gemeine Ehre erworben hat. Er hat auch bald nach dem 
Antritte ſeines neuen Amtes einen Beweis ſeiner Klug⸗ 
heit gegeben. Er brachte die ſo lange her gedauerte Strei⸗ 
tigkeit mit Rußland wegen der Anſetzung eines rußiſchen 
General Conſuls in der Moldau und Walachey zu Ende, 
wovon der neue. Rußiſche Gefandte in Conftantinopel, 
Herr von Bulgakow, an den Prinzen Gallizin im Haag 
berichtet hat — „daß die Pforte endlich. den falfchen 
„Schritt ihres abgeſetzten Neig: Effendi eingefehen, und 
„ben Barat oder das Diplom. ausgefertiget habe, ver⸗ 
„möge: welches nah dem VBerlangen der: Kaiſerin von 
„Rußland Herr Lascarow als derfelben "Generat; Conful 
„für die Moldau, Wallachey und: Baffarabien- erkannt, 
„und feine Reſidenz zu Buchareft beſtimmt wird ‚mit 
5 völliger Freyheit ſich in dieſen Provinzen allenchalben 
„hin, wo es die Handelsangelegenheiten erfodern, zu ber 
„geben.“ Diefe Streitigkeit hatte fhon feit dem Januar 
1781 mit fortdauernden Antworten von m. Seiten 
gewährt, *) 

Ob aber gleich) diefe Streitigkeit beenbigt. iſt, ſo find 
doch noch verſchiedne andre Punkte, beſonders wegen des 
freyen Handele auf dem ſawercxn Meere, * 
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der Durchfart von da nach dem Archipelagus und in das 
mittellaͤndiſche Meer, zwiſchen dem rußiſchen und türfis 
ſchen Hofe nicht zur beyderſeitigen Zufriedenheit beendigt; 
und wenn irgend ein Umftand zu einem Kriege Anlaß ger 
ben Eönnte, fo ift ed gewiß diefe wichtige Handelsangele⸗ 
genheit, weiche zu dem neuen Plane der Ausbreitung der 
rußiſchen Schiffartshandiung fo wefentlich iſt; und auf 
der andern Seite der ottomanifchen Regierung hoͤchſt em⸗ 
pfindlich vorkommen muß, weil beb der fo oft einfallenden 
Theurung in Conftantinopel ein allgemeiner Aufruhr zu 
befürchten ftünde, wenn zu einer folchen Zeit rußifche mie 
Korn beladene Schiffe bey der Stadt frey vorbeyfegelten, 
ohne anzulegen, indeß der Hunger und Mangel die Stadt 
drücte, Don einem neulihen Aufftande in Conftantis 
nopel, bey weichen fi verfchiedne auswärtige Miniſter 
weg begeben hätten, und von einem hitzigen Unwillen des 
Großherrn gegen einen Gefandten, wollen wir, ehe wi 
fie melden, nähere Beftätigungen erwarten. | | 


Rusland. 


Mit dem ebeit voranftchendem von dem ottomanifchen 
Reiche hängen die auswärtigen Angelegehheiten des ruft: 
ſchen Reichs, zufammen, und machen ein verwickeltes 
Ganze, welches, wie der gordifhe Knoten, entweder ent: 
wickelt, oder mit dem Schwerdte zerfchnitten werden muß: 
Das leßtere ift, nad) den neueften Umſtaͤnden, die man 
erfahren Hat, fo unwahrfcheinlich nicht, als es dem erften _ 
Anblicke nad) fheint. Es find ſchon fehr viele Kriege in 
der Welt wegen der Handelsangelegenheiten entftan: 
den, und ich getraue mir zu behaupten, daß diefe Veran: 
laſuns vielleicht die gerechteſte wenigſtens diejenige 


Kriege: 
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Kriegsurſache iſt, uͤber welche die Unterthanen an wenig 
ſten ſich zu beſchweren haben, denn ein ſolcher Krieg wird 
fuͤr ihre Vortheile, und fuͤr die Erweiterung ihrer Wohl⸗ 


fart gefuͤhrt. Es iſt keine Eroberungsſucht, die das 


Schwerdt ergreift, und den Nachbar uͤberfaͤllt: es iſt 
Eifer der muͤtterlichen Regierung fuͤr das Wohl ihrer 
Kinder, welcher mit Macht das ſucht, was durch Guͤte 
nicht zu erlangen ſtand. | 
— — &o würde Rußland gegen bie. ottomannifche 
Pforte Krieg führen, wenn er unter den gegenwärs 
tigen Umftänden nöthig würde — —. 

Man wird fi erinnern, daß ſchon damals, ald Joſeph 
der Zweyte in St. Petersburg war, der verftorbne 
Profeffor Güldenftäde in Gegenwart des Kaifers, in der 
Berjammlung der Academie eine Abhandlung ablaß, wels 
che nachher öffentlich im Drucke erfchienen, und welche 
einen nen einzuleitenden Handel zwifchen den 
Außifhen Haͤfen am fchwarzen Meere, und 
zwifchen den Defterreichifehen Staaten betraf. 


„Der für Catharina die Zweyte, fagt er, fo glors 


„reiche Friede bey Kainardſchi Eann. nicht allein für 
„Rußland, fondern auch für Teutfchland, und befonders 
„für die an der Donau gelegnen sfterreichifchen Staaten 
„»hHöchftvortheilhaft werden, fo bald außer der von den 


„Ruſſen auf dem fhwarzeg Meere eröfneten Schiffart, - 


„auch auf der Donau durch das türfifhe Gebiet Nußi: 
„ſche und Defterreichiiche Ilnterchanen mit einander hans 
‘ „deln wollen. Die ihnen von der Pforte durch die legten 

», Friedensfchläffe zugeftandne Freyheiten, die Bequemlich: 
„keiten der kurzen IRafferfommunicationen, und die ger 
„genfeitigen Nationalbedürfniffe laden zu diefem Kom: 
„merze ein, auf welches ſchon ehmals der immer mit allen 
„Völkern wetteifernde Handlungsgeift der Engländer und 


„Franzoſen fehr aufmerkſam war. «' 
& “ Die 


ji 
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Die Aufmerffamkeit des Kaifers auf die Vermehrung 
der Handlung und Schiffart feiner Staaten ift weltbes 
kannt, Und ein Schreiben aus St. Petersburg vom 
20 December meldet folgendes. — „Der 8,8. Herr 
Bothſchafter an hiefiegem Hofe, Graf. von Cobenzel, hält 
mit unſern Miniftern öftere Conferenzen über eine Eins 
richtung, welche in Anfehung des Handels und der Schif⸗ 
fart zwiſchen den rußiſchen Haͤfen am ſchwarzen Meere, 
und den oͤſterreichiſchen Staaten, durch eben dieſes Meer, 
fo wohl gegen die Donau als durch. den Kanal von Con 
ftantinopel, durch den Archipei, und den Meerbuſen von 
Venedig, getroffen werden foll, « 

Wie wichtig diefer Handel werden Fann, zeigt fo gleich 
der Anblick diefer Staaten auf der Landcharte. Nicht 
allein die eußifchen, fondern auch die orientalifchen, und 
perfiihen Produfte Eönnen auf der Donau in die öfters 
veichifchen Staaten, und von da durch Teutſchland und 
weiter, und gleichfalls ins mittelländifche Meer nach Ita⸗ 
lien, Frankreich, Spanien, und fo weiter, mit groffem 
Bortheile gebracht werden. Die Meere und Flüffe, das 
afowfche, das ſchwarze Meer, der Dnieper, der Don, die 
Donau, und die innern Flüffe der Länder machen diefen 
Handelsweg für Teurfhland, Venedig, Helvetien und 
Holland auf der einen, und für die Krim, die orientali⸗ 
ſchen Provinzen, Perfien und China auf der andern Seite 
vortheilhaft und wichtig. 

Zu diefem Endzwecke trägt die neuerbaute Stade 
Cherfon, am ſchwarzen Meere, am Ausfluffe des Bug 
in den Dnieper, nicht wenig bey. Dieſe fowol angelegte 
Stadt, deren Erbauung zu wichtig war, als daß mir das - 
von nicht ſchon in dieſem Journale haͤtten Meldung thun 

fol; 
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ſoilen, *) nimt, ach der Verſicherung eines Kapitains, 
der dort geweſen, ſo zu, daß ſie in kurzer Zeit einer der 
anſehnlichſten Handelsplaͤtze in Europa ſeyn wird: Es 
werden daſelbſt viele Werke, unter Auſſicht der geſchickte⸗ 
ſten Ingenieurs, angelegt, Die Feſtung tft ungemein 
groß, und wird durch g00 Kanonen auf den Batterien faſt 
unuberwindlich gemacht. Die Beſatzung beſteht aus einer 
großen Zahl regulaͤren Truppen, ohne die griechiſchen Al⸗ 
baneſer. Der Hafen iſt geraͤumig und ſicher, und in dem? 
felbigen werden von dem neuen 20 rußiſchen Linienfchiffen 
i2 erbaut, welche Seemacht mit den andern Kriegs— 
ſchiffen, Sregatten, Cuttern u; f. w. den Türken einen feht 
refpectablen Anblick geben, und die Handlung mächtig be: 
ſchuͤtzen wird. Zu Kertſch, Jenicale und Cherſon liegen 


insgeſamt 36000 Mann regulaͤre Tenppen, ohne die an⸗ 


deren irregulaͤren. 
Zur Beförderung des vorhin erwähnten perfi ſchen ur 
andern orientaliiihen Handels richtet Rußland feine AB: 
fiht auf die Herrſchaſt des’ cafpifchen Meeres, ats 
welches mit in den obigen Plan gehört. Man hat dabey 
den gelegnen Zeitpunfe der jeßigen Anarchie und der Un: 
ruhen in Perfien, die nach dem Tode des Kerim Chan von 
freuen wegen der zween Thronkompetenten ausgebrochen 
find, genußt. Man hat feit einem Jahre in aller Stille 
zu Aſtracan an den Vorbereitungen gearbeitet, und nun 
angefangen das Projert auszuführen, welches ſchon Peter 
der Große, aber fruchtlos, unternahm, fidy der weſtlichen 
Küfte des cafpifchen Meers durch feſte Beſitzungen zu 
verſichern. Zu diefem Endzwecke find bereits im Anfan— 
—— * 
) ©. ı Jahrgang 6 St. Junius ©. 578. und 12 Gt. De: 
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ge des Januars eine Anzahl Schiffe mit einem hinlaͤng⸗ 
lichen Korps Truppen von Aſtracan unter Segel gegan⸗ 
gen, um die beyden an den weſtlichen Ufern des cafpifchen 
Meeres in den perfiichen Provinzen Schirvan und Chilan 
liegende Städte, Baku und Aftara in Beſitz zunehmen. 
Wenn man mit diefem unwiderſprechlich wichtigen 
Augenmerfe des Rußiſchen und Defterreichifchen Hofes die 
Schwierigkeiten in Vergleichung zieht, welche der otto⸗ 
mannifche Hof der freyen rußtfchen Handlung in und aus 
dem ſchwarzen Meere entgegen zu feßen für nothmwendig 
und feinem Intereſſe weſentlich haͤlt; fo find die Much 
maßungen von einen endlichen Ausbruche des gegenſeitigen 
Unwillens zu einem Kriege gar nicht grundlos. Es iſt 
nofhwendig, daß diefe Sache entfchieden werde, die der 
türkifche Hof ſchon im legten Frieden. zugeftanden hat, 
welche er * nun a ſo lange her ſeitdem ſtets won 
weigert. 

Unter folcher Situation der Umftände verdienen die 
Nachrichten die in den Zeitungen geftanden, auch won uns 
Hier. Erwähnung, daß die Türken und Ruffen Priegrifche 
Anftslten mahen, daß Rußland und Oeſterreich 
eine neue genaue Öff: und Defenfio - Allianz ge 
ſchloſſen, daß fie die Mittheilung det Artikel derfelßen 
einem andern großen Hofe, der fie verlangt, verweigert, 
daß diefer Hof darauf fi) an andre Cabinette gewandt, 
daß im Fruͤhjahre zwey Laͤger franzöfiicher Truppen for⸗ 
mirt werden ſollten, daß drey aus Berlin hinter einander 
zu Verſailles angekommene Kouriere einen wichtigen Ge⸗ 
genſtand einer langen Berathſchlagung des Conſeil mit⸗ 
gebracht. — So gern wir unſre Leſer ſonſt mit derglei⸗ 
chen verſchonen, ſo wenig glauben wir jetzt ſie gaͤnzlich un⸗ 
Februar 1782. MM. > angemerkt 
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angemerkt laſſen zu dürfen, da es zum Theil nicht leere 
Gerüchte, oder Wititermährchen, fondern Facta find, des 
ven Bolgen wir fünftig zu melden haben werden. 
R wifchen hat die große Catharina ihre weit umher 
tete Aufmerkfamkeit auch auf mehrere Gegenftände 
ugleich gewandt. Sie hat den Herrn von Markow 
irflic) in den erften Tagen des Sjannats nah Holland 
2* laſſen, um dort den Fuͤrſten von Gallizin, bey 
orgeſchlagnen Friedensmediation zu unterſtuͤtzen. 


* rg die Rechte der bewafneten Neutralität , die nors 


re Schiffahrt und die inneren Angelegenheiten des Reichs 
ie aus den Augen gelaſſen ‚ und erſt kuͤrzlich verſchiedne 
gute Verordnungen gegeben. 
Ein Beweiß von der Aufnahme der nordifchen Schif⸗ 
fart iſt die ſtark getriebne Schiffsbauerey auf den drey 
fen Werften, vor und bey Archangel. Im vorigen 
ahre find dort 10 Schiffe allein für fremde Rechnung; 
ze für er 2 für hollaͤndiſche und ı für Hamburger 
Für diefes Jahr find ſchon alle Schifs⸗ 
= Te und der Preis der Schiffe ift in den letzten 
a0 Jahren über. 100 Procent geſtiegen. 


Die Krim. 


| Der Fürft diefes .. erkennt die Wohlthat der | 


«Unabhängigkeit, welche ihm Rußland durch den ietztern 
Frieden verfhaft, und den Schuß, welchen Es ihm zur 
Befeftigung feiner Würde gegen feinen: tuͤrkiſch gefinnten 
Gegner fo.mächtig bethätiget. hat. Erift völlig dem rußi⸗ 
ſchem Intereſſe ergeben, und die Lage feines Landes macht 
feine Ergebenheit fuͤr die Handlung ſowol ald im Kriege 
dem rußifchen Hofe wichtig. Er ſelbſt zieht auch von der 
Handlung beträchtliche Bortheile, und verſteht fie zunußen, 
Er hat ein engliſches Schiff gefauft, und fender auf dieſem 
und andern mehrern die Producte feines Landes, die einen 
großen Theil feiner Einfünfte machen, nad) alien Hand⸗ 
Tungsplägen in der Levante, nimmt dafür Geld und Sil⸗ 
ber in Barren, und läßt davon in einer neuerrichteten 
Münze, Geld mir ſeinem Bildniſſe ſchlagen — 
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Übrigens ganz auf europaͤiſchen Fuß, welches ihm Aber die 
Unzufriedenheit feiner eignen Unterchanen zugezogen hat. 
Aus Beforgniß vor einem Ausbruche davon, und vor der 
‘ Epferfucht der Pforte Hat er feine Nefidenz von der bis; 
herigen Hauptftadt Bacchiſeray nach Eaffa verlegt, wo &t 
den ruſſiſchen Kriegsvoͤlkern zu Kertfch und Jenicale nd: 
her ift, die dafelbft und in den verfchiednen umliegenden 
Gegenden auf 36,000 Mann ftark find, und die Türke 
und Tatarn in Ehrfurcht erhalten. Bey den Ausbruche 
eined Krieges würde er gute Dienfte leiften können, wer 
feine Tatarn ihm nur treu bleiben, die jedoch das Unver⸗ 
mögen der Türken und die Macht Rußlands an aflen Un⸗ 
ternehmungen hindert. Er hat vor Eurjem eine zweyte 
neue Geſandſchaft an den Hof zu St. Petersburg geſchickt, 
die nicht ohne erhebliche Urfache dahin gegangen if. > 


„Der Blick von ganz Europa iſt auf die Staaten 
„eines Monarchen gerichtet, der einen tief überdachten, 
„durch gefammelte Beobachtungen beftitigten, dur) Zah 
„te gereiften Plan zur Wohlfart feiner Interthanen mit 
„Entſchloſſenheit auszuführen angefangen hat, Das erfte 
»» Jahr feiner Regierung ift bereitö an merfwärdigen Ges 
„seen früchtbarer, ald ganze Lebenszeiten von manchen 
„in der Sefchichte nicht unberuͤhmten Regenten. 

So fchilderte der berühmte Herr von Sonnenfel 
in feiner erfien VBorlefung, mit welcher er feinen dies jaͤhrl⸗ 
gen afademiihen Jahrgang eröfnete, den Anfang der Re⸗ 
gierung Joſephs des Zweyten. Die neueften Belege zu 
jenen Lobſpruͤchen enthalten, außer den vielen ſchon in uns 
ferm Journale gemeldeten, folgende Nachrichten, die uns 
der eingefchränfte Raum kurz zu faflen nöthiget. 

Die Aufhebung der Klöfter ift in Brünn am 18 Ja: 
mar, inWienamz2 Januar, und in denfelbigen Tagen in 
andern Gegenden und Ländern, in Stille und ruhiger 
Ordnung vor fid) gegangen Bis jett find erft 68 Kids 
ſter reducirt: man vermuthet — ein aͤhnliches rt 

| | z . 
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fol von mehren, *) Alle Einkünfte der aufgehobenen 
Klöfter werden von der Hoffammer in Adminiftration 
genommen, und damit follen die milden Stiftungen aller 
t dergeftalt erweitert werden, wie es das Beduͤrfniß 
weitlaͤuftiger Staaten erſodert, 

Von den Angelegenheiten in Abſicht des paͤbſtlichen 

Stuhles iſt ſchon in einem beſondern Artikel, oben Mel⸗ 
dung geſchehen. 

So wie bey allen guten Einrichtungen die Neuigkeit 
manchen: Privatintereſſe, Vorurtheile und Leidenſchaften 
andern: Anlaß zum Mißvergnuͤgen geben, fo haben auch) 

die fo weifen Toleranz: Edikte des Kaifers, deren weſent⸗ 
licher Inhalt zu ſeiner Zeit gemeldet worden, **) einige 
Mißvergnuͤgte gemacht. Nicht allein in den Lliederlans 
den, in welchen jedoch.nach neuen Befehlen am 15 Des 
cember ein Circular: Schreiben der Regierung die Tos 
leranz : Verordnung bekannt gemacht hat, die aber doch von 
den Magiftraten und andern Obrigfeiten noch nicht gehoͤ⸗ 
rig publiciee worden: fondern auch in Ungarn, wo auf 
den-Komitatsverfamlungen die Stände bey dem Vortrage 
der den Proteftanten neuverlicehenen Freyheiten den Ent; 
ſchluß faßten, erft darüber eine Vorſtellung an den Kaifer 
zu machen, worauf denn alfo viele Städte, welche ſchon 
Vorbereitungen zum Gebrauche der verwilligten Reli— 
„gionsfreyheiten machten, erft noch die Antwort abwarten 
mußten. ***) Ebenfald haben in den Niederlanden die 
Proteftanten es nod nicht wagen mögen, von der ihnen 
ertheilten Neligionsfreyheit Gebrauch) zu machen, bis die 
Obrigkeiten dag Patent publiciren. Inzwiſchen wird 
diefer Auffchub in beyden Landern Feine widrigen Folgen, 
in Abſicht der menfchenfreundlichen und Elugen Geſinnun⸗ 
gen des Kaifers, verurfachen, und das, was gefchehen ſoll, 
nur eine Zeitlang aufhalten. | 
Biel: 


| > Vergl. den obigen Brief in diefem Sefte ©. 157. 
und voriges ıtes Stück 1782. Januar ©. 
Ey 11 St. des Tahrgangs von 1781, henber, S. 


Die neuelen Briefe aus Wien melden, daß die Bor 
— ſtellung e 
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WVBielleicht werden auch viele ihre Begriffe aufflären, 
und ihre Gefinnungen ändern, wenn fie den vortreflichen 
Hirtenbrief des Biſchofs von Königgräz, Herrn von Hay, 
leſen, welcher im ächtchriftlichen Geifte und in einer lieb: 
reichen würdigen Sprache die Duldung und Religions; 
- Eintracht empfiehlt, und welcher auch ſehr begierig in 
Mien und andern öfterreichifchen Dertern gelefen worden; 
Es ift auch erft am Ende des Januars eine neue In: 
firuction an alle Kreisamter, Magiftrate, und Grund; 
obrigfeiten ergangen, in welcher befohlen wird, daß es 
bey dem einmal erlaſſenen Toleranzpatente fein unabaͤn⸗ 
derliches Verbleiben Haben folle, die Acatholifchen ange: 
wielen werden, fich bey. den Amtscanzleyen zu melden, 
und allen Religionspartheyen Verträglichkeit, und brüders · 
lihe Eintracht nachdrüclichft, und bey .fchwerer Strafe, 
geboten wird. | | z 
Die den Juden vergönnte Toleranz ift durch ein 
neues ‘Patent d. d. 2 Sjanuar 1782 einigermaßen eins: 
sefchränft worden. Syn demfelben heißt es, „daß die 
Abſicht des Kaifers nicht fey, die Zahl der jüdischen Reli; 
gienegensffen weder in Wien, noch überhaupt in den 
fterreichifchen Staaten zu. vergröffern, daß daher, wo 
niemals bisher Juden gewefen, auch Feine Fünftia fich 
anfaßig machen follen, daß für die gegenwartig befindlis 
chen, nach ihren Umftänden ein Schußgeld für die Dul; 
dung beftimmt werden folle, daß diefer Schuß fich nicht 
auf den Sohn, oder Schwiegerfohn eines tolerirten Ju⸗ 
den, bey neuen eignen Haushaltungen erſtrecken folle, 
und daß in dergleichen Fallen jederzeit eine beſondre Er: 
laubniß bey der Regierung zu fuhen ſey. Es werden 
ihnen dagegen alle Gattungen von Gewerbe, Handwers 
fen, und Manufarturen erlaubt, und die bisherige Leibs 
| | | J mauth 


ſtellungen der ungariſchen Staͤnde eben ſo fruchtlos als 
die der brabandſchen geweſen, und die Wirkung der To⸗ 
leranz befräftiget worden iſt, daß die Einkünfte der his⸗ 
ber eingegognen Klöfter über 7 Millionen Gulden betra= 
gen, und daß noch alle andre Frauenkloͤſter, auſſer den 
Elifabetherinnen, — Befehl gegeben ſey. 
3 
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manch wird Überhaupt, auch in Abſicht der fremden Ju⸗ 
den aufgehoben, welche fich jederzeit bey den Regierungen 
der Derter, wohin fie Eommen, zu melden haben. . Ans 
ftatt der Leibmauth behaͤlt fih der Kaifer bevor, ein 
minder beichwerliches Aequivalent erheben zu laflen.“ 


Die auch auf Mißbraͤuche oder Unbequemlichkeiten 


fit) umher erſtreckende Reforme hat den bisherigen lang: 
weiligen und dem guten Geſchmacke oft fehr widrigen 
Canzley⸗ und Curial⸗Stil mit betroffen. Es find für alle 
fünftig dem Monarchen und den Dicafterien, und Obrigs 


Feiten einzureichende Bitt⸗ und andre Scheiften verfürzte. 
Formulare; mit Weglaffung alles Titelgepränges feftge:. 


fest worden. — Die Tranzofen und andre Mationen, 
weiche über unfern Seit und Tirelbombaft bisher lachten, 


werden nunmehro im Deftsrreichifchen Feine Urſache dazu. 


haben. Und der gute Geſchmack wird fih mit wefentlis 


hen Nutzen verbinden, da fonft Stunden zur Lefung von 


-Seitenlangen Nichts erfodert wırden, und man nuns 
mehr in zwecfmäßiger Kürze die Sache erfahren, und Zeit 
und Mühe erfparen wird, A 


Zur Vermehrung der Volfämenge in dem polnifchen 


Öfterreichifchen Provinzen ift im Anfange diefes Jahrs ein. 
neues Populat ons⸗, oder er gg er ergans- 


gen, durch welches alle fremde Bauern, ‘Profeßioniften, 
und Handelsleute aller Gattungen und Religionen auf die 
Faiferlihen Rameralgüter, unter geoffen Begünfligungen 
eingeladen werden. jeder neue Anbauer und Anfäßiger 
ſoll, mie Nachlaß aller Abgaben auf 10 Jahre, ein Srunds 
ſtuͤck von 1600 Auadratflaftern erhalten, 2) bekommt 
er aus den Eaiferlichen Waldungen das Bauholz unent: 
geldlich, wie auch die Arbeitsleute zur Erbauung. der 
Sg 4) auch noch 200 polnifche Suiden (so Rthlr.) 
in baaren Gelde, zur Anihaffung des Gewerbzeugs. 
Welche ihmeichelhafte Begünftigungen für, thaͤtige und 

gute Bürger! | | 
Möchte doch folche'groffe Friedenskuͤnſte Fein Waffen: 
getümmel ftören! Indeſſen hatten fich doch, nach unſern 
neueſten Nachrichten. aug Wien, daſelbſt einige, Geruͤchte 
von 
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von einem bevorſtehendem Kriege verbreitet, wozu viek 

leicht ein neues ftarkes Nekrutenausheben, und. einige 
Befehle, 3. B. daß das Pontonierkorps in Ungarn. ſich 
vollzälig und marfchfertig machen follte, mit Gelegenheit 
gegeben haben mag. Wir würden diefe Gerüchte hier 
niche erwähnen, wenn wir nicht dabey auf die in dem 
obigen Artikel von Rußland , enthaltnen Umftände mit 
Ruͤckſicht nehmen zu müffen glaubten, auf welche wir 
uns aud hier nur beziehen wollen, 

Die Feſtungswerke zu Nieuport, Oftende, Bent, 
und Santulliet find ſchon völlig geichleift, und das 
Terrain ift zum Kaufe ausgeboren, In Oſtende kommen 
fo viele Schiffe an, daß Fein Platz mehr in dem Baflin iſt. 
Die Schiffe muͤſſen oft 6 Wochen warten, ehe fie in dag 
Daflın kommen können. Die Stade Brügge hat daher 
die fremden Schiffer durch eine Publication eingeladen, 
fih in ihren guren Hafen zu wenden, | 


Portugall. | 
Es ift befannt, daß die portugiefifhe Nation von je 
her mehr Neigung zum Handel als zum Ackerbau, und 
zu Manufacturen gehabt hat, und daß ihr bisher nur 
glückliche Umftände gefehle haben, um fich wiederum dem; 
jenigen Eifer zu nähern, mit welchen die Portugiefen im, 
fechszehnten Jahrhunderte einen fo reichen und ausge: 
breiteten Handel trieben, | | 
Die gegenwärtige Sreundfchaft Großbritanniens, wels 
he. fo gar den portugiefifchen Schiffen parlamentariich 
erlaubt hat, Waaren nad) England zu bringen, iſt einer 
von diefen guten Umfänden, und wird von den Portus 
giefen auch ſchon thaͤtig benutzt. Dagegen ift Portugal 
auch ſo dankbar, und ſchuͤtzt den britiſchen Handel auf ſehr 
wirkſame Weiſe. So iſt am 27 November zu Liſſabon 
ein für engliſche Rechnung zu Bombay mit grober Lein⸗ 
wand und Salpeter beladened Schiff unter portugiefifcher 
Blagge angefommen, und noch) ein folches Schiff unter 
gleicher Flagge bald darauf angelangt. Im Januar find 
34. Schiffe von Liffabon unter portugieſiſcher Flagge nach 
| ü MA - Oſtin⸗ 


22 —— J 
184 — 

Oſtindien geſegelt, davon jedes einen engliſchen Super⸗ 
congo am Borde gehabt hat, woraus man ſchloß, daß 


die engliſche oſtindiſche Kompagnie ſich der portugieſi iſchen 
Flagge auf dieſen Schiffen zur Sicherheit bediente. 


Indem die Englähder von ben Portugieſen begünftige 
werden, thun fie ihnen ein gleiches. Die bricifchen Schiffe 
von New: Foundland. bringen den Portugiefen ihre Ladun⸗ 
gen zu, und die leßtern bringen die Fifche nach den Maͤrk⸗ 
ten der Plaͤtze am mittellaͤndiſchen Meere, wo ſie uͤber 
ſelbige zu einer Praͤmie von 40 Procent difponiren. Uns 
fer ſolchen Umftänden "haben die Portugiefen eine größre 
Handiung als feit langen Zeiten. Sie wurde in der 
Mitte des Januars von neuen belebt, da das groffe Schiff 
St. Sacrement'von Ehina zu Siffaben anfam, welches 
eine Ladung theils für die Königin, theils für Particus 
liers, von mehr als anderehalb Millionen Erufaden am 
Wetihe mitbrachte. 


Zugleich iſt der unmittelbare Handel mit Oo 
fhon in gutem Gang gefommen. - Am Ende vorigen No⸗ 
vernbers Famen 12 von der portugiefifchen Weinhand: 
Iungsfompagnie nach Petersburg geſandte Schiffe wieder 
glüklih in Oporto an, nebft einem andern, welches 
mit Schiffsbaumaterialien für Portugall -beladen war. 
Es tft aud) bereits ein portugiefifcher General: Conful im 
rußifchen Reiche, Namens Pedro Eelettino Velho, in 
Petersburg angefommen, und am 23 December bereits 
der Kaiſerin vorgeftellt worden, welche auch zu Liffabon 
über verfchiedne Commerz: Artikel durch ihren Conſul hat 
Unterhandlungen anfangen lafien, | 


Alle diefe Angelegenheiten machen der Regierung, bei 
fonders dem Herrn de Sa et Mello wahre Ehre. Die 
Königin fährt indeflen fort, die Andacht eifrig zu pflegen, 
und hatte unter andern aud) einem italienifchen Erjefuis 
ten, Namens de Rocha Cardofa , die Erlaubniß in den 
Pallaſt zu fommen erlaubt, wo er einen Hofnarren 
fpielte, und die Hofleute nebft der Föniglichen Familie 
belujtigte, bis er mit einer ſcharf geladenen Piftole im 
vorigen Devember im BERN — wurde, worauf 

| er 
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ee weggeſchickt werden follte, aber von der gnädigen Rs: 
nigin doch wieder beybehalten wurde. Da er aber bald 
darauf den Beichtvater der Königin beleidigte, mußte er 
wirklich fort, und wurde nach Italien geſchickt. — Als 
charakteriſtiſche Züge find folhe Dinge nicht unerheblich, 
und der Bemerkung werth, 


Frankreich. 

Die ſchon vorlaͤngſt in unfern Briefen von Paris, 
und noch in dem im vorjährigen leßtern Stücke des Sjours . 
nals abgedruckftem *), gegebne Nachricht, daß wieder im 
Sjanuar diejes Jahre der Hof zu Verſailles ein neues Ans 
lehn von etwa bis go Millionen Livres aufzunehmen bes 
ſchloſſen habe, iſt genau in Erfüllung gegangen. Durch 
ein.im Januar gegebnes, und am ı Februar im Parlas. 
ment zu Paris, ohne die geringfte Anmerkung, regiftrirs 
tes Edict ift ein Anlehn von 70 Millionen Livers auf 7 
Millionen creirten Leibrenten eröfnet worden. Das 
Edict felbit, welches in dem Supplement der Gazette de 
France vom 8 Februar abgedruckt ift, und 6 Kolumnen 
einnimmt, beſteht aus 18 Artikeln, in denen die Art der 
Leibrenten beſtimmt iſt, an welchen auch Fremde Ancheil 
nehmen koͤnnen. Auf einen Kopf werden bis 50 Jahr 
10 Procent, bis 60 elf, und über 60 Jahr 12 Procent, 
auf 2 Köpfe 9 Procent, ohne Unterfchied des Alters, und 
zwar in halbjährigen Terminen, am ı Julius und ı a: 
nuar jedes Jahr bezalt, alles ohne den geringften Abzug. 
Sonft enthält das Edict nichts merfwürdiges, auſſer daß 
der König im Eingange fagt, er habe aus vorgelegter 
Rechnung des vorigen Jahrs gefehen, daß die Bezalung 
allee Ausgaben mit der genaueften Ordnung habe gefches 
hen Eönnen, und auch die Einfünfte des Staats vermehrt 
worden wären, daher den Gläubigern des Staats ein 
neues Unterpfand verihaft werde, und in diefem Jahre 
feine fo groffe Anleihen, als im vorigen, nöthig wären. 

Der König Hat auch bey feiner und der Königin Ans 
weſenheit in Paris, unter dem wegen der Geburt des 
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Dauphins von der Stadt gegebenen Feſte durch ein Arret 
vom 21 Januar allen Einwohnern zu Paris, welche nur 
zu 9 Livres und drunter angeſetzt find, das Kopfgeld für 
dieſes Jahr 1782 erlaflen, welcheseine Summe von.mehr 
ale 800,000 Livres ausmacht, und da die Wohlt hat die 
Klaſſe der unbemittelften, trift , eine meife preißwärdige 

Dagegen werden durch ein dem Parlamente fchon vors 
gelegted Edict alle Adelichen, und diejenigen, die vom 
- Kopfgelde befreye find, für ihre Güter, Ländereyen und 
Beſitzungen einer Tare unterworfen werden. Auch das 
durch wird die niedere Kaffe des Volks Erleichterung bei 
fommen. Und das ift der eigentliche Punfe der Wohlfahrt 
Frankreichs, da eben diejenigen bisher durchgehende die 
meiften Abgaben haben entrichten müffen, die die gering: 
ften Einnahmen haben, 

Frankreich füche nun auch die Bevoͤlkerung des Lanz 
des, nad) dem Beyſpiele fo vieler andrer Staaten, duch) 
Anziehung fremder Anbaner zu vermehren, und hat des⸗ 
halb im einer befondern Verordnung den Schweizern, wels 
che ſich in Frankreich anſaͤßig machen wollen, verſchiedne 
beträchtiiche Privitegia bewilliget. Diejenigen, welche ſich 
in Frankreich aufhalten, ohne Anfäßigfeit, und ohne Han⸗ 
del und Gewerbe zu treiben, follen von der Kopffteuer und 
allen andern Perfonals Abgaben befreyt feyn, Einefluge 
und dem Staate, befonders unter gegenwärtigen Umftäns 
den, vortheilhafte Anordnung, die gute Summen jähr: 
lich im Lande durch Fremde da wohnende in Lirkulation 
bringen kann! | | 

Wie gut die Handlung Frankreichs , beſonders nach 
Weftindien, auch unter dem Beſchwerlichkeiten des Kries 
ges, fortgehe, erhellet ihon daraus, daß allein von ro big 
ssten December von Domingo auf 360 Kauffartheyſchiffe 
nach Europa abfegeln wollten „ welche Flotte man über 
180 Millionen Liyred ſchaͤtzte. Die zweyte Domingos 
Flotte wird nun aber erft im Junius erwartet, weil die 
Ruͤckkehr der Flotte des Grafen von Guichen nad) Breſt, 
die ſelbigen Schiffen nöchige Eſcorte ſo — — 
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VUebrigens wird der Handel in den Häfen Frankreichs, 
und bejonders zu Marfeille ungemein eifrig betrieben. Sr 
letzterer Stadt hat eine Kompagnie ein Project und einen 
Plan zur Eröffnung eines Handeld aus der Levante 
nach Perfien und Indien errichtet, und dazu bereits 
- die Bewilligung und Protection der Regierung 
erhalten, 
. Eine andere Sefellfchaft von franzöfiihen Kaufleuten, 
bat um Erlaubniß angehalten, in Virginien Beſitzungen 
u errichten, und Tobacksplantationen anzulegen. Dieſer 
mftand giebt der Nachricht von dauerhaften Befigungen 
Franzofen in Nordamerika, befonders in Virginien,*) 
einige. Wahrfcheinlichfeit, da fich zumal das franzöfiihe . 
Korvs unter dem Herrn von Nocheamheau in Virginien zu 
behaupten ſcheint. Doch von den frigrifchen Angelegens 
heiten folgt in dem allgemeinen Berichte, nachgehends, 
weiter Meldung, --. en 
Holland, 


MNoch immer fährt man in diefem Lande fort, mit 
Schreibfedern zu fechten, an ftatt Schiffe, Kanonen und 
Dulver zu gebrauchen, welches freylich mehr koſtet, und 
eben weil die reichen Herren Hollander , die meiftend zu 
viel Einfluß in die Regierungsſachen haben, ihre Boͤrſen 
und Kapiralien nicht anrähren wollten, und daher feine 
Bintängliche Summen zum Schifebau und Kriegsräftuns 
gen vorhanden waren, eben deswegen ift der Staat fo in 
Berfall gerathen. Das allein iſt die wahre Urfache 
des jetzigen Mebelftandes, und alle andre vorgeblichen 
Urfachen find nichtig, und alle Unterfuchungen und polis 
ehr. Vorfpieglungen verlohrne Mühe, oder verderbliche 

ane! Ä i ; 
Es iſt Zeil, daß endlich Thaͤtigkeit gebraucht wird, 
welche aber ohne groffe und einftimmige Geldbewilligungen 
unmöglich, ift, Es ift Zeit dad Elend des Landes zu bes 
herzigen, in welchem im: vorigen gr , unter chikanoͤ⸗ 
ſen Streitigkeiten, nur allein in 6 Hauptſtaͤdten Eh 
en: 
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Menſchen mehr geſtorben als deboren *), und über 
2000 Schiffe weniger, als andre Jahre, ein: und ausge⸗ 
laufen ſind — und das in einem Staate, deſſen ganze 
Wohlfarth und Exiſtenz auf Handel und Schiffart beruht. 
Dieſe Uebel erkennen auch die Regierungscollegia der 
Republik oͤffentlich. In der auf das Jahr 1782 den Ge⸗ 
neral⸗Staaten uͤbergebenen ſogenannten General: Petition; 
oder Memorial zur Beſorgung der zum Dienſte des Staats 
noͤthigen Summen, heißt es unter andern: „Die ges 
„faͤhrliche Lage, in welcher fi die Republik befindet, 
„kann nicht anders, als mit Unruhe, bemerkt werden; 
und Ihro Durchl. und der Staatsrarh find der Mey— 
„nung, es fey die höchfte Zeit, daß die Konföderirteit 
'„ daran. denfen, ihre Herzen, ihre Haͤnde, und ihre Be: 
„, mühungen zu vereinigen, um zu der Erhaltung des 
„werthen Vaterlandes alles mögliche beyzutragen; wel 
„ches das Kinzige Mittel ift, duch welches, unter 
», göttlichen Degen die ‚uns. bedrohende Gefahr abgewen: 
ss det, und ein ehrenwoller. Friede und Sicherheis der Re: 
„publik wieder hergeftelle werden kann. « 

Diefe Petition ift mie einer Miffive von den Generals 
an die Provinzial: Staaten, diesmal begleitet worden, 
in welcher aufs-deingendfte anempfohlen wird, alle andre 
Sachen bey Seite zu legen, und auf die wichtigen Gegen; 
ftände der Bedürfniffe des Staats das Augenmerk zu 
richten. 

Eine gleiche Erinnerung enthält die Verordnung der 
Generalftaaten zur Feyer eines auf dem 2rften Februar 
angefeßten Bußtages, in welcher unter andern die merk; 
würdigen und buchftäblichen wahren Ausdrücke vorkom⸗ 
men. — , VerdorbneFigenliebe, perfönlicher Eigennuß;, 
Erbitterungen, Uneinigkeit, Geringſchaͤtzung der Re⸗ 
gierung, ein zuͤgelloſer Geiſt von Anarchie haben 
bey uns die Oberhand gewonnen. Auf dieſe Weiſe ſtraſt 
uns die Vorfehung nicht allein. duch die Verwuͤſtungen 
i — des 


: 
*) ©. in diefem Stuͤcke des Journals oben S. 135. 136, die 
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des Kriegs, ſondern ſie laͤßt auch unſre eigne Verkehrt⸗ 
beit zu Werkzeugen unſers Ungluͤcks dienen. „ | 

Mit diefer Erinneung find aber die Staaten von Hol⸗ 
dand. und Friesland nicht zufrieden geweſen. Jene haben in 
ihrer Verſammlung, geößtentheils, erklärt, daß verfchiedne 
Ausdrüde in dem Ausichreiben wegen des Bußtages ihnen 
fehr unangenehm wären, und die leßteren haben fogar ein 
anders Ausjchreiben abzufaflen, und den Bußtag 8 Tage 
fpäter anzulegen gedrohet, follen. auch wirflich ein neues 
Ausfchreiben verfande haben. Sie haben gewuͤnſcht, im 
gedachten Eirculare wegen des Bußtages etwas von der 
Schlacht auf Doggersbanf zu finden! — Wenn die 
Aneinigkeit der Staaten felbft noch weiter und bis zu Auss 
brüchen von mehrern Folgen fortgeht, fo kann daraus end⸗ 
dich das Schiekfal Polens entſtehen. Möchte Holland 
dieſes Beiſpiel beherzigen! 

Unter ſolchen Umſtaͤnden wird nichts beſchloſſen, und 
alles bleibt in einer hoͤchſtverderblichen Unſicherheit. Bey 
den Staaten von Holland hat man ſich, waͤhrend der Ab⸗ 
weſenheit des kranken Großpenſionairs, uͤber das Recht, 
feine Stelle zu vertreten, geſtritten, und deshalb nichts 
beſchloſſen. Und da diefer Staatsminifter noch immer 
unpaß iſt, fo bleibt alles unausgemacht , und die Staaten 
von Holland find am 14ten Februar auseinander gegangen 
bis auf den zoften Februar, Indeſſen aber ift der Groß: 
penfionair noch immer krank. 


Die fogenannte englifche Parthey hat Mittel gefunden, 
ſich wieder zu verftärken, und dadurch die von der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Parthey fo ftarf betriebne Alltanz mit Frankreich 
aufzuhalten. Diefe wartete fehnlihft auf die Ruͤckkunft 
des franzöfifhen Ambaffadeurs von Berfailles. Er ift am 
Gten Februar im Haag angekommen, und noc, ift nichts 
geſchehen. Die einfichtsvollften Männer glaubten, daß 
wohl in diefem Jahre in Abfiche der Allianz mit Frankreich 
und Amerika eben fo wenig zu Stande fommen würde, 
als im vorigen. Diefe Vermuthung wird durch die er; 
wartete Ankunft des zweyten rußifchen Sefandten, Heren 
von Markow, der bereitsam 19 Februar von Berlin nach 
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ten Admiralitaͤtsliſte ſtuͤnden; In dergleichen Kiften, 
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dem Haag gereifet iſt, um dort das Friebensgeſchaͤft mi 
England betreiben zu heifen, begründer. Indeſſen hat 
es doch die franzöftiche Parchey fo weit gebracht, dag eine 
Konvention oder Verabredung der Kriegdoperationen mit 
Frankreich gemeinfchaftlich abgehandelt werden fol. 
Die oftindiihe Kompagnie hat inzwifchen ſich in nä; 
Here Verbindung mit Frankreich eingelaffen, deren Artikel 
aber nicht mit Zuverläßigfeit befannt, und noch nicht ei 
mal wirklich abgefchloffen find, zu welchem Endzwede 
Herr Meifter aus Frankreich, der erft Fürzlich aus Oſtin⸗ 
dien gekommen, nach Holland gereifer, und in der Mitte 
des Februars im Haag angelangt ift. | | ö 
Das befte Mittel die Republik zu einem Entfchluffe zu 
Bringen wäre ein Korps Truppen an der Grenze, mit B& 
Beutung. Und die neneften Nachrichten aus Frankreich 
verfihern wirklich, daß 3 franzöflfche Laͤger, und davon 
—— in Flandern, in dieſem Fruͤhjahr formirt werden 


Indem die andern Barriereplaͤtze geräumt worden, 
find wegen der Feftung Namur, Vorftellungen an den 
Kaifer ergangen. Allein fie find fo fruchtlos geweſen, 
wie man vermuthen konme.*) Der Kailer befteht auf 
der Räumung auch) diefes Pages, und die Republick fiche 
ſich dazu genöthiget. 
In der Verſammlung der Seneralftaaten am ıften Fer 
bruar iſt befchloflen worden, folgende Schiffe für dieſes 
Jahr auszurüften. 22 Linienfchiffe (worunter 3 von 70 
und. 19 von 60 Kanonen,) 11 von 50, 22 Fregatten von 
44 bis 36 Kanonen, und noch. eine Menge andrer Schiffe, . 
namlich 33 Küftenbewahrer, 6 Wachtſchiffe, 19 Cutter. 
Diefe Schiffe follen mit 25300 Mann befeßt werden. — 
Allein wir muͤſſen unfre Leſer bey diefer Lifte an die Worte 
erinnern, weiche Lord Sandwich vor kurzen im englifchen 
Parlamente fagte, da man ihm vorhielt, daß inimer mehr 
Schiffe als wirklich im Dienfte waren, auf der authorifir; 


jagte 
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fagte det Lord, pflegt allemal mehr aufdem Papier 
u fteben, als wirflidy vorhanden, und das ift 
Doliit, den Seinden den wahren Zuftand zu ver; 
bergen. 
| Besen der befannten Angelegenheit des Herzogs Feldr 
marſchalls ift in der Berfammlung der Staaten von Hol: 
fand noch Fein Entſchluß genommen worden, und die 
Stimmen haben ſich noch nicht vereinigen Fönnen. In— 
zwifchen ift eine merfwürdige Schrift über die heftige und 
fonderbare Refolution der Stadt Alkmaer erfchienen, weis 
he den Lefer in Stand ſetzt, richtig von der ganzen Sache 
zu urtheilen *). Zu 
Wer von dem befannten Champion der franzöfifchs 
amerikanifchen Parthey, welcher die Wochenfchrift le 
Politique Hollandois herausgiebt, ſich nicht allein will 
Unterrichten laffen, hat Gelegenheit auch eine andre Par; 
ae zu hören, in einer andern MWochenfchrift, die den 

itel führe: Correfpondance Politique fur les Affai- 
res prefentes de la Hollande, die mit vieler Einfichr 
abgefafler ift. | 
—— Großbritannien. | 
Da in unſrer Schrift nur merkwürdige Tharfachen , 
nicht aber, ohne befondre Gründe, Muchmaflungen 
über das was gefchehen foll, und zweifelhafte Nachrichs 
ten, und Gerüchte, Platz finden koͤnnen; fo ift, diesmal 
wenig von England, unter diefem Artikel hier, unfern Le: 
fern zu melden. Denn es fehlen ung nun vier Poften 
aus London. Unſere Nachrichten reihen nur bis zum 
ten Februar. “Die Parlamentsfachen folgen unter einer 
befonidern nahherigen Rubrik, und der obige Brief aus 
| | Lon⸗ 
Obſervations d’un Hollandois libre, fur les Principes 
contenus dans PAvis & la Refolution, que la Vılle 
' WAlkmer a fair publier, par raport & la Miflive du Duc 
«“ "Louis de Brunsvic @ leuts H. P. 1782. Gie ift auch ine 
teutſche —* unter dem Titel: Anmerkungen eines 
freyen Niederlaͤnders über die Gründe des Gutachtens 
und der Reſolution der Stadt Alkmar ic. Es wird von 
diefer Schtift auf dem blauen Umfihlagezudiefem Stücke 
des Journals eine weitere Anzeige geſchehen 


* 
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London enthält. — die — innern Ange⸗ 


legenheiten von England. 

Es iſt zuverlaͤßig, daß auſer der Seemacht, auch die 
Armee zu Lande betraͤchtlich verſtaͤrkt werden fol, mit 4 
Regimentern Nationalen, und einem Korps fremder; teut: 
fher Truppen, : welches die Londoner Blätter fehr freyges 
big bis zu 10,000 Mann und drüber, angegeben haben. 
‚Die beftimmte Anzahl läßt ſich jest noch nicht angeben; 
‚eben ſo wenig was die Maasregeln in Abficht der. Baker 
feßung des amerikanischen Kriegs betrift. 

+ Daß man ernfilich an neue Bergleichsvorfchläge gegen 

Amerika gedenke, davon ift der franzöfiiche. Hof fo übers 
zeugt, daß.er bereits am Ende Januars einen Erprefien 
nad) Breſt abgefender Hat, welcher mit dem erften Schiffe, 
‚das abgehen könnte, dem franzöfiichen Minifter bey dem 
Kongrefle in Amerifa, dem Herrn de la Luͤzerne, neuere 
Inſtructionen in diefer Hinficht überbringen ſoll. 

Die Kauffarthey⸗Schiffart hat noch immer ihren gu⸗ 
-.ten Fortgang. Und fo lange das fo fortgeht, hat die 
Regierung von der Oppoſition nichts groſſes zu befuͤrchte 
Ein Theil der reichen Handlungsflotte von Liffabon i if 
am Ende des Januars glücklich angefommen, . und um 
dieſelbe Zeit die zweyte nordamerifanifche Flotte von Que; 
bef.. Eine groſſe nach Weftindien beftimmte Flotte von 
260 Segel hatte Befehl erhalten, am gten Februar, un: 
ter der Bedecfung von 6 -Linienfchiffen bis auf eine ge 
wiſſe Höhe, dahin abzugehen. Die oftindifche Efcadre, 





euer 


welche aus 18 Kauffahrern, von denen jedes Schif 


- auf 5,80,000 Pf. Serl. gefchägt wurde, und 6Liniens 


Schiffen, und 3 Sregatten beftand, hatte zwar Der 


fehl erhalten, unter Kommando des Kapitain Bickerton 
abzugehen, weil die Admiralitaͤt aber in Beſorgniß fuͤr 
die in See befindliche groffe fpanifche Kriegsflotte, und 
dem vermutheten Auslaufen der Flotte des Grafen von 
Buichen aus Breſt, geriech; fo wurde Ordre gegeben, 
mit der oftindifchen Flotte noch nicht auszulanfen. 

Bon den friegerifchen Angelegenheiten enthaͤlt der 
aa ats Zericht das REN 
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Seit dem das Unterhaus wieder am zıten, und das 
Dberhaus am 31 Januar ihre Seßionen eroͤfnet Haben, 
find die Auftritte in beyden Häufern bis zum 4ten Fe⸗ 
bruar, von feiner befondern Bedeutung gewefen. Haupt⸗ 
fachlich wunderte man fh, daß in beyden Käufern der 
vorlornen Inſel St. Euftarhins noch mit keinem Worte 
Erwähnung geſchehen. Bee wer | 
Das Unterhaus handelte am 21 Januar blos ein: 
"heimiiche Gegenftände ab, und am 22 und 23 waren fo 
"wenig Ölieder da, daß der Sprecher nicht einmal, weil die 
geſetzmaͤßige Zahl fehite, erwas vornehmen konnte. Deſto 
zahlreicher war das Haus am 24ten. Bon den 558 
Gliedern, aus welchen es befteht, befanden fih 443 9% 
genwärtig, welche Anzahl feie vielen Jahren nicht beys 
fammen gewefen ift. An diefem, Tage brachte Herr Sop 
feine verfprochne Motion gegen den erften Lord der Admi; 
ralitaͤt auf die Bahn. Er Hiele die laͤngſte und ununter⸗ 
brochendſte Rede, deren man ſich im Parlament ſeit lan; 
ger Zeit zu erinnern weiß; er geſtand ſelbſt gleich anfaͤng⸗ 
fi, wie wenig Hofnung er habe, etwas gegen einen 
Mann auszurichten, der unter allen Cabinets Priniftern 
‚den meiften Einfluß, und hauptſaͤchlich auch die ojtindifche 
Compagnie auf feiner Seite habe. Wenn ehemald ein 
Miniſter Hätte angeklagt und zur Strafe gezogen werdeh 
ſollen, ſo habe man den König in’einer Addreſſe gebeten, 
"ihn aus ſeinem Cabinet zu entfernen; das ſey der rechte 
Weg, weil der aber gegenwaͤrtig nicht mit Erfolg. zu be: 
treten, To blieben ihm, um eine Unterfuchung über die 
Fuͤhrung des Krieges anzuftellen,, nur folgende 2- Fragen 
uͤbrig: Was. für Mittel hatten wir zu Sührung 
des Krieges? — Wie find diefe Nittel ange: 
wandt worden? ꝰ ER a 
Herr Fox ließ ſich⸗ hierauf in ein chronologiſches De: 
tail aller merkwuͤrdigen· Seevorfaͤlle ſeit dem Jahr 1776 
ein, wobey er, um ſeinem Gedaͤchtniß in dieſer ungeheuren 
Arbeit zu Huͤlfe zu kommen, Bell's Military Almanack 
und den Neptune of Turope, in Haͤnden haste. Seiner 
Februar 1782. N 2 
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Meynung nah, waren: alle gluͤckliche Vorfälle, die Eng: 
land während diefer Zeit. gehabt, der göttlichen Vorſe⸗ 
. ‚hung, und alles erlebte Unglüf, dem Minifterium und 
uprfächlih dem Grafen Sandwich zuzuſchreiben. 
Machdem er zuletzt die Fehler, welche. im Jahre 1781 
sorgefallen, durchgegangen, that er den Vorſchlag: „Es 
Folle eine Committe die, Urfachen des Ichlechten Erfolgs 
unferer See: Operationen im gegenwärrigen Kriege und 
befonders während ded Jahrs 1781 unterfuchen; « weis 
‚her Vorſchlag bepnahe einhellig, fo wie auch die Vorle⸗ 
gung der dazu nörhigen Papiere bewilligt wurde, _ Man 
‚weiß indeflen im voraus, daß diefe Linterfuchung für den 
Strafen Sandwich wohl von Feinen üblen Folgen feyn 


d. 
In der Sitzung vom 2Bften, zeigte hierauf Lord Muls 
grave an,- daß Biete zur. vorgemeldeten Unterfuhung vom 
Seren For verlangten Papiere, ein jo groffes Paket auss 
‚machten, daß er fich zu deren Zufammenfuchung und Ran⸗ 
girung noch 8 Tage Zeit ausbitten müfte, welches nad) 
einer langen Debatte bewilligt wurde. Herr For war 
‚am diefem Tage wegen Krankheit nicht zugegen, aber ſein 
- ‚Sreund,; Here Burke verficherte, wenn er auch ſterben 
ſollte, fo müßte .diefe Unterſuchung doc. vor fih gehn, 
Denn feine „aut bliebe Zurück, welche wie die 
des Ziska zur Trommel. gemacht werden folle, 
um das Volk an diefe Unterfuschung zu erinnern. 
An diefem Tage wurde auch die-Bitrfehrift der Stadt 
Briſtol übergeben, und Lord North chat den Vorſchlag, 
* 1,500,090 Pfund: Sterling zu Abbezahlung der im vers 
wichenen Jahr ausgegebnen ‚Schagkammer: Scheine zu 
bewilligen ‚weiches am 29ten auch geſchahe. ‚Allein, die 
Bewilligung der Subfidien fuͤr das Artillerie: Amt, Board 
of ordnance, welche fich diefes Jahr auf. 1,644,246 
Pfund Steel, belaufen; mußte 'verfchoben werden, weil 
der Widerftand der Oppofition zu: laut, und die Zeit zu 
‚weit. verftrichen war, SE. Eu NE ei 
Am ıften Februar erfolgte hierauf die Ueberreichung 
der Rechnungen des Artillerie Amtes, wolche durch == 
— X ee houn⸗ 
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jungen Beamten diefes Collegiums, Herrn 


der zugleich ein junges Parlamentsglied iſt, ** 
Die vornehmſten von der Oppoſition waren der O 
Barre und Herr Byng, welche dieſem jungen Redner 
ſcharf zuſetzten, der ſich aber ſehr gut aus dem Hende zu 
ziehen wuſte. 
Er fagte, „ed waͤren dieſesmal uͤber 3000 — 
Salpeter in Rechnung gebracht, wovon freilich in Eng⸗ 
lands Geſchichte noch kein Beyſpiel, allein der Verbrauch 
„ſey ſtark, und man habe auch fuͤr die Zukunft geſorgt. 
Der Ankauf fey nicht zu einerley, ſondern zu dreyerley 
» Preifen geſchehn. Die oſtindiſche Compagnie verſehe 
„naͤmlich die Regierung, ihrer Chatter zufolge, jährlich 
„ mit 300 Tonnen Salpeter, wofuͤr fie zu Friedenszeiten 
» 45, im Kriege abet 53 Pfund Sterling per Tonne er⸗ 
» hielte; hun habe die Regierung diefe Lieferung auf 2 
„Jahr won der Kompagnie im voraus verlangt, und da 
„ jey die Tonne mie 73 Pfund Sterling bezahlt worden. 
3, Die Direrteurs der Kompagnie Hätten hierauf der Re⸗ 
gierung noch 2000 Tonnen zu ihrem Marftpreiß , die 
„ Tonne zu 178 Pfund Sterling angeboten, und das ſey 
„auch angenommen worden, überdem habe man zu 
Oſtende 400 Tonnen, die Tonne zu 115 Pfund Sters 


ling gekauft, Wohtfeiler ſey er nicht zu kaufen gewe⸗ 


„. fen, denn, wie bekannt, fey der Preiß auf Garraways 
„ Eoffeehauß, 150 Pfund Sterling per Tonne,= - Die 
verlangte Summe wurde auch gegen Mitternacht zulege 
bewilligt» | 
Herr Zendrick bewieß ferner, daß die ya verſchiede⸗ 
nen Zeiten ausgeftrenten Geruͤchte, als ob das — * dee 
Regierung fehlecht geweſen wäre, ohne Grund 9 
fey , denn der Gouverneur von Gibraltär habe mit. ani 
ſchem Pulver, fo Admiral Rodney erbeutet, Ve 
gemacht, und gefunden‘, daß es lange nicht die Dienfte 
thue, ald das englifche, Das befte Putver verfichre won 
—— Ktaft, wenn es eine lange Reiſe, durch verſchie⸗ 
habe, me . am der 







Himmelsſtriche gemacht 
Saite mine geien werden A 3 
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Im Oberhauſe find bios die Sibungen vom zZıften 

Yanuar und.gten Februar von Bedeutung geweſen, und 

hat man fid. an beyden Tagen mit einerley GSegenftand 

beichaftigt, nämlich ‚mit dem im -verwichenen Sommer 

hingerichteten amerifaniichen Oberften, Iſaac Haynes, 

welcher nach gegebener Parole, wieder in Carolina in 
affen gefunden wurde. 

Der Herzog von Richmond redete weitlaͤuftig davon, 
und es wurde hiebey ſtark uͤber den Punkt geſtritten, ob 
ein Parolebruͤchiger des Lebens ſogleich verluſtig ſeyn ſolle. 
Der hitzige Graf von Abingdon, von der Oppoſition, 
erklaͤrte dieſe Hinrichtung fuͤr einen Mord, hielt ſie aber 
nur fuͤr ein kleines Uebel gegen die gröfferen, die er häufig 
hererzählte, und worunter er auch die Ankunft des Ges 
nerald Arnold in England zählte, der, nach des Gira: 
fen Worten, nöch von dem Blute feiner Lande: 
leute, die er verrathen und ermordet, rauche, 
und doch in des Königs Labinet geführt, wohl 
empfangen worden, gefchmeichelt und zur 
Schande der brittifchen Armee belohnt würde. 
Nachdem der Großkanzler, in einer langen und vortref: 
lichen Rede die Hinrichtung des Haynes als völlig ge 
recht und fogar nothwendig geichildert, wurde des Hers 
u Vorſchlag die Sache zu Eee mit 73 Stim; 

men gegen 25 verworfen. . 





‚ Antwort des Raifers nf. das Breve 
in | des Pabſtes. 
66 .oben S. 144 u. f.) 
‚And Notizie del Mondo die zu Florenz. heraustommt, 
Numero 12, woͤrtlich überfeßt. 
Heiliger Vater! ' 
ann Ew. Heiligkeit bey dem Eatſchluſſe heher zu 
reiſen beharren; ſo kann ich Dieſelben verſichern, 
Eu Sie mit derjenigen Ehrfurcht und Hochachtung = 
pfan⸗ 
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pfangen werden follen, welche ihrer. würdigen Repraͤſen⸗ 
tation angemeffen iſt. Wenn aber der Öegenftand. Ihrer 
Reiſe die bey Ihnen noch anhängigen, von mir aber be; 
teits entjchiedenen Dinge beträfe; fo iſt diefelbe uͤberfluͤſ— 
ſig. Ich richte mich in meinen Entfchläffen nad) der 
Vernunft, Billigkeit, Menfchlichkeit, und Religion. Ehe 
ich mich entichliefle zu Werke zu gehen, berathſchlage ich 
mich jedesmal, mit vernuͤnftigen rechtſchafnen, und ein; 
ſichtsvollen Perfonen, über die Materien, welche meinen 
vorhabenden Geſchaͤften arigemeflen find. Ich verfichere 
Eiv. Heiligkeit, daß ich als ein wahrer Katholifcher und 
Apoftoliicher Chrift, voll Ehrfurcht, und Sehorfam gegen 
Sie und den — Stuhl bin, und erbitte mir Dero 
Segen ı ꝛc. ꝛc. a Ba | 


.» 
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Allgemeine Bericht von den 1. politifgpen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten, 6 


an wird geftehen muͤſſen, daß der gegenwärtige Kried 

viele Sonderbarfeiten hat, wenn man auf verfchie 

dene Umftände und Vorfälle Achtung giebt, Daß in Ame 
rika theils geborne, theils urfprüängliche Engländer wider 
die Engländer Krieg führen, ift etwas gewohntes gewor⸗ 
den, eben fo,:daß in England viele von-dem National 
Senate, demParlamente, offenbar Freunde der Amerk: 
kaner find, ‘gegen die fie-dech Subfidien zum Kriege bes 
willigen:;. Aber nicht fo gewohnt ift man der HöflichFeii 
ten, mit welcher ſich die Friegführenden Perfonen ſelbſt 
uͤberhaͤufen. Der Herzog von Crillon ſchickt dem General 
Murray, den er belagert, Geſchenke und die Hochach⸗ 
tungsvollſten Briefe zu, und dieſer Jenem wieder. Die 
— leihen dem Generale Eornwallis, den fie gefatt; 
N. 3 gene 
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ger genommen, Geld, zu feiner Ruͤckreiſe nach Newport 
und England; — In Minorka teiden die Belagerer Man: 
gel, indeffen die Belagerten hinlänglichen Proviant und “ 
Zufuhr haben, Der König von Frankreich läßt, indem 
er die Engländer in Virginien gefangen nimmt, und ihre 
Flotte ſchlaͤgt, dem Könige von England die Geburt feb 
nes Kronprinzen melden, und diefer Jenem darzu gratu⸗ 
fiven, — Die englifche Hofzeitung theilt den franzöfifchen 
Bericht von der Sefangennehmung bed Lord Cornwallis 
wit, und die frangöftiche Höfzeitung dagegen den englifchen 
Bericht von der Wegnahme der Schiffe, von des Grafen 
von Guichen Flotte. Es fehlt nichts, als daß fid die 
Könige einander gratuliteh, wenn m Truppen md Stets 
vun geſchlagen ſi ſind. 

* Flotten in Europa. 

| Admiral Rodney konnte mit ſeiner nach Weftindien 
beſtimmten Eocadte, wegen ſtuͤrmiſchen Wetters, nicht 
eher, alg am a4. Januar in See gehen. Cr war darauf 
am 16. Januar auf der Höhe von Cap Lezard, und feßte - 
feinen Weg fort, ob er gleich einen heftigen Sturm auss 
auftehen hatte, der aber feinen Schiffen keinen Schaden 
gethan Hat, wie er felbft durch ein am 22. Januar nach 
London abgefandtes Advisboot melden ließ, zu welcher 
Zeit er ſchon weit in See war. Ex hatte den Hafen: von 
Breſt und fo nahe recognofeirt, daß eine Corvette ſchei⸗ 
terte, Die Anzahl feiner Schiffe war in London ſo uns 
gewiß, daß Lord, Howe im Parlamente am 24. Januas 
verlangte, es follte dem Haufe eine genaue Lifte dev unter 
dem Admirale Rodney abgegangenen Kriegäfchiffe vorger 
legt werden, weiches auch bewilligt wurde, Inzwiſchen 
dat man — erfahren, daß Redney mit 14 — 

* 1 





er 


ſchiffen nad) Weſtindien gegangen iſt, und unſre Angabe 
im vorigen Stuͤcke dieſes Journais*) iſt alſo richtig 
geweſen. Es ſind aber in den letzten Tagen des Januars 
2 Linienſchiffe, I von go und I von 74 Kanonen, ihm 
nachgeſchickt worden, und eine Rauffahrtheyflotte,- die 
ebenfals nach Weftindien gegangen, hat 6 Linienſchiffe 
zur Bedeckung bekommen, von. denen wenigftend 2 auch 
bis nach der Antillen mit fegeln werden, Ein Blatt der 
DOppofition, London Packet, berechnete, daf Rodttey: 


mit dieſem Schiffen, und den 19, welche Admirat Hoob 


bey Barbados: ſchon hat, nebſt dem’ noch einzeln. daſelbſt 
befindlichen Kriegsſchiffe Warrior von 74 Kanonen, zur 
ſammen eine Seemacht von 40 Linienſchiffen in den weſt⸗ 
indiſchen Gewaͤſſern haben werde, womit er fuͤr ſich der 
ftanzoͤſiſchen dortigen Seemocht vbllig gemachfen ſeyn 
wuͤrde, wenn er nur nicht zu ſpaͤt anlangt, und ſchon ein 
wichtiger Streich ausgefuͤhrt iſt, ehe er ankommt. c« 
Eine Eſcadre von 5 Linienfchiffen und 2 Fregatten war 


beſtimmt, unter Kommando des Admiral Roddam, zu 





einer geheimen Expedition abzuſegeln, und Admiral Roß 
und Komodore Elliot, zwey der'tapferften und beften Seer- 
Officiere in Eutopa, find zum Kommando der — 
der Nordſee gegen die Holländer ernannt, >» =. ) 

In der Londner Hofzeitung vom 19. — iſt eine 
ſpecificirte Liſte der Schiffe, welche Admiral Kempenfeldt: 
von der Flötte des Grafen von Guichen genommen , be⸗ 
kannt gemacht worden, aus welcher die im vorigen Städte: 
des Journals enthaltne Angabe von. 17 Schiffen *) völlig: 
—— wird, wie; auch daß fe — mit — 

Na: 
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und Schifsmunition beladen geweſen. 15. Schiffe: ſind 
wirklich genommen, 2. in Grund. gebohrt worden, und 
die Anzahl der gefangnen Soldaten, ift nn ui r 
nn Bag gewefen. ı 
Indeſſen iſt der Eifer zu Breſt zur ——— 
ber Flotte fo wirkſam gewefen, daß ſchon am 5. Februar 
der. Graf von Guichen wieder. bereit war in See zw 
gehen, wiewohl nicht: mit. jerien ehmäligen 19, ſondern 


nach einigen Nachrichten: mit 10, nach andern mit 14 La 


nienfhiffen.. Fuͤnf von. diefen Schiffen find: nach Weſtin⸗ 
dien beſtimmt, und: fünf andre, unter dem Befehle des 
Admirals, ſollen ſich mit der ſpaniſchen groſſen Flotte vers 
einigen: Die Zahl der Tranſportſchiffe war 51.. Die 
Abſegelung, die man ſtuͤndlich vermuthete, war · jedoch 
am 11. Februar zu Breſt noch nicht erfolgt. Erſt nach 
dem Auslaufen der Flotte wird man. im; Stande me * 
von ihrer Stärke ſichre Nachricht zu geben. 
Die ſpaniſche Glotte unter Don Cordova iſt am 
2. Januar von Cadiz ahgeſegelt. Sie beſtand nach einen 
fuͤr authentiſch ausgegebenen Lifte aus 35 Linienſchiffen 
von 92 bis 60. Kandnän,.ız: Fregatten,.L-Korvette, 4 Be⸗ 
landern uud 2 Goeletten · Es befand ſich bey ihr der 
Convoy nach Amerika und Weſtindien, naͤmlich 30 Trans 
ſportſchiffe worunter aber nur I6 ſpaniſche, 4 hollaͤndi⸗ 
ſche, q genneſiſche,g ſchwediſche, 7 neapolitaniſche, Ir 
kaiſerliches und 1 portugieſiſches Schiſ waren, daß alfe 


faſt aller Mationen Hr Spanier fortbringen halfen. Es 


waren Dabei mit Queckſilbern ſuͤrndie ſpaniſchen Berg⸗ 
werke beladene Schiffeiund I 2 Regiſterſchiffe, 3 für Bez 
racrux, 1 für Guayra, ZUfür Havanna, 2 für Porto 
Rico, 2 für Buenos Ayres. Auf den Tranſportſchiffen 
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waren 4000. Mann’ Landtruppen am Borde, und 4% 
nienfchiffe nebſt 1 Fregatte find davon mit nach Amerika 
und Weſtindien abgegangen, ı Die übrige Kriegsflotte 
Ereuzte weiter fort von Cap. St. Maria bis Cap. St. Bin: 
cent, man’ erwartete. fie aber am 19. Januar wieder if 
Cadiz zuruͤck. Sie: jcheint alfo blos zur Begleitung des 
wichtigen Tranfports ausgefegelt zu fenn, und wird num 
erſt die- 5 franzoͤſiſchen Schiffe erwatten, ” fie etwas 
at unternimmt. “ 
Es fegelten auch noch mit ihr züglei von * bie 
2 , fransöfifehen S.inienfehiffe nah Oftindien ab; 
welche ſchon feit vorigen Herdfte in der Bay zu Ladiz ges 
tegen haben, und mit welchen dee Graf von Buͤßy ab: 
gieng, und eine Million Piafter Forted am Borde mit: 
nahm. Eine neue wichtige Nmapntins der frangöfiichen 
Seemiacht in Oſtindien. | 
‚Bon der. Flotte des Komodore Johnſtone iſt am 
2. Februar ein Schif, der Jaſon, zu Plymouth einge⸗ 
laufen, und hat die Nachricht gebracht, daß ein anderes 
Kriegsſchif, der Romney, nebſt den 5 genommenen hol⸗ 
haͤndiſchen und einer reichen ſpaniſchen Priſe, auch 2 engli⸗ 
ſchen Oſtindienfahrern, von welchem der Jaſon in einem 
Sturme getrennt worden, auf dem Wege nach England 
ſich befanden. Der Komodore Johnſtone aber ſelbſt iſt 
auf einem Kriegsſchiffe nach Ciſſabon geſegelt, um von 


dieſer feiner. alten Station mit feiner Frau und Kindern - a 


und einer. dort. vermutheten —— zurück] zu 
—. Ä 
B“ Minorca. 
.. Der tapfte, würdige General Murray en den 
Mena. als Sumernent der Feſtung St. Philipp, in 
Dr wei; 
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welchem er ſich fhon im vorigen Kriege Jeigte und ſein 
Alter hat zugleich jene zu groffe Hitze etwas -gemildert, 
. weiche ihm fonft zutveilen zu weit führte. Er war der 
erfte Gouverneur von Duebef, nach der Einnahme diefes 
Pages. Als die. Franzofen felbigen wieder wegnehmen 
wollten, wagte er einen unvorfichtig hitzigen Ausfall, bey) 
- welchem ev gänzlich gefchlagen wurde, und die Feftung 

wäre durch diefen Zufall verlohren gegangen, wenn die 
Sranzofen ihr gleich zu nußen gewußt hätten. Jetzt iſt 
diefe Lebhaftigkeit, die er noch immer befißt, reife gu 
worden. Er ift ein. Bruder des beruͤhmten Alexander 
Murray, und Onkel des bekannten Komodore Johnſto⸗ 
nie, welcher Leßtere aber einen — — der | 
ben foll. | Br 
Ian Forc St. Pfilipp erfüllt er alle Holnungen⸗ ie 
man auf feine lange Erfahrung, Tapferfeit und-Nehta  - 
fhaffenheit geſetzt hatte. Dieſes bewies er befonders bey 
einem Verſuche, den der Herzog van Crillon machte, ihr | 
mit goldnen Kugeln zur Uebergabe zu nöthigen, indemen 
ihm eine Million Piafter anbot, wenn er die Veſtung 
übergeben wollte. . Murray aber ließ den Brief, worin⸗ 
nen.der Antrag enthalten war, in ‚der Feftung vor. jeden, 
Kompagnie der Garniſon öffentlich ablefen, ‚und —— 
dem Herzog von Crillon folgende Antwort : er vũ 


Sort St. Philipp, dın 16. Octob., 178. F 
„Sir. Als einer Ihrer tapfern Vorfahren von ſel⸗ 
nem Souverain gebeten wurde, dem Herzog von Guiſe 
- zu ermorden, fo gab er die Antwort, welche Sie hätten 
geben follen, als man Ihnen auftrng, die Ehre eines 
Mannes zu ermorden, deflen Geburt eben fo gue ift, ale 
die Ihrige und die des Herzogs von Guiſe. Ich kann 
mit Ihnen weiter feine — — als — | 


— 
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Waſſen, Haben Bon Ihrer Menſchenliebe erbitte ich 


mir einige Kleidungsſtuͤcke für Ihre bey mir befindlichen, 
Gefangnen, Laſſen Sie fie in einer gewiſſen Entfernung. 





- Wohin legen, wo fie abgeholt werden koͤnnen, weil ic) 


a 


wetter keine Gemeinfhaft, als eine im höchften en 
feindliche , geftatten werde, Sch bin u. f. m. » 

Antwort des Herzogs: von Crillon. 
+ » Ihr Schreiben ſetzt uns beyde in die rechte Lage. 
Es beftärkt in mir die Hochachtung, die ich ftets für Sie 
Habe. ‚Ihren legten Gorfälag nehme ic) mit Vergnuͤ⸗ 
gen an. za 


Die Belagerer erhielten in den lezten Tagen des Decemb, 
den ſchon kängft erwarteten groſſen Tranſport von Kriegs: 
ommunition, worauf am 6. Januar, bey Anbruch des 
Tages, alle angelogte Batterien auf einmal aufgedeckt 
wurden, und die förmliche Beſchieſſung ihren Anfang 
nahm. Es wurde dabey die Geburt des Dauphins ges 


‚ feiert, und die dritte Salve war gegen die Feſtung ges 


vichtet , wobey verfchiedene unvorfichtige Engländer in.der 
Feſtung ihr Lehen einbuͤßten. Seitdem ift die Feftung 
von 19 Batterien aus III Kanönen und 33 Mörfern 
tebhaft beſchoſſen, und’ befonders das Fort Queen befchär 
dige worden, Allein aller zuverfichtlichen fpantfchen Bes 
richte ohngeachtet Hat ein franzöfifcher Officer, Herr de 
la Tour d’Aunergne, der am 19. Januar Mahon vers 
ließ, verfichere, daß bie Befagung im Fort St. Philipp 
nach immer. durch einlaufende-Fahrzenge mit Lebensmit⸗ 
teln verfehen würde, ohne daß es die Spanier hindern 
fönnten, und daß man beforgte, indem die Ranonade 
noch immer fortdauerte, diefe Belagerung möchte fich wohl 
eben fo in * Laͤnge ziehen, als die von | 

Gibraltar. 

ESeit dem ſchon gemeldeten gluͤklichen Ausfall haben 
| bie 


- 





die Engländer fortgefahren auf die Belagerenöein heftige® 
Feuer zu unterhalten, und fie weit mehr als: ‚vorher ver⸗ 
hindert, ihre zerſtoͤrten Werke wieder zu errichten. Bis 
in die Mitte des Januars hatten fie ſeit jenem Ausfalle 
280 Spanier getoͤdtet. Es iſt eine Unterſuchung ange⸗ 


ſtellt worden, wer die Urſache geweſen, daß dieſer mehr⸗ 


erwaͤhnte Ausfall den Englaͤndern fo gegluͤckt iſt Man 


hat aber nichts ausfindig machen koͤnnen, und det König 


von Spanien hat darauf, zum Troſte, eine allgemeine, 


Promotion. durch alle Glieder der-Truppen, die in den 


Linien zu Sr. Noch, ſtehen, vorgenommen. : Weiter iſt 

— von daher Merkwuͤrdiges zu meilden. N 
Mord: Amerifa. "1. 

Wie vorfihtig man bey den amerikaniſchen — 


ten ſeyn muͤſſe, und ihnen nicht trauen koͤnne auch wenn 


es ſelbſt vom Kongreſſe publicirte Officialberichte find; 
beweiſet der in der Londner Hofzeitung vom 2; Februar; 
enthaltne Bericht des Oberften Stewart. von det Action; 
am 9. Septemb. in Suͤdcarolina. Wir freuen ung, 
daß wir. den amerifaniihen. Bericht davon mit ſolcher 
Vorſichtigkeit gebraucht haben; daß unſre Nachricht davon 
bie richtigfte:biöherige geiwefen, *) — Die Action fiel bey; 
dem Eutaw:Fluffe vor. . Die: ametikfanifche Armee, unter‘ 
dem Generat Greene, beftand aus mehr: ald 4000 Mann, 
wobey ein ftarfes Korps Kavallerie ſich befand. Ste wur: 
de aber gefhlagen, (wie wir ſchon, aus dem amerifaniz. 
ſchen Berichte ſelbſt, gemeldet haben,) ließ 200 Todte 
auf dem Schlachtfelde, und die Zahl der Verwundeten 
rechnet Stewart auf 800; Greene zog ſich bis auf 7 Mei⸗ 
len an einen guten — zuruͤck, und wurde von der 

Reu⸗ 
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Reuterey auf dem Marſche bedeckt, an welcher es den 


Englaͤndern fehlte. Es waren die Generale Greene, 

Sumpter, Marion, Sunner, Pickens, nebſt den Legio— 
nen der Oberſten Lee und Waſhington beyſanimen geweſen. 
Unter 60 von den Englandern gemachten Gefangnen be: 
fand ſich der Oberfte Waf hington, ein Sohn des Genera⸗ 
tifimus von Nordamerika. Seinen eignen Verluſt giebt 
Stewart, fo an: 84 getödtet, 16 Officier, 20 Unteroffi⸗ 
cier, 315 Gemeine verwundet; 10 Oberofficier, 15 Un⸗ 
terofficier, 232 Gemeine werden vermiſſet. EEs ift alſo 
unwahr geweſen, wenn General Greene angiebt 500 Ge⸗ 
ſangne gemacht zu haben.) | | 

Es hat ſich auch Greene nach diefer Action noch mei: 
ter, und bis an die Gränze von Suͤd-Carolina zuruͤckge⸗ 


zogen, wo er Verflärfungen erwartet, In Eharles: 


town war noch am 1. Januar, als fo weit die neueften 
Nachrichten gehen, alles ruhig und in gutem Vertheidt: 
gungsftande. Eine Kette von Redouten und neuen Ra: 
nalen, eine Befakung von 7000 Mann, unter. Kom: 
mando des Generals Leslie, und viele gute andere Anftal: 
ten ficherten die Behauptung diefes Platzes, welcher auch 


erſt kurz vorher zur See einen groſſen Tranfport von Mu: 


nition und Lebensmitteln erhalten hatte. 
zZu Neuyork hat Clinton endlich einmal wieder etwas 
unternommen. Er iſt am J. Januar nebſt dem Admirale 
Digby mit 4 Linienſchiffen und 7 Fregatten, auch einem 
Korps Landtruppen, zu einer geheimen Expedition abge⸗ 
gangen, deren Gegenſtand auch nicht vermuthet werden 
konnte. 
General Waſhington hat ſich und) der Kapitulation 
des Lords Cornwalli nad ar ruhe begeben, wo er 
mit 


x 


"mit Laͤutung der Glocken und groſſen Ehrenbezeugungen 
aufgenommen worden. Von da iſt er mit den Truppen 
der Staaten Connecticut, Neuyork und Neu⸗Jerſey wie 
der nach den Sjerfeys abgegangen. Die penfulvanifchen 
and Übrigen von den füdlichen Provinzen geftellten Ttup⸗ 
Yen find, über 3000 Mann ſtark, dem General Greene 
zu Hülfe mapfhirn | | 
Aus Canada hat im verwichnen Octobermonat ein 
brittiſches und teutſches Korps Truppen von 607 Mann 
(wie man aus der bey dern getödteren Oberften Buttler 
gefundenen genauen Lifte erfehen hat) einen Streifzug 
unternomiten, und war ſchon bis über den. Mohamk 
Miver vorgedrungen, als ihm der Oberfte Willet mit ei 
nem Korps Amerikaner entgegen ging. Er benahm den 
Engländern durch eine gute Stellung den Ruͤckweg nach 
ihren Böten, welche fi, aus Mangel an Lebensmitteln, 
— ſahen, in einen Wald zu ziehen, und auf dem 
ickzuge in einigen Scharmuͤtzeln verfolgt wurden. Der 
Mangel in einer Wuͤſte und die Unmoͤglichkeit geſchwind 
genug wieder nach Canada zuruͤck zu kommen, rieb den 
groͤßten Theil dieſes Korps auf, und wird zur neuen 
Warnung gereichen, von dieſen Gegenden her, ohne 
ſtarke Macht, einen Einfall nach Neu: England hin zu 
y wagen. f 4 . i 
7 Der Marquis de la Sayette fand, nach der oßen er⸗ 
wähnten Action in Südfarolina nicht für gut, dahin zu 
gehen, und an einen Angrif von Charlstomm zu denken”) 
Er begab fihnad Frankreich zuruͤck, wo er den Wintte 
zubringen will. Lord Cornwallis gieng nach Neuyork 
ab, wo er den 20 November anfam, und am 13 Decem⸗ 
ber nad) England zur uͤckſegelte. Beyde gegenfeitige Hel⸗ 
den langten, an einem.umd demfelbigen Tage, den 21 Jar 
nuar, in den Hauptſtaͤdten ihres Vaterlandes, zu London 
and Paris n. ER | 
Der amerifaniiche Kongreß hat nad) wiederhob 
ten, and durch Briefe amerikaniiher Kaufleute die in 
London angekommen, beftärigten Nachrichten, die Einfuhr 
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aller britiſchen Waaren, vom x März dieſes Jahres an, 
verboten. Dagegen follen alle aus Frankreich kommende 
Waaren, vermöge einer. andern Reſolution, in den geſam⸗ 
ten vereinigten Staaten Zollfrey eingehen können. Die 
Waaren allerandrer Nationen follen, außer den Birrualien, 
eine beftimmte Abgabe entrichten. Dieſe für die franzds 
fihe Handlung Höchft wichtige und vortheilhafte Einrich⸗ 
zung vergilt die dem Kongrefle von Frankreich geleifteten 
Dienfte auf eine fehr reichliche Weiſe, und ift wahrfcheins 
lich die Folge eines neuen zwifchen Frankreich und dem 
Kongreſſe gefchloßnen Tractats. — 
Es hat auch der Kongreß im verwichnen November 
die neue Einrichtung getroffen, daß einem jeden Departe⸗ 
ment ein beſtimter Chef vorgeſetzt worden, an ſtatt der 
bisherigen Komittees. Robert Morris iſt Ober-Inten⸗ 
dant der Finanzen, R. Livingſton Staats-Secretair in 
dem Departement der auslaͤndiſchen Angelegenheiten, Ge⸗ 
neralmajor Lincoln Staats⸗Secretair im Kriegsdeparte⸗ 
ment geworden. | \ | 
+ + Anh die Marine-der Amerifaner, welche fehon zwey⸗ 

mal von den Engländern zerftört worden, foll wieder her: 
geftellt werden. Zu Bofton werden Schiffe von 20 bis 
‚60 Kanonen erbant, und der bekannte Paul Jones hat 
ſchon eines von 6o Kanonen erhalten, welches am Ende 
Novembers vom Stapel gelaffen worden, — Diefes find 
insgefamt feine Ausfichten zu einem Vergleiche mit Eng⸗ 
land, der auch bey jener genauern Verbindung mit Frank⸗ 
reich nicht mehr ſtatt haben würde. | 

Weſtindien. 
| Bon den Yegenfeitigen Flotten der Abmirale Graſſe 

— ſind keine neuere zuverlaͤßige Nachrichten ſeit 

den ſchon im vorigen Monats-Stuͤcke gemeldeten bishet 
angelangt Man kann fie aber mit jedem Pofttage ers 
warten, und wir werden allererft kuͤnftig im Stande feyn, 
unfern Leſern von dem Seetreffen, welches zwiſchen dem 
beyden Flotten vorgefallen, aber ohne enticheidenden Ausr 
ſchlag geweſen ſeyn fol, ſichere Meldung zu hun. FR 
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In der neueſten framoͤſiſchen Hofßeitung witd aus 


einem Briefe von, Dublin gemeldet, daß. am 2 December 
die Inſel Newis von 2 franzöfüihen Sregatten, und 
einer Schatuppe angegriffen worden ſey, und. fich wahr: 


ſcheinlicher Weife ergeben habe. Dieſe kleine Inſel un an 


aumwolle und Zucker fruchtbar. Im Jahre 177 
lief ſich der ſaͤmtliche Ertrag der daſigen = * 
den Werth von 57,9825 Pf. Sterl. Sie hat etwa 3009 
Weiſſe, und 6000 Neger zu Einwohnern. BE 
Es iſt übrigens für England: ein erheblicher und ſeht 
uͤbler Umſtand, daß in den brittiſchen Weſtindiſchen In; 
ſeln faſt durchgaͤngig Mißvergnuͤgen uͤber die Gouverneu⸗ 


‚re, und ein Geiſt der Unabhaͤngigkeit herrſcht. Zum Theil 


iſt die Habſucht und harte Ungerechtigkeit der Gouver⸗ 
neure ſelbſt daran Schuld. Der Gouverneur von Tai 


maica, Dalling, hatte ſich allgemeinen Haß zugezogen, 


und er gieng auch zuweilen fo weit, daß er den. Ausdruck, 
French and americain Dog (franzöfifcher und, amerifas 
niſcher Hund) gegenEinwohner gebrauchte, die: von Bedeu⸗ 
tung und Anfehn bey andern waren. Die heftigen Kla—⸗ 
„gen die über ihn nach London einliefen, verurfachten, daß 


man einen andern Gouverneur an feine Stelle nach Ja⸗ 


maica fandte, Aber Dalling wollte nicht weichen, und. es 


koſtete Mühe ihn zu vermögen, daß er endlich feine Würz 


de an. den Gouverneur Campbell abtrat. Gleich darauf 
erboten fic die. Einwohner von Jamaica, für die Verthei⸗ 
digung der Inſel alles mögliche zu.chun. Sie iſt auch 
jeßt.theild duch 7 Regimenter reguläre Truppen, theils 
durch 12000 Mann dortiger Provinzialmiliß in einen gu⸗ 
ten Vertheidigungsftand geſetzt. — Meulichft find auch 


gegen dem Gouverneur auf St. Chriftoph, General. Fras 


fer, viele Befchwerden in Konden angefommen. Und die 


Einwohner dev Bermudifchen Inſeln Haben fo gar heim⸗ 


(ich an den amerikaniſchen Kongreß Deputirte geichiekt, 
um fich mit demſelben zu verbinden. Obgleich diefes ohne 
alle Wirkung feyn wird, fo feßen fie doch die dafigen Ber 
ſitzungen der Engländer, bey jedem Bes Angriffe, 
——— ir aus. 


Der 
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Der Marquis von Bouille hat wirklich auf St. Eu: 
ftathius am 3 December die Holländifche Civilregierung 
wieder hergeftellt, und erklärt, er habe die Inſel niche für 
feinen Heren, fondern für die Holländer wieder erobert. 
Indeſſen hat er franzöfihe Garnifon dort gelaffen, und 
man muß erwarten, was der Hof zu VBerfailles felbft das 
bey beichließen wird. 

Der englifhe Gouverneur über die den Holländern 
weggenommenen Befigungen, Demerary, Effeguebo und 
Derbice, Dberftlieutenant Kingftone, hat den Eid der 
Treue auch nur unter der Bedingung verlangt, daß die 
Einwohner nicht gehalten feyn follten, gegen ihre Vaters 
land Holland zu fechten. 


Ein Beyfpiel der Unmöglichkeit, immer unwiderrufs 
bar fichre Nachrichten zn liefern,lift die im vorigen Stuͤcke 
Diefes Sournald (S. 110.) gegebne Nachricht von der 
Beſchwerde des englifhen Hofes an dem fchwediichen, 
wegen der Bedeckung die eine ſchwediſche Fregatte holläns 
diihen Schiffen gegeben. Wir theilten diefe, wege der 
Rechte der bewafneren Neutralität , nicht unmwichtige 
Nachricht mit, nachdem fie zuerft in hollaͤndiſchen Zeituns 
gen gemeldet, in andern widerrufen, und darauf von neuen 
als ficher, auch im der fonft. fo wahrhaften und zuverläßts 
‚gen Gazette de la Haye geftanden hatte. Gleichwol 
wird diefe ganze Sache auf eine authentifhe Weife von 
Stockholm aus für ungegründet und unwahr erklärt, und 
üft dergleichen Beſchwerde nie geführt worden. | 





XI. 


Bermifchte Nachrichten. 

De Cantons Zuͤrich und Bern haben, ebenfals wie 
Frankreich, ihre Garantie wegen der politiſchen 
Verfaſſung der Stadt Genf, zuruͤckgenommen, und ihre 
Friedensmediation aufgehoben. Dieß hat die Wirkung 
gehabt, daß die weit zahlreichre Parthey der Repraͤſentan⸗ 
ten den Hauptartikel, welchen ſie verlanget, naͤmlich die 
Februar 1782. O Er⸗ 


‚a1o = 


Ernennung von 25 Gliedern zu dem Rathe der Zweyhun⸗ 
dert, und der Abjekung von vier Gliedern ‚des kleinen 
Raths am Ende des Januarmonats hat vollſtrecken laffen, 
wodurd) die Ruͤckkehr des Friedens und der Ruhe gefichert 
wird. Ebenfalls Haben die Cantons von Bern, Lucern 
und Solothurn ihre Mediation wegen der innerlichen Un: 
ruhen in dem Canton Sreyburg zurüdgenommen, wor 
durch die Ariftofratenparthey gendchigt wird, nachzugeben, 
und dem Volke mehr Rechte zuzugeſtehen. 


Bon dem eigentlic, Politifhen, in Abſicht, der wie; 
derholten Nachrichten von einer Allianz und einem Kom; 
merztractat zwifchen den Reichen Rußland und Oeſter⸗ 
reich, und desjenigen, was die ottomannijche Pforte be: 
trift, iſt ſchon oben in den Artikeln von diefen Staaten 
gemeldet worden. Hier müflen wir noch beyfügen, daß fich 

die Stadt Danzig unter Rußifchen Schug begeben 
hat, deren Handel und ganzer Zuftand bereits äufferft herz 
abgefommen ift. Die Einwohner felbft find fo vermin; 
dert, daß viele Käufer, und zum Theil in den beften Ge⸗ 
genden der Stadt zum Verkaufe ausftehen, und über die 
Hälfte ihres ehmaligen Werths verloren Häben. Die 
meiften Danziger Schiffe haben fi, wegen der erhöheten 
preußischen Zölle auf der Weichfil, blos mit Verfahren 
von Scifbauholz für englifhe Rechnung, befchäftigen 
muͤſſen, welches ihnen faft noch allein übrig geblieben ift. 
Der Herzog von Crillon hat bekanntlich, nach feiner 
‚Landung auf Minorca, zuerft alle Juden, und darauf 
auch alle Griechen aus der Inſel vertrieben. Die Rußi⸗ 
ſche Monarchin hat die letztern in Schuß genommen, und 
in ihr Reich einladen laflen Der Graf Mocenigo, 
Rußiſchkaiſerlicher General:Commiflarius in Stalien, und 
der Eontre: Admiral Suchotin, zu Livorno, haben Ber 
fehl erhalten, diefen vertriebnen Griechen allen Beyftand 
zu leiften, 


Folgende Anekdote macht der Paiferlichen Den⸗ 


Fungsart Joſephs des Zweyten zu viel Ehre, als 
daͤß wir fie nicht anführen follten, fo wie fie ung von einem 
glaubwürdigen Manne, der kuͤrzlich in Wien geweſen, hie 
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gähle worden. — Der Rath und Tarator Bolza, von dem 
ſo viel bisher in den Zeitungen geftanden, und welcher aus 
der ihm anvertrauten Kafle auf 20,000 Bulden entwen; 
det hatte, war bekanntlich in ein Klofter entflohen. Der 
Pater Guardian diefes Klofters, der Carmeliter in Mans 
nersdorf, wurde vor den Folgen der Unvorfichtigkeit, daß 
man den Flüchtling aufgenommen hatte, beforgt. Er 
fuchte alfo bey dem Kaifer felbft Audienz, und entderfte 
ee die Sache, die, wie er vorgab, in feiner Abweſenheit 
geichehen war. Der Kaifer aber antwortete: Was geht 
das mich an? und drehte fih um. Der Guardian 
glaubte nun genug gethan zu haben, und gieng wieder 
nach Haufe. Der Kaifer ließ darauf den Chef der Kom: 
mißion über Bölza zu fi kommen, undfagteihm: Bolsa 
iſt noch in meinem Lande, Mean muß juchen feiner hab⸗ 
Haft zu werden; eröfnete aber weiter nichts, Es ver 
giengen 8 Tage, und nod) hatte man nichts ausgeforfchet, 
Der Kaifer ſchrieb wieder ein Billet an vorerwähnten 
Chef, des ohngefähren Snhalts: — Der dumme Bolza 
iſt noch in meinem Lande, und ich verlange die genauefte 
Nachforfhung nach ihm. — Und man war endlich fo ge 
ſchickt und glücklich, ihn auszufundfchaften, und nad) Wien 
zu liefern. * 
Ein Brief aus Paris. vom 12 Februar meldet uns, 
daß die Shöne Semahlinn des Generals Arnold die Urfache 
des Schickfals des befannten ungluͤcklichen Majors Andree; 
der. ald Spion in Washingtons Lager gehenkt wurde, ger 
wefen fey. Der junge Major gewann zu dieferSchönheit 
- fo viele Neigung, daß er, da fie ihn ebenfalls hochachtete, 
den General Arnold durch ihre Vorftellung meiftens zur 
Berlaflung der amerifanifchen Parthey bewog. 

Der Herzog von Chartres wird nicht nad) der Türfey 
reifen, wie er fich vorgenommen hatte, da er dazu nicht 
die Fönigliche Erlaubniß erhalten. Er wird aber eine. 
Meife nach Stalien machen.. 


Verſchiedne erhalene Artikel und auch der wohlempfang / | 
ne Brief aus dem Herzogthume Bremen, Dover, 
| y aus 
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aus Mangel des Raums den künftigen Stuͤcken vorbehal⸗ 

tem werden muͤſſen. a | 
Beym Schiuſſe diefes erhalten wir ſo eben die Nach: 

richt, daß der Kaiferlihe Internuntius zu Conftan: 


tinopel auf Befehl des Groß: Sultans in die fieben _ 


Thürme gefest worden ſey. Ein gewöhnliches Vers 


fahren der ‘Pforte bey einem Ausbruche eines Krieges, 
Die ſchon von und oben gemeldete Nahriht (©. 173 in 


dieſem Stücke) von einem higigen Unwillen des Großherrn 
gegen einen Geſandten wird alfo dadurch beftätigt, von 
einem Aufftandeader ift noch nichts beftätigendes zu melden. 


Anjzeige und Warnung. = 
Der Berfafler der Schrift: Siftorifches Port _ 
fewille zur Kenntniß der gegenwärtigen und yergangnen 
Zeiten: den wir zur Zeit uns noch enthalten wollen, ‚öffent; - 
lich zunennen, hat die Unverfchämtheit gehabt, ausdiefem 
unfern Journale nicht blos einzelne Stellen und Seiten, 


fondern den beträchtlichften Theil feiner zu Frankfurt 


an der Oder herausfommienden Schrift; namentlich den 


ganzen Abriß der-Begebenfeiten des Jahrs 1781, woͤrt⸗ 


lich abzuſchreiben, und aus lauter wörtlich abge 
fhriebnen Stellen in der. Stille zufammen zu ſetzen. 
Wir zeigen diefes an, damit unfere Lefer nicht nörhig ha⸗ 
ben, einerley wörtlich zweymal zu lefen; den zu 

freymäthigen Schriftſteller aber erinnern wir, fih in 


Acht zu nehmen, daß Mir nicht gensthiget werden, Ihn, 


und feine Abfchreibefunft mit den wahren Namen oͤf⸗ 
fentlich zu mennen, und auf einen beygelegten: Bogen mit - 


gefpaltnen Kotunmen der Welt auf feine Koften ein Schau⸗ 
fpiel zu geben. Wir hoffen, er wird im-Stande feyn, eine 
periodifche Schrift ſelbſt zu fehreiben, ohne fich ein fo 


unanſtaͤndiges Betragen 34 Schulden formen zu laſſen / 
und fich der Gefahr auszuſetzen, die feine Ehre dadurch -- 
leiden, und Ihm eine neue unruͤhmliche Bemerkung 


abermals von dem Publicum zuziehen wuͤrde. 
Hamburg, den 25ſten Februar 1782. 
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ariff aller politischen Merkwürdigkeiten, und zu: 

gleich eine Sammlung von no nicht hefannten 
ſtatiſtiſchen und andern intereflansen Nachrichten enthalt, 
erfcheint monatlich, in Heften von 6 bis 7 Boaen, und 
wird am leßten Tage jedes Monats aufdem Faiferlichen 
Reichs Ober Poſtamte zu Hamburg ausgegeben. 


- Der jährliche Preis dee Abbonnement iſt in Hambuͤrg 
zwey Reichsthaler acht gute Srofihen; poſtfrey 
durch ganz Teutſchland, in monatlicher Verſendung und 
brochirt, drey Reichsthaler vier gute Groſchen in 
Konventionsgelde, den Louisd'or zu fünf Thaler gerechnet, 


Das Abbonnement geſchieht bey den Poftämtern jedes 
Ortes, welche die Beſtellungen in Hamburg velorgen. 


Einzelne Stuͤcke werden nicht verkauft. Halbe und 
ganze. Sjahrgange kann man für den nämlichen Preis 
von 3 Rthlr. 4 ar. den Jahrgang unbrochirt in den Buch⸗ 

laͤden befommen, und bat deshalb, mie auch zur viertel: 
jährigen Verfendung, Herr Bohn, Buhhandier im 
Hamburg, die Kommißion übernommen, an welchen 
mau fich, jo wieauch auf den Leipziger Meſſen, BIRIER 
‚Weib wenden kann. | 


Ir: Sournal, welches einen wollftändigen Inbe⸗ 


Wan kann ſich zwar zu jeder Zeit auf einen ganzenober 
— es doc) fo, Daß man die zu dem - 
halbden Jahrgange gehörige,fihonHerausgefommene&täife. 
muitnimmt. Die eigentliche Zeit des Abonnement aber 
nenn Halben-und ganzen Jahrgängen find die Donate 
Zunius und December. — 


Die Geſellſchaft wird auch mit Vergnügen Beytraze 
dannehmen, wenn foldhe an das kaiſerliche reiche «Dber: RL, 

Poſtamt zu Hamburg in einem Kouvert, ‚mät.der innert 2 
Auſſchriſt: für das politifche Journal; und mitder | 
Unterſchrift des Namens-und Ortes, geſendet werden. 
Und fie verſpricht die heiligfte Verſchwiegenheit der Au 
men, au, wenn es verlange wird, eine proportionirlihe - 
2. re NET 





Beſchreibung der Infp Sumatra, befonders in. - { 
Aunſehung des Handels, und der dahin gehoͤri.· 
gen Merkwuͤrdigkeiten. Nebſt einer neun 
Driginal⸗ Charte , von Adolph Eſchels. 

Rroon, vormaligen Reſidenten der. Hollaͤndiſcenn 

Oſtindiſchen Kompagnie, zu Aeyerbangies, auf Su... 
matra. Herausgegeben mit einer Vorrede von G. 
Be. von Schirach. Hamburg, bey Bohn 1781. 83. 
err Eſchels⸗ Kroon iſt achtzehn Jahre in Afien, ud 
8 Zahre auf der Inſel Sumatra, als Hollaͤndiſchen Re⸗ ei 
= fident, geweſen. Er Eonnte alfo’die beften zuwerläßigften 
Machrichten liefern : und: er hat fie.mir einer Nichtigkeit 
and Getianigfeit. abgefaßt,, die man font im: dergleichen 
| Schriften nicht leicht anerift. Die erfte Abrheilung han⸗ 
delt won der natürlichen Klage der Inſel Sumatra, den 
Stroͤmen Handelsplaͤtzen und guten Rheden, Die ate, : 
von den holländiichen Handelsplaͤtzen, Ihrer Stärke, Stöfe 
und Kaufmannsgütern. Die 3te, von der engländiihen 
Handlung bafelbit, ihrer Manier dieſelbe fortzuſetzen und. - , 
dem innetlihen Werthe ihres Umſatzes. Die te Adthek - - 
tung enchält Anmerkungen über den Kandel in Indien, 
theils überhaupt, theils insbeſondre, mit Beyfügung der 
fmannsguͤter oder Waaren, welche von Europa dahin 


er zZ 
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und von da nach Europa gebracht werden. — Aus diefer 
ſimpeln Anzeige des Inhalts, wird man von den Nutzen 
dieſer Schrift ſchon ſelbſt urtheilen koͤnnen; welcher das 
durch vermehrt wird, daß Sumatra bisher noch groͤß⸗ 
tentheild terra incognita gewefen.. Die Vorrede zu 
dieſem Buche zeigt dieſes mit vielen Beyſpielen, führe 
Me alle diejenigen Nachrichten und Befchreibungen ‚an, die 
wir bisher von diefer Infel gehabt Haben, und thut ihre: 
WMangelhaftigkeit, Unrichtigkeiten und Fehler dar. , Es 
wird dabey durch überzengende Proben bewiefen, wie uns. 
zuverlaͤßig die Schrift; Gegenwärtiger Zuftand der Ber 
ſtitzungen der Holländer in Oftindfen: fey, und wie wenig 
man derſelben Zutrauen geben koͤnne. Ferner werden in 
der Vorvede verſchiedne Umftände- von dem Aufenthalte. 
des Herrn Eſchels⸗Kroon in Oſtindien erzählt, welche ders 
ſelbe von ſich ſelbſt zu erzaͤhlen, zu befcheiden war... , - 
Die beygefuͤgte Charte iſt nach einer Zeichnung geſto⸗ 
cqchen, die Herr Eſchels⸗Kroon ſelbſt in Sumatra gemacht 
Bas, und fie verdient alſo den Namen einer neuen Ori⸗· 
ginal ⸗Charte mis Recht. 
Dieſe Schtift kommt jetzt zu deſto gelegner Zeit, da 
nach den neueſten Berichten die Englaͤnder das hoilaͤn⸗ 
Diſche I und die Hauptfladt Padang, wie auch alle 


andre holländifche Forts und Factoreyen: auf Sumatra 


‚weggenommen baben , und man alfo von .diefem 


BGegenſtande der. neueften Aufmerffamfeit ſich aus dieſer 
Schrift ſowol, als der beygefügten Charte, gruͤndlich undd 


— kann. 
SH ich unterrichten. kann. 
Er - * FR e 5 F Ni . R 
| * F Ei » m i ‚ r 
j ö * — c v —— 
=. ; 
eg - “ n £ T- , 
. 4 i ** X f'y. 
| u n E27 " y 1 * 
N * — F © u } 
F % . er 4 n = ; = Fe ke 
4 * * * u » \ 
ERBEN PART + 2 j 
* A 5 . e 
. ‚, ir J 
ea . z R 
BE i 
he — — 


pr. ER 
— — # r7 


war per rien: Städt, ——— 


1. Beſchteibung der Idſei St. Lucie in Beftnbien. | 


m Schwediſche Erportationeliſte vom Jahre. ırBr. * 
| ———— Nachrichten von Schwe⸗ — 


“pi: Pommern. 


Neueſte — wer Ronanertetwanr | 


und Klima. 


m. Memoire des ———— Weerſioner du — 
rampi, zu Wien, und Antwort des Staatskanzlers, — 


Fuͤrſten von Kaunig:Ritiberg. ER 


w. Nachttag — 


Im Aufäge jur: Europäifdien Säifaris-üe, und — 


Mortalitaͤts⸗Tabelle, vom Jahre 18 2 — 
Sy. Einnahme des Forts ©t. Philipp auf Minorda. — 
Briefe. Aus Amſterdam. — oen * 


zogthume Bremen. London. Paris. 


ve 06 Vodnn Pius de VI. zu Dom ante n; 


Soſeph dem TI, nad) Bien. 


s x Nochrichten aus verfehlebnen Gintern. Geoßbri⸗ ; 
stammten. Holland. Frankreich, Ferne 


= Nebft-einem- Beiefe aus Bien — 


xXi. Allgemeiner Bericht von den. politifen. Bet — 


wuͤrdigkeiten und en J | 
U. Vermiſchte Ree gen — 
Ren. Corpus Deliti, 


“ 
ad f 
* “ } a - 
J 
A n . + f} 
* 
— a a." Rh? 
. ö ; nf ı I r J 
— u — — — —F ir + 
« 
+ FL, — J 





— — 


— “Pas 


Politiſches Jour nat 


nebſt Anzeige, von 


gelehtten und andern Eaden 








Sweiten Sahrgangs Eofer Band, 





, Orb — * 1782,. 





. Befeibang der Infel St. Lucie 


— — 


in Weſtindien. 


as caraibiſche Meer mit feinen Inſein it. ne 
ſcheinlich durch einen Einbeuch des Dreans tm feſtes 
Band entſtanden, welcher von Oſten nach Weſten getrie⸗ 
ben hat. Alle oͤſtliche Kuͤſten · dieſer Infel ‚Etagen die 
Spuren dieſer beftändigen gewaltſamen Bewegung. Das: 
Waſſer, wenn es vorwaͤrts getrieben iſt, und ſich in Weſt⸗ 
indien aufgethuͤrmt hat, fließt wie ein reißender Strom 
durch die Straße von Florida zuruͤck ins atlantiſche Meer, 
und bleibt ſolchergeſtalt in beſtaͤndiger Cireulation· Die 
Binde wehn far: immer von Oſten gegen Weſten. Die 
aoͤſtlichen Ufer: dieſer net, wider welche die Wellen be⸗ 
ſtaͤndig anſchlagen/werden abgeriſſen, abgeſchnitten, und. 
ſind unzugaͤngig ⸗· An den entgegen geſetzten weſtlichen 
Kuſten befinden ſich die Hafen. Den Oſtwind fühlt man 
auf dieſer Inſel von 9 bis .- Morgens; er exhebb 
"ws * ſich 
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fich friſch bey Sonnenaufgang, läßt Br bey ihrem Unter 

gange, und wird ſtille in der Nah”: 
dieſem Meer liegt die Inſel S Lucie EN 
un: und‘ a — 
Martinique-aber-8- bis 9 Meilen von — Die 
franzoͤſi ſchen Flotten, welche nach Hort Royal der Haupt: 
ſtadt auf Wattinique, beſtimmt fihd moſſen den Canti 
zwiſchen St. Lucie und Martinique paßiren. Wollten 
ſie durch den Canal zwiſchen Dominica und ‚Martinique 
gehn, ſo ift dieſer eg zu beſchwerlich, hd ‚fie gegen 
den Wind auf Gore Royal zu fegeln muͤſſen. Als d 
Graf von Graſſe mit der Breſter groſſen Rauffarthenflotte 
zwiſchen St. Lucie und Martinique durchgieng, hielten 
ſich die Kauffartheyſchiffe nahe am Rocher du Digenand, 
waͤhrend deſſen der Graf mit den Kriegesſchiffen Fronte 
* den Admiral Hood machte: 
Im Herbſte 1779: nahm die franzoͤſiſche Kauff Er ) 

flotte. von Matfeille unter der Bedeckung der Fregatt 
Aurora eben denſelber Weg , wurde aber. vom. englifchen 
Admiral Hyde Parker aufgefangen; :: theild genommen, 
theils verbrannt, ſo daß kaum die Fregatte mit 8 Kauf⸗ 
fartheyſchiffen entwiſchen konnten. Wenn die Hauptſta⸗ 
tion der franzoͤſiſchen Fiotte zu Fort Royal auf Martinique 
ift, und diesenglifche In der Bay. Gros Jolet, Choque, 
und Cavenage auf Lusie liegt, fo: hat fie. die vortheilhaf⸗ 
tefte Stellung‘, um die frängöfifche- anzugreifen, fie.mag 
entweder. hin oder. her von. Fort Royal fegeln, vorausges 
ſetzt, daß fie nicht gar zu ſchwach zum Angriffe iſt. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Leſer waͤhrend dem jetzigen 
Kriege noch oͤftere Gelegenheit bekommen werde, die 

Charte von St. Lucie und Martinique vor ſich zu nehmen. 
—— ur ; 
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Nachdem England und Frankreich lange Über den Ber - 
fig von St. Lucie geſtritten hatten, fo wurde fie endlich 
im, Friedenstractate vom Jahr 1763 an Frankreich abge⸗ 
treten. Im ſelbigen Jahre ſchickte das ſranzoͤſiſche Mir 
niſterium mit vielen Koſten und unnoͤthig em Auſwande 
700 bis 800 Mann, deren ungluͤckliches Schickſal mehr 
zu erbarmen, als zu bewundern iſt. Unter dieſem Him⸗ 
melsſtriche ſtirbt gemeiniglich in den aufg befte eingerich⸗ 
geten Kolonien gleich. anfänglich ein-Dristel von den aus 
Europa dahin geſchickten Truppen, wenn fie auch ſchon 
ganz geſund ſind, und noch ſo gute Bewirthung finden 
Daher iſt es nicht zu bewundern, daß von einem Haufen 
elender Taugenichte, vom Abſchaume Europens, der an 
allen Nothwendigkeiten Mangel leidet, ‚der größefte Theft . 
gar bald in einem, annoch unangebaueten Sande umkommt. 
Sonft . ‚aber haben die benachbarten frahzoͤſiſchen Inſeln 
nach und nach das ihrige, nach dem Verhaͤltniſſe ihrer 
Groͤſſe, zur Bevoͤlkerung dieſer Inſel beygetragen. Als 
die Engländer unter dem General Grant, im Jahr 1779 
dieſe Inſul einnahmen „. waren, dafeibft 9 Kicchfpiele, & 
weſiwaͤrts oder unter dem Winde, und I über —* 
oder oſtwaͤrts. Der Vorzug, welden. man ‚der weitlichen 
‚Seite giebt, rührt. nicht. von dev. Beſchaffenheit des Erd⸗ 
‚reich, fondern von der Bequemlichkeit der Hafen. ber. 
Die oͤſtliche Seite wird nunmehro auch. bald mehr bevol⸗ 
kert werden, maoan man in den Basen — 


F — Nur allein in dem * vom Sommer 1786 bis dahin 
dr waren über 2000 engliſche Soldaten von der Gaͤr⸗ 
niſon auf St. Lucie gefforben, nach. einer dem Parlamente 
xon dem Kriegeminifier vorgelegten fpecificirten Lifte: 
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Stellen gefunden, worin die Boote und Canoes anlegen 
können. Jetzt ift ſchon rund um die Inſel eine Straße 
gemacht, und von Often gegen Werten gehn zwey Kreutz⸗ 
ſtraſſen durch. 

Aum ıften Januar 1772 zählte man daſelbſt 2018 
Weiſſe, 663 freye Negern, 12795 Sclaven. Am Viehe 
befanden ſich daſelbſt 928 Pferde und Mauleſel, 2070 
Stud Hornvieh, und 3148 Schaafe und Ziegen. Ser 
ner waren alda 38 Zuderplantagen, 3,395,889 Coffee 
bäume, 1,301,660 Cacaopflanzen, 367 Eottonpläße, 
706 bewohnte Deiter, Der jährliche Werth aller Pros . 
ducte belief fi aufr 1,75000 Livres, und man rechnete, 
daß fetbige in deu forgenden Sahren bie 1779 fi ſich haͤhrlich 
um ein Achtel vermehtt, mithin bis dahin verdoppelt 
haben. Das Erdreich an der Seeſeite iſt nicht ſchlecht, 
weiter in der Mitte aber immer beſſer. Im Ganzen ge⸗ 
nommen iſt es auſſer einigen ſteilen Geßfrgen zum Anbau 
ſehr tauglich. Der Product an Zucker mag ſich wohl 
auf 15 Millionen Pfunde anjetzo belaufen. Die Ein⸗ 
wohner genießen an den Fluͤſſen und tiefen Bayen einer 
teidlichern Geſundheit, und werden in Die Nothwendigkeit 
geſetzt, die ſtehenden faulen Waſſer durch Candle auszů⸗ 

ziehen, und wider die Ueberſchwemmung durch aufge: 
führte Dämme ſich zu fhügen. Die ganze Inſel Hat 45 
Meilen im Umfange, "und wenn fie völlig angebauet wer; 

‘den fol, fo: Haben 50,000 Negern darauf ihre Arbeit, 

und’ der Werth ihrer Producten wird fih auf 
450,000 Livres jährlich belaufen... Um ihren, Befig zu 
„behaupten ift es hinlaͤnglich, wenn die fogenannte Care⸗ 
nage oder Werftplag befeftige wird." Dieſer vortrefliche 
Hafen at —— Vortheile in’ ſich vereinign Er 


dat 
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Hat allenthalben guten Ankergrund. Die Natur. hat ihn 
mit.3 Werftplägen dergeftalt verfehn, daß ein Damm 
oder Mauerwerk .dabey ganz unnöthig if. Man kann 
die Schiffe daſelbſt ohne groſſe Mühe Kielholen, oder auf 
die Seite legen. Eine groffe Flotte von Kriegsſchiffen 
kann mitten im Sommer fiher darin liegen, auch fo gar 
ohne daß man fie mit Tauen feft zu binden nöthig hat. 
Bey den ſchrecklichſten Orcanen, welche zuweilen entſtehn, 
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Derter. Die Binde fi ind allemal vortheilhaft zum and; 
fegeln, und die.fiärffie Flotte kann in. einer Stunde in 
See ſeyn. &o lange die Franzoſen dieſe Inſel im Befig 
gehabt, fahn fie diefelbe nicht allein als einen Waffenplatz 
an, woraus ſie alle ihre Beſitzungen ‚in Weſtindien vers 
theidigen, ſondern auch die engliſchen angreifen konnten. 
Sie ſahn ein, daß die engliſchen Flotten ihre weitlaͤufti⸗ 
gen Beſi itzungen nicht ſaͤmmtlich beſchuͤtzen koͤnnten, und 
daß eine von St. Lucie abgeſchickte Escadre in wenigen 
Tagen ſelbſt diejenigen angreifen koͤnnte, welche am we⸗ 
nigſten der Gefahr ausgeſetzt ſey, und ſich am ſi cherſten 
zu ſeyn duͤnkte. Um. diefe Gefahr abzuwehren, koͤnnten 
die Engländer zwar verfuchen, die Garenage zu bloquiren, 
allein dieſes wuͤrde nach einer langweiligen und koſtbaren 
Kreuzfarth nichts helfen, immaſſen der Commendant aus 
dem Hafen fo oft in See ſtechen kann, als er Luft hat, 
- Hingegen kann fein Schif mit Segeln herein laufen, es 

muß eine ziemliche Strecke hinein bogfirt werden. Der 
Ä Hafen hat von Natur die befte Vertheidigung von der 
Seeſeite. Zwifchen den beyden Spitzen oder Vorgebuͤr⸗ 
gen iſt kein Ankorplatz gegen den Wind, ſondern die Son⸗ 
den nehmen nahe am Lande ploͤtzlich von 25 bis 100 Faden 
1 P3 zu, 
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30, und verftatten dem angreiffenden Feinde nicht zu am 
fern. Nur ein Schif kann auf einmal herein kommen, 
und diefes wird alfobald dem Feuer zahlreicher masquittet 
Batterien von Vorne und zu beyden Seiten ausgefeßt. ' 

Wenn mat den Hafen angreifen will ‚- fo muß man 
erft in Chogue Bay fanden, welche von der Carenage nut 
allein durch die Spike Vigie abgefondert iſt. General 
Meadows ſtand auf der Hoͤhe dieſer Spitze im Jahr 1779 
mit 11 oder 1200 Mann, als ihn Graf d’Eftaing, und 
der Marquis von Bouille, Gouverneur von Martinique⸗ 
mit 3000 Mann angilf, und er ſie mit Verluſt von 2000 
Mann an ihrer Seite, and ſehr geringen Verluſte an der 
Seinigen zuruͤck ſchlug. De Bouille landete wiederum 
im letztverwichenen Day 1781 daſelbſt, gieng aber gat 
bald wieder zurück,’ nachdem dr die Bigie und Morne 
Fortune recognoscirt hatte: Diefes letztere Vorgebürge 
liegt an der andern Seite det Carenage, ift oben platt, 
und wenn es befeftigt if, fo wird zu deffen Eroberung 
eine folche Macht erfordert, als nur irgend zur beſten 
Feſtung in Europa. Dieſe Anhoͤhe herrſchet uͤber alle 
andere rund um Carenage Bay, und ihre Befeſtigungs⸗ 
werke beſchuͤtzen die Stadt, welche hinter dieſem Berge 
angebauet iſt. Wird nun ſchon die Vigie eingenommen, 
ſo verwehren dennoch die Auſſenwerke von Morne Fortune 
den Eingang zur Inſel. 

Wir haben uns bey der Befehreißung diefer Inſel de 
wegen fo lange aufgehalten, weil es, naͤchſt Jamaica, 
der wichtigſte Platz iſt, den die Engländer jetzt In Weſtin⸗ 
dien haben. 
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Vier neue Schiffe, ini: 23078. 
——— ‚be Aus Gothenburg. ia FRE 2X 2° 
Stangen: Eiſen auſſer Landes debitixet . | 
su. Schifpfe W 1 4 Einf, 

Geineres und b mlmfocturisene Eifen ... | 
Ba Schifpf. 7643. ar 

Saft. Do ee 1127. 16 — — 
Nägel. on — 795. 6 — — 
Alaun ne, eu 47 2 m 
Kupfer urn — 207. 5 m. 
Dftindifche Waaren, werth Thlr. 1483077. 13 Schill. 
Kuvfergeſchirr ⸗ 450. AR 
Heering Tonnen 1073003. 





Bergmoos, web - The. 833. 80 Schin. 


Bereitete Fuchsbaͤlge .“ Stuͤck 155. 
Staͤhlerne Grayen —11850. 
Pozzolana Tonnen 423. 
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Eichen, die Schiff. 3617. 7 Lietpſund. 
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Den Sund paſſirten 2323 Schwediſche Schiffe, fol 
lich 345 Fahrzeuge mehr, als 1780. - Auch betrug dit 
Zahl der Schiffe dieſer Nation faft den vierten Theil aller 
Schiffe, die durch den Sund gingen, weiches’ denn: die 
im Journale ſchon gemachte Reflesion, daß Schweden in 
der Stille en im u fortfchreitet, : — 
beſtaͤtiget. eh ie | 

Bon Sothenbiirg ‚Ehen die Lieder: and: und ein 
gegangenen Schiffe im 2ten Stüde bes: Joutnals (Si 
142) beſindlich.Moch müuſſen wir Hier beyfügen,. daB 
an ftatt von go Kauffahrern, die im vergangnem Jahre 
vor Gothenbung gelegen, im Anfange des Maͤrz dieſe 
Jahrs 140 daſelbſt lagen. Ueberhaupt Jeige vorſtehend⸗ 
—— einen ._—. groffen und lukrativen 
Sadeit- Su. A ER | 

Bon —— und dem Handel des | 
Shwediihen Herzogthums Pommern theilen wir: mit 
Bergnügen den nachitehenden Auffag mit, welcher in dem 
zen diesjährigen Blatte der Greifswalder critiſchen 
Nachrichten S. 35 u. fr ficht, und welchen. wir, feiner 
Erhebtichkeit wegen, fo wie jede Berichtigung unfret | 
Nachrichten, unfern Lefern- mitgetheilt haben würdet, | 
wenn auch nicht der Name ihres würdigen. und gelehrten 
Verfaſſers, des Herrn Profeſſor Gadebuſch, und deſſen 
beygefuͤgte Verſichrung, daß alle von ihm angefuͤhrte Data 
völlig zuverlaͤßig find, und er fie alle dokumentiren 
uns; und zu deren Mittheilung doppelt verpflichteten; 
„In 
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In das Bf Stuͤck des politifchen Journals‘ 

vom vorigen fahre ift ©. 366 ein Brief aus Straß 

- fund eingeruͤckt, in dem finsiftifche Nachrichten von 

diefem Drte enthalten find. Sie werden mir erlau 

ben, Ihnen einige Berichtigungen derfelben,, befons 
ders in Ruͤckſicht auf den Greifswaldiſchen Handel 
ED „mitzutheilen, < ac 
Durch drey verfchiedne Berechnungsarten, die ich des⸗ 
| falls angeſtellt, habe ich herausgebracht, daß der Flächen: 
innhalt beyder Provinzen, Pommern und Rügen, 
70 Duadratmeilen betrage. Iſt die angegebne Summe 
der Menſchen (96013) im Lande richtig, fo kommemn ders 
geftalt: 13714 Menfchen auf jede Quadratmeile, und am 
fer Bevoͤlkerungsſtand ſinkt um ein —— herab. Die 
beſtimmte Anzahl der Einwohner Stralſundes war im 
Jahre 1780, ohne die Garniſon 10012, und Greifer | 
wald hatte in eben dem Jahre 4611. 

Stralſund Hat folglich in dem hiefigen Bandeshandel 
ein groffes Uebergewicht; daß aber Wolgaft Halb. fo viel 
Getreide als Stralſund ausfchiffe, iſt unrichtig, und. daß 
Greifswalds Handel im Gegenſatz Stralfunds, kaum des 
Mennens werth fey, übertrieben , wie aus einigen Anga⸗ 
ben, die ich hier beybringen will, erheilen witd, 


* Die Summe des Getreides, die im Jahr 1780 expor⸗ 
tirt worden, tft folgendermaßen unter die vier Seeftädte 
vertheilt. Stralfund erportirte 4905 Laft Malz, 90 
Laft Gerfte, 491 Lat Walzen, 727 Kalt Roggen, 258 Laft 
Erbfen, 315 at Hafer. Greifswald 385 Laft Malz 
489 GSerfte, 326 Walzen, 1025 Roggen. Wo (gaft 

322 Laſt Dr, 605 Laft Noggen, 138 Waizen u. v w. 
Barth 143 Laſt Malz, 132 Waizen, 24 Gerſte. Die 
totale Summe war 5757 Laft Malz, 676 Laft Gerſte, 
1088 — er 2381 Laft Roggen, 376 Laft Erben, 
347 Laſt Hafer. In allem betrug die Getreide: Erpori 
tation 10628 Laſt. 


: Der &eezoll von allen ein: und ausgehenden Waaren 
* in Stralſund 19556 Rthlr. 45 ſe, in . 


7763. Rthlr. 13 ſo, in Wolgaft 6547 Rthir., in Barth 
2613 Rthlr. 32 8, zuſammen 35,4,78 Rthlr. 42 f. 
Der gefammte Greifwaldfche Handel Hat im diefem 
Sahre 1780 betragen: - J— 

Arn Exporten, ſeewerts 116,850 Rthlr. 20 ſa. 
24——landwerts 3011 ⸗335⸗ 


ER Summe 119,862 Rthir. 7 f. 
An Importen, ſeewerts 49218 Rthlr. 24. 
⸗landwerts 15544 — 


Summa 64762 Rthlr. 24 ſ3. 





Es bleibt alſo in det Bilanz ein Gewinnſt von 55099 


Rthlr. 31 RB, worunter noch nicht der Gewinnft an der 
auswärts verfauften hieſigen Schiffen, . und die Frachten, 
weiche hieſige Schiffe verdient haben, begriffen find, die 
ein. anfehnliches; betragen müflen, da nad) einer wahr: 


ſcheinlichen Berechnung fämtliche Landesfchiffe im verflof- 


fenen Jahre (1781) blos mit Srachten an vier Ton: 
nen Boldes verdient haben, die baar ind Land gekom⸗ 
AIm Jahre 1780 find in Greifswald eingefommen 75, 
und ausgegangen 83 Schiffe, Davon waren 29 aus Daͤne⸗ 
Mmarf und Norwegen gefommen, und 24 dahin abgeganz, 
gen, aus Schweden und Finnland 17 gefommen, und 44 
dahin gegangen. Unter der gefamten Zahl der Schiffe, 
waren go Barthifhe, 28 Greifswaldſche, 25 Wolgafter 
2 Stralfundifche, zo Schwedifche. 

In den 3 leßtverfloßnen Jahren find in Greifswald 
16 Seefchiffe gebaut, worunter einige Zweydeder, und 
die übrigen Schiffe von 50 bis go Laften gewefen. Sch 
Habe mic) blos aufs Fahr 1780 eingefhränft, weil dar⸗ 
aus die Data in dem angeführten Schreiben (im politis 
ſchen Zournale) genommen find, ob es gleid) für den hie⸗ 
figen Kandel, und fein Verhältniß gegen den Stralfundiz 
ſchen bey weiten nicht das vortheilhaftefte if. Indeſſen 
wird aus den von mir beygebrachten datis fo viel Doch 
immer erhellen, daß er einen fo verächtlichen Seitenblick 
nicht verdiene, und daß ein Handel, von beynahe 2 Ton: 
— nen 
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nen Goldes, durch den 55000 Rthlr. reiner Gewinnſt ins 
Land gezogen worden, wohl des Nennens werth fey. *) 
Daß Pommern zu Manufacturen und Fabriken kei 
ne glückliche Lage habe, ift oft, doch ohne überzeugende 
Gründe, gefagt worden. — Bon auffen find wir zwar 
auf der einen Seite völlig befchränft, dagegen find wir 
auf der atidern Seite völlig unbegränzt, und koͤnnen, vers 
mittelf der See, unfere verarbeiteten Waaren eben fo 
gut, ald unfer Getreide, allenthalben verfahren. 
* + Gang richtig wird in dem angeführeen Briefe bemer! 
daß das Malzmachen eine. der älteften. Fabriken unfer 
Landes ſey. Man hat fie immer für die angemeffenfte, 
und natuͤrlichſte angeſehen, fie. mit groſſem Eifer betrie⸗ 
ben, und deshalb ſchon in aͤltern Zeiten die Ausfuhr der 
unvermalzten Gerſte durch Landesgeſetze verboten. Erſt 
in neuern Zeiten hat man angefangen, die Nuͤtzlichkeit 
dieſer Einſchraͤnkung in Zweifel.zu ziehn, und es iſt end⸗ 
lich. dahin debracht . daß die Ausfuhr.der feifhen Gerfte 
erlaubt worden, Indeſſen fheint bisher Feine merkliche 
Veraͤndrung dadurd) bewirkt zu feyn, indem die Ausfuhe 
der unvermalzten Gerſte nicht fo ftarf geworden iſt, daß 
betraͤchtlicher Vortheil durch fie erhalten, oder aroffer 
Schaden verurſacht worden, wie die Verſchiffung bender 
Theile in den beyden vorlezten Jahren zeigt. Cs find 
nämlich ausgeſchift 1779 an Malz 597132 Laft, an Ger? 
fie 42154 Laft: 1780 an Malz 57573 Laſt, an Gerfte 
6763 Laſt. Doch genug für dießmal. In meiner Sta 
aut von Schwediſch / Pommern werde ich, eine vollftäns 
A | | dige 

7) Hr.G. verſtand den Verfaſſer des erwaͤhnten Briefs im 
ri St des Journals, November 1781, ©. 366 11: f: wang 

‚unrecht, wenn er glaubte, daß derfelbe auf Greifswald 

einen verächtlichen Seitenblick habe werfen wollen, Nicht 
die gerihafte Partheylichkeit  fondern reine Adficht, fa 
tiſtiſche Nachrichten zu Tiefern » führte ihm die Feder, 
>», - Der Ausdruck. „ kaum des Nennens werth‘‘ ©. 371 iſt 
Ewiß ſo unſchuldig hingeſetzt, daß er keine fo bittre 
et tan 
des Briefes verfichern, ob er gleich zu weit anjegt v 
mg entferne ih, um fit felbi zu vechkfertigen. 
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dige Darftellung unſers Handels liefern. Erlauden Sie 
mir hier nur nod) die Berfihrung hinzuzuſetzen, daß alle 
von mir angeführten Data völlig. zuverläßig find, und * 

ich alle dokumentiren kann. 
+ - 


To. % Gadebuſch· 





re en rn. 
Re Bemerfungen über » Rordameritak 
Boden und Klima, : 


S weit man, von Oſten und Norden her, in Diefeb 
Land eindrang,, iſt der ganze Grund, Fels, Thon 
oder Lette, auch Mulm voll Eleinen Kiefel, aber. felten 
Kalk; und die utfprüngliche Erde iſt ziegelroͤthlicher, 
gelber oder weiſſer Sand, der kaum a bis 5 Zoll hohe 
Gewaͤchserde zur Decke hat. Bloß einige Thaͤler und 
Fluß ⸗ Ufer find lockerer und fruchtbarer, beſonders die 
am Ohio und Miſſiſippi. Jener harte Grund zwingt 
alle Baͤume, die ſonſt ſenkrechte Wurzeln haben, und 
dadurch ihre Säfte mehr gelaͤutert einpfangen, daß ſolche 
wagerecht liegen muͤſſen, und kaum mit Erde bedeckt ſind, 
folglich fein dauerhaftes Holz erzeugen, ſondern vom 
Wurmfraſſe ſchneller abſterben; welches Schickſal ſelbſt 
die Eiche trift. Jene dünne Oberfläche von Gewaͤchserde 
wird, durch 4: bie sjährigen Pflanzenbau, fo erfchöpft, 
daß dann nicht einmal wieder Gehoͤtze darauf wachſen 
— ſondern bloß Dornen und verkuͤmmerte Pflan⸗ 
Daher wird das Küftenland von Jahren zu Jah⸗ 

ven mehr Wuͤſteney; und die Pflanzer türen, ‘auf ihr 
tem angewieſenen Striche, immer tiefer in das innerr 
Land hinein, indem fü je immet mehrere Waͤlder ausrotten. 
In 
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In den beftens-angebaneten Gegenden verhalten Aecker 
und Wieſen ſich wie z3 zu 15 und diefes angebauete Land 
zum nicht gebaueten wie 1 zu 3: indem noch die Hälfte 
des Ganzen Hoͤlzungen, und 1 Sechstheil Suͤmpfe 
ſind. Das haͤufige Abtreiben der Waͤlder ſeit 20 oder 
30 Jahren hat die Kälte, deren ploͤtzlicher Wechſel mit 
der. Tageshitze im Sommer: alle. Nächte ungefund und 
feucht machet, hier. fo. wenig gemildert, daß noch 1778 
und. go fehr harte Winter. waren; von denen die, durch 
| ſtetigen Wechſel erſchlafften Nerven der Eingebornen weit 
meht litten, als die abgehaͤrteten Europäer. - Winde 
aus 3 Meersgegenden und aus den Canadiſchen Seen vers 
urſachen hier den ftetigen Wechfel; ungefähr wie in dem 
teutichen Harzgegenden, deren Witterung die Nordame⸗ 
Fifanifche auch darin am aͤhnlichſten ift, daß ſchon im 
Weinmonathe, und noch im Mai, häufige Nachtfroͤſte 
einfällen, Virginien iſt ſchon gefünder, weil nahe Ge 
birge und zahlreichere Fluͤſſe die Sommetlüft fühlen: das 
her find dort Menfchen und Pferde ſtaͤrker. Sonſt find 
70: bis sojährige Derfonen in Nordamerika felten; 
und die Wenigen find meiftens gebohrene Europäer‘, oder 
von ftärfern europäifchen Aeltern gezeugt. Auch der Ze 
zungstrieb iſt hier nicht ſtark; und die vormalige Ver 
doppelung dortiger Eingebohrenen von 1726 bis 
50 war nur die geringſte Fruchtbarkeit deſunder Mens 
ſchen, die heyrathen duͤrfen, ſobald ſie dazu faͤhig ſind, 
und denen noch ſo viele neue Aecker angewieſen ſind, daß 
fe davon die Ihrigen bequem ernähren koͤnnen. Diefe 
Urfachen der Volksvermehrung werden aber aufhoͤren, 
wann keine Laͤndereyen mehr werden aufgeriſſen werden 
| ig und \ ‚Wann die Pflanzer erſt die Laſten europaͤi⸗ 
Ra her 
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ſcher Bauern werden tragen muͤſſen; welches der nnaus— 


Vewua gau den fh wehrſqheimicher Weile ncheendn 


age fyn wird. if 
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Memoire des pdöftfichen Nuntius Mon | 


fignor Garampi, zu Wien, wegen dei 
kaiſerlichen, die Geiſtlichkeit "betreffenden 
DBerprdnungen; und Antwort — 
Kanzlers, Fuͤrſten von Kaunitz· 
Rittberg. 


E ift zwar in den Öffentlichen Blättern diefed Memoite | 
erwähnt worden, aber wir haben Bisher davon noch 


nichts geleien, und von der Antwort des Fuͤrſten Staats⸗ 
kanzlers haben. nur einige abgeriſſene Stellen. und Fi rag⸗ 
mente in den Zeitungen bisher geſtanden. Wir hoffen 
alfo unſern Leſern einen deſto angenehmern Dienſt zu er⸗ 
weiſen, wenn wir beyde Staats Schriften hier voll⸗ 
ftaͤndig und woͤrtlich mittheilen; welche auch ſo wohl wer 
gen. ihres Inhalts, da fie die beyderfeitigen Srumdfäge 
enthalten, als auch deswegen merkwürdig find, weil, 
den. neueften Nachrichten aus Wien zufolge, der Pabſt 
wirklich noch in dieſer Reſidenz in dieſem Monat März 
erwartet wird, und dieſes nachſtehende Memoire die 
Grundlage der päbftlichen Gefinnungen ift, ſo wie die 
Antwort. darauf das Syſtem der Oeſterreichiſchen Regie— 
kung ins deutliche Licht ſtellt. 


„» Nachdem der apoftolifihe Nuntius die Ehre gehabt 


Hatte, dem Tuͤrſten Hof: und Staatskanzler, durch die 
am 
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am 25ſten Maͤrz, und 18ten April, demſelben uͤberſand⸗ 
ten Zuſchtiften, von der Bereitwilligkeit und Meinung des 
heiligen Vaters, den Abfihten Sr. Majeftät behuͤlflich zu 
ſeyn, Nachricht zu geben; nachdem. er ſowol demſelben, 
als Sr. 8; A. Majeftät Selbft die Sefinnungen des hei⸗ 
ligen Baters mindtich verfichert, und auf ausdruͤckliche 
Drdre deſſelben, alle mit ſeinem Gewiſſen und der Ehre 
des heiligen. Stuhls vereinbare Berxreitwilligkeit erklaͤrt 
hatte, um mit Sr. Majeftät gemeinſchaftlich, und zude 
ven Zufriedenheit die Beraͤnderungen einzurichten, welche 
Dieſelben Sic) in den geiſtlichen Angelegenheiten Ihrer 
Reiche möchten vorgenommen habenz ſo hat derfelbe nicht 
aneers als der feften Ueberzeugung ſeyn koͤnnen, daß die 
Anerbietungen des heiligen Vaters zu ſeiner Zeit wuͤrden 
angenommen werden, um alle Gegenſtaͤnde nach denen 
nonifchen ‚Regeln einzurichten, und mit. der Achtung, 
weiche ſich beyde Mächte einander fchuldig find, nicht als 
kein die Abfichten, welche fih Se. Majeftär vorgeſetzt ha⸗ 
ben, auf .eine zuträgliche, Art zu befördern ,: fondern auch 
auf die Beruhigung der Gewiſſen der Unterthanen und 
Sr. Heiligkeit Selbſt Ruͤckſicht zu nehmen, welche: als 
Haupt der Kirche nicht Umgang nehmen koͤnnen, mit aller 
Sorgfalt, und unermuͤdet auf alles dasjenige aufmerkſam 
zu feyn, was die groſſe Ehre Gottes, die befte Sicherheit 
der Seelen, und die Beobachtung der Gefeße der Kirche 
betrift. we, ER. SE 
+ Da inzwifchen, nach jenen Anerbietungen, die, nach 
und nach Über verfchiedne Dinge von der größten Wich⸗ 
tigkeit „ publicirte Reſolutionen, die neuen Grundſaͤtze, 
auf welche dieſelbigen gegruͤndet waren, und die neuen 
Ausdruͤcke, die ſie erlaͤuterten, den Nuntius nicht anders 
als in die aͤuſerſte Beſtuͤrzung ſetzen konnten, fo ſah ev 
ſich genoͤthiget, an den heiligen Vater ſich ſelbſt zu wen⸗ 
den, deſſen Einſichten anzuflehen, und ſich Inſtructionen 
bey dieſen Umſtaͤnden zu erbitten. Allein, indem Se 
Heiligkeit mit vieler Bekuͤmmerniß über die verichiednen 
Einrichtungen, die man jo unvermuthet erfolgen ſahe, 
Sich mic Auffuchung der Mittel befchäftiaten, durch 
welche die Frömmigkeit St. Majeſtaͤt mir feinen apoftolir 
März 1782, Q ſſchen 
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ſchen Hirten verbunden dem Schäden vorbeugen koͤnnte 
welcher daher vor die Religion und Kirche entſtehen moͤch⸗ 
te, kommt eine neue Reſolution in Vorſchlag, welche 
die Aufhebung der Kloͤſter beyderley Geſchlechts, und die 
Vernichtung ihrer Inſtitute betriſt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden wuͤrde der apoſtoliſche Nuntius die geheiligten 
Pflichten vernachlaͤßigen, zu welchen er fich,' vermoͤge 
feines Charakters bey Sr. Majeſtaͤt, ſowohl gegen. Dies 
felben, ald gegen den. heiligen Stuhl verbunden findet, 
wenn er nicht ehrfurchtsvoll vorftellte, wie eine folche Re: 
folution der Autoritaͤt der Kirche Eintrag thun würde, 
and wie fehr fie. dem Heile der Seelen und der wahren 
Ehre: des ‚apoftolifchen Königs, des erften Anwalds und 
Schuttzherrn der Rechte der Religion und Kirche, ſelbſt 
nachtheilig feyn würde, - — et 
JJede Macht Hat: ihre, theils durch weife Gefeke; 
heils duch, Eluge eingeführte und vorgefchriebne Gebräus 
beitimmten Grenzen, welche ſelbſt zu ihrer Unterftüs 
Sung gehören, und welche Fein Souverain Äberfchreitent 
kann. ie Geſetze der Kirche. find in Abficht defien, 
was fie insbefondre angeht, jederzeit, in diefer Hinſicht 
von allen Souverains, die die öfterreichifche Monarchie 
beherrfcht Haben, von Rudolph dem J. an bis anf diefen 
Tag in ihrer unveränderten Form aufrecht erhalten, und 
beobachtet worden. Und diefes Beyſpiel von Religion, 
Gerechtigkeit und Einfoͤrmigkeit, welches diefe Reihe von 
Souverains gegeben, hät die Wirkung gehabt, daß kei⸗ 
ner von fo vielen; der katholiſchen Religion treu gebliebe⸗ 
nen Prinzen in dem weitläuftigen teutfchen Reiche es ge⸗ 
wagt hat, die Ausübung feiner Macht bis auf Berfügum: 
gen über das Eigenthum der Kirche zu erſtrecken; deren 
Einkünfte zu andern Dingen zu verwenden, als zu wels 
chen fie die fromme Abficht der Stifter. beftimmt Hatte, 
die Inſtitute der auf.das feyerlichfte von der Kirche einge: 
feßten Orden zu vertilgen, und die Unterthanen ih die 
Nothwendigkeit zu verfeken, daß ſie ihre Geluͤbde gegen 
- Gott nicht erfüllen, und ihrem Berufe nicht gemäß leben 
können. Keiner hat endlich fich getrauet Eingriffe. in die 
Rechte zu thun, welche zus Regierung der — 
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hoͤchſten Oberhaupte derſelben insbeſondre zuftehn, und 
diefelbe den Biſchoͤffen als ein ihnen zugehörigen Rech 
zu übertragen. ! * 
Eben zur Beſtimmung der erwaͤhnten Grenzen hat 

die Autoritaͤt des Pabſtes und der Kirche durch die heili⸗ 
gen feſtgeſetzten Canones ein allgemeines Jus errichtet, 
welches ſo wohl im teutſchen Reiche, als in allen katholi⸗ 
ſchen Laͤndern anerkannt worden; ein Jus, auf welches 
keine zufaͤllige Begebenheit eine Aenderung hat wirken 
koͤnnen, wenn auch allenfalls Gegenbeyſpiele angefuͤhrt 
werden wollten, die mehr durch das Verderbniß der Zei⸗ 
ten ald dur) gültige Gründe der Gerechtigkeit verurfacht 
worden find, 5 24 u weoweoäxn N . 
Gott bewahre die Kicche und die Religion, daß Se. 
Meajeftät in Sachen von fo groffer Wichtigkeit niemals 
Maasregeln ergreifen, die. denjenigen entgegen gefeht 
find, welche Derofelben glorreiche Vorfahren beftändig 
beobachtet haben. Wenn ein folches Beyſpiel in Teutſch⸗ 
land und den andern Staaten der oͤſterreichiſchen Monar⸗ 
hie gegeben würde, fo koͤnnte es leicht die andern Akatho⸗ 
liſchen Souverains reizen, auch in ihren Staaten die. 
Drdenshäufer und andre fromme Stiftungen, die einzigen 
Veberbteibfel der Religion und des alten katholiſchen Got⸗ 
teödienfts in diefen Ländern, naufzubeben. Der Geift der 
Religion Sr. Majeftät wird diefelben.von einem Vorha⸗ 
aben, das ſolche Folgen haben könnte, hoffentlich ab⸗ 


Iten.. | | 

Der apoftolifche Nuntius Fann, nach diefen Bemer⸗ 
kungen, nicht umhin, mit dem ficherften Zutrauen, Sr. 
Majeſtaͤt die Anerbietungen Sr. Heiligkeit zu wiederhoten, 
Er ift überzeugt, daß der heilige Vater fich ein Vergnuͤ⸗ 
gen daraus machen wird, alles, wie, ed in ſeinem Vermoͤ⸗ 
gen fieht, und feine Pflichten ihm erlanben, zur Erfük 
lung der Abfichten Sr. Majeſtaͤt behzutragen, und dm 
durch zu beweifen, wie fehr feine Zuneigung zu St. jest: 
regierenden Majeftät derjenigen gleich’ ſey, die feine Vor⸗ 
fahren gegen Derofelben Frau Mütter, glorwuͤrdigſten 
org und erhabne Vorfahren jederzeit bewielen 

en. | 
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Er bittet, zu diefem Behufe, den Fůrſten, Hof: und 
Staats: Kanzler um deſſelben Einfluß und Mitwirkung, 
und wiederholt, Sr. Durchlaucht die Verführung feiner 
| Inommbuib even Hochahtung « 

| Bi, bei ı2ten December, 1781. 

Doſeph Erzbiſchof, Biſchof von 
iu. Motefiascone und Lorneto; 
Be 1 Apoſtoliſcher Nuntius. 


Antwort auf vorſtehendes Memoire, 4 | 
Drdre Sr. Majeftät, vondem Fürften 


von Kaunitz⸗Rittberg. 
er Hof: And Ornats; Kanzler, Fürft von Kaunitz: 
Rittberg, ‚hat für gut gefunden, das’ am 12ten 
dieſes Ihm eingereichte Memoire des ‚apoftolifchen Nun— 
tus, Monfignor Garampi, Sr. Majeftät vorzulegen: 
Se. Majeftät haben daraus die wiederholten Anerbietuni 
gen des heiligen Vaters erfehen, fo viel in deſſen Vermoͤ⸗ 
gen fey, zu.allem beyzutragen, was Sr. Majeftät in den 
firchlichen Angelegenheiten in Dero Reichen zu verorönen 
gefällig feyn möchte: Sie wünfchen, daß Se. Ercellenz 
deshalb Sr. Heiligkeit den aufeichtigften. Dank vermelde; 
und behalten ſich bevor, diefe Anerbietungen angunrhnien, . 
wenn die Umſtaͤnde es erfodern dürften. 
Se. Majeftät Haben aber nicht anders als mit Befrem⸗ 
dung jenen Anerbietungen nachſtehend geſehen: | 
I. Daß der Herr Nuntius geglaubt hat, die nach und 
‚nach ‚auf Ordre Sr. Majeftät ergangnen Reſolutionen 
- Über verfchtedne die Geiftlichfeit betreffende Dinge ,. und 
befondersidiejenigen, welche die Aufhebung einiger Haͤu⸗ 
ſer, angehn, welche Se. Maj. in Dero Staaten befehlen 
koͤnnen, als Einrichtungen ſchildern zu muͤſſen, die 
der Religion, der Kirche, und dem geiſtlichen 
Wohle der Seelen nachtheilig waͤren, und die 
zugleich gewiſſen Geſetzen und Gebraͤuchen entgegen waͤ⸗ 
ren, welche man als von der Religion TEE ans 
fehen will. = 
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I Daß der Herr Nuntius vorausſetzt/ Se. Majeſtaͤt 
hatten den feften Vorſatz gefaßt, die vegelmäßigen Inſti—⸗ 
tute und Die durch die Kirche feyerlichfi.beftätigten Klöfter 
zu wernichten. En ie 
+ III, Daß bey den Ausdrücken Feiner von fo vielen 
her Fatbolifihen Religion treugebliebenen Prin: 
sen in dem weitläuftigen teutfchen Reiche, und 
den darauf folgenden wenig überlegten Worten, habe es 
gewagt, die Ausuͤbung feiner Macht fo weit zu 
erfivecken, der Herr Muntius nicht bedacht „habe, wie 
er Anlaß gegeben, daher die gehäßige Folgerung zu zie— 
ben, daB ſich Se. Majeftät.nicht als ein Eatholifcher Fuͤrſt 
betrügen, und daß man,denjenigen nicht für einen ſoichen 
halten Eönne, welcher dergleichen Gebrauch von feiner 
Gewalt mahte, 2. RB 
AV. Daß der Herr Nuntius eine Möglichkeit von Um⸗ 
Händen fchiene anzudeuten, unter- welchen die Untertha: 
nen ſich dem Gehorſame gegen ihre Souveraine entziehen 
£önnten, oe gie a — 
. Endlich, daß Se. Excellenz vorzugeben ſchiene, als 
wenn Se. Maj. Rechte ausgeuͤbt haͤtten, welche privative 
den Oberhaupte der Kirche zukaͤmen, da dieſelben dieſe 
Rechte in foͤrmlicher Verordnung allen Biſchoͤffen gemein 
aufgetragen haben. on ER: 
«  Ze.fonderbarer.diefe Behauptungen find, defto mehr 
Aufmerkfamkeit verdienen fie, Se. Maj., welche dieſel⸗ 
den vielmehr für-eine Wirkung eines überflieffenden Ei 
ders des Herrn Nuntius, als eine Erklärung der Geſinnun⸗ 
gen des heiligen Vaters, die auf deflen Ordre gefihehen, 
anfehen, würden vielleicht darüber ihr Miffallen-nicht zu 
‚erkennen gegeben haben ‚wenn der. Here Nuntius ſich be⸗ 
gnuͤgt hätte, fie Miemanden anders. als Sr. Maj. zu kom⸗ 
‚municiren. Allein da diefelben erfahren, daß der Herr 
Nuntius, noch che er auf fein Memoive Antwort. erhak 
‚ten hatte, geglaubt hat, daffelbe nicht allein einigen Bir 
ſchoͤffen in den Staaten. Sr, Maj.;: fondern auch einigen 
fremden zu kommuniciren; - fo, verlangen dieſelben, um 
den unangenehmen Eindrücden zuvorzukommen, welde 
man durch die fo voreilige Ben gur Abſicht zu * 
er 3 ben 
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ben ſcheint, daß der Hof: und Staatskanzler auf bie darin⸗ 
nen enthaltnen Behauptungen ſummariſch antworte, Um 
diefem Befehle Folge zu leiften, antwortet derfelbe : 
Auf den I. Punkt, Daß die Neforme gewiller Mi: 
braͤuche, welche nach und nach in Sachen der Firchlichen 
Difeiplin eingeführt worden, weit entfernt der Religion 
einigen Nachtheil zuzufügen, nicht anders als zu deren 
Bortheil und zur Erbauung gereichen; daß feiner von dies 
fen Mißbraͤuchen in der Lehre enthalten ift, welche Jeſus 
Chriſtus felbft feiner Apoſtein gegeben; daß Feiner derfelben 
vorhanden war, als diefe Lehre, wegen der Reinigkeit ihrer 
Grundſaͤtze, und der Bortteflichkeit ihrer Moral, von den 
Fürften, und dem groͤßten Theile der policirten Nationen 
mit Eifer und Beyfall angenommen wurde; daß fie niche 
fo allgemein würde angenommen worden feyn, wenn fie 
nicht diefen Charafter gehabt hätte; daß, wenn einer von 


‚Ihren Grundfägen als zweydeutig, ‘oder der ſouverainen 


Autorität zuwider, oder mit einer guten Negierung nicht 
‚Übereinftimmend wäre erfannt worden, fie von feinen der 
Fürften und Nationen würde atgenommen worden ſeyn. 
Draß die Reforme der Mißbraͤuche, die niht dogma⸗ 
tifche, oder geiftliche Miaterien (Spiritualia) bettefs 
fen, nicht: von dem Oberhaupte der Kirche abhängen Eine 
‚nen, als welcher, aufier den zweyerwaͤhnten Ges 
genftänden, Fein Recht der Aus einer Aus 
torität in einem Staate bat. "Daß ein? ſolche 
Reforme Niemanden fonft, als dem Souverain zukommt, 
der allein das Recht, und die Gewalt befigt, hierinnen 
zu verordnen. | 

Daß man dahin alles dasjenige ohne Ausnahme, rech⸗ 
nen könne, was die äufferliche Difeiplin der Geiſtlichkeit, 
und: insbeſondre die geiftlichen Orden’ betrift, deren Exi⸗ 
ftenz ſo wenig zur Eriftenz der Kirche beyträgt, daß dies 
felbe eben fowoht ohne fie, als mit ihnen beftchen kann, 
und nach deren Aufhebung ſich die Kirche eben fo volls 
fändig befinden würde, ald fie urfprünglich und viele 
Dahrhunderte hindurch geweſen ift, ehe fie, im größrer 
oder geringrer Anzahl, im den Staaten der Eatholifchen 
Prinzen zugelaffen iberden. "=. 

u.a * Ra aß, 
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7. DaB, 5a ſie in den Staaten, in welchen fie ſich gegen⸗ 
beſinden, ihre Exiſtenz blos, wie notoriſch iſt, der 
freyen und willkuͤrlichen Zulaffung der Souveraine zu 
Banken haben, darausifolge, daß alles dasjenige, was Se. 
Majeſtaͤt bisher in diefer Ruͤckſicht, verordnet haben, nicht 
allein vermöge Dero Recht und Macht, die fi auf jene 
unmiderfprechliche Wahrheit gender, gefchehen ſey; ſon⸗ 
dern auch in Hinſicht defien, dab Se. Maj. fich verpflich: 
tet geglaubt, dieſes vermöge der Höchften und eigenthuͤm⸗ 
lichen Gewalt in allem, was nicht unmittelbar das dog: 
matiſche, und fpirituale betrift , thun zu-müflen; woraus 
auch folge, daß Sie deshalb nicht Kechenfchaft zu geben 
Haben, und daß die Anführung eines aus diefen Einrich⸗ 
tungen für die Religion und Kicche entſtehenden Nach: 
£heils eine bloffe Einbildung ift. _ 
Auf dem IT. Bunte. — Se, Majeftät find durch die 
GSefinnungen der Billigfeit, die Sie beſeelen, weit ent: 
ſernt, fi) irgend ‚etwas zu erlauben, was die Nechte 
eines andern verließen könnte, und haben daher nicht dar: 
an gedacht, irgend eines von den Heligionsinftituten auf: 
zuheben, die durch den Heiligen Stuhl feyerlich beftätige 
worden find. Diefe'von Ihnen bekannte Geſinnungen 
hätten Sie auch von dem Verdacht eines folchen Vorha⸗ 
bens befreyen follen, da man leicht hätte denken koͤnnen, 
» daß es denenfelben fehr gleichgültig fey, ob in den Staa? 
‚ten andrer Fürften diefe oder jene Inſtitute und Klöfter 
exiſtiren, welche Sie für gut finden: in ihren Staaten 
aufzuheben. Allein aus demfelbigen Grunde, aus wel⸗ 
chem Se. Majeftät Sich niemals die Ausübung der Ju⸗ 
risdietion des Pabftes oder der allgemeinen Kirche in blos 
dogmatifchen und geiftlichen Dingen atigemaßt haben, 
nod) je anmaaßen werden; : werden Diefelben auch nicht 
zugeben, daß irgemd- eine fremde Macht auf diejenigen 
Enefchläffe Einfluß Haben wolle, welche unwiederſprech⸗ 
lid) der privativen höchften Gewalt, der Souperaine: 
taͤt zuftändig find, als welche ohne Ausnahme auf 
alles das Recht bat, was in der Kirche nicht 
eigentlich sum göttlichen Rechte gehört , fondern 
menſchliche Einrichtung iſt % nicht anders als —— 
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ausdruͤckliche, ‚oder ſtillſchweigende Zulaffung 
der fouversinen: Macht hat ſtatt finden. können; 
Welche Zulaflungen alle megefammt durch Gefeße abge⸗ 
aͤndert oder abgeichaft werden koͤnnen, ſo wie. jedes andre 
Geſetz und Conceſſion, ſo oft und nad; dem es Staats⸗ 
gründe, Mißbraͤuche oder die Umſtaͤnde erfordern, - - - 
. "Auf. dem III. Punkt. Se. Majeftat ſchmeicheln ſich, 
daß der Herr. Nuntius, nad) .reifer Ueberlegung, dig 
Antwort Selbſt finden wird, welche man ihm, auf diefem 
Punkt, ohne die Achtung zu verfehlen, geben fönnte, 
- Auf den IV. Punkt, muß man beyfügen, daß, da 
Se. Majeſtaͤt niche-fähig find, irgend. einem Ihrer Unter⸗ 
thanen etwas zu befehlen, was Ihrem Gewiflen gradezu 
entgegen feyn könnte, Diefelben aud nicht einen Unge— 
horſam befürchten, daß Sie aber, im Falle fid) deygleis 
chen finden Tolle, wohl willen würden, ihn ‚hinweg 
zu Schaffen, ‚und zwar um defto mehr, da Sie allen dens 
jenigen, welche glaubten, nicht.nach ihren Gewiſſen hans 
deln zu.:fönnen, völlige Freyheit laſſen, fi aus den 
Staaten Sr. Majeftat, wohin fie wollen, zu -begeben. , 
Endlich fönnen Se; Kaiſerl. Majeftät nicht umhin zu 
bemerken ; daß ·Sie nicht diejenigen Rechte für ins: 
befondre dem Pabfte zuſtaͤndig halten Fönnen; 
welche im: Gegentbeile: fo viele Jahrhunderte 
lang, wie es als eine. Thatfache notorifch if, 
unter die. Llaffe derjenigen find gerechnet wor⸗ 
den, die den Bifchöfen privative, als mit ihrem 
Amte nothwendig verbunden, sufommen. Se, 
Majeftät haben alfo durch. die Auffoverung der, Bifchöfe 
in Dero „Staaten, die Ausübung ihrer urſpruͤnglichen, 
mie ihrem Amte unwiderfprechlich; verbundnen Rechte 
ſich wieder. zuzueignen, nichts anders gethan, als einen 
Mißbrauch abgeſchaft, welcher voller Unbequemlichkeiten, 
m den Verhaͤltniſſen Dero Unterthanen hoͤchſtnachthei⸗ 
"mar, ⸗ — ne ——— — * J 
Dach geſchehner Beſolgung des Befehls Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt dem Herrn Nuntius zu antworten, und dem⸗ 
ſelben die beſondre Achtung, welche Se. -Majeftät- für 
denſelben perſoͤnlich hegt, und zugleich die Art und Weiſe 
2* —— zu 


au: erkennen zu geben; nach welcher der Herr Muntins bey 
fünftigen Desläihen Vorfallenheiten fich. betragen koͤnnte; 
‚bleibt dem Hofe und Staats : Kanzler- nichts mehr übrig, 
Dr Sr. — ſeine unmandelbare zu be 
ze gen. e 
— ‚1gten. Desember,. 1786. | 
—B Pal Ritbers. | 





Vorſ hende Antwort veranlaßte dem paͤbſtlichen Nun⸗ 
sinus ein zweytes Promemoria am 2z1ften December 
einzureichen, welches wir, nebſt der aud) darauf erfolgten 
Antwort des Fürften Staats: Kanziers, der Vollſtaͤndig⸗ 
keit wegen, aus einer angbortfirgen Darlle, beyfuͤ⸗ 
gen muͤſſen. 

". *,, Es liegt dem apoftolifchen Huntins zu ſehr am a: 
‘ zen, allen Schatten von ungleichen Berdacht zu entfernen, 
welcher fo wohl auf fein Betragen, als auf die Ergeben: 
heit fällen: koͤnnte, die er unverleßt Sr. Kaiferl. Roͤm. 

Apoſtol. Majeſtaͤt zu beweiſen fuͤr die groͤßte Ehre haͤlt, 
als daß er es unterlaſſen koͤnnte, ſogleich auf dasjenige zu 
antworten, was in der vom 19ten dieſes Monats ihm auf 
—8 am 12ten eingereichtes Mempoire, zugewordnen Ant⸗ 

wort des Fuͤrſten von Kaunitz-Rittberg, ihn ſelbſt Dep 
—* betrift. 
Er uͤbergehet inzwiſchen die in jener Antwort enthalt 
nen Grundſaͤtze, welchen. er aufrichtig geficht „nicht bey 
pflichten zu können, da fie zu weit von.den gemeinen von 

Der Kirche bisher bekannten oder beftätigten abgehen, und 
will nur kürzlich „ zur Ehre der Wahrheit, verfüchern;, 
daß er in Diefer Neuen, und in.jener vermittelt des Me: 
moire geſchehnen, Erxöfnung;, feine andre Abficht gehabt 
habe, als einen weitern Beweis, feiner unwandelbaren 
Ergebenheit für die Perfon Er. Majeft. und deren Ruhm, 
feiner guten Dienfte, und. feines Eifers für die Religion 
und Kirche zu geben; daß er feftiglich geglaubt habe, dem 
erhatrien und religiöfen Geifte Er. Majeftät gemäß, zu 
— welcher unfähig ift, affe Heucheley, und unzei⸗ 

un 5 tige 


— 


tige Zurückhaltung jeden, Bi Eredar ſich feinem 


— zu naͤhern, zu erlauben 

Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt ſind zu billig und großmuͤthig, 
um es ungnädig zu nehmen, daß der Nuntius in der bes 
drängten Lage, im welcher er fich befindet, und bey. der 
Ä Aufmerkfamfeit des Publicums darauf; ‚nicht umhin ge , 
konnt hat, wiewoht mit dem ehrfurchtsvoliften und bes 
fändigftem Nefpecte, einen .Beweid zu — X * 
ſeine eigne Pflichten nicht verabſaͤumt habe. Er fchm 
chelt ſich daher, daß dem Herrn Fuͤrſten Kanzler, die 
Helligung mit diefen Anmerkungen, nicht zu einem An 
laſſe zu Beſchwerden, ſondern dazu wird gereichen, der 
unverfaͤlſchten reinen Abſicht und der gehorfamften Vereh⸗ 
"zung Gerechtigfeit wiederfahren zu laffen, welche der 
"apoftolifche Nuntius gegen Se. Majeftät- darzulegen ſich 
ſtets zur Ehre rechnen wird, womit er die Berfihrung 
feiner. beftändigen: Ehrerbietung und Hochachtung gegen 
den Herrn Fuͤrſten Kanzler verbindet. “ 
„Bien, den außen December, 1781. * 
Gar ampi. MA 








Antwort. 

„Da diejenige Antwort, welche der hof und — | 
Kanzler am Igten diefed dem Herrn Nuntius, auf deſſel⸗ 
ben Mempire vom 12ten dieſes, zugefandt. bat, weit 
laͤuftig genug ift, fo würde eine jede weitere nur uͤberfluͤß 
fig feyn. Und da Se. Majeſtaͤt zugleich wollen, daß 
man fich fernerbin in Feine weitere Difcußion 
über die Materien einlaffen, worüber bereits 
in dem erwähnten Schreiben vom ıgten diefes 
Dero Befinnungen an den Tag.igelegt find *), 











ſo ſieht fich der Hof: und Staats: — genöthigt, dem 


apoftolifchen Herrn Nuntius davon Nachricht zu geben, 
welchem er übrigens feine vollkommne — und 
Ergebenheit verfihett. ** 
Wien, den 23ſten December/ —* 2 1 
| "Baunig: Rittberg. 
7 Vergl. damit des Journals 1,68. Februar 1782. ©. 149- 
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— —— zur Beſhreibung der Inſel 
Ceylan, nebſt einer Anekdote. 

(S. ı und 2 Stüd 1782 des Journals. 3 


K ie fodern eiñe Sache von Unmoͤglichkeit, anzuger 
ben, wie viele Cingalefen, und Einwoh⸗ 
ner insgefammt auf Ceylon find; denn diefe zu calcu⸗ 
liren würde eben fo vergebens ſeyn, ats die Einwohner 
vom Mogulfchen Reiche zu beftimmen. Europder odes 
Diener der Oft: Indifchen Kompagnie find ungefähr 6000 
da, Regulaͤre Truppen hat der Kaiſer gar nicht, fonderm 
das find feine Leibwachen blos, die dafür freye Koſt 
Haben, und eine Art von Sclaven find, Doc in 
Kriegszeiten iſt jeder Unterthan Soldat, und jeber muß 
auch für feine eigene Waffen forgen. Der Kaifer forget 
für nichts als das grobe Geſchuͤtze, und auch das iſt ihm 
wenig nuͤtz, wann er Feine Europder hat, es zu bedienen; 
und überhaupt bey allen Kriegen, und Feldzügen muß 
man fich nichts regulaires vorftellen: wie wäre es ſonſt 
moͤglich, das bisweilen 100 Europäer 10,000 Schwarze 

ſchlagen; davon bin ich felber Augenzeuge gewefen. 
Soobald der ſchwarze König oder die Radja's fich ent⸗ 
fchlieffen , diefen oder jenen zu bekriegen, fo wird eine Art 
von Manifeft ausgefchrieben und dabey allen tapferen Un⸗ 
tershanen gebothen aufzutreten, und mit Gewehr, Wafı 
fen, Provifion, und anderm allem Beuoͤtigten zu erſchei⸗ 
nen. Denn werden Panglima'as oder Befehlshaber ans 
geftellet, und jedem wird erlaubt, todt zu fhlagen, und 
u rauben was er kann. Auf die Art ſind leicht einige 
Tau 


Taufend zufammen zu bringen, die aber auch eben fo leicht 
durch eine regelmaͤßige Anfuͤhrung zu zerſtreuen ſind. 

Der Beyfall, den Hr. Oberconſiſtorialrath Buͤſching 
meiner Beſchreibung im gten Stuͤck ſeiner wöchentlichen 
Nachrichten ertheilt, iſt mir hoͤchſt angenehm, weil er 
von einem Manne kommt, weichen ich, gewiß mit jeden 
‚wahren Gelehrten, und beſonders in unſern ſtatiſtiſchen. 
und hiſtoriſchen Fache, mit. auftichtiger Bewunderung 
verehre. . Allein eben deswegen muß ic) eine Anmerkung 
über. diefe Stelle von ihm machen. — Es follte, ſagt 
wet, nicht gefagt ſeyn, daß dieſe Inſel der niederlaͤndi⸗ 

eshen Oſtindiſchen Kompagnie gehoͤre, und daß der zu 
Candia wohnende Kaiſer nur den Titul von derſelhen 
ʒfuͤhre. Denn der Herr Verf. geſteht ja ſelbſt, daß 
der Kaiſer das Innere der groſſen Inſel, die Kompagnie 
aber den Strand beherrſcht, und ich weiß aus guten un⸗ 
mittelbar von daher ſchon vor vielen Jahren erhaltenen 
Nachrichten, daß der Kaiſer die Hollaͤnder, nicht anders 
als feine Strandwaͤchter, und ihren. Gouverneur feinen 
Sergeanten nennt. “ 

Ich ſagte wohlbedächtig.pag. 15: Kadje Singe, 
Kaifer von Candia, mo ev zu reſidiren pflegt, führt den 
Titul davon, (nehmlich von der ganzen Inſel), ob er 
gleich nur in dem Innerm der Inſel, und.nicht Das ge: 
ringſte am Strande zu befehlen hat. Er kann wuͤrklich 
jetzt nichts mehr thun, als mas, der Gouverneur von Cey⸗ 
lon ihm zulaͤßt. Wie viele Fuͤrſten hier in Europa fuͤh⸗ 
gen nicht Titul von Landſchaften, darinnen ſie eben fo 
viel zu befehlen haben, als der Kaiſer von Candia rund 
am ſeine Wohnungen. Und mas die Sergeantſchaft 
= des Gonverneurs betrift, ſo iſt dieß eine Erzählung, die 
von 
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von den Zeiten ded Gouverneur: Generald von Imhoff 

geh Diefer war lange Gouverneur auf Ceylon 
geweſen, und hatte allezeit in guten Vernehmen mit dem 
Kaiſer gelebet, welcher ihn, um ihn von ſeiner Hochach⸗ 
fung zu verſichern, zu feinem Sergeanten ernannt 
Er ſchenkte ihm ‚deshalb eine Helleparde, reichlich * 
Brillanten beſetzt. Er machte ihm zum Sergeanten, 
weilen er Feine groͤſſere Militär-Charge kannte; denn wie 
befannt, fo ift ein ſpaniſcher oder portugieſiſcher Sergeant 
ſchon eine groſſe Wuͤrde, und dieſen Ehrennahmen behal⸗ 
ten die Groſſen noch bey, weil die Sitten und Sprachen 
der Portugieſen, als der erſten Eroberer Ceylons, noch 
ſehr da gebraͤuchlich ſind. So wie alle mörgenländifche 
Stoffe, ift auch der Kaifer von Candia, arrogant. und 
ſtoiz in ſeinen Tituln, (daß Sie ſich Herrn, aller Herrn 
Herr uͤber Sonne und Mond ꝛc. nennen). Ich wi 
deshalb nur eine Anekdote anfuͤhren. Der Ceyloniſche 
Krieg war zu eben der Zeit, als der vorige Krieg gegen 
den Koͤnig von Preuſſen geführt wurde. Hollaͤnder, 
Engländer, Franzoſen, und alle Europäer, die der Kaifer 
nur zu fprechen friegte, es mochte feyn als Freund, naͤm⸗ 
lich die Englaͤnder, oder als Feinde, Gefangene oder De⸗ 
ſerteurs von den Hollaͤndern, die von allen Nationen in 
der Welt in ihren Dienſten haben, alle erzehlten ihm von 
dem Koͤnige von Preuſſen, von ſeinen Heldenthaten, wie 
er.bald diefe, bald jene geſchlagen. Der groſſe Fried⸗ 
rich war der Gegenftand aller Erzählungen. Der Raifer 
wurde dadurch in der Maße gerührt, daß er fich äufferte: 
fer möchte ihn auch wohl zu feinen Sergeanten 
machen. Ind das ift der Begrif von der Sergeant: 
(haft des Gouverneurs anf Ceylon ꝛc. 

4. ri Broon. 
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Zufäge zur Europaͤiſchen Schiffartslifte, und 
. Mortalitätd: Tabelle, vom Jahr 1781... 
(S.voriged Stuͤck des Journals ates St. Februar 
1782 ©. 140 und S. 133.) 


| 3 Riga find in dem Jahr 1781 angekommen — 
889 Schiffe, — ausgegangen — 892 ; darunter 
find 154 dänifhe, 169 engländfhe, 295 ſchwediſche, 
| 95 Preußiſche, 20 Oſtender, 29 eigne Nigatiche geweſen. 
In Stettin — angefommen 1136 Schiffe, ausgo⸗ 
gangen — 1215. Unter den angekommenen wären 238 
allein aus Schweden und Mecklenburg, 311t aus Dännes 
mark und Norwegen, 92 aus Holland und England, 44 
aus Rußland und Danzig, 15 aus Hamburg und Labeck, 
preußiſche 77. Unter den ausgegangnen 559 nach Schwer 
den und Mecklenburg, 92 nach Holland und England, 
| 204 nad) Däannemarf und Norwegen, ' 154 nach Preußen 
“and Pommern u. |. w. Beladene Hauptſchiffe waren 
55 mehr, als in dem vorhergehenden Sjahre ausgefegelt. 
Sn Alicante find eingelaufen — 821 Schiffe, worunter 
468 ſpaniſche Kauffart heyſchiffe, 15 Kriegsſchiffe, 94 fran⸗ 
zoͤſiſche Schiffe, 46 neapolitaniſche, 17 hollaͤndiſche, 18 
portitgiefifche, 9 oͤſterreichiſche, 30 fchwedifche , 13 daͤni⸗ 
ſche, 54 genuefifche u. ſ. w. Man kann daraus die Leb⸗ 
haftigkeit des ſpaniſchen Handels im mittellaͤndiſchen 
Meere, und weiche Nationen am meiften Antheit haben, 
erſehen. 





In 





Sn St. Petersburg. find im vorigen Jahre 1781 
geboren 5540 Kinder, gefiorben 4948. Alſo 485 Perſo⸗ 
nen mehr geboren, als geſtorben. Welches in den großen 
Staͤdten Europas im vorigen Jahre eine Seltenheit ge⸗ 
weſen. Die Otadt hat alſo nach dieſer Liſte, in Anſehung 
der Bevoͤlkerung den Rang zwiſchen Wien und Berlin. 
(©. voriges St. des Journals ©. 134.135.) 7 
. In Madrit find im vorigen Jahre geboren — 
und geſtorben 4365. Allein auf dieſer Todsen; Lifte find 
weder die Kinder noch die Perfonen aus den Kiöfternmit, 
angemerkt geweien. Man kann alfo feine beſtimmte Bi⸗ 
fanz ziehen. ‚Die Bevölkerung von Madrit kann man 
Br. dergeftalt der von Berlin ähnlich ſchaͤtzen. 

‚Sn Defterreichifh : Polen, oder den Königreich 
- Ballizien und Lodomirien find im vorigen Jahre ge⸗ 
baren 3,70,928 Chriften, und 7672 Juden. Geſtorben 
90,709 Ehriften, 3549 Juden. Alfo zufammen 1,78,600 
Menſchen geboren, und 49258 geſtorben, folglid 84342 
mehr geboren, ald geftorben. Wenn diefe fo auſſerordent⸗ 
lich große Vermehrung forgdanerte, fo würde fich die Bolfss 
menge in 33 Jahren, verdoppelt haben, Ein Beweis, wie 

wohlthätig fürs menſchliche Geſchlecht Joſephs des IL. 
Regierung iſt, da fonft dieſe Laͤnder in ſchlechten um⸗ 
ſtaͤnden waren. 

Im Stifte Wiburg in Sötland find im — 
Jahre 1841 geboren, und 1454 geſtorben, alſo 387 mehr 
geboren, alss geſtorben, wie denn überhaupt in allen daͤni⸗ 
ſchen Ländern die Zahl der gebornen die der geftorbnen im 
vorigen Jahre betraͤchtlich aͤberſtiegen hat, 


no 
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m. ie ee WAL 3, 422 
Eunnhne des Forts St. Philipp” 
auf Minorca. 


Pott jagt irgendwo Das Unssabsfiheintice 
gefchieht in der Welt öfters, ald das Wahr; 
fheinliche Dieb iſt auch bey der Belager ung des Fort 
©. Philipp auf Minorea geſchehen, welches ſich am 4 
Februat an den Hetzog von Ctilton ergeben hat.’ Linfere 
noch letzteren Nachrichten, daß ſich die Velagerung wohl 
moͤchte in die Länge ziehen „), gründeten fi) auf das 
MWtheil eines Augenzeugen, und ſo dachten und urtheil⸗ 
en ſehr viele Perſonen von Kenntniß in der Sache, be 

ſonders in Frankreich. Es ſtehn zum Theil die Beweiſe 
davon in den Zeitungen. Der König von Frankreich ſagte 
zum Marquis von Crillon, der ihm die Nachricht von der 
Eroberung uͤberbrachte: „Viele Perſonen glaubten nicht, 
5 daß dieſe Expedition ſo hluͤcklich ausfallen wuͤrde. Ich 
„> aber erwartete einen gluͤcklichen Erfolg, weil Ihr Vater 
„> die Belagerung über fih nahm. « Ein Privatbrief aus 
Paris ſtimmt damit überein, und enthaͤlt folgende Stelle: 
— Es iſt alfo nun jenes unuͤberwindliche Fort einge⸗ 
„nommen worden, und hat zum neuen Beweiſe gedient, 
„daß derfranzöjifchen Ingenieurkunſt und ihrer Artillerie 
„nichts widerſtehen kann. Allein. wir müflen- auch ge: 
„recht ſeyn. Wir haben dabey etwas der göttlichen Vor; 
ſehung zu danken, welche es gefchehen laffen, daß. die 
>» Magazine abaebrannt find, dag die Ruhr unter der Gar⸗ 
„nifon eingeriffen, und Uneinigkeit zwiſchen den beyden 
„Commendanten entſtanden war. Ohne dieſe verei⸗ 
„nigten Umſtaͤnde hätten unſre Truppen wenig: 
„ſtens Oſtern noch, unter den Mauren des en⸗ 


„len 
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5 feyern muͤſſen. Dieſer Meynu 
he vier Maͤnner er * 
„jJenigen, die das Fort St. Philip noch vom vorigen 
Kriege, und der Eroberung des Herzogs von Richelieu 
"her kennen. Die Neuigkeit von diefer Eroberung hat 
(„die vornehmften Perfonen unfers Militaire in’ Erſtau⸗ 
nen geſetzt.“ | ee ee 
‚Der zweyte Kommendant, General Draper, hat die 
Kapitulation nicht mit unterzeichnet. Et nannte den. Ge⸗ 
neral Murray, in Gegenwart der franzoͤſiſchen Officiere, 
einen Verraͤther, und: weigerte fih, bey dem Gaftmale 
‚des Herzogs von Crillon, nach gefchehner Lebergabe,- u 
erſcheinen, mit dieſen Worten. Jene veux pas me trouver 
encore moins diner. avec un traitre envers. fä patrie. 
: General Murray verficherte dagegen, Draper habe ihm 
‚bereits vor acht Tagen, gerathen, ſich zu engeben. Die 
Sarnifon weinte vor Wuth und Aerger, als fie das Ge: 
wehr firecfen mußte. Vielleicht wird eine Unterfuhung 
- vor dem britiſchen Parlamente darüber mehr Licht vers 
‚breiten... Anmerfungswerth ift ed, daß Murray, welcher 
über Frankreich nah England -zurückgehn ‚wollte, ſchon 
ſeit einem Jahre zu diefem Behufeeinen Pag hatte. 
Hier ift die kurze Gefchichte der Kapitulation. 
Das fortgefeßte lebhafte Feuer det Belagerer hatte 
zwar die Auffenfeite der Feftungswerfe etwas befchädigt, 
inwendig war aber alles noch im feftem Zuftande. In⸗ 
wiſchen hatte die Ruhr viele von der Garniſon theild ges 
tödtet, theils Frank gemacht, und die Leute waren zum 
Theil durch die Beichwerlichfeiten ermattet, und im einem 
tklaͤglichen Zuſtande, viele zum Dienft unfaͤhig, viele ſchwach, 
“und kraftlos. Die feindlichen Bomben hatten ein Mar 
gazin angeſteckt, in welchein viele" Proͤviſion verbrandte, 
Maͤrz, 1782, A 2 Ya ee und 


und die Arzney, ſo dag fich die ‚Kranken ohne KHülfsmit: 
tel befanden, -Bon der Munition-maigelte es befonders 
an Bomben, wovon man bey der Uebergabe nur noch eine 
‚einzige vorfand, Dazu kam das Mißver ſtaͤndniß der bey: 
den Koınmendanten, wie. ſchon bemerkt, und: Murray 


zeigte die letztere Zeit eine Art von Verwirrung und vers 


Iweifelndem Unmuthe, ſprach von der außerften Gegen: 
wehre, daß er ſich nie ergeben würde, daß er ſich in den 
- „Ruinen wollte begraben laffen, u. ſ. w. 

Unter diefen Umſtaͤnden ließ Murray noch am 3 Se: 
bruar und die Nacht drauf ein heftiges Feuer machen, 
"von 2500 Kanonenfhüffen, wodurch 10 Spanier und 
KFranzoſen getoͤdtet/ und verſchiedne verwundet wurden, 
Der Herzog von Crillon war dabey gegenwaͤrtig, und gieng 
°erft fruͤh um5 Uhr zu Wette, wurde aber, zum erſtaunen, 


bald daranıf, mit der Nachricht auſgeweckt, daß die Eng: 


"länder die weiße Fahne ausgefteckı hätten. Gleich her⸗ 
nach näherte ſich ein hannoͤverſcher Officier den Linien der 
Belagerer, und verlangte den Herzog von Erillon zu ſpre⸗ 
hen. . Er überbrachte demfelben ein Schreiben vom Ges 
nerale Murrah, worinnen er ihm eröfnete, daß der Mans 
gel an Munition, an friſchen Lebenamitteln, und der Zus 
ſtand der abgematteten, und durch Krankheit verminders 
ten Garniſon, ihn. nöthigten *) Sr. Excellenz das. Fort 
„zu übergeben, wobey er. hofte die Bedingung zu. erhalten, 
m vormals der — von — un naͤm⸗ 
— | lich 


* Beine Be von Murray wiernich gleich bey dieſem 
erſten Antrage einer Kapitulation ſchon den: Zußand der 


Englaͤnderſo uͤbel ſchilderte, ſo muß man ſich daruͤber 
wundern, und ‚der Herzog von, Crillon konnte Ber 
„ Garnifon machen, ws. er wollte, — 





Uich daß die Beſatzung einen freyen Abzug’ erhielte, Allein 
der Herzog von Erillon antwortete, wie es ihm teid thaͤte, 
daß er dieſe Bedingung nicht erfüllen: könnte, weil der 
König fein Herr; ihm ausdrücklich befolen, daß im. Falle 
einer Kapitulation die Beſatzung fi zu Kriegsgefangnen 
ergeben müßte, daß er ihr aber, aus beſondrer Hochach— 
tung gegen Se, Excellenz, die gewöhnlichen Ehrenzeichen 
bey der Uebergabe bewilligen wollte: 
. Der Hannoverifhe Offirier Echrte mit dieſer Antwort 
zuruͤck, und es wurde mit der Uuterhandlung über die 
zweyte Kapitulation der ganze Tag zugebracht, biß fie ges 
gen Abend zu Stande kam. Und bald darauf ränmte, 
auf beſonders Verlangen des Herzogs von Crillon, der 
General Murray des Nachts um elf Uhr am aten Fer 
bruar das Fort Marlborough, und 2 Auffenwerke den Des 
lageretn ein, wovon jenes mit 3 Kompagnien fpanifcher 
Srenadiere, und diefe mit franzöfihen Trüppen beſett 
wurden. * | 
Am folgenden Tage, .den sten Februar, wurde 
die. Kapitulation vollzogen, Der Herzog von Erillon 
fuhr um 9 Uhr des Morgens, in Begleitung der Gene: 
talicät, in einem Wagen nach der Feſtung. Die alliirten 
Franzoſen und Spanier ſetzten ſich unter Waffen „ die 
„ Engländer und Hannoveraner matfhirten Kolonnenweiſe 
mit Elirigenden Spiele , und fliegenden Fahrten; aus der 
Seftung, das ſpaniſche und fenhzdfiiche Korps vorbey, und 
ſtreckten an det. Spite des linken Flügels das Gewehr, 
Der General Murray und fein Stab beſchloſſen den 
Marſch. Mac) diefer freylich ſehr demüthigen Eeremo: 
hie, (age der ſpaniſche Bericht) traten die bepderfeitigen 


Dfficiere zuſammen, den Kranken wurden Atzneyen, der 
R2 ‚bar: 


Garnifon überhaupt Lebensmittel , und den gefangen 
Dfficteren ein: Gaſtmal vom Herzoge don Crillon gege⸗ 
ben, wobey aber der zweyte Kommendant, General Dem; 


per, nach der oben erzehlten Weigerung, nicht zugegenwar. 


Die Kapitulationd: Artikel, welche Mahon den 
| aten Sebruar 1782, unterzeichnet find, enthalten in 

9 Punkten, auffer den ſchon erwähnten verwilligten Eh: 
a daß die Sarnifon fih zu Kriegsgefangnen 
ergiebt: daß ſie auf ſpaniſchen Fahrzeugen, die der Koͤnig 
von England bezahlt, ſoll nach England zuruͤckkehren, und 
indeſſen aus den Magazinen mit Lebensmitteln verjehen 
werden: daß die Officiere gleiches Schickſal mit den 
Soldaten haben ſollen, und ihnen nicht erlaubt werde, zu 


Lande in ihr Vaterland zuruͤckzukehren ) die Kranken 


ausgenommen, und den General Murray felbft, 
welcher über Marfeille durch Frankreich nad) England 
gehn will: daß die Corſen und Griechen und andre Frey⸗ 
willige nach Livorno gebracht, und mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſorgt werden ſollen: daß die Gaͤrniſon, nicht vor geſcheh⸗ 
ne, Auswedstung, gegen Spanien oder deſſen Alliirte 
dienen ſolle: daß die Garniſon im Beſi itze der Auſſenwerke 
bleibe, bis zur Einſchiffung, ohne von den ſpaniſchen Sol: 
daten beichimpft, oder übel behandelt zu werden. 


Nach einem genauen: Verzeichniße, welches. u = 


— Commiſſarius Obrien, am 17 Februqr ſelbſt 
—— — — die — die fih zu 
’; Bruge 


| 9 Eine fonf ungersößnfiche Bedingung, welche vieleicht 
. bie Unzufriedenheit des Generals Murray, mit dem Ge⸗ 
nerai Draper zum Grunde hat. 


— 
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Kriegsgefangnen ergab, außer den Generalen Murray, 
Draper, Sydow, dem Generalquartiermeiſter de Knollis, 
dem Generaladjudant Don, dem Platzmajor Hamilton, 
5 Adjudanten, 2 Oberſten, 3 Oberſtlieutenants, und 4 
Majors aus 62 Officiren, 885 Soldaten, von Eng⸗ 
laͤndern, und aus 55 Officieren und 824 Soldaten 
Hannoveranern. Ferner waren von der Artillerie 15 
Officiere, 132Soldaten; Corſen ZEDffitiere,61 Soldaten; 
Griechen 3 Dfficiere, 3ı Soldaten; Ingenieurs 5 Offi⸗ 
ciere und 20 Arbeiter; Mariniers 30 Officiere, und 
554 Matroſen. Dazu kamen 16 Feldſcheere, und Troß, 
131 Weiber, 174 Kinder. Und dieſe ganze Summe bes 
trug 3038 Köpfe, von denen aber 1407 krank im Hofpitale 
ſich befanden. Die Anzaht derjenigen;die das Gewehr 
ſtreckten, war keyange 3: 1200. —— — ſpauiſchen 
—— 

In der Feſtung — man 222 ndbeſchäbigte, ‚ua | 
* unbrauchbare Kanonen, unter welchen aber nur 17 
metallene, die andern alle eiſerne, waren. Ferner 21 me⸗ 
tallene, und 10 eiſerne Moͤrſer: 3450 Centner Pulver, 
und eine große Menge Kanonen⸗ und a Kugeln, 
> nur eine einzige Bombe. Ä 

Der Berluft fder, Spanier währender — be⸗ 
| Rand: in 4 Officieren, 150 Mann-todten, 450 verwunde⸗ 
ten; die Franzoſen hatten 60 todte und verwundete. Die 
Englaͤnder hatten 600. Mann verloren, diejenigen'mit 


darunter begriffen, welche an Krankheit geſtorben waren; 


und die Zahl ihrer: Verwundeten war uͤber 200 Mann⸗ 

Man ſorgte fuͤr eine baldige Ueberſchiffung der Gefang ⸗ 
nen britiſchen Truppen, ſo ſehr, daß die erſte Diviſion 
* am I7ten Februar von. Mahon nach England ah⸗ 
—F R 3 ſegelte, 


l 
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fegelte, und die zwehte den zoften nachfolgte. Der Sie⸗ 
ger, Herzog von Crillon gieng am 21 Februar von Ma⸗ 


hon nach Madrit zurück, wo er bie Belohnungen: feines 
Königs defto veichlicher erhalten wird, da die Exvedition 
gegen Minorca ganz eigentlich vom Könige ohne Vorſchlag 
eines. Minifters,, unternommen, und als fein befonderd 


eignes Werk ſtets berrachter worden iſt. Franzoͤſiſche Ber - 
richte verfichern,, daß der König von Spanien dem Her⸗ 


zoge von Erillon die Würde eines General: Kapitains der 


ſpaniſchen Trupnen ſchon ercheilt habe, welche Würde die 


hoͤchſte milirariihe in Spanien ift, und ihm auch zum 
Grand von Spanien von der erften Klaſſe erhoben hätte, 
3. ‚Ob die. Feftungswerfe von Mahon werden geichleift, 
und der. Hafen nur beybehalten, oder auch verſchuͤttet wer 
den wird, davon laͤßt ſich noch nichts zuverlaͤßiges melden; 
Die Londoner Blaͤtter troͤſten ihre Landesleute bey dem 
Berlufte von Mahon mit der Anmerkung, daß dieſer Ver⸗ 
haft dem Staate nicht ſehr nachtheilig ſeye, da die unnuͤtze 
Beſetzung dieſes Platzes bisher jaͤhrlich dem Staate auf 
100,000 Pf, Sterling gekoſtet hat, welche nun erſpart 


werben, In der Thar find: auch noch für diefes ‚laufende 


Jahr legthin, blos für die Erhaltung der Garnifon in 


Gibraltar und. Minorca, vom Parlamente, 56674 


Pf: Sterl, 19 Sch. -bewillige worden, ohne die Ammu⸗ 
nition und fo viele andre Koſten. Und da die Engländer 
in diefem Kriege von dem Handel auf dem mittellaͤndiſchen 
Meere ohnehin gänzlich abgehalten werden, welches doch 
der einzige Nuten der beyden genannten Feſtungen iſt; fo 
iſt die Anmerkung der Londoner Blätter nicht unrecht. 
Allein nur alsdenn, wenn England:hoffen kann, daß es 
Pina: im — wieder zuruͤck belommt, 

welches 





3 st 
welches aber bey dem. — Schick ſale — 
mus niche wahrſcheinlich iſt. — 





VIII. 
B riefe. | 
I 
a Amfterdam, den 12ten Min 1782. 
EV fende Ihnen hierbey eine huͤbſche Sammlung ſta⸗ 
J tiſtiſcher Nachrichten von der Republik. Die mei⸗ 
ſten ſind von dem Grafen von N* *, und enthalten die 
feinſten Bemexrkungen von dem dowrihen der Depabı i 
lik. | bi 
Hier in Amfterdam ift alles auf die Enoländer, und, 
die fogenannte engliſche Parthey ſo erbittert, daß ed ſelbſt 
in den beften Geſellſchaſten nicht rathſam iſt, einen andern, 
Ton anzuffimmen,. Ih habe gewiß Gelegenheit, ver: , 
fhiedene Arten von den beften Gefellichaften zu frequen⸗ 
tiven; aber allgemein habe ich noch gefunden, daß die 
Maaßregel der Bürgermeifter von Amfterdam im diefer.. 
groſſen Stadt faft von jederman bejauchzet wird. Ein 
Beweiß, von welcher Wirkung es iſt, wenn man dem ger. 
meinen Manne ſeine Meinungen einflͤſen kann, wodurch 
nachher, in Republiken, der vornehmere Theil der Na⸗ 
tion ſich genoͤthiget ſieht, beyzuſtimmen. 
Der Bußtag hat Gelegenheit zu vielen Anmerkungen 
anche, Jeder „wollte nad) feiner Jet den lieben Gott 
bit⸗ 
Sie werden in den folgenden Stüden des Sonrnals den. 


keſern nach und nach, fo wie es der Plot erlaubt, mit⸗ 
Tl werden. * 
4 


na. — 
bitten: Die Frieſen wollten beſonders ——— 
der Donnerkeule zerſchmettert haben, und verfaßten auch: 
ein bejonderes Ausfchreibungs: Formular, Die Priefter 
‘ haben fih tapfer auf den Kanzeln gewehret, und wann 
jedwede Verdammung, und jedwedes Scheltwort ‘eine 
trefiende Bombe gewefen wäre, wehe den Engelländern! 
Es iſt hier überhaupt die Uneinigfeit, die die ganze 
Verwirrung in der Republik verurſachet. Täglich kom⸗ 
men die haͤßlichſten Pas quille heraus, und der Poͤbel iſt 
gegenwaͤrtig ſo feanzöfi ſch gefinnt, daß auch nur der Schein 
von engliſcher Geſinnung ihn in den Harniſch jagt. 
Skool alles Hals ber Kopf gehen. Die Seeoffi⸗ 
ciers müffen heute alle am Boord, die Flotte fertig aus⸗ 
zulaufen, und in Bereitſchaft die ftolzen Blitten, wie vo⸗ 
rigen gten Auguſt qu ſchlagen, ſeyn. Doch war ein ge⸗ 
wiſſer Holländer’) der’ dieſe Veranſtaltungen ſehr prieſe, 
ſo aufmerkſam? ind‘ nachdenkend, daß er eine Wette vor⸗ 
ſchlug, er wollte nemlich der Gegenparthey 70 Species⸗ 
dutaten auszahlen, mit dem Bedinge, daß dieſe ihm taͤg⸗ 
Lich‘ einen Duraten wieber geben ſollte, bis am dem 
Tage; da die Flotte ausliefe. ‘Der ſteife Gruͤbeler muß: 
fich alſo nothwendig vorſtellen, daß die Flotte noch über 
70 Tage unthätig im Teyel liegen wird. Stellen Ew. ic, 
Sich die Unvorfichtigkeit der Holländer in dem Geſichts⸗ 
punkte der Auferziehung der Jugend vor: In vorigen‘ 
Zeiten, wie fie mit Frankreich Hrieg fuͤhrten, wurde ein 
Buch in allen Schulen den Kindern in die Haͤnde gegeben, 
das die franzoͤſiſche Tiranney betitelt wurde. Da⸗ 
durch wurden die jungen Herzen ſo voll Gift und Galle 
gegen die Franzoſen, daß ihnen vor allem, was ein Franz⸗ 
mantı hieß, ekelte. * Eltern fahen es ein, daß durch 
dieſe 
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dieſe Einfloͤßung den Kindern boͤſe Begriffe von ber gan⸗ 
zen Nation gemacht wuͤrden, ſie verboten den Schulmei⸗ 
ſtern, dieß Buch ihre Kinder mehr leſen zu, laſſen. Und 
jetzunder iſt nun ein gleiches Buch, betitelt: die engli⸗ 
ſche Tiranney *), die Lieblingslektuͤre in den Schulen 
Es ſind wuͤrklich Eltern, die ihren zarteſten Pflanzen, die 
noch nicht zum Leſen gekommen, vieles aus dieſem ſchlecht 
geſchriebenem Buche ſo lange vorleſen, daß die Kleinen 
es wie das Vater Unſer herbeten, und was kann daraus 
ei ? ein t angngelker Haß gegen, ein. ganzes 

Volk. 


N Unſer — hat die Güte gehabt , beyde Schrif⸗ 
ten mitzufenden, und fein Urtdeil, daß es fchlecht ges 
ſchriebne Buͤcher find, iſt ſehr richtig. Das. afte Buch 
führt den Titel: Nieuwe Spiegel der leugd of franfe Ti« 
ranny. Om in. de .Schoolen.geleerd, re worden. Tor 
 Amfterdgm. Hat alte fo genannte Moncheſchrift im 
Drucke, viele, ſchlechte, Hoͤliſchnitte, und 127 Sei⸗ 
ten in 8vo. Das neuere iſt auf Schreibpapier ſchon 
N gedruckt, hat 100 Seiten in 8:, und den Titel: Engel! 
ſche Tieranny, met fraaiye Runſtplaaten. Te Amſterdam 
4781. Der Vater erzaͤlt ſeinem Sohne, was die Eng⸗ 
laͤnder den Hollaͤndern alles für Boͤſes ſchon im vorigen, 
. und diefem Jahrhunderte angethan haben, und der Sohn 
“ antwortet im Findifchen Ausrufungen, Verwunderung, 
auch wohl Schimpfen, z. B. Dat zyn barbaaren, ii, ſ. w. Die 
Schrift iſt übrigens mit feinen Aupfern geziert, davon eines 
> - Yen Einfall derEngländer in die hollaͤndiſchen Komptoire 
auf der Kuͤſte von Guinea 1666, ein- andres das Gefaͤng⸗ 
niß zu Torbay, und eins.Het Plunderen van St, Eufta- 
„thius vorſtellt. Auf dem blauen Pappendeckel der Schrift 
„ie das Buch den Schulen empfolen. Van dit zelfde 
‘" Werkje zyn' ook Exemplaaren zonder pImIH, tot ge- 
uni der Schoolen, te bekoihmen, ° 


nn 
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Volk. "In der Sache des Herzogs Feldmarſchalls/ die 
am 7ten diefes follte ausgemacht werden, üft doch noch 
fein endlicher Beſchluß gefaßt worden. Ihro Großmoͤ⸗ 
genden, die Staaten von Holland, Haben, nach dem Advis 
der Ritterfchaft, durch eine Mehrheit yon 12 Stimmen 
gegen 6, die Sache zu unterdrüdfen und bey Seite zw 
legen den Befchluß genommen; allein die Städte, Am: 


ſterdam, Leiden, Dortreht, Harlem, und zwey andre 


haben dagegen prateftirt, und alfo tft die Sache doch nicht 
eigentlich ausgemacht. Man weiß auch nicht, ob der fo 
unwürdig beleidigte a ———— bewit zuftie⸗ 


den — wird. 


\ 


Bopenhagen, * zten Min, 1782. 

.& war mir nicht moͤglich Ihnen in der erfien Ver: 
— zu ſchreiben, in Die der unerwartete Tod des 
Schagmeifters, Grafen von Schimmelmann, der. am 
Isten Februar erfolgte, mich verſetzte. Ob gleich; fein 
feftgegründeter Plan, feine Uebereinſtimmung mit allen 
in-den Regierungsgefchäften verwickelten Männern, und. 
bie ganze glückliche Lage Dännemarfs, feine Veränderung 
in den Sachen verurfachen werden, fo iſt doch die Err 


ſchuͤtterung im erften Augenblicke nach.feinem Tode groß 


geweſen. Ueberhaupt vereinigt ſich alles feinen Tod ruhm⸗ 


voll zu machen Es iſt nur eine Stimme desfalls; + Er 


ſtarb gelaffen, ruhig, ordnend, ‚mitten: im Laufe: des 


Gluͤcks, voll Sorafalt für den Staat. "Die ganze Groͤße 


ſeiner Seele erſchien unverfälfcht in feinen beyden leiten 


Tagen fo deutlich, daß man nicht mehr weiß, ob er je | 
einen Feind gehabt, Siedermann bedauert feinen * 


Verluſt. Jeder * ſein Andenken. 


Am 


Am mieiſten ſuchet unfer Hof, der immer Berbienfte 
ſe großmuͤthig belohnt, feine Achtung und Liebe für den 
Berftorbenen zu beiveifen, und unter andere Merkmalen 
gehört auch diefes, daß dein Geheimenrathe, Grafen 
Ernft von Schimmelmann, des Verſtorbenen aͤlteſten 
Sohn, der koͤnigliche Ordensring mit der koͤniglichen 
Chifre und der Inſchrift unter der Platte; merito patris 


merenti ſilio d. 15: Febr. 1782. —— 


m worden iſt. 


Die fortgeßende Einfirmigkeit in den Gefdäften, die 
Unterhaltung aller Unternehmungen, deren Einfluß ſich 
auf das private Wohl jeder Unterthanen erftrecft, die: 
natürliche Weisheit; wodurch Dänemark als: eine gluͤck⸗ 
liche Familie regiert wird, kurz, der ſichere Fortgang im 
dem jeßigen Gleiſe wird in der Zufunft, — dieß iſt die 
‚ ilgemeine Ueberzeugung, — immer. deutlicher darthun, 
wie vollkommen der felige Schameifter dad Zutrauen des 
Fönigtichen Hauſes Hatte, und: wie fehr er fich deſſelben 
duch Genie, Aktivität und Treue wuͤtdig zu. mache: 
wußte. So muß, mit der Dankbarkeit des Landes für 
bie Regierung, auch die Liebe für den VBerftorbnen immer 


mehr zunehmen, der Patriot wird feine Afche fegnen und - 


manche Familien ihm ihren Wohlftand verdanken, den 2 
in der Stille genießt, Diefer Ruhm bleibe ihm. Er 
war einer von denen, die niit daurender Macht Jahr⸗ 
Hunderte bilden, um mich des Ausdrucks eines Dichters 
zu bedienen, ‚wovon die mächtige Wirkung, im bein weit 
verbreiteten Guten, das gr ſtiftete, ſich in die Thaten der 
Nachwelt, oft insgeheim, ‚aber immer gewiß, verflicht, 


— ——— 


2 Es bleibt vom gefunfnem Wurfe 
'& auf der glache der Waſſer ein — 
er teter Kreislauf. - 
— ich von bermiorälifhen Gröffe des; Kenia; 
ſo wie er ſolche in den teßten Tagen der Probe zeigte, 
veden wollte, würde ich eben.fo viele Beranlaffung haben; 
ihn zu’ bewundern, als jetzt, da ich ihn als Staatsmann 
betrachte. Wenn ich meinen Empfindungen folgen: — 
te, würde ich noch mehr zu ſagen haben. 

Sein Name wird ohne Zweifel in Jaͤgersprieß un 
get“ den Monumente: der’ groffen Männer aufbewahrt 
‚werden, deren Andenken die landeöwäterliche Liebe dort - 
Heilige Und wer wird darin ungeruͤhrt zweene dem Staate 
theure und info vieler Hinſicht mit einander verbundene: | 
Namen, Bernftörf und EURER: ‚in . 
.. erblicken! J 

Unſere Zandelsgeſchaͤfte Br RE T 
fort, denn man kann nicht fiir etwas rechnen, daß die: 
Oſtſeeaktien, welche bald ſteigen, bald fallen, fo wie es 
das Spiel der Spekulanten mit ſich bringet, in dem erſten 
Schrecken uͤber des Schatzmeiſters Tode 15 pro Cent fie⸗ 
len, beſonders da fie ſchon wieder bis 155 geſtiegen ſind. 
Es iſt aber eine dem Handel und der Neutralitaͤt fehr 
wichtige Nachricht, daß die letzte Inſtanz in England 
zwey daͤniſche Schiffe frey erkaunt hat, welche von engli⸗ 
ſchen Kapern nad) St. Kitts aufgebracht: waren, weil fie 
von franzoͤſiſchen Inſeln kamen. : Das eine Schif hieß 
der Tiger und das. andre Kopenhagen. , Jenes ges 
hoͤrte der weftindifchen Kompagnie, dieſes einem Kaufe 
mannshaufe zu; : und weil⸗ beyde mir der-Ladung bereit® 
verkaufe find, iſt der Aufbringer zur Schadenderflattung 
* rs | ver: 


— 257 
verurtheilt worden Da der Proceß anderthalb Jahre 
gewaͤhret hat: entftand, bis zur Entfcheidung dei Sache, 
im Handel mit den Antillen, wegen: des willkuͤhrlichen 
Verfahrens der Kaper, immer einige, ob wohl geringe, 
Unſicherheit, indem die Schiffart durch Kanonen geſchuͤtzt 
Bar. Itzt find alle Zweifel gehoben, und die Rechte des 
Traktats mit Englandigehandhaßt, vermöge welches 
Daͤnemark der freye Handel mitiEnglands Sein: 
den in und auſſer Europa zuſteht. Hiedurch wird 
auch der im Voͤlkerrechte gegruͤndete Satz feſtgeſetzt, daß 
einſeitige Reglementer und Verordnungen eines kriegfuͤh⸗ 
renden Staats nur in fo ferne neutralen Schiffen zur 
Richtſchnur dienen könne, als ſolche durch Traktaten feine 
befondere Ausnahme leiden; welche in voller Gültigkeit 
bleiben muͤſſen, daher denn. die befannte Akte, den Hans 
del auf Grenada: betreffend, (vermöge, welcher alle: neu⸗ 
crale Schiffe, welche mit andern franzoͤſiſchen Infeln, als 
Grenada, ‚handeln, und Feine:Certificate von fünf Kauf 
leuten dafelbft, deren Namen in der Akte: aufgegeben find, 
mit fih führen, für gute Priſen erklaͤrt werden ſollen;) 
nicht auf Dänemark: gedeutet worden_ift, welches, wie 
gefagt, dem Traftate zufolge, ‚eine freie Schiffart in und 
auſſer Europa hat. Es iſt fein Zweifel,. daß die letztern 
bey dem bekannten Vorfall mit Schioͤning aufgebrachten 
‘10 Barken nunmehro auch. frey gegeben werden. | 
Endlich ift in England: die Binfuhr. des fremden 
Salpeter erlaubt worden. Man begreift: nicht, warum 
dies ſo ſpaͤt geſchehn iſt. Denn man -follte nicht«vermw 
hen, daß ein: geofler. Vorrath das War; da der Centner 
auf 8 Pf. St. geftiegen iſt; es iſt aber wahrſcheinlich daß 
αασ mare rn 

. raths, 
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art, ven der Regierung willtuͤhrliche monopoufche 
MPrriſe hat erhalten koͤnnen, und ſich desfalls der Einfuhr, 
qu ihrem Beſten⸗ aber zum Machtheil des Staats, wider— 
Mede im Unterhauſe, der an die Kompagnie bezahlte 
Salpetet 346,000 PfSt. gekoſtet hat, welcher zu 6 Pf. 
St., als den gewöhnlichen Preis⸗Courant in England, 
58,000. Centner Salpeter ausmacht, womit freilich der 
ganze Dunftfreis bis nach Oſtindien hätte eingeſalzen wer⸗ 
| — I NEE ee 


Er dem — remen 
a den 14 Februar 178° 

gm erſten Stuͤcke des politiſchen Journals, Januar 
* Seite 73, witd aus Oſten, im Herzogthume 


* * 


Bremen, gemeldet; daß bey dem gegenwaͤrtigen Kriege 
der Vertrieb des Holzhandels, inſonderheit mir Schiffs: 


bauholze, in dieſem Lande: ungemein in Aufnahine ge 
bracht worden; und die Ausfuhr in ährer Art ſehr hoch 


Veſtiegen ſey. Diefer- Handel mir Schiffsbauhoiz nach 


Holland iſt ſchon ſeit vielen Jahren aus dem hieſigen Lan⸗ 
de, obgleich nicht ſo ſtark als. zu dieſer Zeit, getrieben 
worden. An den mehrſten Oertern unſers eben nicht 
holzreichen Landes iſt daher auch das Schiffsbauholz, we⸗ 
nigſtens das ſchwere, um welches es itzt hauptſaͤchlich zu 
chun iſt, ſchon weggeſucht worden; und was noch von 
ſelbigem hie und da uͤbrig iſt, das wird auch in zwey, 
hoͤchſtens in⸗ drey Jahren machgeholet, und alſe dieſem 
Kandel damit auf lauge Zeit ein Ende gemacht werden. 
Der Vortheil,:den: uns alſo der Krieg in Anſehung dieſes 

| | u 
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Haͤndels beinger, beſteht nur darin, daß wir unfer Hol 
ein paar Jahre eher loß werden, und folglich auch daB 
Geld dafür ſo viel eher erhalten. Inzwiſchen wird dag 
Schiffbauholz nicht von uns den Feinden Englands zuge: 
fuͤhret, fondern felbige holen es in ihren eigenen Schiffen 
ab. erden diefe von den Englaͤndern in der See anger 
troffen, fo werden felbige nicht, wie bey neuttalen Schiſ⸗ 
fen, nöthig haben, Unterfuchungen. anzuftellen, — 
Schiffe und Ladungen wegnehmen. 

Die Schiffebauereyen zu Bremen und Burg, ; me⸗⸗ 

che Burg aber nicht an der Weſer, ſondern an der 
Ceeſum, einem aus dem Zufammenflieffen der Wuͤmme 
und der Hamme entſtehendem Fluſſe, liegt, der ohngefähr 
eine Eleine Meile von der Burg bey Fegeſack in die Wefer 
fließt, zu Fegeſack und Roͤnnenbeck find gewiß ans 
ſehnlich. Denn an diefen Oertern zuſammen liegen gps 
genmwärtig acht und zwanzig Schiffe, duch größten: 
theils für Bremer und Hamburger, und alfo nicht für 
holländifche Rechnung, auf dem Stapel. "Würden aber 
dieſe Schiffe zur Rhederey für Hiefige Einwohner gebanuet; 
fo würde: au unſer Vortheil davon groͤſſer ſeyn. Anise 
beſteht derſelbe nur darin, daß wir etwa ein und anderes 
Stuͤck Holz dazu verkaufen, indem das. mehreſte die We⸗ 
fer herunter koͤmmt; einige. Mahrungstreiber davon Bor: 
theil ziehen, und — — iu mit. . 
arbeiten. 

Einen weit groͤſſern Zum aber, als alle dieſes, 
eine von einem Particulier, mit Nahmen Carl Philip 
Straat, für eigene Rechnung zn Scharmbeck auf hol⸗ 
laͤndiſche Art anzulegende Segeltuchmanufactur dem 
* verſchaffen. Obgleich Neid und Mißgunſt ſchon 


an⸗ 





rain 
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anfangen fich darwider zu regen; ſo wird doch ſelbige, 
allem Anſcheine nach), nicht nur beſtehen, ſondern auch zu 
einem blühenden Zuftande gebracht werden, "Eine Probe 
im Kleinen ift ſchon gemacht und von dem. angeſehnſtem 
Segelmacher in Bremen als gut erkannt worden. Bey⸗ 
nahe zwanzig tauferid Pfund Hanf find: diefen Winter 
ſchon geiponnen worden, und: einige taufend Stuͤcke Garn 
findtin ver Bleiche. So bald diefe: nur die- gehörige 
Weiſſe haben; fo wird auch gleich das Weben des: Segel⸗ 
. auf verſchiedenen Stühlen feinen: Anfang nehmen. 
Zu gedachten Scharmbeck befindet fich auch noch uͤber⸗ 
sm eine aus ohngefaͤhr Hundert und fechzig Meiſtern und - 
Hundert und zwanzig Stühlen -beftehende Tuchmanu⸗ 
factur. Allein da ſolche mehr zur Bereicherung einiger 
weniger Perfonen, als zum Nutzen des Staats da zu feyn 
feiner; ſo iſt ſelbige allhier keiner Betrachtung würdig: 
Kondon, den gten März, 178 

(Auszüge aus mehrern Briefen unfers Korrefpondenten) 
Auf die Abdankung’des Lords Germaine, von. welcher 
ich Ihnen ſchon im vorigen Briefe gemeldet habe, find 
viele neue und wichtige Dinge vorgefallen, die Ihnen die 
oͤffentlichen Blaͤtter werden erzehlt haben. Das Merk⸗ 
wuͤrdigſte von allem iſt der Sieg der Minoritaͤt am 27. 
Februar, da der Vorſchlag des Generals Conway, keinen 
offenſiven Krieg gegen Amerika weiter zw führen, ſondern 
fih nur vertheidigungsmweife zu vwerhälten, „mit. einer 
Mehrheit. von 19 Stimmen durchgieng, ? Die mehrften 
unparcheiliſchen Perfonen Hier find der Meynung, daß 
die Oppofition ſelbſt nicht recht gewußt — 
ſolle, 
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ſolle, weil der Auedruck eines deſenſiven Krieges mit 
Amerika gar zu unbeſtimmt iſt. Allein die Regierung 
wird durch eine Parlamentsacte naͤhere Beſtimmung zu 
exhalten ſuchen. 

So unerwartet dieſer Sieg der Oppoſition geweſen, 
ſo wichtig iſt es den Grund von dieſer Revolution zu 
wiſſen. Sie werden ihn ſchon zum Theile aus meinen 
vorigen Briefen *) ſchlieſſen können, Die Bedfordſche 
Parthey im Miniſterium, welche fo fehr wider die Fort 
ſetzung eines lebhaften Kriegs mit Amerika ift, hatte 
ihren Llienten im Parlamente. den Wink gegeben, auf 
die. Seite der DOppofition in diefem Falle zu treten. 
Dazu kam: die Parthey ‚des Lord Germaine im Parlar 
mente, welche Parthey nad) feiner Abdankung fi zue 
Dppofition fchlug, da fie feinen Grund, wie bisher, zue 
WMiniſterialparthey hatte, - Denn Lord Germaine hatte, 
fo wie jeder Miniſter, feine befondre Parthey und parti⸗ 
eulaire Anhänger, und defto mehr, da er reich, und in vie; 
len Familienverbindungen iſt. Alle dieſe Elienten ent 
giengen der Hofparthey mit der Reſignation ded Minis 
ſters. So mußte denn ri die Minoritaͤt Behand Majo⸗ 
ritaͤt werden. 

Indeſſen iſt die Sqottiſche Parthey im Minterium | 
dabdurch fo beſtuͤrzt worden, daß faft alle Mitglieder davon 
fo. gleich an Reſignirung ihrer Aemter gedachten, darüber 
Bufamtmenkünfte hielten, und ſich berathichlagten, - Es 
fiheine auch wirklich], daß noch einige Miniſter abgehn 
Werden. Bon Sandwich, ift es " wre. die ganae 
Nation wuͤnſcht es! 


Zweytes Stüd. Februar 178%. e wu 
marz, 197%, ® 
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Ein ſeltſamer Zufall war es, daß ein ſtarker Sturm 
den Mittag vor der berühmten Motion‘ des: General‘ 
Conway, am 26 Februar, der Bildſaͤule Carls des J., die 

mitten auf der Börfe fteht, den rechten Arm weg riß, und 
beym Herunterfallen einen Schottländer befchädigte. 

In den Zeitungen wurde dieſes auf das Patlamient, als 


den vechten Arm des Königs, - gedeutet, allein dich iſt gar 


nicht paſſend. Witziger wenigftens ift die Deutung; daß 
dadurch der Sturz der Schöttifchen. Parthey im Mi 
hifterium und befonders des Grafen B*. ale des rech⸗ 
ten Arm des Boͤnigs, angezeigt worden fey. Dieſe, 
nicht unintereflante Deutung hat in feinem unſrer hieſi⸗ 


den Blätter geſtanden. Ich melde ſi f e Se au einer — 


def igen Geſellſchaft. — 


Bir haben hier ſeit kurzen viel neues * eine, 
neuen Chef in Amerika, in der Perſon des Sir Buy 
Larleton, weldyer fih ald Gouverneur Fu Quebeck 1775 
ſo vortreflich gezeigt hat; einen neuen Miniſter des ame⸗ 
rikaniſchen Departements, an den Herrn Wellbore Ellis, 
bisherigen Schatzmeiſter der Marine, einen neuen gehei⸗ 
men Staatsrath an dem Lord Cornwallis, und Gene 
tal Arnold, welche viel gelten, und haͤufig zu Rathe ger 
zogen werden ; eine neue Majoritaͤt an der ſogenannten 
Dppofition, dagegen die Minifter in die Minoritaͤt gekom⸗ 
men find. Kurz alles faft, was Amerika betrift, hat ſich 
hier in wenigen Tagen verändert, Nun fragt ſichs, oh 
die Nation bey diefem Taufche gewinnen wird, und ob die 
Amerikaner fo geneigt zum Frieden feyn werden; als wit, 
‚welches, nach dem Urtheile aller Perjonen von Einficht, 
nichs der Fall feyn wird, —* gar nicht ſeyn kann, da der 

Kon⸗ 
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Kongreß dem frauzoͤſiſchen Hofe zu viel ſchuldig iſt, um 
ſich nicht nach deſſen Maasregein richten zu muͤſſen. 
Weil die Bedfordſche Parthey ſich der Erhebung des 
General⸗-Advocaten von Schottland, Sir Dundas, zum 
Miniſter des amerikaniſchen Departements; fo ſtandhaft 
widerſetzt hat, daß fie nicht geſchehen konnte/) ſo bemuͤhtt 
ſie ſich nunmehro, demſelben die reiche Stelle des Schatz⸗ 
meiſter⸗ Amtes der Marine, die Sir Ellis: bisher gehabt 
Hat, zu verſchaffen. Es iſt aber vom Könige bis jetzt Die 
Stelle noch nicht vergeben. Inzwiſchen ſucht der alte 
Lord Mannsfield, der allerdings vom großem Gewichte 
iſt, eine Coalition, oder. Vereinigung der. unter ſich miß⸗ 
heiligen. Partheyen im Miniſtertum zu hbewerkſtelligen, 
und giebt. ſich viele Mühe, Weim dieſes nicht gelingt 
fo muͤſſen nothwendig noch mehr Veraͤnderungen vorfallen. 
Es iſt auch ein Verſuch gemacht worden, den Lord 


Schelburne, von der Oppoſitionsparthey ins Meint 


rium zu ziehen. Ob gleich unſere Neuigkeitspapiere noch 
nichts davon erzehlen, ſo iſt es doch zuverläßig,: daß eine 
Megotiation deswegen ſchon angeſangen iſt. Ein. Ber; 
trauter des Kriegsminiſters Jenkinſon begab ſich vor iind - 
zem zum Oberſten Barre und fragte ihn, ob er eine Bifite 
vom Kriegsminiſter annehmen wollte, die ein Staats⸗ 
geſchaͤft von Wichtigkeit betraͤfe. Sie wurde angenom⸗ 
men, und Jenkinſon unterhielt ſich zwey Stunden mit 
dem Oberſten Barre. Der Gegenſtand war ein Vorſchlag 
von der Regierung an Lord Shelburne, in allge⸗ 
meinen Ausdruͤcken, ob der Lord Luſt haͤtte, am der: Admi⸗ 
niſtration Antheil zu —— Der — — 
—J— u Melia win daß 

‚PD Diol. a © mie S. — ESirrenee 
eu | ©a 


Haß er mit Sr. Herrlichteit daruber ſorechen wollte, Daß . 


Sie aber natürlicherweifemehr beftimmtes, von den Maas⸗ 
segeln die man nehmen wolle, würden wiffen wollen, ehe 


Sie ſich erklärten. Jenkinſon fagte, in Abficht der Maas- 


regeln fey man entſchloſſen, den Krieg mit Amerika auſzu⸗ 
Beben, auf welche Weife der Lord nur felbft wünfchen und 
vorfchlagen möchte, wegen der Stelle, könne er fich ſelbſt 


das Departement waͤhlen, welches er uͤbernehmen wolle, 
das Kabinet würde feine Wahl erfüllen. Der Oberſte 
VBarre ſprach darüber mit Lord Shelburne; welcher dage⸗ 


gen einwandte, daß, da der Vorſchlag vom Kriegeminifter 
kaͤme, es offenbar wäre , daß im, Falle der Annehmung 


‚einer Stelle, er doch gänzlich von der Schottifhen Pars 
ahey, und dem Grafen Bute abhängig feyn wuͤrde. 
Indeſſen wärs.er vielleicht dazu geneigt, wenn man feine 


Freunde mit in die Adminiftration zoͤge, nämlich) den 


Tord Lamden, Sir Dunning, und den Oberfteit 





Barre ſelbſt. Dieſe Negotiation iſt noch nicht abgebro⸗ 
chen, und man muß erwarten, ob ſie zu Stande kommt. 


Lord North hat ſich dey der diehjaͤhrigen Dtaatsau⸗ 
leihe, welche 13 Millionen 500, 000 Pf. St. beträgt, 
alſo viel weniger, als das vorige Jahr, wieder viele Feinde 


gemacht, die-gern ſubſcribiren wollten, und nicht angenom⸗ 
men wurden. (Es find ihm wirklich Über 70 Mill. Pf. 

©t. angeboten worden:) Man fagt, daß fo gar verſchied⸗ 
ne Stimmen in der oberwähnten Seßion-am 27 Februar 
im Parlamente, ans diefem Grunde zur Oppofition ger 
‚teten wären, und ihr dadurch: den Steg hätten erhalten: 
helfen. : Am 23 Febtuar ließ Lord Morth die vornehin⸗ 

ſten Banquiers, die ſubſcribiren wollten, des Vormittags 
zu ſich kommen, jeden im ein beſonders Zimmer Führen, 

| und 
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und jeden ſchriftlich die Bedingungen, welche er haben 
wollte, aufſetzen. Da ſich nun fand, daß Harley und 
Kompagnie die niedrigſten und dem Staate vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen gefodert: hatten, fo wurde mit bie; 
fen-contrahiet, und den andern durch ein Billet aus ber 
Schatzkammer zu willen gethan: „daß da der, Vortheil 
„des Staats allen andern Betrachtungen vorgezogen wer: 
den muͤſſe, und ſich befleve Bedingungen bey dem dies⸗ 
jaͤhrigen Darlehn gefunden hätten, als die ihrigen gewe⸗ 
„fen, man unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden es unmoͤg⸗ 
„lich fände, ihre Vorfchläge anzunehmen.“ Alfe ift der 
Eontract für das diesjährige Darlehn nur mit einem 
Einzigen Hauſe geſchloſſen worden, welches aber meh⸗ 
rere für ſich zur Theilnehmung zulaſſen wird. Lord 
North glaubte auf die Weiſe, daß er nur mit Einem 
Hauſe ſchloͤſſe, außer dem Vortheile für: den Staat auch 
am kluͤgſten zu handeln, und ſich nicht, wie im vorigen 
Sahre, fo viele Feinde zu machen, aber der Ausgang war 
doch nicht feiner Erwartung gemaͤß, ob ihn gleich das. Par: 
lement, wegen der billigen Bedingungen beym Darlehn, 
das Lob, welches -feiner Klugheit und Bietehheftnfeit 
— ie — — 


| Bir habe⸗ bicher eine —— nad ber | 
andern gehabt. Auf die won der Eroberung des Forts 
St: Philipp auf Minorca, folgte gleich eine andre, daß 
nämlich St, Kitts: von den Franzofen weggenommen ſey. 
Jetzt tröfter uns wieder das Geruͤcht, baf die Admirale 
Hood und Drake St. Kitts entſetzt, und die franzoͤſiſche 
Flotte unter dem Gtafen von Graſſe geſchlagen haben. 
Dir find aͤnderſt behierig, die Beftätigung davon zu erhal: 
u‘ no, oo: tem. 
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ten. Unſer ganzes Sqickſal in dee din von 
| —* Begebenheit ab. 

Der Prinz don Wallis beſchaͤftigt ſich, unter pro 
| —** der Politik, zu feiner Erholung ſtark mit der 
Muſik) und am meiſten mit der Bokat-Mufif. Es ver 
heht ſelten ein Abend, an welchem nicht: eine Parthie von 
dieſer Ergoͤtzlichkeit gemacht wird, der Prinz ſelbſt hat eine 
feine Helle Stimme, and uͤbernimmt immer in _— 


—— — ae 
inne 5. | 2* . | 
—X — 12 Bin, 1780... Ed 


. oe Wean iſt über Die Defekmung ber Flotte des Grafen 
Gen welche am 1rten Februar, 14 Linienſchiffe 
ſtark ohne die Fregatten, und mit II, 500 Mahn am 


Borde von Breſt abgeſegelt iſt/ in Ungewißheit. Wenn 


er grade nach Cadiz beſtimmt waͤre, ſo müßten wir vom 
ſeiner Ankunft alda Schon Nachricht haben. Es wollen 
deswegen verſchiedne Perſonen muthmaſſen, daß er mit 
den oͤffentlich nach Weſtindien beſtimmten Tranſportſchiffen 
ſelbſt dahin geſegelteſey, oder ſie wenigſtens weit hin be⸗ 
gleitet. Habe, und der erwarteten britiſchen Jamaica 
Flotte auflauere. Die leßtere — — Die 
—— zu ſeyn. 

Die Graͤfinn * Genlis; hat ſowol durch ihre Er⸗ 
bebung, als durch / eine Schrift uͤber die Erziehung ſich viele 
Feinde gemacht, und es regnet eine. Menge von Chanſons 
and Epigrammmen jetzt uͤber fie, die meiftens: alle noch we⸗ 
niger als mittelmäßig ſind. Aus einem ganz friſchen 
Liedchen das man nicht fuͤr das ſꝛechteſte — oil ich 
| Ihnen doch einige Verſe ns wi 
Au 
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*} At phifigüe je füis dieigenke faminit «’- 


Mais au moral je fuis mafculin, —— 
"Mon eXſtenee hermaphrodiee 
Mxeree maint efprit malih,- | 44: 0 
“= Mais fitire; et ſon venin. re 
©. Ne fgauroient ternir — un BT 
Je poffede’touslesitalens, : Wu... 3 
2 Sans excepter'celüi de plaite, : -' + — 


Voyes les faſtes de Cythere, 
Ze ec de’ mes amans. 
=  Je-fuis Monfieur dans un Licde 
" "E€Madame’dans la chambre.” '- . - 

Die Nachricht" von der * des Gore ©: 
— kam an einem Tage geſchwind hinter einander 
dreymal. Um 9 Uhr kam der Baron le Fort, der Neven 
des Baron von Falkenhayn mit dieſer froͤlichen Bothſchaft 
zum Koͤnige, um 10 Uhr der Marquis von Crillon, der 
Sohn des Eroberers, um 11 Uhr der ſpaniſche Geſandte, 
Herr von Aranda. Der Konig uͤberbrachte ſelbſt der Koͤ⸗ 
niginn dieſe Nachricht, aber er erlaubte dem Baron le Fort 
an Monſieur/ und dem Grafen von Artois die Bothſchaft 
zu Bringen, ein angenehmer Auftrag, welcher dem liebens⸗ 
wuͤrdigen jungen Baron ein kleines — mean vor 
ee verſchaffen wird. — 

Der Tod der Madame Sophie Bon Frantreic; ante 
* Königs, welcher am 2ten März erſolgte, ſetzt eine 
Menge von Perſonen in Betruͤbniß, denen dieſe gute 
Prinzeßinn Wohlthaten erzeigte. Es haben gewiß viele 
ungluͤckliche um die Erhaltung ihres Lebens dem Himmel 
angefleht, welche ſie zu unterſtuͤtzen ſich ein Vergnügen 
machte. Ihr Charakter machte ſie zu einem Engel = 

J. S 4 r⸗ 





Er, dom mn di Bafcanht Der du geuclo: 
wuͤnſchte. 
Das neue Anlehn der 70 Millionen auf AEG 


iſt ſehr geſchwind zu Stande gekommen... Man hat ſich 
mit einem unglaublichen Eifer bazu gebrungen.. ; Die 
Freunde des Herrn von Fleury nutzen diefes zu feinem 
Ruhme, und wollen dadurch beweiſen, daß dieſer Finanz: 
minifter, eben fo gut wie Danter, Don Aitaanäguc u en 
halten weiß, 

Am 27 Februar iſt Herr 1a Mothe Piquet mit einem 
Theile feiner Divifion wieder. zu Breſt angelangt; Er 
hatte dem Grafen von Guichen bis Cap Finiſterraͤ beglei⸗ 
tet, aber keine engliſche Schiffe angetroffen, die er haͤtte 
wegnehmen koͤnnen, und / ſeine Schiffe haben von einem 


großen Sturme viel gelitten. Wenn die Eſcadre, die er 
blommandiren ſoll, ſertig iſt, fo wird er verſuchen, ſich mit 


der Hollaͤndiſchen Seemacht zu vereinigen, denn es iſt eine 
vorzuͤgliche Abſicht des mit den Hollaͤndern verabredeten 
Operationsplans, die Muͤndungen der Elbe und Weſer 
mit einer ſtarken kombinirten Flotte zu ſperren, und keine 
Recruten, oder andre Kriegsbeduͤrfuiſſe von daher dem 


Der Hof if. nach Marly gegangen, wo er g bie io 
Tage bleiben wird, und bis zum Isten Maͤrz iſt alle Aus 
Meng verfipaben, kan: and Ri6 Ania heuig Iutenehnun 


uu melden feyn wird. 


Herr Mecker Hat die Geburt dee Dauphins zu ©t; 
Duen durch ein groſſes Gaſtmahl gefeyert, und Madame 
Necker Hat bey Diefer Gelegenheit 15 Bauermãͤdchen reich⸗ 
lich ausgeſtattet, und ihnen ein Hochzeitsfeſt geaehen, 

Man 


— oder aaa range 
her zu ſchlagen. 


+ 


Man hat die Anmerkung gemacht, daß. die Geburt 
‚nes Dauphins etwas eben. fo feltnes ald für Frankreich 
ſchatzbares fey. . Seit der Abtretung der Provinz Dau⸗ 
ꝓhinẽe an die Krone, das iſt, in einem Zeitraume ‚von 
432 Jahren, hat Frankreich nicht mehr als 14 Dauphins 
‚gehabt, und bey der boutboniſchen Linie iſt unfer neuer 
Dauphin.der fünfte, Mn ee von 180. Jahren, 





Def des Pabſtes Pins des VI. zu dem 
Ralf Jap ben I: mach Wien. 


Erfcheinung des Pabftes in der Reſidenz bes 
Kaiſers, iſt die ſeltenſte Begebenheit des gegenwaͤr⸗ 
tigen und vieler Jahrhunderte. Es iſt eine in der Gi 
ſchichte einzigſte Begebenheit, ſeit allen den Jahrhun⸗ 
derten, da Kaiſer und Pabſt exiſtiren. Bekanntlich muß⸗ 
ten ſonſt die Kaiſer zum Pabſte nach Rom reiſen. Zuwei⸗ 
den reißten auch Paͤbſte zu Kaiſern, aber die Zuſammen⸗ 
Funfe geſchahe, unterwegens, oder an einem dritten Orte; 
Zum Throne des Kaiſers Fam noch nie ein Pabſt. Der 
‚gute Braſchi, der. die pontinifchen Simyte —— — 
*2 Pius der VE; iſt der erfler : 
Nur zwey Konige erhielten * ahnuchen Schuh 
son Päbiten, aber nicht. in kirchlichen, fondern der 
eine in politifchen, der andre in perfönlichen Ange 
legenheiten : Pipin/ der auch erſt kurze Zeit vorher 
Koͤnig von Frankreich geworden war, bekam zu Paris 
einen Beſuch vom Pabſte Stephan den Dritten, Aber 
| dir bat um au en ‚gegen den en 
- © 5 ſchen 
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ſchen König Aiſtulph, welcher ich des Erarchats bemaͤch⸗ 
iht hatte, und ſelbſt Rom wegnehmen wollte. Und das 
veſchahe im Jahre nach Chriſti Geburt 763. Der Sohn 
Pipins, Carl der Groſſe , bekam einen Beſuch vom 
Pabſte Leo dem Dritttn, im Lager zu Paderborn. 
Aber der war aus Rom verjagt, und ſeiner Wuͤrde ver⸗ 
Kiſtig, wenn ihn nicht der König der Franken unterſtuͤtzte, 
welches dieſer auch-that, und_dafür die Kaiferwürde er: 
hielt. Und dieß gefhahe, im Jahre nach Chrifti Geburt, 
799. Jetzt ift Joſeph der Zweyte was Carl der 
Groſſe wat. 7 Die gegenwaͤrtige Reife des Pabſtes nach 
Wien ‚1732 iſt von ganz andrer Bſchaffenheit. — Nach⸗ 
dem der Pabſt auf das im vorigen Stücke des Journals *), 
abgedruckte Breve, die kaiſerliche Antwort erhalten · hat⸗ 
te: ſo hielt derſelbe im Vatican eine geheime Konferenz, 
bey welcher 14 Cardindle gegenwärtig waren. Das Re 
fulcat der Berathſchlagungen uͤber die kaiſerliche Antwort 
wurde zwar geheim gehalten, allein: die: italieniſchen oͤf⸗ 
fentlichen Blaͤtter die zum Theil unter Autoritaͤt her⸗ 
auskommen, meldeten dennoch, die Cardinaͤle haͤtten 
nicht fuͤr rathſam gehalten, daß der Pabſt nach a 
reiſete, weil die Reiſe unnuͤtz ſeyn moͤchte 
BGleichwol ließ der Pabſt dem Gedanken nicht fahren. 
& hielt einige neue und: wiederholte Konferenzen, und 
entſchloß fich endlich, : die Reiſe doch zu unternehmen. 
Inzwiſchen wurden Bußproceſſionen angeſtellt, um Gott 
zu bitten, ſich feiner: Kirche anzunehmen, und die Ausfer⸗ 
tigungen aller — in die — — zu⸗ 
— 
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"Da die Antwort des Kaiſers auf Bas Breve des 
Pabſtes, ſo wie fie in der Wiener Zeitung, und alſo 
authentiſch, befindlich iſt, von derjenigen abweicht, welche 
aus der Slorentiner Zeitung im das ‚vorige Stück, des 
FJournals eingeruͤckt worden iſt ) ſo erfoderr unfee 
Pflicht, das Weſentlichſte dieſer aͤchten kaiſerlichen 
Antwort auf das Breve des Pabſtes, hier mitzurheilen, 
„Wie unerwater, fchreibt der. Ratfer, Uns Ew. Hei 
ligkeit Zufchriftigewefen, und welche unangenehme Em: 
a pfindung. fie unferm Gemuͤthe verurſacht habe, können 
„mir. mit. Worten nicht, ausdruͤcken, da das fichre Be: 
» wußtjeyn, daß wir nach Gerechtigkeit handeln, und 
„die Nothwendigkeit auflegen wird; von Um: 
ſerm Rechte; es mag daraus entſtehn was im⸗ 
„mer, will, Bebrauc zu machen; Was übrigeng 
„ den von Ew. Heiligkeit am Ende Dero Schreibens uns 
„ eröfneten Entfchluß anlanget, fich nämlich felbft zu und 
zu verfügen, und vonder Sache mündlich zu handein, 
„nehmen wir. fälbigen, als ein nicht nur ſonderba⸗ 
arxes, \ondern auch, in Anſehung einer ſo langen ‚und fg 
a befchwerlichen Reife „ ganz ausnehmendes Kenn: 
„zeichen des yapflihen Wohlwollens gegen 
er Ehe; mit Dank und Vergnügen an. I Wir‘ glauben 
„jedoch keinesweges verhälten zu koͤnnen, daß in Betref 
der. Sachen, Die wir zum Vortheile der Religion, zur 
„beſſern Einrichtung. der Kirchenzucht, und in Anichung 
derſelben zur rechtmaͤſſigen Ausübung der’ Iandesherri 
;, dien Gewalt in unfern Reichen und Staaten nach veifet 
>; Wederlegung feftgefeßt haben; wir von den richtigen 
„Grund ſaͤtzen, deren Bewegurſache, und, dem Endzwecke, 
„ſo und nicht anders zu handeln, jo feſt überzeugt ‚find, 
» daß es nicht möglich iſt, etwas auszufinnen, oder bey: 
» zubringen, was Uns eines andern überreden, oder von 
* unſerm acgeehnn abzulaſſen, jemals bewegen koͤnnte. 
Eben 


Zueyter Gi; FREE ©. 196.197: 


„Em ſolches haben: wir (on in dem: Schreiben vom 
„Gten Wein: Monats vorigen. Jahre an Ew. Heiligkeit 
„und neuerlich Dero hiefigem Nuntius durch 
„unfeen Hof: und Staats: Kanzler, den ıgten 
des jüngftverwichnen Monats, fehriftlich *), 
und felbft. eigenmündig bekannt gemacht 2. 2c: 
» Srgeben Wien, den Iıten Jänner, 1782. * 

Der Pabſt antwortete-auf diefes faiferliche Schreiben 
5* gten Februar 1782: — „Daß feine Freude über 
„die Einwilligung des Kaiſers zu feiner Reife ungemein 
5 groß fen, da er dadurch Gelegenheitierhalten, den Rais 
„ſer zu umarmen, und ihm feine innerfte Befinnung 
„unmittelbar zu eröfnen, welche einzig. und allein 
* dahin abziele/ dem Kaiſer alle Dienſtbeſtiſſen⸗ 
heit, und Pflichten der Sreundfchaft zu erweis 
» fen, Er werde auf die Art einer geiftlichen Perfon in 
„bern Hauſe der Nuntiatur zu Wien wohnen, indem et 
” Pas Anfehn feiner Würde, die er zu bewahren 

nicht umhin Fönne, in nichte anders, als in 
c des Raifers Güte, Gnade, und die daraus 
„entftehende engere Verbindung und ueberein⸗ 
„ſtimmung der Gemuͤther ſetzen wolle.“ 
Dieſe paͤbſtliche Antwort uͤberrichte der Nuntius zu 
Wien dem Kaiſer Selbſt am 26 Februar, welcher an dem 
— — * einer Ruͤckantwort dem Pabſte 
— ſeine 
Er ©. oden in — Stide des Journels ©. 232 u. ff 
unſere Bemerkung, daß diefe Schrift das Syftem der 
ſterreichiſchen Regierung erhalte, (oben ©. 128.) 
iſt durch diefe Erklärung des Kaifers ſelbſt beſtaͤtigt und 
es wied unfern Pefern defio angenehmer feyn, fie im 
Jdournale vollftändig zu leſen, ba wir nicht wiſſen, wo 
Be irgend ſonſt noch vollſtaͤndig anzutreffen wäre, 
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feine Bereitwilligkeit bezeigte, ihn auf gesiemende Art, 
nd mit Eindlicher Ehrerbierung zu empfangen, zugleich 
ihn aber auch bat, die Wohnung in der faiferlichen Hof 
burg anzunehmen — „dieß iſt unfer-beyderfeitigen Würs 
„de gemäß, fagt der Kaifer, und. der Wohlſtand 
» felbft erfodert es unumgänglich. “ 

Gleich darauf ließ der Kaifer alle Anftalten zu einen 
ehrenvollen Empfange des Pabftes machen, Der Exzhers 
zog Marimilian wird ihm entgegen gehn, und der Kaiſer 
ihn ehren und beſchenken. Inzwiſchen ift allen Kiöftern 
und Orden im Lande verboten worden, fi) während der 


Anweſenheit ded Pabſtes, an denfelben, unter irgend 


einem Borgeben zu wenden. | x 
| Es find auch, im kurzen, verfchiedne, zum Thei 
. merkwürdige, Schriften in Wien, über die geiftlichen 


Angelegenheiten erfchienen. Zwey davon find, wider die 


fonftige Gewohnheit, mit Difpenfation der kaiſerlichen 
Bücher: Cenſur, ohne Namen. des-Berfaflers gedruckt, 
und aljo ſchon deswegen merfwürbig. In der einen von 
diefen Schriften, deven Verfaſſer der Kath Eybel feyn 
ſoll, und-die den Titel führt: Was ift der Pabſt? 
wird aus biblifchen Sprüchen bewieſen, daß der Pabfk 
Fein Recht Habe, ſich in die Angelegenheiten der Regen⸗ 
ten zu mifchen, wenn fie and) geiftliche Sachen berräfen, 
die nicht dogmatifchen Inhalts wären, oder das Fach der. 
innern Difeiplin angiengen, Die zweyte anonymilche- 
Schrift führt den Titel: Sieben Kapitel von Or⸗ 

densleuten. . "Eine andere unter dem Titel Beyträge 
zur Aufflärung des Bürgers enthält ebenfalls frey⸗ 


muͤthige Säge über die kirchlichen Angelegenheiten, 


— hat der bekannte Herr — eine 
Schrift 





174 i⸗ 
Schrift herausgegeben, Vorſtellung an Se. Heilig⸗ 
keit, Pabſt Pius dem 77.; die zwar nur eine bloſſ 
Ueberſetzung eines franzoͤſtſchen Manuſcripts genant 
wird; in welcher der Verfaſſer den Pabſt bittet, ſich nicht 
der Reformation der Kirche zu widerſetzen, welche noth⸗ 
wendig gefchehen muͤſſe, aller weltlichen Macht in geift: 
chen Dingen fich zu begeben, imd Pleinet Zu werden, 
unm groͤſſer zu feyn. Es werden zugleich alle diefene 
gen — Aberglauben und Aergerniſſe angeführt, 
die ſich in den Gottesdienſt eingeſchlichen haben, und die 
Rechte der Regenten über die Ordensgeiſtlichkeit bewieſen 
Dieſe Piece iſt uͤberhaupt mit groſſer Freymuͤthigkeit ab⸗ 
gefaßt. Auch iſt ein Hirtenbrief des Biſchoſs von Verona 
an ſeine Dioͤces in Tyrol erſchienen, in welchem er viele 
Mißbraͤuche, und auch den paͤbſtlichen Ablaß, ohne kai⸗ 
ſerliche beſondere Erlaubniß, aufhebt. Und man hoft 
mit den die Geiſtlichkeit betreffenden kaiſerlichen VBerord⸗ 
nungen fertig zu werden, und ſie alle zu Stande gebracht 
zu haben, ehe der Pabſt in Wien eintriſt. In Mayland 
iſt am zten März ſchon ein Kourier angekommen , mit 
dem Befehle, fogleih und unverzuͤglich zur Aufpebung 
der genannten Klöfter zu fchreiten. 

Der Pabit hielt am 25ften Februar ein Confiſtorium 
zu Rom, in welchem er dem heiligen Collegium ſeine 
vorhabende Reiſe nad) Wien erklägte, und wie er ſich ent 
ſchloſſen, die echte der heiligen Kirche und Religion 
ſelbſt zu vereheidigen, Er hob durch ein Breve die Bulle 
Vbi Papa ibi Roma äuf,, um auf alle Fälle den Cardi⸗ 
mälen freve Hand zu taffen, und machte noch alle diejenl⸗ 
gen fernern Vorkehrungen, die etwan wegen feiner Ab⸗ 
weſen heit in Rom noͤthig ſeyn moͤchten. Worauf’ er.am 

an 
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arften Februar Rom verlieh, und mit einem kleinen Ge 
ſoige die Reiſe nach Wien über Otricoli, Loretto, Ceſena 
nach Wien antrat, Er reiſete mit. den Ausdruͤcken ab), 
daß er zuverſichtlich hofte, es wuͤrde alles gluͤcklich von 
ſtatten gehen. Seine groͤßte Zuperſicht ſoll aber auf den 
Beyſtand des heiligen Apoſtels Peters: gerichtet fen; 
defien heilige Gebeine in der St; Peterskirche in einem 
unterirrdiſchen Gewoͤlbe er noch in der feyerlichen Mitter⸗ 
nachtſtunde vor dem Tage ſeiner Abreiſe ar se 
dabey feine Andacht verzichtete. F 

EWir werden nicht unterlaſſen, unſern eeſen —** 
den fernern Verfolg dieſer merkwuͤrdigen ag 
— zu melden. 


— RER EIRFE PR 






Rochecheen aus verfepiepnen Eänbern, : 
2 Großbritannien. er a 


nn. go Müiguen Menfhen*).gegen 10 Millionen 
er ‚ihre Keäfte verſuchen, ſo kan man ohne Schwie⸗ 
rigkeit einſe hen, welcher Theil endlich unterliegen muͤſſe, 
wenn nicht· ganz beſondre Umſtaͤnde eintreten, die dig 
Kraͤfte der 40 Millionen ſchwaͤchen. So iſt jetzt der Zu⸗ 
ſtand Englands beſchaffen, und die blos durch Schiffart 
und Handel emporgekomne Macht dieſes Reichs erleidet 
diejenige Revolution, die die Menge ihrer Feinde norh: 
wendig ve . Re an — und, dem Ä 
gig Pr in re 10,' in ametita * | 
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Ausdrucke des Herrn For am 1. März im Parlamente 
hat Großbritannien ſchon in diefein Kriege Neunzehn 
Theile feines Reichs verloren. Das einzige noch 
Übrige Rettungsmittel tft der demuͤthigx Schritt, den 
Amerikanern Friede und Unabhängigkeit anzubieten, wel« 
her auch ſchon durch den Beſchluß des Parlaments am 
a7. Februar. vörbereiter worden iſt. Allein welcher der 
* nicht voͤllig unkundiger wird glauben, daß die 
Amerikaner einen Frieden ohne Frankreichs Einwilligung 
eingehen werden, oder eingehen koͤnnen? Dieſes ſagte 
auch der neue Staatsſecretaͤr des Amerikaniſchen Depar⸗ 
tements, Sir Ellis, Öffentlich im Parlamente am 22. Febri 
Die vereinigten Armeen der Amerikaner und Franzofeh; 
fagte er, ftehen unter einem franzöfifchen Generale, werben 
von Franfreich Befolder, befleider, verſorgt. Wir‘ fuͤh⸗ 
ren jetzt eben ſo in Amerika, als im vorigen un in 
Deutſchland, mit Frankreich Krieg > 
Indeſſen hat die Oppoſition dur chgedtungen, und der 
Krieg bekomme eind neue Geftalt, To wie im Parlamente 
und im Miniſterium binnen einem Monate viele neue Be⸗ 
gebenheiten ſich ereignet Haben. Um einerfey. nicht zwey⸗ 
mal zu ’erzehlen, müflen wir und in Abſicht dieſer Beget 
benheiten cheils anf den obigen Brief aus London, theils 
auf die hier nachftehenden Parlamentsnachrichten: bezier 
hen, und fügen hier nur dasjenige bey, was — dana 
Englands neueſter Geſchichte gehoͤrt. 
Nachdem Lord Germaine ſeinen Poſten ats Stan: F 
ſeeretait für Amerika verlaſſen, und mit dem Titel eines 
Baton Bolebrooke, und Vicomte Sakville von 
Drayton, vom Koͤnige beehrt, am 12 Februar im Ober⸗ 
Haufe Sitz genommen, nachdem fein 
2 ecre⸗ 
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ſecretariat Sir Welbore Ellis, ernannt, und gleich 
drauf am 1 Maͤrz vom Parlamente wegen Aufgebung des 
offenſiven Kriegs gegen America eine Addreſſe an den Konig 

uͤberreicht worden war: fo veränderten ſich auch alle Maas: 
regeln des Hofes in Abficht des Kriege, Man gab den nad 
Amerika in England und Irrland beſtimmten, und fi) 
ſchon verfammelnden Truppen Befehl, Feine weitre Anz 
falten zur Abreife zu machen, Alle Narhfchläge des Ge 
nerals Arnold, welcher fein Leben Hatte zum Pfande feßen 
wollen, daß Amerika nod) zu bezwingen ſey, und: deneit 
zufolge man die Armee in Amerika in diefem Jahre ſtaͤr⸗ 
ker als jemals hatte machen wollen, konnten nun nicht bez 


folgt werden. Der ganze Operationäplan wurde unſtatt⸗ 


haft, und konnte auch nicht eher wieder formirt werden, 
bis eine Parlamentsacte erſchien, welche über den defen⸗ 
fiven Krieg deutlichere Beftimmungen enthielte, und wels 
che am B März noch nicht da feyn Eonnte. Der neue Chef 
der Truppen in Amerika, an flatt des zurückberufnen Ges 
nerals Clinton, Sir Guy Larleton konnte ‚weder cher 
abfegein, noch — erhalten. Alles war “ 
Verwirrung. 
Dazu famen, um dad Maas der uUneuhe voll zu ma⸗ 
chen, die Nachrichten von den Anmaßungen der militari⸗ 
ſchen Affosintionen in Irrland, welche ſchon ſeht weit 
Pe Diefe fü genannten Volontaire zur Erhaltung 
der Rechte des Vaterlandes machen nun ſchon ein Korps 
von 57,600 Mann aus, worunter 12,600 Cavalleriſten 
Sie wollen diefen Sommer drey Lager fütmiren Der 
Adel, der die Afforiationstruppen errichtet, bewafnet und 
gekleidet hat, geht mit nichte andern um, als ſich jeder: 
Abhaͤngigkeit von England zu entreiffen, und ſpricht davon’ 
märz, 178% T gegen 
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gegen die Volontaire ganz laut. Beſonders hat ein ger _ 


wiſſer Graf, von Charlemont fich darinnen ſehr hervorges 
than, und eine Commitée der Provinz Ulſter errichtet, 
\ bie aus 262 der vornehmften Dfficiere des erwähnten 
Korps befteht, welche fich angemaßt, die Beſchluͤſſe zu 

machen, daß Niemand als der König und das irländifche 


Parlament das Recht habe, Gefege zu geben, das Mir 


nifterium und Parlament zu London nichts zu befehlen 
babe, und daß man £eine andre als bie irländifche Autos 
ritaͤt erkennen muͤſſe. Das Minifterium zu London hielt 
darüber eine geheime Beratdichlagung, wagte es aber 
nicht, vorjeßt etwas zu unternehmen, welches defto gefährs 
licher gewefen wäre, da felbft im irländifchen Parlament 
Sir Grattam am 21 Februar eine Motion machte, die 
Oberherrſchaft des britiſchen Parlaments abzuwerfen, 
welcher Vorſchlag aber durch eine Mehrheit der Stimmen 
von 137 gegen 68, bis zum 1 Auguft verſchoben, das ift, 
für diefe Seſſion wenigftens, verworfen wurde. So 


kange nun nur das Parlament entgegen ift, kann kein 
Verſuch anders als für Rebellion. nach den Staatsgrund⸗ 


gejeßen angejehen werden. 
Die oftindifche Kauffartheyflotte, beſtehend aus 


17 Schiffen, iſt am 6ten Februar abgefegelt. Sie wurde: 
vom Kapitain-Bickerton eſcortirt, welcher mit ihr nad); 
Dftindien fegelt , und 6 Schiffe vonder Linie nebft einer: 
Fregatte unter feinem Kommando hat,. auch 2 bewafnete. 
Tranſportſchiffe, auf welchen ſich die erfte Divifion der. 
nad) Oftindien beftimmten Truppen 4300 Mann, befindet. 
Die zweyte Divifion wird im Frühjahre abgehn, da 


unter, einer guten Efcorte noch 20 Kauffartheyſchiffe nach 
— ſegeln werden. 


Die 
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Die nach Weſtindien beſtimmte Flotte gieng den 
zoten Februar von Spithead unter Segel, und ſuchte 
ſich mit der oftindifchen Flotte zu vereinigen , und mir ihr 
bis auf eine gewiffe Höhe zu fegeln. - Sie wurde von 
einem Linienfchiffe und 2 Fregatten eſcortirt, und nahm 
auch Truppen für Jamaica mit. Sie beftand aus mehr 
ald 200 Segeln. Eine andre von Corke in Irland nad) 
Weſtindien beftimmte Kauffartheyflotte gieng am gten 
Februar von da ab, und vereinigte no mit der groſſen 
weſtindiſchen Flotte. 

Der Handel aber unter portusieſiſcher Flagge 
und mit den Schiffen dieſer Nation, wovon im vorigen 
Stuͤcke dieſes Journals erwaͤhnt worden (S. 184.) 
ſcheint keinen guten Fortgang zu gewinnen. Die Spa⸗ 
nier nehmen die Schiffe weg, und confifciren die Laduns 
gen. So find in Cadiz am zoften Januar 2 und am 
asften Januar 6 mit englifchen Fiſchen betadene Schiffe 
eingebracht, und conſiſeirt worden, welche, und mehrere 
Beyſpiele von der Art jedermann während des Krieges 
abhalten werden, engliſche Fiſche und andre Waaren oo 
zu fenden. 

© No) verdient angemerkt zu werden, daß in dem * 
reichen England, zufolge einer, bey einer Bill uͤber die 
Armengelder, auf fichre Data ſich gründenden Berechnung, 
die im Parlamente vorgelegt worden, Bine Million 
300,000 Menfchen von Armengeldern ernährt 
werden müflen. Das ift beynahe dei Be Er 
ui Nation, — | 
Parlament. 

Die Sikungen des Unterbaufes vom sten ger 


bruer bis zum zten Maͤrz, welche * vorkommen, 
T 2 ent⸗ 


jr 
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enthalten einen Tag, welcher in.der Geſchichte bes gegen: 
wärtigen beitifhen Minifteriums immer merfwärdig 
bleiben wird, od er gleich zur Zeit die Folgen noch nicht 
gehabt, die man ſich davon verſprach. An diefem Tage 
-(27 Februar) gelang es endlich der Antiminifterial-Par; 
they, in einer der wichtigften National Angelegenheiten, 
den bisher mnüberwindlich geweienen Minifter zu übers 
wiegen, und es dahin zu:bringen, daß dem Könige eine 
Addrefle gegen die Fortfekung des offenfiven’ amerikani⸗ 
fchen Krieges überreicht wurde. Aus folgendem chrono⸗ 
logifchen Verzeichniß der Sigungen des Unterhaufes wird 
man fehen, daß diefe Begebenheit nicht unerwartet war, 
fondern daß die Kräfte der Oppofition nach und nad) " 
angewachen. 

Am sten Februar befchwerten ſich die Herren gor 
und Byng uͤber die groſſe Langſamkelt des Lords Mul⸗ 
grave in Ueberbringung der bewilligten Papiere von der 
Admiralitaͤt, um daraus die Unterſuchungen gegen den 
Grafen Sandwich formiren zu koͤnnen, uͤbrigens wurden 
Privat⸗Angelegenheiten abgehandelt, und am Öten wur⸗ 
den 1,420000 Pfund zu Abbezahlung der im vorigen 
Jahr ausgegebenen Schabfammer Scheine und 5000 
Pfund für die nach ber Tuͤrkey handelnden Kaufleute bes: 
willigt. 

Am zten macht⸗ Herr Fox hierauf ſeinen erſten Ver⸗ 
ſuch gegen den Grafen von Sandwich, und nachdem er 
ſaͤmtliche Admiralitaͤts verfuͤgungen des vorigen Jahres 
durchgegangen und mit den boͤſeſten Farben geſchildert, 
that er den Vorſchlag: „Das Hauß ſolle der Meinung 
» feyn, daß unſere Marine während des Jahres 1781, ſehr 
» übel DENE worden en « Lord Mulgrave war.‘ 

| | beys 
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beynahe der einzige und Hauptredner gegen diefen Vor: 
ſchlag. Als ein Here von Metier widerlegte er verſchie⸗ 
dene Säge des Herrn For gruͤndlich. Dieſer hatte unter 
‚andern getadelt, daß der Graf von Sandwid) fat gar keine 
Necognofeirfchiffe hielte, um die feindlichen Häfen zu 
beobachten und dadurch gute Nachrichten einzuziehn, allein 
Lord Mulgrave zeigte, daß man fehr bel daran feyn wuͤr⸗ 
‘de, wenn man keine beffere Nachrichten Härte, als die, 
ſolche Schiffe verfehaffen follten; er zeigte ferner, daß 
"Admiral Parfers Sendung gar feine Schlacht gegen die 
: Holländer zum Grunde gehabt; man hätte bloß eine fehr 
koſtbare und zahlreiche baltifche Flotte nah Haufe, und 
eine andre fiher nach der Oftfee efcortiven wollen; beydes 
ſey geſchehn; die Schlacht bey der Doggerbank fey blos 
eine Caufa fecundaria u. f. w. Des Heren For Vor; 
ſchlag wurde mit 205 gegen 103 Stimmen verworfen, 
und das Haus adjournterte wegen des Faft: und darauf 
folgenden Sonntags, bis zum LIten. 

Am IIten wurden verfchiedene Parlaments : Wahl: 
Angelegenheiten vorgenommen; verfchtedene Glieder nah⸗ 
men auf 3 Wochen Urlaub, und der Obrift Barre erin⸗ 
nerte den Lord North ernfihaft, er ſolle mit Vorlegung 
der auferordentlichen Ausgaben der Armee nicht länger 
ſaͤumen, welches diefer auch verſprach, worauf bis zum 

1zten adjourniert wurde, 

Am 13ten legte Lord Lisburne dem Haufe die ge⸗ 
wöhnlichen und ungewöhnlichen Ausgaben des Seeweſens 
vor, welche aber nur einen Theil derfelben ausmachten, 
worunter 953519 Pfund für Erbauung und Ausbefferung 
der Kriegsſchiffe im Jahr 1782, welche nad) einer langen 
aber — — * bewilligt wurden. Als 

T3 die 
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die Oppoſition unter andern gegen die Härte des Matro⸗ 
ſenpreſſens klagte, und den Vorſchlag that, man ſolle lie⸗ 
ber regulaire Landtruppen, als mit Gewalt gezwungene 


Seeleute am Bord der Koͤnigl. Schiffe bringen, verſicherte 


Lord Lisburne, daß die gepreßten Matroſen ſo guͤtig be⸗ 
handelt wuͤrden, daß ſie die naͤmlichen Dienſte als Frey⸗ 
willige thaͤten, denn ſobald ſie gepreßt waͤren, ſo muͤßten 
‚Nie freylich dienen, allein man lieſſe ihnen die Freyheit, ſich 
als Freywillige anwerben zu laſſen, da fie denn das schöne 
Handgeld fo richtig erhielten, ald wenn fie von felbften 
gekommen wären, welcher Umftand die Leute zum Dienfte 
fehr geneigt mache, Am Igten wurde die ganze Sum: 
‚me, welche Lord. Lisburne verlangte, und die 14 Million 
Pfund betrug, nach einigen unbedeutenden Wortwechfeln 
. bewilligt... (Das Total der Koften des brittifchen See 
weſens für das Jahr 1782, if 800285 Dies 12 
Schill. 9 H.) 

Vom Izzten bis zum 18ten kamen Bios innerliche Aus 
gelegenheiten vor, und am Igten befchäftigte man fi) mit 
‚einigen Abänderungen der militairifchen Geſetze, wobey 
verfchiedene von der Oppofition Gelegenheit nahmen, fid) 


- gegen den General Arnold zu erklären, und ed zu tadeln, 


f y 


daß man ihn bey der Armee angeftellt, da man feine 


Nückehr zur Treue lieber mit baarem Gelde hätte be: 
lohnen follen. 

Am: 2often war das Hauß 458 Glieder ſtart —— 
let, daß folglich, überhaupt nur 100 fehlten. Hier machte 
Herr Sog feinen legten Berfucd gegen den Grafen von 


Sandwich, und brachte nach einer langen Rede in Bor 
ſchlag, das Kauf folle der Meinung feyn, daß die Ber 


a) wör Seeweſens im Abe 1781 offenbar fehler: 


haft 
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haft geweſen, welcher Vorſchlag nur mit einer Mehrheit 
von 17 Stimmen vertvorfen wurde, indem Herr For für 
fih 219, gegen fid) aber 236 Stimmen hatte. Graf 
Sandwich entgieng der Berurcheilung des Parlements 
folglich; nur mit genauer Noch, und Earl For foll feines 
Sieges an diefem Tage ſchon fo gewiß gewefen feyn, daß 
er. fich gefaßt gemacht. hatte, gleich. nad; dem Siege den 
Vorſchlag zu thun, der König folle den Grafen Sandwid) 
"von. der Spike der Admiralitde entfernen, . 

‚Am 22ften kündigte Lord North die Eröfnung des 
Budget auf bevorſtehenden 25ſten an, und General 
Conway that feinen erften Vorſchlag gegen den amerk 
fanifchen Krieg. Diefer Herr unterfcheider fich von vie: 
len andern Wortführern der Oppofition dadurch, daß er 
noch wirklich eine der einträglichften und mit gar feiner 
Mühe verfmäpften Stellen befleidet,. durch deren Berge: 
‚bung das Minifterium fich fonft eine fichere Stimme zu 
erwerben pflegt.. ‚Er ift Gouverneur der Inſel Jerſey, 
weiches Amt jährlich 3000 Pfund einträgt ; erwar ehemals 
ſelbſt im Minifterium, und hat ſeitdem faft immer gegen 
die Maasregeln der Regierung geftimmt, allein die Mi— 
nifter haben es noch nicht für varhfam gefunden ,. ihm zw 
verſtehn zu geben, daß er abdanfen folle, weiches fonft in 
ſolchen Fällen gemeiniglich zu gefchehn pflegt. Die Ur: 
fach hievon -ift wahrfcheinlich , weil General Conway bey - 
allen Schritten mit vieler Mäßigung zu Werke geht, 
auch ‚nicht fo viele, Bloͤſſen und Schwachheiten in ſei⸗ 
nem Privatleben zeigt, als —— andere von der 
Oppoſition. an 
| Die Motion, welche der General nach einer. wirklich 
RR a Rede machte, war weientlih: „Das Hanf 
n T 4 „ſolle 
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3, folle fich mit einer Addreſſe an den Thron wenden, um 
„Se. Moajeftät zu bitten, daß Sie huldreichſt geruhen 
» möchten, den unthumlich befundenen Krieg, um Amerika 
„ mit Gewalt zum Gehorfam zu Bringen, nicht länger 
„ fortzufeßen, zugleih Sr. Majeſtaͤt die Verficherung zis 
geben, daß Ders treue Gemeinen ihr äußerfted wagen 
„ würden, um Sr. Majeftät zur Herftellung des Friedens 
» behuͤlflich zu feyn.« Dieſer Vorſchlag vernrfachte eine 
Debatte, an welcher die vornehmſten Redner des Parles 
ments Theil nahmen, und als es um 4 Uhr nad) Mütter 
nacht zum Stimmenfammeln fam, waren 193 für,- und 
194 gegen den Vorſchlag, daß folglich nur die Mehrheit. 
eines einzigen Stimme zu Gunften des Minifteriums war, 
An diefem Tage wurde Lord North durch: einige hef⸗ 
tige Aeußrungen des Oberſten Barre fo fehr außer Fafı 
fung gebracht, daß er die Worte des Oberften für infolent 
and brutal erflärte, wegen welcher unregelmäßigen Worte 
er fich hernach beym Hauſe entſchuldigte, ohne ſich uͤbri⸗ | 
gend perfönlich gegen den Oberften deshalb zu erklaten, 
womit dieſer auch zufrieden war. 
Am ꝛzſten erklaͤrte General Conway, daß er auf übers 
morgen, den 27ſten, in Anſehung des amerikaniſchen 
Kriegs eine aͤhnliche Motion als die vorhergehende ma⸗ 
chen wuͤrde, von der er ſich mehr Erfolg verſpraͤche, weil 
am 22ſten viele feiner Freunde, deren Stimme er gehabt 
Haben würde, gefehle hätten. Das Hauß formirte ſich 
darauf in.eine Committee, und Lord North eröfnete das 
fogenannte Budget, oder vielmehr, er legte dem Haufe den 
Etat von den Finanzen Sroßbritanniend vor, Er theilte 
feinen Vortrag in 2 Theile, 1. DieSubfidien, 2. die 
‚Nittel und Br um ie Subfidien zu beitreiten. 
Er 
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Er theilte die Subſidien wieder in 6 Hauptrubriken 
ab, nad) welchen überhaupt für das gegenwärtige Jahr 
erforderlich, 32 Millionen, 900,119 Pfund 2 Schilling 


5H, nämlich Pfund. Schill. H. 
Sir die Seemacht ( 500000 fund 
von der Banf nicht mit einge 
rechnet) | 8,063,285 = 12 - 9) 
Fuͤr die Landmacht 7724,311 822 
Fuͤr die Artillerie 1,612,089 = 19 - 3 
Schatzkammer⸗Scheine 4,400,000 = -- 
Defecte 282,60I3 · 6-7 


Vermiſchte Ansgaben 217,788 - 15 - 54 
22,900,119 = 2 = 43 
Bey jeder Rubrit machte er hierauf noch beſondre er⸗ 
laͤnternde Anmerkungen, die 100000 Matroſen, die man 
biefes Jahr brauchte, Fofteten allein 3,200000 Pfund; 
die ordentlichen Ausgaben des‘ Departements beträgen 
409,766 Pfund, der Anbau und die Ausbefferung det 
- Schiffe, fey auf 953,519 Pfund angefchlagen; uͤberdem 
fey die Admiralität 1,500000 Pfund fhuldig, und die 
Bank, welche der Regierung im vorigen Jahr 2,500000 
Pfund vorgefchoffen, muͤſſe von diefem Capital noch 
500000 Pfund erlegen, weiche ebenfalls zur Marine vers 
wendet werden follten, welche folglich eigentlich 8,263,283 
Pfund 12 Schlund z Yund alfo mehr als im Jahr 1781 
| voften würde, | 
In Anfehung der Landmacht — er, daß ſie dieſes 
Jahr 91,229 Pfund weniger als im vorigen Jahr Eofte, 
Unter den Defecten verftand er diejenigen Summen, die 
vermöge des Anſchlags der gemachten Taren hätten einges 
m follen, aber nicht eingegangen wären, wie z. B. im 
75 vu 
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vorigen Jahre blos vom der Landtare 400000 Pfund wer 
niger eingegangen Waren, als erwartet wurde, 

Unter den vermifchten Ausgaben begrif er.viele kleine 
Ausgaben, Weg: und Brücdenbau, Unterſtuͤtzung einiger 
Kandlungscompagnien, Ausbeſſerung der -Gefängniffe, 
Unterhalt der Gefangenen, und endlich 68,439 Pfund 
zur Unterhaltung der getveuen Amerikaner, oder fogenann: 
ten Refugies, welche ſich nach England geflüchter. 

e. DieMittel und Wege zur Herbeyfhaffung diefer Sub⸗ 
ſidien beftimmte dee Minifter folgendermaßen: 


Bon der Land⸗ und Maltare 2,750000 Pfund, 
Aus dem-finfenden Fond -.;&100000 =. ; 
„Aus dem Verfauf der Communitäten 31000 - 
Aus der Schaßfammer 3500000 = 
Durch die neue Anleihe | 13,500000 =" _, 


Nach diefen fämtlichen VBorauserflärungen gab der 
Minifter von.der Art, wie er das neue Anleihen diefes 
Jahr eingeleitet, eine Beſchreibung, die nur von einem 
ſo einſichtsvollen Financier, als Lord North wirklich iſt, 
gegeben werden kann; er bewieß, daß er die beſte Art, bey 
Kriegszeiten ein Anleihen zu machen, gewaͤhlt habe, und 
daß er auch die beſtmoͤglichſten Bedingungen erhalten, ins 
dem er die Zinſen nur auf 5 Pfund 17 Schill. 6X vom 
100 jährlich, eingegangen, und der Subferibent überhaupt 
nut ein Douceur oder-Bonus von 2 Pfund 17 Schill. 6: 
von J00 erhalte; übrigens ift noch anzumerken, daß der 
befannte Aldermann Harley, ein naher Berwandter des 
Admirald Rodney, deffen Comtoir unter der Firma Har⸗ 
ley und Comp. fehr bekannt ift, das ganze — 
übernommen. 


. Am: a6iten erhielt Def alles im unterhauſe feine 
De: 


a 
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Bekraͤftigung, und am 27ſten war der merkwuͤrdige Tag, 
da General Conway feinen abermaligen Vorfchlag gegen 
die Forfeßung des offenfiven amerifanifchen Kriegs mad) 
te, der diefesmal auch gelang. Es iſt ficher, daß Lord 
North an diefem Tage eine der meifterhafteften Reden ge 
halten, deren man fih von ihm zu erinnern weiß. Cr 
bewieß, daß: diefer VBorfchlag Feinesweges unfere Angeles 
genheiten verbeflern würde. „Der Krieg, den wir im 
„ Gibraltar führen, fagte er unter andern, iſt defenfiv, 
„wuͤrde es aber nicht lächerlich feyn, wenn man, uns die 
„Freyheit nehmen wollte, ihn durch einen glücklichen 
» Ausfall offenfio zu machen. Wenn wir Neuyorf, Char⸗ 
„lestown, Halifar und Savannah in Beſitz behalten, fo 
„koͤnnen wir ja unfere dortine Garnifonen ohnedem nicht 
»» gegen unfere europäische Feinde gebrauchen, warum will 
„ man die-Regierung verhindern, von diefen Garnifonen 
„ einen fo guten Gebrauch als möglich zu machen. 
» Daß wir die Amerikaner durch diefen Schritt zum 
„ Frieden bewegen werden, dazu iſt nicht die geringfte 
 Wahriceinlichfeit vorhanden. Es find nicht mehr die - 
'„ ehemaligen Amerikaner, eö find Leute, die ihren Herren 
„veraͤndert, und welche die mildelten Sefeße des Erdbo⸗ 
„dens mit den defpotifchfter wertaufcht haben. Oder ift 
„ jemand fo thöricht, zu glauben, daß der König von 
 Sranfreich 3u Gunften der bedrängten Dame 
„Freyheit, ein irrender Ritter geworden. Wer 
„das glaubt, muß gewiß ein Ideot ſeyn. Die Ameri 
„kaner mögen alfo gegenwärtig denken wie fie wollen, _ 
„ſo können fie doc ihrer Denfungsart gemäß nicht mehr 
„» handeln, weil fie in Franfreichs Händen find-und unter _ 
„ Frankreichs Regierung ſtehn. Folglich Haben wir kei⸗ 
„nen amerikanischen Krieg mehr, fondern einen franz; 
ſiſchen.“ | a 
Der Seneraladvocat fuhr in dem Ton des Minifters 
fort, behanptete, man folle erft einen Waffenftillftand zu 
machen ſuchen, und ſchlug endlich” vor, General Conway 
folle diefe Motion nur noch 14 Tage auffchieben, allein 
diefer Vorſchlag des Generaladvocaten wurde durch 234 
‚gegen. 215 Stimmen verworfen, daß folglich die Oppoſi⸗ 
..’ . tion 
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tion eine Mehrheit von 19 Stimmen hatte, worauf Ge 
neral Conways Hauptmotion ohne Stimmenfammeln 
durchgieng. Am zgften wurde hierauf befchloffen, dag 
Hauß folle in einer Committee den König vermittelft einer 
Bill bevollmächtigen, mit den Amerikanern Sriede 
‚oder Waffenftillftiand zu machen. * 
Am Iſten März begaben ſich hierauf die meiſten der 
234 Ölieder, welche für General Conways Motion ger 
ftimmt hatten, in Proceffion nad) St. James, und über 
reichten dem Könige den Entfchluß des Haufes, nach wel: 
chem eine fernere Fortfekung des offenfiven Kriegs in Ame⸗ 
rifa, um die empörten Kolonien mit Gewalt zum Gehor⸗ 
fam zu bringen, für gänzlich unthunlich erflärt wird. 
Der König ertheilte Hierauf folgende Antwort. 
Gentlemen des Hauſes der Gemeinen! 
„ Meinem Herzen liegen Feine Genenftände näher, als 
„die Ruhe, Gluͤckſeligkeit und das Wohl meines Volks. 
„Sie koͤnnen verfichert feyn, daß ic in Folge Ihres 
„Raths folhe Maasregeln ergreifen werde, welche mir 
„, die dienlichften fcheinen werden, um das gute Berneh: 
„, men zwilchen Großbrittannien und dem einpörten Colo⸗ 
„ nien, weiches dem Wohle beyder fo weſentlich ift, wieder 
„herzuſtellen, und daß meine Kräfte auf das wirffamfte 
», gegen unfere europäifche Feinde gerichtet werden follen, 
„bie fol ein Friede erhalten werden kann, der mit dem 
* —— und ſtetem Wohl meines Reichs uͤberein⸗ 
„kommt.“ | 
As diefe Königl, Antwort hierauf am zten diefes im 
Unterhauſe verlefen wurde, erklärte General Conway 
‚gleich , daß er fich nicht viel davon verfpräche, und daß 
man zwar das gewöhnliche Dank⸗Echo an den Thron auf; 
feßen, aber auch Hinzufügen folle, „daß die Wiederher⸗ 
„, ftellung des Friedens mit Amerifa am beften durch die 
„ vom Haufe vorgefchlagenen Mittel würde erhalten wer; 
„ den fönnen, « % 
Nachdem aud, diefe Motion ohne Stimmenfammeln 
bewilligt war, fügte er noch eine dritte fehr harte Ad; 
dreffe bey, nach welcher dem König zu erflären, daß dier 
jenigen für Seinde des Könige und des gr 
es 
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des zu halten, welche die Fortfeßung des offenfiven amer 
rifanifchen Krieges wörtlich oder thätlich befördern wol 
ten. Dieſer Vorfchlag wurde völlig ald unthunlich ers 
Elärt, und befonders vom Lord North und dem Sir Rigby 
beftritten, demohngeachtet wagten die Minifter es nicht, 
darüber zu flimmen, fondern genehmigten ihn freywillig, 
nachdem General Conway erflärt, daß er blos die Feld; 
operationen in Amerika eingeftelle willen wolle, die Trup⸗ 
gen follten nicht zurückgezogen werden, der defenfive Krieg 
folle fortdauerh, und den Kommandeur en Chef wolle er 
nur dadurch im Fall des Ungehorjams verantwortlich mas 
hen. In diefer Sißung tadelte man es auch, daß gerade 
General Arnold, ald der ärgfte Feind der Amerifaner, bey 
der Perſon des Königs geweien, als das Unterhauß die 
Addrefle vom 27ften Februar dem Könige überreicht habe/ 

Im Oberhauſe BF 
ſind in dieſer langen Reihe von Sitzungen keine erhebliche 
Vorfaͤlle geweſen; man hat ſich zwar mit einer Unterſu⸗ 
chung des Cornwalliſchen Ungluͤcks beſchaͤftigt, welche 
aber unfruchtbar geweſen, und zu Ende gegangen, ohne 
daß etwas dadurch ausgemacht worden. Dr 

Schon am 7ten Februar that der Herzog von Chan⸗ 
808 den Borfchlag, „das ganze Hanf foll den 11ten in 
„ einer Kommitte die Urfache unterfuchen, welche ‚die 
„ganze Eornwallifche Armee zu Yorktown in Virgınien, 
„in die Kriegsgefangenfchaft der vereinigten Staaten von 
3, Nordamerifa gebracht Habe. “- Diefer Borfchlag wurde 
‚genehmigt, nur mit den Abanderungen, daß die Worte? 
vereinigte Staaten von Nordamerika weggelafi it; 
und der Termin 8 Tage. weiter hinausgeſetzt werden fell. 
In diefer Sigung erklärte der Marquis von Carmars 
then, er habe gehört, daß der Lord George Germaine, | 

der von. der entehrenden Sentenz eines über ihn gehalte⸗ 
nen Kriedgerichts noch nicht wieder freygefprochen fen, mit: 
der Pairswuͤrde befleider werden folle, und naͤchſtens in 
diefer Verſammlung feinen Sitz nehmen würde, wodurch 
die Ehre diefes Haufes nicht wenig leiden möchte, wenn 
nicht noch die dienlichften Maasregeln ergriffen würden, . 

um dieſes zu verhindern, Der Großkanzler, und Lord Stor⸗ 
| mont 
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mont und Denbigh, beriefen fich auf dad uneingeſchraͤnkte 
Nechr des Königs, Ehren und Würden zu ertheilen, und 
movierten ein Adjournement, welches mit 75 gegen 28 
Stimmen erhalten wurde. | 
Am TIten wurden hierauf dem Herzog von Chandog, 
nad) einer langen Debatte, diejenigen Papiere bewilligt, 
die er zur Unterfuchung.des Cornwallifchen Ungluͤcks ver 
langt hatte. Am 12ten nahm der neue Bifcount, Sack 
pille, feinen Siß, und legte den Eid ab, wobey jedoch nur 
7 Pairs, die alle Eönigliche Aemter haben, gegenwärtig 
waren. | | | | | 
Am ısten, da dad Oberhauß fehr zahlreich verſamm⸗ 
‚ tet war, machte der Marquis von Carmartben in Se 
genwart. des neuen Bifcounts Sackville, die Motion: 
Man folle dem Könige in einer unterthänigen Addreffe 
„ erklären, diefes Hauß fey der Meinung, daß diejenigen 
> Minifter fehr zu tadeln, welche Sr. Majeſtaͤt den Rath 
„ gegeben, eine Perſon zue Würde des Pairftandes zu er: 
5 heben, welche fich unter der harten Sentenz.eines Krieg - 
3 gerichts, und der deshalb ausgegebenen Parole befände, « 
Hier wurde zugleich die Sentenz und die Parole verlefen, 
worauf eine ungemein lange Debatte entftand, in welcher 
auch der neue Bifcount einigemale zu feiner Bertheidigung 
aufftand, bis endlich die Motion mit 93. gegen 28 Stim⸗ 
men verworfen wurde. - EN 
ı. Die übrigen Tage wurden verfchiedene Proceßſachen 
abgethan und Bills ‚verlefen, bis. man endlich am 27ſten 
Februar mit Berlefung der zur Unterfuhung der Cornwal⸗ 
lifchen Capitulation nöthigen Papiere den Anfang machte, 
worauf am Hten März diefe ganze unnöthige Unterſuchung 
dadurch) ein Ende nahm, daß die Vorichläge des Herzogs 
von Chandons, nach. welchen der Mangel einer. hin: 
länglichen Seemacht in den amerifanifchen Ge: 
waͤſſern, und diejenigen, denen diefer Mangel zuzufchreis 
ben, an dem Ungluͤck in: Birginien Schuld find, mit 72 
gegen 37 Stimmen verworfen wurden. 
: . 21 Holland. | 
Die franzöfifche Parthey hat in diefem ſchwankenden 
Staate wieder das Uebergewicht gewonnen, wozu m 
| aa 
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Maasregeln des Herzogs de la Vauguyon behuͤlflich ges 
weſen find. Es it zwar der Rußiſch-kaiſerliche zweyter 
Gefandte, Herr von Marfow, som 2. Marz in Haag 
angelangt, und hat fogleich als Gehülfe des "Prinzen von 
Sallizin feinen Auftrag zur Friedensvermittlung zwiſchen 
Holland und England den Seneralftaaten befannt gemacht. 
So gleich aber Hat auch am’ 3. März der franzöfifche 
Abgejandte, H. de la Vauguyon den Generalſtaaten era 
klaͤrt, daß der König fein Herr eine prompte Entjcheis 
dung verlange, welche ihm zur Richtſchnur dienen würde, 
ob er der Nepublif feine ‘Protection fernerhin gönnen, 
oder diefelbe ihr entziehen folle. - Die Generalftaaten bes 
fhloffen darauf am 4. März, fo wohl die rußiſche Fries 
densmediatton anzunehmen, ald auch einen gemeinichaftz 
lichen Operationsplan für den diesjährigen Feldzug mit 
Sranfreich zu verabreden. Dieſer Beſchluß geihahe aber 
nur durch Mehrheit von 6 Stimmen gegen Eine, indent 
die Provinz Friesland noch nicht ihre Beyſtimmung zur 
Annehmung der Friedensmediation geben, fondern vors 
erft die Anerkennung der Independenz von Amerika bes 
fchloffen wiflen wollte. en 1. 5 
Inzwiſchen übergaben doch die Generalftaaten am 
7. März dem Fürften von Gallizin ihre Nefolution, daß 
fie die Mediation der tußifchen Kaiferin annehmen wolls 
ten. Allein der Fürft fand für noͤthig, dieje Reſolution 
am folgenden Tage nad) St. Petersburg zu jenden, und 
die wirklichen Konferenzen zwilchen den rußiſchen Geſand⸗ 
ten und der Republik werden alfo wohl jchwerlich vor era 
folgter Antwort des Petersburger Hofes angefangen wer⸗ 
den. Inzwiſchen haben die Generalftaaten dem rufir 
[hen Geſandten ein zweytes Memoire übergeben, in wels. 
chem fie verlangen, daß England ſich in einer gewiſſen bes 
ſtimten Zeit erklären .foll, ob es den Frieden unter den 
vorgeichlagnen Bedingungen annehmen wolle, oder daß im, 
Segentheile Ihro Hochmoͤgenden ihregegebene Refolution; 
auf die angebotne Friedensvermittiung für nicht geges 
ben erklären würden. | oe 
Es iſt daraus leicht abzufehen, wie wenig Holland. 
zum Frieden geneigt: fey „ wovon. die weit — * Er⸗ 
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bittrung gegen England-die vornehmſte Urſache ift. Diefe 
Bat fid).fogar gegen den engländifchen Commiffair Went⸗ 
worth gezeigt, welcher zur Auswechslung der.Kriegsger 
fangnen nad) dem Haag gefommen war Man fprach fo 
heftig an vielen Orten; und felbft in den Staatsverſamm⸗ 
lungen gegen ihn, hiell feine Gegenwart wegen eines 
Cartels für unnöthig, nnd auferte fo viele Unzufrieden: 
2; dag Here Wentworth, der ſchon mit verfchiednen 
Gliedern der Regierung in Konferenz, und bey dem Erb: 
ftatthalter am ıgten Februar zur Hubtenz geweien war, 
für rathſam hielt, Haan wieder zu verlaffen, und nad 
Amfterdam fich zu begeben, von da er vermuthlich ſchon 
had) England zurückgekehre feyn wird, Auſer dem durch 
feine Heftigkeit befannten Herrn van A Capellen bey den 
Staaten von Geldern, hatte die Provinz Friesland 
den Aufenthalt des Herrn Wentworch mit unzufriednen 
Augen angeſehn. | eo ©, 
Dieſe Provinz, Welche fchon dadurch ihre Abneigung 
von einem Frieden mit England zu erkennen gegeben, hat 
auch noch verfchiedne andre wichtige Schritte gethan. 
Sie hat eine d. d. 26ſten Februar 1782 gefaßte Reſolu⸗ 
tion durd) ihre Deputirten den Generalftaaten über: 
Heben laffen, in welcher fie ausdrücklich verlangt, daß ber 
’ bekannte Herr Adams aufs baldigfte als Miniſter 
bes Kongreſſes von Nordamerika von J. H. Mi 
zugelaffen werde, Sie hat zugleich zu erkennen geben 
laſſen, wie. fie ihr Kontingent für die Staats: Kafle zu: 
ruͤckbehalten würde, wenn man fich nicht mit Frankreich 
verbände,, und Amerika für independent erklärte, Sie 
bat ferner zu verftehen geben lailen, daß man die Truppen 
aus ihrem Lande zurückberufen möchte, weil fie das and. 
mit ihrer eignen Mitiz befegen wolle Die Diemer of 
Watergraafs Meerfche Couratt, bie zu Amfterdam- 
erfcheint, hat mir Recht die Anmerfung gemacht, daß: 
Diefe Nefolutionen der Sriefen dad merfwärdigfte ift, was 
in diefer ganzen Kriegszeit vorgefallem Sie ift auch 
bald von merfwürdigen Folgen gewefen: Denn die Ne⸗ 
tiahten, Rheder und Affuradeurs von Amfterdam und 
otterdam, und. die Megotianten und Fabricanten em 
td \ $ 
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Leiden, Haben bald darauf den Regierungen ihrer Staͤdte 
Bittſchriften übergeben, im welchen fle, um Verwendung 
gu einem Commerztractat mit Nord⸗Amerika, und 
der Anerkennung der Independenz diefed Staats, alt das 
einzige Mittel, ihrem Zuftände wieder aufzuhelfen, bitten. 
Die Angelegenheit wegen der öfterreichifchen Barrie⸗ 
reftädte iſt durch eine Refolution der Generalftaaten 
vorjetzt beendigt, in welcher fie erklären: „daß in Betracht 
„der guten Harmonie, welche feit langer Zeit zwiſchen 
> dem Haufe Defkerreich und der Republik geherricht hat, 
„Sie ihre Einwilligung zue Demölirung der Feſtungs⸗ 
„werke derjenigen Plaͤtze, in welchen ſeit dem Barrier⸗ 
„tractat hollaͤndiſche Garniſon gelegen, geben wollten, 
»ohne daß ſolches jedoch den Rechten, welche 
„der Republik nach beſagtem Tractate zukaͤmen, 
»nachtheilig ſeyn folle.“. Dem zufolge find auch die 
bisher in Namur in Garnifon gelegene Truppen aus: 
marfchirt, und ift nur ein Detafchement jur Begleitung 
des daſelbſt noch befindlichen anfehnlichen Artillerie Parts, 
bis zu deffen Wegſchaffung, da geblieben. : - 
" Die Angelegenheit des ‚Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig ift zwar- in dev Verſammlung der Staaten von 
Holland am 7ten März vorgenommen, und auf die Seite 
gelegt, nicht aber zur Zufriedenheit der Partheyen ber 
ſchloſſen, noch beendiger worden. ı Vorher hatte der Rit⸗ 
‚teritand von Holland, den. Staaten vieler Provinz am \ 
2often Februar eine Declaration des Brbftattbalters 
übergeben, in welcher derielbe erklärt, daß niemals 
mit Seinem Wiffen und Willen durch den Herzog 
von Braunfchweig- irgend ein Rath gegeben 
worden, der den wahren Intereffe des Vater⸗ 
landes zuwider gewefen , und daß man befon: 
ders auf eine fehr ungerechte Art es dem Bin: 
ufje defielben auf die Denfungsart des Herrn 
Erbſtatthalters zufchreibe, daß die Marine der 
Republik nicht in einem beffern Zuftande fey, 
oder daß Untbhätigfeitin den Rriegsoperationen 
zur See im vorigen Jahre geherrſcht hätte, in: 
den Se. Durchlaucht den Herrn Herzog hierüber 
März 1782. | eure nie 
- | 
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nie zu Rathe gesogen. Auf folhe Art war, der, Herr 
309. vor den Augen des Staats und der ganzen Welt zwar 
volltommen gerechtfertigt, aber die Genugthuun 
für feine beleidigte Chre ift dadurch noch nicht erhalten. 3 
Der Ritterſtand von Holland fügte dieſer Rechtferti⸗— 
gung folgendes Advis bey — „ Wit find der Meynung, 
; daß man ſich mit diefer Declaration befriedigen, und 
„ diefe Sache bey Seite legen, und ferner nicht darüber 
4 beliberiren muͤſſe. Zugleich wollen die Herren von dem 
»» Korps des Adels, auf Bitte der Herren Deputirten 
„der Stadt Amfterdam jich dahin ferner erklären, 
„daß fie wohl zulafien Fönnen; daf die Herren von 
» Amfterdam; fo wie alle lieder der Souverainetät das 
5, Recht haben, fowohl in der Berfammlung det Staaten, 
„als bey Sr, Durchlaucht, in Rückficht des erhabnen Vers 
»> haltnifles in welchem Diefelben mit dem Staate ftehen, 
„ alle dergleichen Propofitionen zu chun, welche fie dem 
» Wohle der Republik zuträglich erachten, ohne deshalb 
„ auf irgend eine Weife zur Verantwortung Yezögen, oder 
„, gerichtlich und auf andre Weife belangt werden zu Eöns 
„nen, und daß in Hinficht dieſer Erklärung die Sache 
„bey Seite gelegt, und proviforifh auſſer Berathſchla⸗ 
» gung gefeßt werde *). _ | e 
Diefemnach wurde durch eine Mehrheit von 12 Stim⸗ 
men gegen 7 beichloflen, Diefe Sache bey Seite und 
aufer Deliberation. auf ferner zu fegen. Allein 
die damit unzufriednen Stimmen der Städte Amfterdam, 
Dordrecht, Harlem, Leiden, Rotterdam und Gorcum, has 
ben dagegen eine Proteftation eingelegt, in welcher fie ers 
flären: „daß fie fih der Pluralität nicht -conformiren 
„koͤnnten, fondern den Theil der Refolution für null und 
„nichtig erklärten, in welchem die Sache bey Seite gelegt 
„würde, weil diefes unregelmäflig fey, und eine directe 
» Sleichgültigkeit gegen die Behauptung der Rechte und 
„ der Autorität des Souverains beweife, und daß fie 
| » ihren 
*) Wir haben diefes Advis aus ber fogenannten gem 
Sofzeitung wörtlich überfent mitgetheilt, welches. wie 
besiwegen erinnern muͤſſen, weil es in teutichen Zeitun⸗ 


+ gen anders lautet. 


„ihren Committirten eine ferneye, Erörterung und das 
„Recht vorbehielten, Solche Mansregeln ins Werf zu, 
„ſetzen, die fie für dienlich erachten würden, und die.ein . 
„ſo ganz unvegelmäffige Reſolution nothwendig erfodre.“ . 
— Dagegen Haben fih die andern 11 Stimmen der 
Städte and der. Ritterſtand eine folenne Gegenprote: 
ſtation förmlich. vorbehalten. ... rl | 
Es ſoll aber- auch der Herzog von Braunſchweig mit 
diefem Beſchluſſe noch nicht zufrieden ſeyn, ae dadurch 
ſeiner beleidigten Ehre noch keine hinreichende Gnugthuung 
ehen iſt. DI na 
er noch aröffter Verwirrun der Sache hat die Pror. 
vinz Fries land unterm ııten März einen herben Brief 
an den Statthalter gelandet, in weichen, fie erſucht, daß 
ei den Herzog von Braunfchmeig, den man als 
den vornehmiten Rath Dr. Durchl. bertachte, bewegen. 
E miönr. von der Direction der. Affaiten und von der Ker 
publik fich zu entfernen... .. 0, 00.0 
Indeſſen geht die zügelfofe Frechheit immer weiter. 
Taͤglich fait erfcheinen neue Pasquille, und zum Theil 
aufruͤhreriſche Schriften, dergleichen eine unter dem Titel‘ 
erihienen: De Oranie-Boomen door Frank de Vry, 
elche auf dem Titelblatte einen Orangebaum mit der 
ufichrife. hat: An welchem Tage ihr davon efiet 
follt ihr des Todes fterben. Und diejes infame Libeil 
arte in den Diemer und Watergraafmeerfche und, 
uid-Hollandfche Couranten mit der Anmerfung an⸗ 
gezeigt, „daß es ſehr dienlich mare, allen wahren Nie 
» derländern die Augen zu oͤfnen, und zu zeigen, warum 
„das Land in fo jämmerlicher Verfaſſung wäre. « Der 
— von Holland brachte darüber, unterm 2often 
ebruar eine Klage ex oflicio an die Staaten von Hol: 
land, allein bis jetzt haben wir noch Feine, Reſolution 
arüber gelefen. RE 
Dergleichen Dinge find auch das merkwuͤrdigſte, was 
man von diefer Republik anjege zu melden hat, Ihr 
fonft fo merkwuͤrdiger Handel finft immer mehr. Ihre 
Srönlands: Fahre und Herings: Fifcheren betreiben die 
"Schweden, welche ihnen —— das Be 
2 | , 


hu 


führen. Die der oftindifchen Kompagnie gehörigen Re⸗— 
tourladungen der 5 zu Cadiz gelegenen Schiffe,’ find an« 
die Franzofen allda verfauft worden, und die Schiffe: 
follen von Cadiz wieder unter franzoͤſiſcher Convoy nad: 
Indien fegeln, Einige im Terel gelegne nach Weſtindien 
beftimmte Schiffe Haben es gewagt auszulaufen, da fie 


gefehen, daß fo bald Feine Eonvoy zu erwarten fey. Stel 


nahmen den Weg nordwärts hinter den orcadifchen Inſeln 
Hera; ein grofer Tpeit aber feat mac im Lara. 


Frantteich · J 


Bald nach der am 11 Februar. erfolgten Abſeglung 


der Flotte unter dem Grafen von Guichen aus Breſt ers, 
ſchien eine Kifte der franzöfifchen Marine, melde, 
ein genaues Detail enthält, und zuverläßig zu ſeyn fcheint, 
Nach derfelben waren folgende Schiffe in See ge‘ 
sangen unter dem Grafen von Guichen: am. 
11 Februar 3 Schiffe von 110 Kanonen, ı von go; 8 
von 74; I von 705. von 64, zufammen 14 Linienſchiffe. 
Zu Breft befanden fih noch 2 Schiffe von 110 Ka⸗ 
nonen; 2 von 745 2 von 64, 1 von 50, Zul Örient,; 
‚ı von74. Zu Nochefort 2 von 745 I von 56, weh 
che in diefem Monate März vom. Stapel laufen. Zu 
Toulon 2, die ebenfals in diefem Monate vom Stapel 
laufen. an ee aan | 
In Weſtindien find 1 Schiff von 110 Kanonen; 
3 von 80; 22 von 745 9 von 64 ; 3 von 50. Dazu 
fömmen ı Schiff von go und I von 74 Kanonen, die mit 
dem Herrn von Vaudreuil im December abgegangen. 
Summa go Linienihiffe in Weftindien. Noch find 5 
Schiffe von der Flotte des Herrn von Guichen dahin ge: 


gangen und die franzöfiiche Seemacht in Weſtindien, wird | 


45 Lintenfchiffe ſtark ſeyn. — | 
In Oftindien 5 Schiffe von 74 und 8 von 64 Ras, 
nonen. Zuſammen 13 Linienfchiffe. Noch find von der 
Flotte des Herrn von Guichen 3 dahin abgegangen. Alfo 
werden dort in allem 16 Linienfchiffe ſeyn. ae 
Ueberhaupt wird Frankreich in diefem Jahre 82 aus: 
gerüftete, dienjtchuende Linienfchiffe Haben, ohne. die 


Menge von Fregatten, und audern kleinen Kriegsfchiffen, 
| a Ei 


ne 


— 


| 
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Eine Seemacht, die der britiſchen beynahe gleich iſt, 
welche noch nicht 100 wuͤrklich dienſtthuende Linienſchiffe 
Hat! Und Frankreich laͤßt nach den neueſten Befehlen, zu 
Breſt, Rochefort und Toulon in dieſem Jahre 11 neue 
Linienſchiffe bauen. | N 
10» - Der Handel, befonders zu Marfeille, ift fo lebhaft, wie 
niemals, und ed kommt und geht eine große Convoy nach 
der andern ab und zu. ben fo find zu Bourdeaur viele 
Schiffe aus Weſtindien nad) und nady angefommen. Erft 
‘im vorigen December auf einmal 1607 Faͤſſer roher Zucker 
yon 96259 Pfund Netto, gereinigter Zucker 125 Faͤſſer 
‘von 95794 Pfund Netto, Kaffee 54797 Pfund Netto. 
Der neue Handel von Marfeille nah Perfien und 
Indien, davon fhon im vorigen Stuͤcke des Journals 
©. 187 Meldung geihehen ift, Hat ſchon eine beftimmtere 
Einrichtung und einen Plan erhalten, und es ift derfelbe 
unter befondrer Protection des Miniftves der Marine, 
‚Marquis de Caftries, mit einer Auffoderung, anden Aftien 
Antheil zu nehmen, bekannt gemacht worden. Es wird 
Die Handels : Kompagnie ein ausihlieffendes Privi: 
legium vom Könige befommen. Der Fonds it 3 Millip: 
men Liores, in.taufend. Aktien vertheilt, und diefe Han: 
delſchaft wird nicht mit Geld, fondern mit Waaren aus 
Frankreich geführt werden. *) . Sie wird. abermit den 
ebenfal& eingeleiteten Rußiſchen und Defterreichiichen Han: 
dei aus Perfien und Indien über das cafpifche, fchwarze, 
und mittelländifche Meer , und die großen Fläffe in 
Oeſterreich und Rußland, wovon aud) jhon im vort: 
‚gen Stücke diefes Journals, unter dem Artikel von Ruß: 
Hand (8. 175) Erwähnung gefchehen, in Collifion fommen. 
Sm abgewichnen Jahre hat Frankreich nur elf Millio⸗ 
nen Livres auf der Lifte zum geheimen Dienft des Staats 
in. auswärtigen Ländern gehabt, weit. weniger ald — 


) Mer. die umſtaͤndlichere Einrichtung dieſer neuen und 
2 wichtigen Unternehmung, deren Detail nicht in unſer 
ournal gehört, Eennen lernen will, kann fle inden Zam= 
urger Addreß⸗Comtoir Nachrichten, in dem zten diee- 
jährigen Stuͤcke der Ephemeriden der Wienfchheit, 
und in dem-tsißtäcke der — Zeitung leſen. 
— 


Aud Hat ein auswaͤrtiger Hof, derfonft immer Subſidien 
bekam, ſchon feit:einigen Jahren feine mehr erhalten, und 
feine Bemühungen‘ fie wieder auf vormaligen Fuß zu bes 
sfommen;, find bis jetzt noch nicht geglücdt. — 

Die kriegeriſchen Naichrichten aus dieſem Reiche ent⸗ 
haͤlt der allgemeine Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 5 e 

— Oeſterreich. F 

Da die Einſendung des Briefes unſers Privatcorre— 
ſpondenten in Wien ſpaͤter eingelaufen, als daß wir ihn 
‚oben unter den übrigen Briefen mittheilen konnten, fo 
Jeßen wir denfelben ‚hier den andern Nachrichten aus 
‚Defterreich voran. | - 

" Wien, den 13ten März, 1782. — 
= „Auf vielfaͤltige und dringende Vorſtellung der Geiſt⸗ 

Sichfeit, und weit diefe zu beweifen ſuchte, daf durch das 
deßt angezeigte Cirkulare der Earholifchen Religion zu viel 
' Abbruch, gefhähe, haben Se. Majeſtaͤt der Kaifer in dies 
‚fer Angelegenheit abermals ein neues zur Erläuterung des 
vorigen dienendes Eirfulare ergehen laffen: um den Nach⸗ 
theit, jo der Eacholifchen Religion etwa durch Mifdentung 
"des erftern Cirkulare erwachſen koͤnnte, defto.Eräftiger zu 
verhüren — allein: wenn noch mehrere’ dergleichen Mo: 
dififationen nachkommen follten, fo:möchte die: Geiſtlich⸗ 
keit ihren Wunſch erhalten, und die Toteranz zu fehr eins 
geichränft werden: Es follen alſo, vermöge diefes neuen 
Cirkulare 1) die Religions⸗Erklaͤrungen von ganzen Ges 
meinden, oder die. nur Haufenweiſe geſchehen, Feines: 
weges zum Beweiſe geltend angeſehen werden, ſondern 
alle akatholiſche Unterthanen die ſich als ſolche melden, 
muͤſſen nochmals zum Amt oder Magiſtrat vorgerufen 
werden, und allda einzeln, ſowohl Maͤnner als Wei⸗ 
— ber, im Beyſeyn eines von dem Ordinario eigends hiezu 
aufgeſtellten Geiſtlichen, um ihre Religion, ihre eigent⸗ 
liche Glaubensſaͤtze, und ihre Zweifel kurz und buͤndig 
‚befragt werden, und diefe einzelne Erklaͤrungen find ſo⸗ 
‚dann in der Kürze aufzunehmen, ‚und denfelben vorzule⸗ 
fen , und. von jedem. befonders mit ——A—— 
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Namens, oder feines Handzeichens zu befräftigen! Der 
beyſitzende Geiftliche fol fodann, vermöge feines Amts, 
diejenigen, die ganz unwiſſend, oder in ihren Grund: 
fügen fh wanfend find, mit guten, fanften, und überzeu; 
genden Worten zu belehren, und zur, katholiſchen Reli- 
gion zurückzuführen ſuchen — Sollten fich aber einige 
zu einer andern Religion oder Sekte, aufler denen im 
römifchen Reich geduldeten drey Religionen befennen mol: 
ien, denen foll man es gleich ſagen, daß feine andere 
Sekte geduldet werde; und ſie alſo als katholiſche Unter⸗ 
thanen angeſehen werden ſollen — 2) in denen Gegen⸗ 
den wo ſich die Unterthanen ſchon zur akatholiſchen Reli; 
gion nach vorbemeldter Art erklaͤret haben, ſollen ſie, bis 
fie ihren eigenen Paſtor, Schulmeiſter und Bethaus er: 
halten, ihre Kinder in die katholiſchen Schulen zum Leſen 
und Schreiben ſchicken, auch in Anſehung der Taufen, 
Trauungen und Begraͤbniſſe an die katholiſchen Seelſor⸗ 
er ſich halten. Die aufzunehmenden akatholiſchen 

chullehrer muͤſſen in der Normallehre wohl unter⸗ 
richtet und Landeskinder ſeyn. 3) Wenn aber ein Paſtor 
‚oder Schulmeiſter wirklich praͤſentirt/ und ein Bethaus 
verwilliget worden ‚. follen ſich die Obrigkeiten nad) der 
‚Bereits erlaſſenen Vorſchrift verhalten „ fich aber feines: 
weges in eine Unterfuchung des Vermoͤgens⸗ Umſtandes der 
akatholifchen Unterthanen, ob, und. wie fie ihren Paftor 
. and Schulmeifter unterhalten Finnen, einlafien, fondern 
dieſes ihrer eignen Sorge ganz allein Überlaflen. 4) € 
ift zwar in dem Toleranz: Patent ſchon vorgefchrieben, 
daß die afatholifchen Unterthanen den Zufpruch der fatho: 
tifchen Seiftlichen bey einem Kranfen nicht verhindern jols 
len, wenn ihn der Kranfe verlanget, Um dieſes noch 
mehr zu verfihern, wollen Se, Majeftär als ein Vor: 
recht der herrfchenden Religion es geftatten, daß. die 
Fatholiihen Geittlichen dergleichen akatholiſche Kranke, 
auch obngerufen aber nur einmal befuchen dürfen, 
wobey fich der katholiſche Geiſtliche aber aller Zudringlidh: 
keit zu entäuffern, fondern nur mit Befcheidenheit zuzus 
reden, „wenn aber der Kranfe feines Beiftandes nicht vers 
dangte, ‚Sich, auch ohne weiteres zu entfernen hätte — 
U Ye: °, End⸗ 





Endlich verordnen Se. Majeftät daß. denen akatholiſchen 
Unterthanen, wenn auch, die vorgefchriebne Zahl der 100 
Familien nicht vorhanden — in den Fall, wenn auͤber⸗ 
haupt gerechnet; :500 Perſonen akatholiſcher Religion an 
einem Orte fidy befanden, ihnen. ein eignes Bethaus und 
Schule zu halten geftattet werde; Be 
- Der befannte Bolsa, der im Triminalarreft ſitzt, 
hat in fo weit jetzt beffere Ausfichten, weil. feine angefes 
bene Berwandte, der Graf.* und der Freyherr von **, 
fi) viele Mühe feinetwegen geben *). — 
Dem Hofhuchdrucker von Trattner hat der Kaiſer be⸗ 
reits vor einiger Zeit das groſſe Capital von 90 tauſend 
Gulden, welches er von der hochſel. Kaiſerin, von den 
Jeſuitengeldern zu 1 Procent inne hatte, aufgeſagt. Er 
muß es indeſſen mit 4 Procent verintereſſiren. — Dieſer 
Mann iſt auch Schuld daran, daß wir noch keine Akade⸗ 
mie der Wiffenfhaften haben — Es follten diefer Akade⸗ 
mie die Kalender: Privilegia conferirer werden. Aber 
die Borftellungen-des Herrn von Trattner hintertrieben es. 
Es find verfchiedne ſtarke Schriften. wider die angebs 
lichen Rechte des Pabftes eben jeßt vor feiner erwarteten 
‚ Ankunft erfchienen... Die Bifchöffe die mir ihm kommen, 
follen ſehr kluge feine Staliener feyn. Auf den Sonntag 
Nachmittag um 3 Uhr ift feine Ankunft angefagt. “ 


Die bisher, auch in den Zeitungen gemeldeten Schwie⸗ 
rigfeiten, welche die Toleranz: Edicte fanden, fcheinen der 
Weisheit des Kaifers zu dem im vorfichenden Briefe ent: 
Haltnen neuejten Circulare, Veranlaflung gegeben zu haben, 
In der That hatten nicht allein die Niederländifchen, und 
Ungarifchen katholiſchen Stande, und der Cardinal 
Bathiany, als Chef der ungarifchen GeiftlichEeit, dem 
Kaifer darüber Vorftellungen gethan, ſondern auch die 
Tyroler Bergbauern wurden unruhig, und die Kroaten 
machten fih zu Vorftellungen gefaßt, ohne die einzelnen 
Schwierigkeiten zu rechnen, die fich in den verfchiedenen 
Provinzen des Neichs fanden. 





NE ni * Zwar 
Die in den Zeitungen geſtandne Nachricht, daß er ver: 
urtheilt fen, Auf der Spielberg bey Brünn zu kommen, 
ib alſo noch nicht gegruͤndet. 


— 3or 


', Zwar ‚zeigten ‚einige Biſchoͤfe eine apoſtoliſche Dens 
kungsart, und Elävten die Begriffe des Volks, durch Hir⸗ 
tenſchreiben auf, welches außer den ſchon gemeldeten *) 
auch die Bifchöfevon Cremona, Briren und Verona 
‚gethan haben. Allein einige andre lieſſen fir) doch beſon⸗ 
dre Difpenfation vom Pabfte geben;welche fie auch fogleich, 
doc) nur ad interim erhielten. 
Inzwischen bewies auch der Kaifer, daß er ſich Gehor⸗ 
fam zu verichaffen wifle, wenn es nöthig fey. Der Bis 
ſchof von Lodi, im Herzogthume Mayland,: welcher einen 
päbftlichen Indult wegen der Faftenfpeifen, mit dem Aus: 
drucke publicirt hatte, daß dem'Pabfte allein die 
Macht zufomme, diefes zu bewilligen, wurde ohn⸗ 
verzüglich zur Verantwortung nah) Wien gefodert, und 
eben diefer Befehl ergieng anden Biſchof in Laybachifchen, 
welcher die Toleranzedicte nicht publicire hat. Der Praͤ⸗ 
fidvent der Regierung, welcher dabey connivirt "hatte, 
wurde fogleich feiner Stelle entfeßt. | 
In den Polnifchen und Stalienifhen Provinzen find 
ebenfals, am 31 Januar zu Lemberg, und im Anfange 
des Februar in Stalien, die Defrete wegen Aufhebung 
der dazu beftimmten Ktöfter in Ausübung gebracht worden, 
Und. diefe Reforme geht in allen Staaten noch immer fort. 
Man wollte willen, daß die Einkünfte der bis zum 20 Fe⸗ 
bruar eingezognen. männlichen und. weiblichen Kloͤſter fchon 
über 8 Millionen Öulden betrügen, wiewol eine folche Des 
rechnung gewiß nicht ‚Öffentlich mit Sicherheit befanne 
feyn kann. u | 
Mer ift aber, der den Kaifer nicht verehrt und bewuns 
dert, wenn.er fieht, wozu der weije und erhabne Monarch 
diefe Kloftereinfünfte, groͤßtentheils beſtimmt hat ? Es 
follen davon Schulanftalten für öfterreichifhe Soldaten: 
Kinder angelegt werden, wozu vorerft jährlich 200, — 
Ei Er Berwer ul⸗ 


N ꝛtes St. Februar 1782. ©. 181. Hierbey bemerken 
wir einen erheblichen Druckfehler. Es muß nämlich auf 
der genannten Seite 1 3. ſtatt vielleicht werden auch 
ee gelefen werden, vielleicht werden auch viele 
u. : |. * 


463  — ;- —ı | 
Gulden beſtimmt ſind. Von 50 Regimenter⸗ die in 
Deutſchland und Ungarn in Garniſon liegen erhaͤlt jedes 
jährlich davon 2000 Gulden, welche auf die Erziehung 
von 48 Soldaten: Knaben verwendet werden. Binnen 
yo Jahren find auf ſolche Weife 4000 gute Juͤnglinge 
fuͤr die Armee gebildet. Ferner ſoll aufljedem Dorfe 
auf dem platten Lande eine Schule geftifter werden. 
Der Schulmeifter foll mic dem eigentlichen Kirchendienfte 
nichts zu thun haben, und 300 Gulden Gehalt genieffen, 
dafür aber alle Kinder -umfonft unterrichten. Ferner follen 
auch Waiſenhaͤuſer für die Bauerkinder auf dem platz 
- ten Lande von diefen Kloſtereinkuͤnften angelegt werden. 
Endtih füllen auch mehrere Kirchen, befonders auf den 
platten Lande, davon gebaut und mehrere Pfarrer beftellt 


- werden, wozu die tüchtigen Subjecte felbft aus den Ktdı ' 


ftern genommen werden, und daher find. auch fchon die 


Moͤnche zum Examen für das Conſiſtorium befehligt worden. 


Alles iſt dem Kaiſer lethter zu reformiren geweſen, 
als die Juſtiz. Ein Beweiß, wie ſehr dieſe Lernaͤiſche 
Hydra ſich ſtraͤubt, wenn man ſie nur anruͤhrt, und ihren 
Wuſt von Ambiguitaͤten ihr ſaͤubern will! Das Advoca⸗ 
ten: Korps in Corpore übergab dem Kaifer eine Vorſtel⸗ 
fung wegen der neuen Gerichtsordnung, und verlangte 
wenigſtens noch einen zweyten Aufihub bis im Novem⸗ 
ber, Allein endlich drang der weifeerhabne Fürft duch, 
und grief die Sache beym Haupte an, Er hob am ı März 
mittelft eines Handbillets da die Commißion zur Unter 
fuhung der Gerihtsordnung noch nicht einig werden 
fonnte, die Niederoͤſterreichiſche Regierung gänz: 
fi auf, und verwandelte fiein verfchiedne Departements; 
Ind ein Gubernium. Die erfte Inſtanz der Unadelichen 
wurde zum Stadtgerichte und Magiſtrate, die des Adels 
Yyum Landgerichte verlegt. . Es wurde darauf ein nener 
Appellationsprafident, ein neuer Obriftlandrichter, und 
andre ngue Perfonen ernannt, und neue Einrichtungen ger 
troffen. Heil Fofeph und Srigdrichen den Neformaz 
toren der Juſtiz, Die durch dieſe Wohlthat ihren Ruhm 
ſo ſehr verherrlichen, als durch alles andre, was ſie ver⸗ 
beſſert haben! J ER 

eh Un: 
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2 ehe ſolchen Umſtaͤnden verbreitet fih Ste Vermeh⸗ 
— der Gluͤcks der oͤſterreichiſchen Staaten allenthalben 
Ammer mehr. Von Oſtende gehn ſchon große Verſendun⸗ 
gen nach Amerika. Fiume hat gleiche Borzüge mit Trieſt 
in Abſicht der Zölle und Abgaben erhalten. An die Spitze 
des täglich Höher ſteigenden Kommerz von Defterreic), iſt 
ver Graf von Zinzendorf geſetzt, bisheriger Gouverneur 
won Trieſt, ein Herr, der ſchon in dieſem Poſten große 
Verdienſte um das Vaterland ſich gemacht hatte; ‚ein faſt 
‚gelernter. Kaufmanh, der 10 Jahre in fremden Ländern 
Handlung und Schiffart ſtudirt hat, unermüdet ats 
beitet, und Erfahrung ‚mit Genie det. Man ver: 
fidiert, daß er eine genaue Verbindung der Handlung am 


adriatiſchen Meere mie der zu Oftende zum Augenmerfe 


Hate. — So würde erfülle werden, was ſchon vochdagft 
w unſerm Journale bemerkt worden iſt. — 


43 2:5 


: „Die Nachrichten aus Teutfälans, EN und 
verſchiednen ‚andern Ländern ,. müflen dem fünftigen 
Stuͤcke vorbehalten werden, da fie von der Deichaffenheit 
find, daß fie nicht veralten oder zu ſpaͤt kommen werden; 


die: neuen Begebenheiten aber nicht zurücbleiben 
können, ſondern fo früh als es nur in einer Monatsſchrift 


möglich ift, von ung mitgetheilt werden müflen. 





| 
Agence Bericht von den voliticchen 


Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 
Flotten und Kriegsruͤſtungen in Europa. 


| De franzoͤſiſche Flotte, unter dem Kommando des 


Grafen von Guichen, gieng am 11 Februar 


von Breſt unter — Sie beſtand aus — 
ſ 
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fhiffen, 8 Fregatten, 65 Tranſportſchiffen/ welche 11600 
Manıt Landtruppen am Bord hatten, - Ihre Hauptbe⸗ 
ſtimmung war die Begleitung dieſer Landtruppen und 
der Tranfportfchiffe, welche nebft. noch 5 Linienfchiffen nad) 
Weſtindien gefegelt find. Mit 5 andern Linienfhiffen 
iſt Herr von.Buichen nah Eadiz gegangen, um ſich mit 
der fpanifchen Flotte zu vereinigen, wo er auch), nach einer 


längern Fahrt, als gewöhnlich, am 26 Februar mit feinen 


. 5 Kinienfchiffen angelangt ift. | 


Die übrigen 4 Linienfchiffe, nebſt ‚einigen Fregatten, | 


unter dem Befehle des Herrn de la Mothe Piquet, 


‘waren zu einem Kreuzzuge beſtimmt, um die britiſche Ja⸗ 


amaicaflotte, die man erwartete, anfzufangen. Diefe 
Eſcadre begleitete. den Heren von Guichen bis Cap Fi⸗ 
niſterraͤz trennte-fih alda von ihm. am 14 Februar, und 
fegelte nach dem Briſtoler Kanal zu, wo fie ihre Station 
nahm. Allein fie,wurde von einem heftigen Sturme 
überfallen, der die Schiffe zerftreute, und Herr dela Mothe 
Piquet, der ſich von 2 Linienfchiffen und den Fregatten 
Burdy einen Windfioß getrennt fahe, fegelte, ohne die ge: 
ringfte Gelegenheit bekommen zu haben, fi) Ehre oder 
‚Gewinn zu erwerben, nach Breft zurück, mo er mit den 2 
beyfammen gebliebnen Linienfchiffen am 26 Februar wie: 
der anfam. Bon den beyden andern, durch den Sturm 
verichlagnen Linienfchiffen, ift nachher das eine noch nach: 
gekommen, das andere aber, der Zodiaque, von 74 Kano⸗ 


nen, fehlte noch am 15 März. Bon den Fregatten wur⸗ 
den fogleich, fo viele deren nur ausgehen Fonnten, von 


Breſt abgefchickt, weil H. de fa Mothe Piquet eine britis 
ſche Flotte wirklich gefehen hatte, aber durch den Wind 
von ihr war abgehalten worden. Zugleich find 20 Kaper 
zu St. Malo und Granville , alle von 36 bis go Kanor 


‚ nen beordert worden, ‚zufammen in-einer Flotte auszufer 
ein, gegen Cap Clear zu kreüzen, und auf die Jamaicas 


clotte Jagd zu machen: ° ; I 
ı Ka Mothe Piquet läft.eifrig.an der Ausbeſſerung 
und Bollendungder Schiffe arbeiten,um bald wieder mit 
‚einer ſtarken Eskadre auszugehen, Aber er wird ne als 
P | —— 3 Mi R enn 
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denn mit der hollaͤndiſchen Flotte im Texel zu veremigẽeũ 
ſuchen, und die Muͤndungen der Elbe undWeſer wie 
auch die Fahrt nach der Oſtſee ſperren, indeſſen die com⸗ 
binirte ſpaniſch⸗franzoͤſiſche Flotte, gegen den engliſchen 
Kanal zu ſegeln, und dort dic Aufmerkſamkeit der briti? 
ſchen Seemacht hinziehen wird. Dies ift wenigftend der 
entworfne Operationsplan zwiſchen Holland und Frank⸗ 
reich, wenn ihn nicht anvorgeſehne Umftände ändern. 

" Die Spaniſche Slotte unter dem Don Cordova ifl, 
(fo wie wir im vorigen Stuͤcke ©. 201. richtig vermuthet 
hatten) blos zur Begleitung des wichtigen Tranſports nach 
Weſtindien, ausgefegelt gewefen. Sie kam von ihrem Zuge, 
am 10 Februar wieder nach Cadiz zuruͤck. Die nach Welt 
indien gegangnen Schiffe find fchon im vorigen. Heſte 
(S. 200.) umſtaͤndlich angegeben. 

Außer der oben erwähnten Zuruͤſtung · des Herrn de la 
Mothe Piquet, wird zu Breft auch noch eine andre große 
Kriegsconvoy ausgerüftet, welche aus mehr als 100 Schif⸗ 
fen beſtehn, und 12000 Mann Landtruppen tranſportiren 
ſoll. Jedes Regiment muß dazu 150 Mann, einige 
200 liefern. Die Beſtimmung davon wird natuͤrlich nicht 
angegeben. Einige glauben nach Nordamerika, andre nach 
Irland. Das erſtere iſt wahrſcheinlicher. Dieſe Truppen 
ſind im Anſange des Maͤrz ſchon in haͤufigen Zuͤgen * 
Bretagne und Breſt marſchirt. 

Indeſſen wurde auch am Ende des Februars zu port⸗ 
mouth eine Kriegsflotte von 2 Schiffen von 100; 6 von 
90; 8 von 745 5.von 64; 3 von 50 Kanonen, das ift, 
24 Linienfchiffen und 7 Fregatten, ausgerüftet. 

Am 6ten Februar gieng Kommodore Bickerton mit 
6 Linienfchiffen, und 17 Kauffahrern nach Oftindien ab; 
Er hatte 4300 Mann Landtruppen am Bord, Es folgs 
ten ihm noch 3 Linienfchiffe und 2 von 50 Kanonen zur 
Verſtaͤrkung mit der Weftindifhen Kauffarchenflotte, nach, 
\ welche fie bis auf eine gewifle Höhe begleiten follten. 

Endlih ift auch des oft erwähnten Kommodore 
Tohnfton’s Sahrt geendigt. Eine Erpedition ift diefe 

Fahre nicht geworden, da er. das Vorgebuͤrge der — | 

| o 


Hofnung durch den Heren von Sufften praͤoccupitt, dund 
| gut: verwahrt fand, um daſſelbe anzugreifen. Er ber 
gleitetejalfo den oftindifchen Tranfport, kreuzte eine Weile, 


da diefer den Weg nach Oftindien allein. fortiegte, und. 


gieng endlich von St. Helena zuruͤck. Aber er wurde. 
von üblem Wetter überfallen, und feine Schiffe 
fo daß fie nur einzeln in verfchiednen Häfen in England, 
ankamen. Indeſſen ift doch Fein Schiff, und von feinen 
veichen holländifchen Prifen nur 1, welches an der. engli: 
Küfte gefunfen, verloren gegangen, Er ſelbſt gieng, 
mit. einem einzigen Schiffe nach Liſſabon, wo er fih mit 
einer Verlobten, vermählte, und nad) zweymaliger Au: 
nz bey der Koͤniginn, i in welcher erjich wegender Schlacht 


zu St. Jago, einer portugiſiſchen Beſitzung, rechtfertigte, 


fegelte er nach England zuruͤck, und Sm den 1 Ri zu 


— an. 
Weſtindien. 

Die weſtindiſchen Inſeln haben bisher eben ſo febe 
bie vornehmijte Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, als in 
ihren Gewaͤſſern ver Krieg am eigentlichften geführt wor⸗ 
den ift, und die merkwuͤrdigſten Begebenheiten-vorgefallen 
find. Graf von Graffe ſuchte die Weberlegenheit feiner 
Flotte zu nußen, und entweder die ſchwaͤchere englaͤndi⸗ 
ſche Flotte zu fehlagen, oder aud ein paar Inſeln wegzus 
nehmen. Zu diefem Endzwecke wurde die ganze franzöfl: 
fche Seemacht von den nordamerikanifchen Küften wegger 
zogen, und die Flotte des Grafen von Barras fam von 
Rhode; FJsland auch nad) Weftindien, und vereinigte fi ch 
mit der Flotte des Herrn von Graſſe. 


Dagegen giengen ebenfals von Neujork 4 Linienſchiffe | 


zur Berftärfung des britifhen Admirald Hood nad) Weſt⸗ 
indien ab. (Dieß iſt die geheime Erpedition von Neuyork, 
deren im vorigen St, des Journals S. 205. gedacht wor? 
den. Nur ift weder Clinton noch Digby mitdiefen Schiffen 
abgegangen.) — 


Die Abficht des an Macht weit überlegnen Admirals 


von Sraffe, gegen den beitifchen Admiral Hood, war auf 
— gerichtet, wo Hood ne. Station — 
tte 


niur 22 Linienfchiffe, und war den Franzojen nicht an Zah 
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hatte. Allein weil ihm der Oſtidind und die Strönie 
entgegen waren, gieng er nad) St. Chriſtoph oder St; 
Bitts, wie es gemeiniglic die Engländer nennen, | 
hatte die Herren von Bouille und St. Simon bey ſich, 
welche ein Korps Yandttuppen von 8000 Mann, unter 
ihrem Kommando führten, _ Sie landeten am 14 Januar 
auf der nel, .unter der Bedeckung der Flotte Die 
engländifche Beſatzung, unter dem Generale Fraſer, vers 
ließ das platte Land, und zog ſich in die Mitte der Inſel 
nah Brimftone Hill, einen feften Platz, den man faft 
‚für unuͤberwindlich haͤlt. Hier wurde fie von den. Frani 
zofen belagert. — —— 
Indeſſen hatte Admiral Hood kaum erfahren, daß 
Admiral Graſſe nach St. Chriftoph gefegelt wäre, als e 
fo gleich, feine Station in Carslisle Bay vor Barbadod 
verlieh, und der franzöfifchen Flotte nachfegelre, Er Bst 
gleih. Er fam am 24 Januar mit Tagesanbruch am _ 
Sid: Oft: Ende vor St. Chriftoph an, Er entdeckte fo 
jleich die franzöfifche Flotte 33 Segel ſtark. Graſſe vers 
eß feinen Anferplaß, und. näherte ſich der englifchen Flotte 
Hood machte Mine zum Angriffe, fuchte aber nur durch 
ein geichicftes Manöver den Ankerplaß und das Revier, 
welches die franzöfüiche Flotte gehabt hatte, zu gewitinen, 
16 das einzige Mittel St. Chriftoph zu retten, und dig 
—*8 Landarmee auf der Inſel von ihrer Flotte ab⸗ 
zuſchneiden. J— 


we 
Er fuͤhrte dieſes Mandver aud) glüdlich aus, und ger 
wann den Anferplaß, indem. feine Arrieregarde und. ein 
Theil feines Centrums mit dem Feinde im Treffen begrifs 
fen war. Graſſe fuchte die Arrieregarde abzufchneiden, 
und feine ganze Macht fiel über 6 Linienfchiffe her, welche 
fich aber fo tapfer vertheidigten, daß fie jich mit der übris — 
gen Flotte endlich glücklich auf dem Ankerplatze vereinigten. 
Dieſer war die Rhede bey Baffeterre. Hier legte fich 
die engländifche Flotte in einer dichten Linie vor Anker. 
Aum folgenden Morgen, den 25 Januar, um 8 Uhr 
erſchien der Admiral Graſſe wieder, und grif den Admiral 
J nn Hood 





Hood ie feiner ganzen Macht an. Er Hatte 29 Linien? 
fhiffe. Der Angrif dauerte 2 Stunden lang, aber ohne 
Erfolg, in die Linie einzudringen. Graſſe entfernte fih, 
kam aber des Nachmittags wieder, und that einen zwey⸗ 
ten hartnaͤckigten Angtif, aber ebenfalls ohne die geringfte 
Wirkung: Seitdem hatte er fich in einer ſichern Entfer⸗ 


mung gehalten; bis zum-7ten Februar, von welchem Dar 


tum das Schreiben des Admirals Hood ift, welches Kapi⸗ 
tain Stahhope an, die Admiralicät zu London uͤberbracht, 
und diefe in der Hofzeitung am 12 März hat abdruden 
lafien, aus welcheni unfer Bericht genommen ift, 


Hood lieh inzwifchen auch ein Korps Landtruppen, wels 
ches don Antigua angefommen, aber, nur 2400 Man 
fark war, am 28 Januar auf der. Inſel, unter dem Ges 
nerale Preſcott, landen. Dieſes Korps gerieth mit einem 
franzöfiihen in ein Scharmüßel, behauptete, aber feinen 
Platz. Es blieb die Nacht am Lande, Am Morgen drauf 


aber erſchien der Marquis von Bouille mit. 4000 Mann, 


doch grif er die Engländer nicht an, ſondern zog ſich im 
fein Lager unter Brimftone Hill zurück, General Preſcott 
aber gieng mit feinen Truppen wieder in. See, weil er zu 
ſchwach war, etwas weiteres zu unternehmen. a 


Es wurden auch zwey Dfficiere nach Brimftone Hill 
sum: Gouverneur Fraſer geſchickt, weldyer aber verficherte, 
daß er Feine Truppen zu feiner Verſtaͤrkung in feinem fer 
ſten Poften nöthig Habe, Darauf wurden die Landtrups 
pen wieder nach Antigua zurück geſchickt, am I Februar, 
Admiral Hood fagt in feinem Schreiben, wenn Brimftone 
Hill, wie er verfihert worden, aushalten könne, jo würde 
der. Marquis von Bouillé zufrieden feyn, wenn er mit 
feinen 8000 Mann gelandeten Truppen ſich auf der ans 
bern Seite der Inſel retiriren koͤnne. Der Graf von 
Graſſe tft nachher noch bis zum ten Februar verichiedne 
male bald mit 29 bald mit 32 Linienfchiffen erſchienen, 
ohne etwas weiter zu unternehmen. Hood hielt feine 
Station mit feinen 22 Lintenfchiffen für ficher, und fich 
auf alle Anfälle gefahr, - = * 
4 * \ r 
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Er giebt den Verluſt der Flotte an Todten und an Ber: 
wundeten: zu. 244 an. : Die Landtruppen haben in dem 
‚gehaltnen Scharmäßel 8. Todte und 26 VBerwundete ge: 
habt. Der Schaden ver Schiffe ift nad) feinem Berichte, 
jehr unbedeutend geweſen, und blos das Linienſchiff Pru⸗ 
dent hat den groͤßten Schaden dadurch erhalten, daß ihm 
das Rad zerſchoſſen worden. Zufolge der von ihm erhalt⸗ 
nen Nachrichten haben die Franzoſen über 1000 Verwun⸗ 
dete nach St. Euſtathius geſchickt, und ihre Schiffe, be⸗ 
ſonders die Ville de Paris, ſehr gelitten. 

Der Marquis von Bouille hat das Fort auf St. Chri⸗ 
ſtoph, welches die Rhede von Baſſeterre kommandirt, in 
die Luft gefprengt, und feine Tranfporefchiffe warteten auf 

‚Der andern Seite der Inſel, woraus Hood fchloß, daß er 
ſich bald wieder einfchiffen werde, | 

Diefes find die einzigen zuverläßigen bisherigen Nach⸗ 
richten aus Weftindien. Die andern erfordern insge⸗ 

: famt noch Beftätigung , ehe wir fie melden fönnen; fo 


‚Wie diejenige, von der Wegnahme der Inſel Newis durch 


2 franzöfifche Sregatten *) ungegründer geweien ift. Frans 

zoͤſiſche Briefe, und noch unſrer leßtrer von Paris vom 12 
März’ verfihert, daß ſich die Beſatzung von St: Chriſtoph 
an den Marquis von: Bouille ergeben Habe; und dag mar 
die Inſel Jamaica angegriffen habe. Indeſſen war, 
nad) englifhen Nachrichten, am 24 Sjanuar noch alles zu 
Jamaica ruhig. Zuverläßig aber ift ed, daß die franzoͤ⸗ 
ſiſche Mache in Weftindien.mit der dafigen fpanifchen vers 
einigt die ſtaͤrkſten Anſtalten und Zuruͤſtungen offenbar 
gemacht hat, um dieſe Inſel anzugreifen, von — Er⸗ 
folg uns die Zukunft unterrichten wird. 


| In Nordamerika Een 
hat nach der Kapitulation des Lords Cornwallis eine 
allgemeine Ruhe geherrſcht, welche noch am 1 Februar 
von Quebek bis nah Williamsburg Hin: ungeftört wär. 
 Diefe Nachricht ift ficher, denn fe hat den Baron von 
r Möishenetjil zum ——— wege am ı — 


Fr Im vorigen St. dus Zoumals, Sebruar urn. —* 
März, ı7R2. . 


Amerika verlaſſen hat, und am 6 Mär} zu Paris angefom: 

men iſt. Waſhington iſt indie Winterguartiere gegan⸗ 
gen, Elinton zu Neuyork nach England. zurück berufen, 
wo der alte General Robertfon fo lange den Oberbefehl 
bis Carleton aus England ankommt. 


In und vor Gibraltar 


Fr nach dem neueſten Bulletin, welches bis zum 12 Fe⸗ 
bruar geht, nichts nenes vorgefallen. Die. Belagerer ar; 
beiten an Wiederherftellung ihrer Batterien fort, und der 
brave Elliot hörte nicht auf, durch abwechfelndes heftiges 
Feuer aus der Feftung fie zu.ftören, und zu beunruhigen. 
‚Man verfichert indeffen, daß die Belagerung mit neuer 
Macht werde unterflüßt, und der Herzog von Erillon, der 
Eroberer von Minorca, der Chef davon werden, | 


Aus Oſtindien 


«lauten die Nachrichten noch zu widerfprechend, um daraus 
‚eine fichre Erzehlung zu bilden. Wichtiges ift indeflen 

vorjetzt nichts weiter zu melden, als daß verfchiedne reiche 

„holländifche Eontoirs, nämlich das zu Quratte, und zu 
Padang, nebft allen Forts und Etabliſſements der Hol⸗ 
‚länder auf der Küfte.der Infel Sumatra von den Eng: 
som — worden. ) 


— — 





ee Rt — 
Vermiſchte kurze Nachrichten. 
te beyden Eaiferlichen Höfe zu Wien, und Petersburg 
haben den Gegenſtand einer allgemeinen Sriedens: 
‚vermittlung. unter den kriegfuͤhrenden Maͤchten nicht 
„aufgegeben gehabt. - Noch in den letzten Tagen des Fe 
— * den ſramoſſche — zu Petersburg, per 


E Von ve wichtigreit — eifiht der un 
giebt die — —— —— —** zu dieſem Stuͤcke an⸗ 
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quis de Verac, durch einen Kourier die beftimmte Antwort 
‚feines. Hofes auf die letztern Vorſchlaͤge zu einem allge: 
‚meinen Frieden. erhalten. Der fpanische Sefandte erwars 
. tete ebenfalls täglic) die Antwort von Madrit, Männer 
von tiefichauendem Blicke verfichern,, daß diefe Friedens: 
vorſchlaͤge eine Wirkung groffer abfichtlicher Politik find. 


Eben derjenige, von dem wir die Nachricht im vori⸗ 
gen Stuͤcke des Journals (S. 212) genommen hatten, 
„daß der kaiſerl. Internuntius zu Conſtantinopel in die 

ſieben Thuͤrme geſetzt ſey,“ naͤmlich der Courier du 

«Bas Rhin, und welchem wir aus gewiſſen Grunde hierin⸗ 

nen ein Zutrauen geben Eonnten, hat diefe Nachricht wis 
derrufen, Allein, daß ein befondrer Kommerz: und 

‘ Sreundfchaftstractat zwifchen Defterreich und Rußland 

geſchloſſen fey, Eönnen wir nicht widerrufen. Unſere Leber: 

zeugung davon fließt: aus andern guten Quellen. | 
Es ift gewiß, daß die rußifchen Truppen an der tür: 
kiſchen Grenze ſich vermehren, daß dahin, und nach der 

Krim verfhiedne Regimenter Berftärfungen abgegangen 

"find, daß Magazine an den Grenzen arigelegt, daß groffe 
Ladungen Getreide von den Ruſſen, befonders in Aegypten 

2 eingekauft worden, wie auch daß die Türken gegen die 

. Grenze Bewegungen machen, und daß verfchiedne fran: 
zöfifche Ingenieure und Artilleriften in der Mitte des Fe: 

bruars von Marfeille nach Conftantinopel gegangen find. 

+ Allein.es. iſt aud) dagegen gewiß, daß der Divan zu Con⸗ 
ftantinopel feine Schwäche kennt, und ſich nicht gern.in 

„einen Krieg, ‚vielleicht, mit zwey aroflen Mächten, einlaffen 
wird, wenn er nicht auswärtige Diverfionen zu feinem 

- Bortheile hoffen kann, daß der Sroßherr vor dem Kriege 
ſich heut, und daß die Neforme und-innerliche Angele: 
genheiten in den Sfterreichifchen Staaten, die Hofnung des 
Friedens in dem Maaße beitärken, in welchem fie felbft 
den Frieden zu erfordern fcheinen. | 

Der Rönig von Spanien hat feine Einwilligung 
zu der Vermählung des Erbprinzen von Tofcana 
mit der Prinzeffin, Elifabeth. von Würtemberg nun: 

ne: ae Ka mehro 
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mehro gegeben , und darauf ift auch am 8 Maͤrz dieſe 
xtuͤnftige Vermaͤhlung in Florenz bekannt gemacht worden. 

Zur Berichtigung der obigen Nachrichten von Mi; 
norca, müflen wir hier noch anführen, daß in dem Fort 
St. Philivp nicht blos eine Einzige Bombe, fonder-60 
noch vorgefunden worden find. Die Belagerer haben 
90,000 Kanonenſchuͤſſe gethan, und 14000 Bomben in 
‚die Zeftung geworfen... Die Engländer follen in allen 

140,000 Schüffe gethan haben... - 

Eine verbrannte Hexe, und ein getoͤdteter Mär: 
xyrer find in der Geſchichte unfers Zeitalter etwas. fo 
‚neues und merfwürdiges, daß das Sjournal es melden 
muß. Ein fihrer Mann in Spanien, meldete, daß wirk⸗ 
lich, im vorigen Jahre 1781, zu Sevelien eine Here 
verbrannt worden iſt. Und noch in diefem Jahre, am 
Ende des Februar 1782 , hat der. wuͤtende Armenijche 
Patriarch zu Conftantinopel einen katholiſchen Kauf: 
mann, der ſich durd) feine Zuredung des Patriarchen zur 
| Berleugnung feiner Religion wollte bereden laflen, durch 
feinen eignen Kammerdiener vor feinen Augen mit einem 
‚ Meflerftihe ermorden laſſen. 


Ein eben aus Breßlau -einlaufender «Brief meldet 
nd, daß der König von Preufien den Entfchluß gefaßt, 
alle diejenigen Hinderungen des Handels, über welche man 
‚bisher geklagt, aus dem Wege zu räumen, dem Handel 
gtöffere Freyheiten zuzugeſtehn, und daß er —_— alle 
Vorſchlaͤge annehmen ‚wolle. 


Die Bilanz der im Jahre 1781 — — 


und verlornen Schiffe iſt zu ſpaͤt angekommen, um in 
dieſem Stücke des Journals abgedruckt werden zu Finnen. 
‚Sie wird in dem folgenden unausbleiblich erfcheinen. 


Hamburg, den 25 März 1782 
Hierbey eine Beylage. 


„Corpus Delidi. 


E⸗ —2 wider unſern Bilen, baß wir, noch ein⸗ 
we mal das. Publicum mit einer Sage : | 
muͤſſen, der, wir nicht weiter Erwähnung thun wollten, 

nachdem wir am Ende des vorigen 2ten Stuͤcks dieſes 
Dournals den Diebahl einmal getügt Hatten, den der 
Berfaffer des. hiſtoriſchen Portefepille an dieſem un⸗ 
ſerm Joutnale begangen hat. ¶Allein, da dieſer Berfafler 
Die Unverſchaͤmtheit gehadt hat „in, der-Peplage um 37 
Stuͤck des Hamburgiſchen — qgesen # 
deflem: · 
tan ‚Dos eu e.mie * uſch ournale 

nichts. als Ka 33* Me em — Jena 
heiten gemein. '"Dergleihen Mächrichten laffen ſich nicht 
erfinden, ſondern werden aus den Keen — 
age getragem“..: .- 
ſo ſind wir. verpflichtet —— daß das 

Wortefeuilie diefe erwähnte Erzehlungen: der Begebenhei- 
gen‘ mit dem polisifchen Journale allerdings gemein 
Habe, nämlich, fo, daß alles. wörtlich daraus abi 
geſchrieben iſt, daß aber der Berfafier. Feine weitere 
Quellen gebraucht, fondern alles aus der einzigen 
EQuelle des politifchen Journals zufammengetragen 
Hat. Der Verfaſſer füllte als Hiſtoriker doch wiſſen, 
was für ein Unterſchied zwifchen. einem Plagium, und 
der Sammlung. aus mehrern fichern Quellen if. Der 
Verfaſſer des. (mach. der. Nichtigkeit der Sprache der) 
hiſtoriſchen Portefeuille it Kerr Profeſſor Haufen in 
Srankfurt an der Oder. Wir müffen ihn nennen, 

März 1782. X | weil 

\ 





weil-wir dadurch bey unfern Leſern Weitläuftigkeit erſpa⸗ 
ven koͤnnen, wenn wir fie erinnern, daß dieſes eben der⸗ 
jenige Herr Profeſſor Sauſen ſey, der als Verfaſſer 
der proteſtantiſchen deutſchen, und Ratz eberger⸗ 
ſchen Geſchichte, und des Theils der Geſchichte von 
Deutſchland in der allgemeinen Beitgefchichte, welchen 
der ‚Verleger, Herr Reich, ganz neu hat umarbeiten laf 
fen, befannt genug ift. Wir find-weit entfernt, ſein 
Yegenidärtiges Unternehmen zu tadeln;, wir hoffen; und 
wunſchen, daß et auch feine yirtößifege‘ Sohrift zum wah⸗ 
“ren Nutzen ſchreiben möge, aber er fchreibe und ſanimle, 
wie es die Pflicht jedes ehllichen Hiſtorikers iſt, ſchaffe 
Hi’ Quellen und Nachrichten an, und nehme nicht blos 
uns das unſrige ſo grade zu, mit Fauſt und Feder in 
namenloſer Stille weg. Zum vollſtaͤndigen Beweiſe, wie 

der ganze Abriß der Begebenheiten des Jahrs 178 
in der hiſtoriſchen Portefeuille woͤrtlich aus dem poli⸗ 
tiſchen Journale ausgeſchrieben ſey, müßten wir den 
ganzen Abrig abſchreiben, wozu Aber. 7 volle Bogen-allein 
nöthig wären, und auch noch uͤberdieß den vornehmſten 
Theil der freymuͤthigen Betrachtungen, uͤber den 
Zuſtand von Europa, im Iten, und der Zergliede⸗ 
zung des Betragens der Herren Burgermeifter 
zu Amfterdam, im gen Hefte, worinnen auch) das: ber 
srächtlichfte aus dem politifchen Journale abgeſchrieben 
ift. Allein wir wollen doc) einige kleine Proben von. dern 
groſſen Corpore delicti, hier zum Beweiſe beyfügeh, amd 
am die Mühe der Vergleichung den Leſern zu erſparen 
Wir nehmen, was uns fo gleich beym — ur 
— — - en. 


2 44 


WMo⸗ 


— 


«Polis gouenal 
2Band 1288. 
es. 175.) Am 22 Julius 
gieng von der Bay von Ca; 
dir eine andre ‚Flotte unter 
dem Generallieutenant, Her; 
309. von Crillon, ab. — 
(8. legte 3.9.1753.) 
Sie: beſtand ans (dem vor⸗ 
Hererwähnten) 2 Linienſchif⸗ 
fen, 2 Sregatten, 2 Bom⸗ 
benfhiffen, 2 Schebeden, 
und 70 Tranſportſchiffen. 
(©: 176.) Sie gieng nad) 
der _ Mieerenge von Gibral: 
tar, welche fie am 26 Julius 
verließ, und: in die mittel: 
laͤndiſche See fegelte *). 
? (8.277.) Die Slotte hat 
te anfangs günftigen Wind, 
us fam in * Tagen durch 
die 


zogs von Crillon, ab. 


Siſtoriſches Portefenille 
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Am 22 Julius giengeine 
Flotte von der Bay von Ca; 
dir unter dem Befehle des 
Generallieutenants, Her⸗ 
Sie 
beſtund aus 2 Linienſchiffen, 
2 Fregatten, 2 Bombenſchiſ⸗ 
fen, 2 Schebecken, und 70 
Tranfportihiffen. Sie gieng 
nad) der Meerenge von Gi⸗ 
braltar, welche fie am 26 
Julius verließ und. in die 
mittelländifche See fegelte. 
Sin drey Tagen war felbige *) 
bey günftigen Winde auf der 
Höhe von Carthagena. Nun 
aber wurde der Wind voͤl⸗ 
lig widrig, und noͤthigte ſie, 
* * auf der — lie⸗ 

gen 


—8 * H. i fo fifig, und runſuch, wie man aus den Ci⸗ 
ttaten des politiſchen Journals oben erſieht, ſeine Erzeh⸗ 


Aung aus Stellen der auf einander folgenden Stuͤcke des 


dJournals zuſammen zu ficken, und fo mit fremden Fe⸗ 


dern ſich zu bekleiden. 


So iſt ſeine ganze Erzehlung 


durchaus aus lauter ſolchen Stuͤckchen, oft auch vielen 
Seiten hinter einander zuſammengeſetzt, ohne daß fei- 
ner Quelle, des politiſchen Journals, auch nur mit einem 


Worte erwähnt worden. 
| X.2. 


— | 


| Palüi if * Jo ie. 


2 Band 1781: - 
die Straße bey Gibraltar: 
auf der Höhe von Carthage⸗ 
na aber wurde der Wind voͤl⸗ 
fig wideig, und nörhigte fie, 
17 Tage guf der Rhede lie⸗ 
gen zu bleiben. Durch diefe 
Berzögerung erfuhr man in 
Minorta die Abſicht der Flot⸗ 
ie, welche auf der weiten 
Fahrt nach der Inſel noch 
durch Windſtillen aufgehal: 
ten wurde. Endlich landete 
fie am roten Auguſt auf Mi⸗ 
‚horca, nad) einem von dem 
Herzöge entworfenen Plane. 
Die widrigen Winde bey der 
Landung. hielten die Briga⸗ 
de von Savoyen 36 Stun: 
den auf, ehe ſie an dem ber 
ſtimmten Plage landen konn: 
te. Dies gab dem britti⸗ 
ſchen Gouverneur Zeit, die 
zwey Bataillons Befagung 


om Mahon, und noch 500 
Einwohner von Mahon ins 


Fort St. Philipp zu ziehen, 
wo die Garniſon fehon vor⸗ 


her aus 2500 Mann bee 


po⸗ 


fand. 


Hiſtoriſches Pörrefanllle 
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gen zu. bleiben. Durch dieſe 
Verzögerung erfuhr man in 
Minorca die Abſicht der Flot⸗ 
te, welche auf der weiten 
Fahrt nach den Inſeln noch 
duch Windſtillen aufgehal⸗ 
ten wurde. Endlich landete 
fie am 19 Auguſt auf Mi 
norca, nach einem von dem 
Herzoge entworfnem um⸗ 
ſtaͤndlichen Plane, Die wir 
drigen Winde bey der Lan: 
dung hielten die Brigade 
don Saboyhen 36 Stunden 
auf, ehe ſie an dem beſtimm⸗ 
ten Platze landen konntel 
Dies gab dem brittiſchen 
Gouverneur, General Mur 
tay Zeit, die. 2 Bataillons 
Beſatzung zu Mahon und 
noch 500 Einwohner von 
Mahn in® Fort St. Phi⸗ 
lipp zu ziehen, wo die Gars 


niſon ſchon vorher aus 2500 


Si⸗ 


F 


2 Band 1781. 
ES. 340.) ‚Zu Toulon 
Wurden Anſtalten gemacht, 8 


Bataillons unter Comman⸗ 


do des Baron von Falken⸗ 
hayn als ein Huͤlfscorps nach 
Minorea zu ſenden· Wenn 
dieſe mir den 4000 Spa⸗ 
niern, die: von Barcellona 
dahin geſchickt werden, und 
Bon mit dem Herzoge von 
Crillon angefommenenigooo 
Mann fich vereinigen, fo Be 
fiche die ganze- Armee aus 
16000 Mann. Gegenwär: 
find die franzoͤſiſchen In⸗ 
genieurs allgemein der Mei: 
Hung, "daß die: Spanier 
ſchwerlich die Feſtung St. 
Philipp erobern werden, da 
nach dem Urtheil des Herrn 
vwvon Rochemore, vormaligen 
toͤniglichen Lieutenant dieſes 
Platzes, es nicht moͤglich iſt, 


dedentliche Aprochen um den 


Ort zu machen, weils man 


teinen Zoll tiefe Erde auf 


ten finde .:. 

Die frangoſiſche Flotte be⸗ 
—* in allem aus "Tg Ki: 
4 nien⸗ 


Ziſtoriſches Portefeuille 
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Von Toulon ſind g Bas 
taillons unter dem Befehle 
des Freyherrn von Falten⸗ 
hayn als ein Huͤlſscorps nach 
Minorca gegangen. Wenn 
dieſe mit den 4000 Spo 
niern/ die von Barcellona 
dahin abgegangen ſind, und 
den! mit dem Herzoge vor 
Crillon angekommenen 800P 
Mann ſich vereinigen, ſo be⸗ 
ſtehet die ganze Armee aus 
16000 Mann. Die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Ingenieurs ſind uͤbri⸗ 
gens der Meinung, daß die 
Spanier ſchwerlich die Te 


ang St Philipp erobern 


‘Werden, da nach dem Urtheil | 
des Herrn vn Rochemore, 


"vormaligen koͤniglichen Lieu⸗ 


tenant dieſes Platzes, es nicht 
moͤglich iſt, ordentliche Apro⸗ 


chen um den Ort zu machen, 


weil man -Eeinen Zoll tiefe 
Erde * dem enge) findet. 


2 


ö Die — ber 
Fund in allem aus 19 Li⸗ 
ı%X-3 nien⸗ 





2 Band 1781. 
nienſchiffen, und: 4 Fregat⸗ 
ten, außer den kleinen Schif⸗ 
few; als fie ſich mit der ſpa⸗ 
nifchen zu Cadir: vereinigte; 
—* dieſer lagen 32 Linien: 
iffe und 8 Fregatten anf 
Der Rhede. Zwey Tpanifche 
Tinienfchiffe blieben zurück, 
und die groſſe Spanisch: fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte ſegelte 49 Li⸗ 
nienſchiffe ſtark bey guͤnſti⸗ 
gem Winde am: 2aften Ju⸗ 
F von der nd von East 


* 273.) Die ſaniſch 


We Flotte fegelte am 


Ende des Julius aus der 
‚Gegend der azoriſchen In⸗ 
fein nad) dem Kap Finister: 
2a, und nordwärtd weiter 
nach der Höhe von Oueſſant. 
Admiral Darby kreuzete in 
derfelbigen Gegend. Beine 
Flotte beftand aber nur aus 
23 Unienſchiffen, nachdem 


er nach ſeiner Abſeglung noch zw 


mie verſtaͤrkt worden war. 
Unvermoͤgend der Ueber⸗ 
macht der combinirten Flot⸗ 
i41 £ te 
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nienfhiffen, und 4 Fregat⸗ 


ten, außer den fleinen Schife 


fen, als fie ſich mic der ſpa⸗ 
niſchen zu Cadir vereinigte 
Bon diefer lagen 33 Linien 
ſchifſe und. 8 Fregatten auf 
der Rhede. Zwey ſpaniſche 
Linienſchiffe blieben zurück, 
und die groſſe ſpaniſch⸗ fran⸗ 


zoͤſiſche Flotte ſegelte 49 


Schiffe ſtark bey guͤnſtigem 
Binde am 24 Julius von 
der nen. von Cadu ab, % 


- Am Ende des Julius v* | 
ließ fie die Gegend der qzori⸗ 
ſchen Inſeln, und ſegelte nach 
dem Kap finis terraͤ, und 
nordwaͤrts weiter nach der 
Hoͤhe von Oueſſant. Admi⸗ 
ral Darby kreuzete in dieſer 
ſtund aber nur aus. 23 Li⸗ 
nienſchiffen, nachdem er nach 
ſeinetr Abſeglung noch mit | 
ey verftärkt worden war. 
Unvermögend ;; der Ueber⸗ 


‚macht 'der vombinieten Flot⸗ 


— 
ober 


Verſtaͤrkung. 


> Polisifches Journal 


te fih entgegen zu ftellen, 


oder mit ihr zu fchlagen, eilte 
er, fo bald er durch ein por 
tugieſiſches Kauffartheyſchiff 
die Annaͤherung der combi⸗ 


nirten Flotte erfahren, nach 
den Kuͤſten von England zu⸗ 
ruͤck. Er lief am aöften Au⸗ 
guft zu Torbay ein. So⸗ 


‚gleich verbreitete ſich das 


Gerücht von der Annaͤhe⸗ 
zung ‚der feindlichen Flotte 
in ganz England, und: am 
28ſten Auguft hatte man 
ſchon Nachricht, daß fie auf 
der Höhe der Scilly⸗ oder 
Sorlingen : Infeln kreuze. 
Darby blieb zu Torbay, und 
erwartete die (ſo noͤthige) 
9 Inzwiſchen 
ſegelte die combinirte Flotte 
gegen die Muͤndung des 
Canals. Eine Diviſion aber 


von 13Schiffen, unter Com⸗ 


mando des Grafen von Gui⸗ 
chen, ſegelte weiter nord: 
waͤrts gegen die irrlaͤndiſche 


Kuͤſte zu. 
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oder mit Ihr zu ſchlagen, eilte 
er, fo bald er durch ein por⸗ 
tugiefifches Kauffartheyſchiff 
die Annäherung der combi⸗ 
nirten Slotte erfahren, nad) 
den Rüften von England zus 
ruͤck. Er lief am 26ſten Aus 
guft zu Torbay ein. So⸗ 
gleich verbreitete ſich das 
Gerücht von der Annaͤhe⸗ 
rung der feindlichen Flotte 


in ganz England, und am 


28ſten Auguft hatte mals 
ſchon Nachricht, daß fie auf 
der Höhe der Scillys oder 
Sotlingen: Infeln kreuzte, 
Darby blieb zu Torbay, und 
erwartete Verſtaͤrkungen. 
Inzwiſchen fegelte die combi⸗ 


nirte Flotte gegen die Muͤn⸗ 


dung des Canals. Eine Di⸗ 
viſion aber von 13 Schiffen, 
unter dem Befehl ded Bra 
fen von Guichen, fegelte weis 
ter nordwerts gegen die irr⸗ 
ländifhe Küfte zu 


Das ſind erſt '3 hintereinander abgeſchriebne Seiten 
Fe Portefeuille aus dem politiſchen Journale von 100 
und. mehr Seiten, die alle auf ſolche Weiſe woͤrtlich 
ausgeſchrieben find, nur daß, in, der Portefeuille die 
Stellen aus dem, auf einander folgenden Stuͤcken des ps 
litiſchen Journals zuſammen geſetzt, und zum Theil ein⸗ 
iselne,: zum. Theil halbe Seiten, an einander gereihet wor⸗ 
ders, Wer fich, die Muͤhe nehmen will, vergleichende 
we I St, S. 57 und polit. Journal 2 Band 

2740, 1.19 ‚Wenn man fehen will; wie Hr. H. 
* blos Begebenheiten, ſondern grade zu alles, 
was ihm in die Augen fiel, richtig abſchrieb, ſo ver⸗ 
gleiche man die Parlamentsnachrichten von Großbritan⸗ 
nien, im Portefeuille St. ©.63.3.6.u.f. und polit. 
Journal 1 Band ©, 268. 269, 270 u, fr. Portefenille 


186 ©. 68. und. polit, Journal’ Band ©: 272.0. 


— we Portsfeuille 2 —* 397.0 h. und, ** 


Da. weiter , Bund) alle Seiten, — weiter hin. 


Wir haben nun unſte Pflicht gethan. Wir Por - 
ewsiefen, daß man und. das unfrige, auf eine nicht erlaubte 
Weiſe, genommen, daß man-nicht einzelne Stellen, Aw 
merfungen, und Nachrichten aus dem politifchen Journale 


genommen, und. diefe genutzt, wogegen wir ferner⸗ 


‚hin fo wenig, wie bisher, nicht das. geringfte 
sinwenden werden, ‚fondern daß man, das Publieum 
anf. eine plagiariſche Weife hat hintergehen wollen, 
Diefes zu verhäten, und unſre Leſer davon zu unterrich, 
ten, war Schuldigfeit. Die Entſcheidung uͤber diefes 
Corpus delicti literarii uͤberlaſſen wir dem Publicum, 
Die Geſellſchaft des politiſchen Journals. 


* 





Volitiſches Journal 


nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 


Zweyten Jahrgangs Erſter Band. 
| Viertes Stuͤck. April 1782. 


——— * 


Sambnre, 

















Licfes — elle einen vollſtaͤndigen —* 
Sg griff aller politiſchen merfwärdigen Begebenhei⸗ 
ten, und zugleich eine Sammlung von noch nicht 
bekannten ſtatiſtiſchen und andern intereſſanten Nachricht 
ten enthält, erſcheint monatlich, in Heften von 6 bis * 
Dogen, und wird am letzten Tage jedes Monats auf dem’ 
Feiferlichen Reichs Ober⸗Poſtamte zu Semburg 
ausgegeben. | 
* Der jährlidie Preis des Abbonnement iſt in Hamburg 
zwey Neichsthaler acht gute: Gröfchen; wligljer 
durch ganz Teutichland, in onattiii Verſendung un 
brochirt, drey Reichsthaler vier gute Groſchen im 
Kensentionsgeibt, den Louisd’or zu fünf Thaiergerechnet, 
‘ Das Abbonnement geichieht bey den Poftämtern jede 
Drtes, welche die Beftellungen in yambnrg beſorgen. 
- Einzelne Stuͤcke werden nicht verkauft. Halbe und‘ 
ganze Jahrgänge Farin man für der nämlichen Preis‘ 
von 3 Rthir. 4 Gyr. den Jahrgang unbrochirt in den Buche! 
Läden befommen, und hat deshalb, wie. auch zur viertel⸗ 
jährigen Derfendung, Herr Bohn, Buhhandler in’ 
Hamburg, die Kommißion übernommen, an welcher 
man fi, fo wie auch auf * Reipsiger arterten, dieſer 
halb wenden kann. 


m 


* 


kann: ſo ſehr koͤnnen 


war ne 


IenZJahrgange gehörige, ſchon heran 


. - mitnimmt. Die-eigentliche Zeit des Abpnniement aber zn. - 
En | neuen re und’ ganzen Sahrgängen find die — = 


unius und Decem 
— Die Geſellſchaft wird an mit Gergutoin? 


Ertanmlichkein. — 





deux Indes. . ‚Par. Guillaume ‚Thomas. Raynal.. 
» 10 Bände in 8. Senf, 1781. a 


— berühmte Werk ei ie weine 
Raum verfattet, 
und wir deshalb nicht im Stande find. find;, eine kritiſche tes.  - 


gene. Kritik: erfodert, als unfer enger. 
conſion davon: auf diefem Blatte zu. geben: fo halten wir: 


es doch für. unſere Schuldigkeit davon eine Anzeige zu : 
"machen, da es beſonders mit den Gegenftänden diefes. 
Sparmale in einem nahen Verhaͤltniſſe ſtehet. So wenig . 


im Gangen, dieſem Werte den Ruhm eines guten. 


Interrichts, “einer: ‚hinreißenden tebhaften oft zwar zu der: 
. elamatorifchen ,.. and garnicht hiſtoriſchen Schreibart, 
einer feltnen Sammlung fchöner, und zum Theil vortreflis. 
der ſtatiſtiſcher Nachrichten und Anmerkungen, abfprechen — 
wir, nach einer langen Durchleſung/ 
dieſes Werks, und. einer präfenden Aufmerkſamkeit, uns 


ſere Lefer verfichern, daß man demfelben nicht durchge⸗ 


— als Quelle trauen, ‚und es nicht als ſichre Leitung 


gruͤndlich wahren nterricht ohne Vorſicht brauchen 
ee Bon Spanien, Franfreich, England und Holland, 
errang nr * — Re — 
igern Unterr von Oſtindien/ Portuga 
TOR: — von — — 


... 


r — N ⸗ 
—— — — — un Be Be un ne 2 ET WERE UF tin in u FR 


— „Den kam nf as zu jeher PORT einen gaayen — % 
F en Jahrgang abonniren, doch ſo, daß man die Rn —* * 


annehmen, wenn ſolche an das kaiſerliche Kar. Obere, — 
Peoeſtamt zu Hamburg reinen Kouvert, mit der inner 
Auſſchrift: für das politifhe Yonrnal; und mirder 
- Unterfhrift des Namens und Ortes, geſendet werben. 
Und fie verfpricht die heiligſte Verſchwiegenheic der Ne 
- men, auch, wenn es — — Peopostionkiitie — 


dire philofophigue & poliigne de des s Risbliffe. — 
mens & du Commerce des Europeens dans les — 


— 





a 


” Sie: und. da die teffte Umeifenhet — Bir übel 


anterrichtet er von manchen Rindern in Dftindten geweſen, 


Ä Ofins er: doch von fo vielen Landesleuren, die viele Jahre in 


ien zugebracht Haben, hätte gründliche Nachrichten . 
men tönnen,y werben unfete Lefer aus einev nur 


e Klang Bergleichung der Befihreibungen von Banda, 


beina und andern Inſeln, im I. Tom. p. 283 u. ff, 


| Beh von Ceylan (ebendaf. ©. 317 u. ff.) mit den in 


Journale im 'gten, Toten, Iiten vorjährigen . 


j & 334 befindlichen Befchreibungen en beur⸗ 


ilen koͤnnen. Eben diefeg_gilt von Paraguad Tom. 


IV, P- 244 1. ff: verglichen,mit dem 12ten 


| m diefes Journals von 1781. Von den nen 3 
: nde 


ern iſt H. R. ihr neuer Zuftand und Verfaſſung 


en unbekannt. Zuweilen ſchwaͤchen oder vertilgen auch ii 2 
ſo häufigen derlamatorifhen Ausfchweifungen die Gründe - 


lichkeit des Unterrichts ſelbſt. Seine vielfältigen Digreſ⸗ 
fionen , Grundſaͤtze und Meynungen in den Materien der 
Religion und der — liegen außer unferm gegenwaͤrti⸗ 


Ä gen Geſichtspunkte, der blos dahin geht; anzuzeigen, daß 


dan die Biftoriichen. und ftasiftiichen. Nachrichten Biefes- 
ſchoͤnen ne * — ie. —“ 
—— nne. — 


Dier in Lamb: rg afpeint Pr dem ofen April 


283, ein Wochenbldtt anter dem Titel: Der Keifene 


de; welches angenehme und nuͤtzliche Auszüge aus eier > 


BERN, heſchreibungen, eigne Anmerkungen, auch Titserärifche, 
—— rd Fig und- — den een der —* 


wien mb: —— erfeint ein. — en 


nuůtzlicher und angenehmer Lectuͤre; welches Anek⸗ 
doten, Biographien, Auszuͤge, Mannichfaltigkeiten der 
neueſten Zeiten enthält, Es wird jeder Band einen Kur 
..: pferftich haben. Der ifte wird Pabft Pius den VI. 

der zte. die Großfür ſtinn vorftellen, "Der jährliche - 
Praͤnumerations⸗Preis iſt nur 3 Gulden — 





I in allen Bucläden —— 


4 » 
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Bilanz des Verluſtes der zur See kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte, im Jahr 1781. 


on dem Jahre 3981 muß man nicht allein die 
eroberten Kriege: und andre Schiffe, fondern 
auch die eroberten Städte, Länder und Inſuln mit zaͤh⸗ 
len ,. wenn man VBortheil und Schaden, Anwachs und 


Verminderung der Macht der Eriegführenden Nationen 


gegen einander berechnen will, Der Anfang. diejes Jabra 
war für die Engländer fehr glücklich, und verfprad, ih⸗ 
nen. die Fortdauer derjenigen Siege, Welche fie im vor⸗ 
hergehenden Jahre erhalten kam Allein diefes Gluͤck 
Scheint nur zu ihrer. Einfchläfferung. gedient, und ihnen 
deſto größern Beriuft beym Ausgange des Jahrs Zuger 
zogen zu habeltun,. RG! — 
Im JFanuar mislung den Franzoſen ein Angrif auf 
die Inſul Jerſey mit Verluſt von 1200 Mann, wovon 

o ertranken, 300 im Gefecht blieben, und 500 ges 
— wurden. Sm Februar nahm Admiral Rodney 
8 Hollaͤndern die Inſel Euſtathius, und hernach die 

olonien zu Eifeguebo und Demetary weg, woſelbſt die 
Engländer unjägliche Schähe, unermeßliche Magazine 
von Kaufmannd: Wagren, A stein, ar 


Aeril 178. un © 


und Schif: Materialien befamen. Die Americaner wur: 
den hisdurd) von. denjenigen Platze abgefchnitten , wo⸗ 
ber fie ihre Hauprfächlichite Unterflügung befommen hats 
ten. Ihr Schickſal und das Ende ihres Krieges fchien 
entfchieden zu ſeyn. Sie litten faft an allen Nothwen⸗ 
digfeiten zum Kriege Mangel, an Gelde, Gewehr, 
Munition, Mondirungen und Truppen. Ihr Papiers 
Geld Hatte keinen Preis, 1 Rthlr. Elingender Münze ko⸗ 
— 81 Rthl., und an einigen Orten 100 Rthl. Papier⸗ 
eld. F .* 
Die Mondirung für ihre Teuppen- konnten fie nur 
aus Europa 'befommen, und zum Unglück nahmen die 
Beine ihnen folche für L4Regimenter auf den Schifs 
e 


n la Fayette und Confederach weg. Ihre Soldaten 


rebellirten wegen Mangel an Solde und Mondirung, 
und konnten mit Muͤhe unter ihren Fahnen zuſammen 
gehalten werden. Lord Cornwallis drang mit weniger 
Mannſchaft, nach verſchiednen Siegen, durch die bey— 
den Carolinen in Virginien, wo bereits General Arnold 
eingefallen war, und ihren viel Gefäß und Munition 
verdorben hatte. Im Lande felbft vermehrte fich die 
Zahl der Königlich s Gefinnten immer mehr, und die; ſo 
genannten Rebellen fchienen aufs äußerfte gebracht zw 
feyn. Die Krieg: dirigirenden Miniſter im England war 
zen fo.unbeforgt,, daß fie glaubten, eine Flotte, die ohn⸗ 
gefahr nur Halb fo ſtark, als die Franzöfifche und Spani⸗ 
fhe, würde in daſigen Sewäflern hinreichend feyn.: Die 
Englifche war. nur 27, die Franzöfifche 37, und die Spas 
nifche Flotte 12 Linien Schiffe ftarf. r 


— 


— 
— —— — — — 


Allein der Americaniſche Congreß bekam im Anfange 


des Maͤrzes 4 Millionen Livres, und nunmehr auch ſtaͤr⸗ 
kere Armeen. Schon im Junius gewonnen dieſe auf 
dem platten Lande, in den beyden Carolinen, und Vir⸗ 


ginien, die Oberhand. Die gar zu ſchwachen Engliſchen 


Flotten konnten die Beſitzungen der Englaͤnder nicht ver⸗ 
theidigen, und ſo gieng Tobago an die Franzoſen, ganz 
Florida mit Penſacola an die Spanier, die beyden Ca⸗ 
solinen, und Birginien- mitseiner Armee-von 11 Regi⸗ 
mentern und 'x Brigade vegulister- Truppen nebft drey 
“+ | Du Legio⸗ 


— 315 


Lglonen leichter Truppen, die insgeſamt auf 6800 
Mann eingeſchmolzen waren, an die Americaner verloh⸗ 
den Die Schaͤtze, welche die Englaͤnder auf der Inſel 
— bekommen hatten, und groͤßeſten Theils nach 
land uͤberſchicken wollten, fielen den Franzoſen nahe 
bey den Englifchen Küften in die Hande. Endlich gieng 
auch die Inſel Euftathius felbft zur ewigen Schande de& . 
- dafigen Commandanten durch Ueberrumpelung oder durch 
Verraͤtherey fo gefhwind ah die Franzofen wieder ver; 
löhren, als fie an die Engländer gekommen war. Der 
Kluft an Seiten der Engländer in dem leßtverfloffenen‘ 
ahre ift fo überwiegend, daß fie gegen 4 Provinzen in 
merica und 2 Inſeln in Weftindien, die ihnen abges 
nommen find, feinen Fuß breit Erde gewonnen haben, 
2 man die beyden Hollaͤndiſchen Colonien zu Eſſe⸗ 
quebo und Demerary ausnimmt, woraus fie aber auch 
vielleicht ſchon getrieben ſind. Indeſſen darf man doch 
den Verluſt der Krieg fuͤhrenden Theile an Schiffen in 
dieſem verfloſſenen Jahre nicht uͤbergehn, welche uns zu 
Ant - über die des jetzigen 
Krieges Gelegenheit geben werden. Das nachftehende 
Verzeichniß der eroberten und zernichteten Schiffe ift mie 
aller-erfoderlicher Genauigkeit gemacht, Weil daraus 
zu erſehen ift, daß die Engländer ihren Feinden abet 
mahls mehrere Schiffe, als'diefe ihnen abgenommen has 
ben, und daraus etwa ein Verdacht der Partheylichkeit 
wider und entftehen möchte, fo find wir erböthig, dem— 
jenigen, weldyer uns atıs den Keideher Zeitun: 
gen, worin Herr Luzac den Verluft der Eng⸗ 
nder mit äußerfter Sorgfalt aufgefucht, und 
angemeldet bat, mehrere Englifhe Schiffe von 20 
Sanancn um darüber benennen wird, weiche ihnen von 
ihren Feinden genommen find, für jedes benannte 
Schif Ducaten zu zählen. In den Verzeichniſſen 
der im· Sturme verungluͤckten Spanifchen und Franzoͤſt 
ſchen Kriegsſchiffen find wir nicht den Engliſchen Nachrich— 
ten gefolgt, welche ihren Verluſt zu groß beſchtieben, 
ſandern wir haben nur diejenigen Benannt, deren Unter⸗ 
gang unzweifelhaft if. * 
er⸗ 
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Verluſt der Spanier an genommenen Schiffen 


“> 





Namen der Schiffe, Kanonen. | Mannfchaft, 








Ein Paquetboot - : s:I- 24 100 
Grana ur 6— 30 166 
Dina 3:08 126 135 
Leocadia 1334 200 

29 100 
2 fregattitte Schiffe 5. % De 








Summe 3 : 5 169 801 





Namen der Schiffe. } Kanonen. /Mannſchaft. 




















Plutaca 9.3: 4 40 250 
16 Tranfportfhiffe ; Ä 200 
S.Augufiin 4 5 zo 
Sri 5:8 4 50 — 
Carmes ⸗ —0 32 
©. Martha ur 7 28 
Suentarvia 9 5 30 
S. Andaloufia . sr 30 80 
Summe ss: 4 280 2130 


Hiezu obige e .:8 1° 269 | 801 








ſeit dem ıfteh Januar bis legten Decemb. 1781, 





Ort „Zeit und Schiffe, von welchen fie genommen find. 





den 15. Nov. 1780, bey Jamaica 

den 20. Febr. an den Spanifchen Küften von Serben 

Capitain For 

im Januar bey Samaica von der Pallas 

den I. May bey Cap. Finisterrä vom Rriegsichiffe Car 
nada, ed war ein neu unterkupfertes Schiff ‚ma 

Kanonen aptirt 


den 7- Decbr. bey Jamaica von Cerberus. 








| Genommen: Fregatten 4, Fregatſchiffe 2 
Verluſt der Spanier an vernichteten Schiffen. 
zu Ausgang des Decbr. 1780 an den Küften von Florida 


— debruar zwiſchen pn und Penfacola 


Im —— an den Dortugiefgen Be 
den 20, März bey Breft gefcheitert. — 


—— — — — — — — —e — — — — 
vernichtete Kriegsſchiffe 2, Berg. 5, Transp. Schiffe 16 
genomniene 8.5, 4, Sregatt:Sciffe 2 


j———n 


an — Son EP dr 9 —— 16 
I 7 EEE 


id t' # 


1)? Ge | Ge 
—Veerluſt der granzoſen 
Mannſchaft. | | 





Namen der Schiffe. 


3 


Kanonen. 

















Mineva 3 0:0 8 32 316 
DAgueffan 5 5 4 30 205 
American » 8 8 | 32 245° 
Amgon :, 0:1 28 170 
Rover— "Aa: 190° 
ungenannt #3 | 32 120 “' 
Angoumait: 2: 21 36 140 ° 
Eologe 2.80 4 32°, © 290° 
Rohan Soubife s . * 22 156 
C. de Suchen : 4 20 _ 150 
Gay o 5 0 8.40 04 
Due de Briſſae⸗⸗ 20. 116 
War s:-0 0.3. 04 24 120 
Uniome 5 5.9 32 18T. 
Lively ⸗ ⸗ 26 205 
Chardn 20 150 
Magiciennre ⸗ 32 | 2p0 

— Abondante 0: 26 100 ' 
17 Transporeihiffe Ir *)600 
ein Scif ·38350 
Ein Schif ·32260 
Sammer gg © 


>) In dem Londoner Hofberichte d. d. 19. Yan. 1782 iſt 
Ten 1062, und eräntee em 1u 548 angegeben, alfo 





— ⸗31985 
angenommenen Schiffen. 
| Zeit und Ort, wo es gefchehn ift. J 











Koͤnigl. Fregatten den z. Jan. bey Oueſſant vom Edgar 
ein Kaper den 13. Jan. im Kanal vom Kr. Sch. Alexander 
ein Kaper den 26. ejusd. im Kanal von der Prudente 
ein Kaperden 29. ef. bey der. Infel Man vom Engl. Kaper 
Fregatte im Febr. bey St. Kitts vom Kaper Regulator 
Fregatte im Febr. bey Jerſey vom Kaper Eively 
ein Kapet im März im Kanal vom Epglifchen Kaper 
ein Raperden 18. Apr. bey Schottland von der Belle Poule 
Fregatte den 26. ej. bey Irrland von der Proſelyte 
ein Kaper im May von der Aurora 
dluitſchiff zu 60 Kanonen im April vom Endymion auf 
dem Wege vi America nach England, mit Mondi⸗ 
} zung und Munition 
Kaper bey Jerſey den 7. Yun, vom Cerberus Capt. Fox 
ein Kap. im Kanal vom Kap. Aigle den 19. May genommen 
Fregatte den 2. Jun. bey Jamaica von der Reſource. 
Fregatte den 29. Jul. im Kanal won dee Perſeverance 
ein Kaper den 12. Aug. bey Scilly von dem Stag. Capt. 
Cooper 
Fregatte den 29. Sept. bey — vom Chattam 
Capitain Douglas 
Fregattſchiff den 15. Dec. im Kanal ı vom Agamenmon 
den 13. Dec, bey Oueſſant vom Adm. Kempenfeldt und 
dem Kriegsſchiffe Agamemnon, imgleichenvon 2 Kapern 
im Dec: vom Adm. Graves zu Antigoa aufgebracht, 
im Anguft an den Americanifchen Küften von Hannibal 


Senomm. Kriegsſchiffe 00 $regatt.20 Trantp. Schiffe 17 
die ahl der gefangenen Soldaten auf diefen Schif⸗ 
weit mehr, wie hier. 


32“ 





Namen der Schiffe, ' 





Couronne ; 


RE 9 
Sintrepidte 2.0 4 
Eine Sregatte : 4 
 BSemgl 3 8 4 
Diademe 8 
 Smenfante 0 : 
Prevouante ı 8 4 
Atlas : ee 

So Transportſchiffe ° :' 
Rochefort 8 4 

Sans 1 1.00 





Summe s g Ä 4 
Hierzu obige  : 








Total⸗ a 





L 


Derluft der Holländer 








Namen der Schiffe, anonen, | Mannfchaft, f 














Rotterden 8-8 54: 1... gea FE 
Princeß Lone u ».4. 60. I...4aa..F 
_ Mars 4 N F 38 . 200 | 
Wiliem 1.0 9 92 4 s=oo 4 
3 ſregattirte von16:26Ran.| 120504 
Hercules ’ — 29 120 


Mars 124 1427 











| Zeit und Ort, mo es geſchehen if 


April verbrannt im Hafen zu Breſt | 
en 23. Sul, bey Cap Francois in Weſtindien verbrannt 
‘am 6, Januar an den Küften von Jerſey j 
im Sanuar bey Goree im Gefecht in die Luft geflogen ” 
ein Kaper den 3. Januar bey Martinico gefcheitert 
im Sul. durch Unvorſichtigkeit bey S. Domingo verbrannt 
den 6, May an den Spaniſchen Küften gefcheitert 
Im Februar bey den Inſeln Scilly gefheitert 
den 25. Dec. bey. Queſſant im Sturm untergegangen 
im Januar an den Franzöfifhen Küften gefcheitert - - 
im Auguft bey Isle de France verbrant 


— 





egsſchiffe 4 Fregatten 5 Transp. Sch. go 
genommene 00 40217 


8 erluſt an Kriegsſchiffen 4Fregatten 25 Transp. Sch. 67 
en genommenen Schiffen. 








| | Ort, Zeit und Schiffe, von welchen ſie genommen ſind. 


en 3. vn ; Kanal vom Capitain Eiphinften. > 

* * debruar I tin von Adm. Rodneys Schiffen 
— BZ Ze Pr ; 
im Februar zu Euſtathius. | 


* neue Kaper und gute, Segler den 4. Dr. von Artois 
Held 








— N 











Namen der er Kanonen. | — h 
Dankbarkeit.» 1 24 
Perle 7805| 24 
Honcoopp⸗ 20 — 
Hoog Carſpel ae 2 20 | 
350 kleiee⸗ 2, 3500 i 
Summe 3 0.2. % — — | 





| Namen der Schiffe. Kanonen. | 
Prince Marie Louiſe 68 








Hollandia ZU Zu E20 EEE Bu " SE 
MeingWillhelm + 74 
Middelburg ie > 24 


Sonorde s 3 + 


| 
1 

















* a“ .o- : er 7 


ben 21. Julius in der Seldanha Bay vom Commoder 
Dehnſion waren Oſtindiſwe Sam. 


» 


kleinere Kauffattheyſchiffe im Ranalı7o, zu eutariun sa 
zu Effequebo und Demerary 320 ' 


— — — ne ne 
Br Kriegoſch. 2 Fres. 4 —— 12 — 





1 


= der WERE an —— Shen. 
— —e — — — 


Kriegsſchiff von 68 Kanonen im April zu Liſſabon aus * 

ander genommen 

ben 5. Aug. im Treffen bey Doagersbanf in®rund — 

den 13. Sept. bey Zuiderhagk ohnweit dem Texel geſcheitert 

den 21. Sul. beym Cap de bonne Esp. vom Zorwodore | 
Johnſton verbrannt, war ein Oftindifches Schiff. 

den 30. May vom Engl. Ra bey Cap Vincent in Sup 
geſchoſſen 

den 14. Auguft ohnmeit Sam Ley im Gefecht indie euft 

geflogen 


Vernichtete Kriegsſch. 2 Fregatt. 2 Oſtindiſche Schiffer 
Gengmmene » 1 2 1 7 4,8 ,3 #20 
Verluſt an Kriegsſch. 4, Fregatt. 6, Oſtindiſche Sch. 14 
“und 350 bis * Kleinere. 











Verluſt der Americaner 





J Namen der Schiffe. Kanonen. | Mannfcaft. | 














2:72 7 a er 323 250 
Alliantce⸗ 2 ⸗ 28 240 
Sonfebran 1... 5 36 300 
Protect 5 4 4 26 250 
Benson 4 8 3 26 150 
Tempe 2 4003 20 100 
Baffintn 1: 22 115 
Belfire ss 3 5 20 147 
Sum 2: a0 32 " 200 
Beufrd. 3: 9 + 20 120 
Dee a 0 4. 3 20 120 
Safon Pe er 12 60 
Royal Lonid ee } 22 | 
Diet Pine 3 4 24 170 
38 kleinere⸗ 3 400 
Aurora er 24 150 
TEE SL, 894 
25 Rauffardeyfhiffe ; 1300 


Tut ta | | 3966 





EN, © 








an genommenen Schiffen. 





Zeit, Ort, und Sqhife, von welchen fie genommen find, 


den 3. San. an den Serländ. Küften von der Stag 
‚den 14. Jan. bey Neufoundland von einem armirten Schiffe 
den 20. April bey Neu⸗York vom Rainbow 

den 14. April dafelbft vom Roebok und Meden 
den 27. May in Cheſapeal 2 ae | 
im Zutins e | * 
den 7. Aug. beym Delaware von der et 


Ben 9. Auguſt dafelbft von der Iris 
den 1. October tim Canal von der Recovery 


ben 9. und 10, Detober im Canal von der Minerva F | 


den 16. October zu Neu: York eingebracht 

ben 17. Dei. bey Neu⸗VYork von der Medea 

vom Jun. bis den 20 Aug. zu Neu⸗VYork eingebracht 

zu gleicher Zeit daſelbſt 

vom 25. May bis den 28. Sept. bey Terre — 
im debruar zu kuſtathiue —* nz 


| Vernichtete Americanifche Schiffe. 
ben 27. Day in Chefapeat Bay verbrannt 





Genommene Fregatten 15, worunter Nie Confederacp mie 
Mondur und Munition, Kleinere 51, Kauffhiffe 15 




















—— — — — — ——————— ——— —————— — 








Verluſt der Englaͤnder 

2 Namen der Schiffe | Kanonen. — 85 
Eine Eine Fregatte ae 24 "140° 
Royal Charlotte : Ä 125° T 105° T 
Refolution : > 20 |” "mo |’ 
12 Fahrzeuge mit Lebens: 2 7° a0er: 

Mitteln und Munition — | 
Ein Rave ss 3 74 26 150 
Erefient s 2004 28 a 
Pong ; Zr 38:3. a ® 
Pathey und Ze; 24° 30 -T 
nochein Kapr ⸗ 20 eh 
fregattirt Shi + - ; 24 100 . 
Richmond : ⸗ ⸗ 32 ae 
Iris ⸗ u. 32 3 
Komulus 5; 2 ; dd 280 
Surpriſe⸗/⸗;⸗⸗ 26 100 
Summe + ; ; 350 2720 

















‚Namen der Schiffe ‚Kanonen. Mannfhaft. 
—_— — — 
Eulloden 5 5 — 74 
Terrible⸗⸗ ⸗ 74 

Huſar ⸗ ⸗ 28 | 
Syrene ⸗* ; ⸗ 30 150 
Baker ⸗ ⸗430 110 
Bultım 0490 4 24 
Satin 908 36 ° 
Greyhund : Ft - 28 

elican ⸗ 24 

haron ⸗ —— 40 
Guadaloupe⸗⸗⸗⸗ 24 
Summe⸗⸗ 5. 412 2360 
Hierzu ⸗ 350 3220 
Total ; N s }5 762 2480 ° 


E F 327 





an genommenen Schiffen. 
nn — — — — — — — — — — — — — 
Ort, Zeit, und Schiffe, von welchen fie genommen find. 
‚im Februar bey Bibraltar 
den 5. May andenSpan. Küften ein Kaper von dem 
. den 13. November bey Gibraltar Spaniern 
. überhaupt daſelbſt 
den 26. Jun. im Kanal von der Engageante 
den Sun. im Kanal von der Glorie | 
vom * bis den 17. May von der Friponne — 
es waren 3 Kaper von den 
im Auguſt bey Martinico Franzoſen 
den 18. Oct. in Cheſapeak vom Adm. Graſſe 
im März in Cheſapeak 


im Dec. von den Holländern bey Curacao 


Genommene Fregatten 13, Transportfchiffe 12 
ferner 22 große Kauffartheyſchiffe mit so Mann. 


| Verluſt der Engländer an vernichteten Schiffen. 


den 28. San. bey Neu⸗York durch Unvorfichtigfeit 

im Sept. von den Franzofen bey Chefapeat in Grund g gen 
ſchoſſen, und von den Engländern verbrannt | 
im Januar bey Neu⸗VYork durd, Unvorfichtigkeit 

‚im Januar an den Englifchen Küften im Sturm 
‘an den Holländ. Kuͤſten den 17. Febr. ein Oftind. Schiff. 
‚im Februar an den Engl. Küften ; ein Kaper 
zu Ausgang des Dec. 1781 an den Küften von Malabar. 

gejcheitert 

im Sept. an den Engl. Küften gefcheitere 5 
im Auguft bey Jamaica im Sturm - 


den 18. Oet. bey York Town verbrannt. 


u 


Vernichtete —— 2, Fregatten 9, 
Genommene 0, s 3 13, Transp. 44 
a up 5 ER 


Verluſt ann 4 2,3 4 22,.: 3 44 — 
Sum⸗ 





Summarifd e Wieberhoh 3 des Verluf der Spanier „ Prangofen, Holander nd —— 
ee, " P | "= Tstmes und FandereÖöchiffemie "Ser’Öoldaten | Ka: 

















































































2 Linen 3 Oſtin diſche no⸗ 
—— Prov.u. Kauf⸗Ertrun⸗ * 
Fa] „um | Bi Mun. 1 waare, | fene. | gene. Ti 
— — ⸗ ⸗ ; 2 43 12 19 416 I 15518 | 1633 
Vamihteten 0 8 18 14 66 7099 
Total —— * - 9 4:67. 26 85 | Ber: Zu 7090 | — 1633 
J % : Derluft der Engländer. 
Weggenommene— ⸗ ⸗ 7 oo | | | 
Bernichtete — ⸗ ⸗ 2 
Total⸗ | 2 | 
Die Engländer Haben — 2 43 12 19 416 | 15518] 1633 
Ihre Feinde haben i ihnen genommen 13 12 22 3220| 350 
Die Engländer haben übrig 2 30 12 7 394 12298] 1283 
Die Engländer Haben an vernichteten 
— Schiffen verloren ⸗ 2 9 1 412 
— haben mehr befommien]' 21 11 | 7 394 90781 871 





Auffer den g’Rinien: Schiffen, welche den Franzofen 
zu Grunde gegangen find, haben fie noch 4 andere zu 
Sluit: Schiffen gemacht, jedoch in deren Stelle 7 andere 
neu erbauet , «nämlich Couronne von go, Protecteur, 
Guerrier, Pegafus, Puiſſant, von 74, Brave und 
Argonante von 54 Kanonen. Die Spanier haben ihren 
Verluſt im vorigen Jahre durch) neuerbauete Schiffe, eben; 
falls erfeßet. Die Engländer Haben Im leßtverwichenen 
Jahre 14 neue Linien: Schiffe vom Stapel gelaffen und 
in Commißion gefeht, nämlich Cambridge von $o, 
Warrior, Goliath von 74, Anſon; Sceptre, Magnas 
fime, Sampſon, Agamemnon, Aftiva, Prefton, Re 
pulſe von 64, Leander, Afftftance, Portland von 50 


Kanonen, ferner 6 Fregatteit von 42 bis 44 Kanonen, - - 


und 14 Fregatten von 24 bis 38 Kanonen. - Weil mar 


aber viele alte Schiffe, beſonders diejenigen, welche ink 
Jahr 1780 im October bey den Inſeln unter dem Winde 


im Sturme fehr deſchaͤdigt wurden, nicht mehr ‚benannt 


findet „ fo ift zu glauben, daß diefe unbrauchbar gewor⸗ A; 


den, und die Englifche Seemacht mehr vermindert, als 


vermehrt ſey. Nach einer neuern Lifte in den Londouer 


Zeitungen, die don dem neuen Miniſterio ſelbſt ſcheint, 
aus leicht zu erachtender Abſicht, ins Publicum. geſandt 
zu ſeyn, beſtand die brittiſche Seemacht nur aus 98 wirt⸗e 
lich dienſtthuenden Linienſchiffen, 14 Schiffen. von 50 
Kanonen, 16 von 44 Kanonen und 160 Eleineln Fre: 


gatten, 192 Schloopen u. ſ. w. Aber 11 Linfenfchiffe 


waren in der Reparatur, 39 wurden gebaut, ingleichen 


6 Schiffe von so Eanonen gebaut, .zansgebeffere n.f. m, 


Laut vorfiehender Bilance haben die Engländer, — 
Abzug derjenigen Schiffe, welche — genommen ſind, 


April 1782. 3 * — thren Per, 
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ihren Feinden mehr abgenommen 2Kriegsſchiffe 3o Freg. 
Rechnet man hierzu die vom Jahr 1780 —* 
Polit. Journal Jahrg. 1781 B. 1. 
—S.245. — — 128Kriegsſchiffe 27 Frege 


und Jahr 1778 und 1779 — 1Kriegsſchiff 9 Freg. 








fo find es überhaupt — — 1 Kriegsſchiffe 66 Freg. 


welche die Englaͤnder ihren Feinden in dem jetzigen Kriege 
mehr abgenommen haben, wovon jedoch die beyden 
Kriegsſchiffe, Ardent von 74, und Experiment von 50 
Kanonen abzuziehn ſind, welche die Franzoſen ihnen im 
Jahr 1779 weggenomen haben, alſo daß die Englaͤnder 
13 Kriegsſchiffe 66. Fregatten von ihren Feinden - mehr 
erobert, ald an fie verlohren haben: 

In dem Eünftigen Stücke diefed Journals wird ein 
Abriß und Bilanz fämtlicher Seetreffen in diefem 
Kriege folgen, welcher, wegen der andern nothwendigen 
Artikel, nicht in diefem Stücke hierbey mit abgedruckt 


— 


werden konnte. a: Ä 





Zuſatz zu der vorfichenden Lifte. 

Bey den obigen von den Engländern genommenen 
Schiffen, fehlen noch diejenigen, welche an den amerika⸗ 
nifchen Küften vons 20 Auguft an gensmmen, und deren 
‚Lifte erft am ı9 Mätz in der Londoner Höfzeitung bes 
Fanne gemacht worden. Es waren 39 Schiffe, unter 
welchen General Mont von 22 Kanonen, und. verfchiedne 
andre von 22 bis 18 Kanonen merkwuͤrdig find. 3 

Nachſtehende Vergleichung mit dem vorigen Krie⸗ 

ge wird hoffentlich unſern Leſern angenehm ſeyn. = 


— 


— 
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Sm vorigen Kriege nahmen die Franzoſen den 
Englaͤndern von 1756 bis 1760, in allem 2539 Kauffars, 
deyfchiffe und Kaper , won denen aber 321 wieder eyobert 
wurden. Die Engländer Hatten bis dahin nur 944 
Schiffe genommen , unter denen 243 armirte Kaper ſich 
befanden. 

Die Kriegsflotte der Sransofen aber verlor. in 
diefem Zeitraume des Krieges 18 Schiffe durch Sturm; 
45 nahmen ihnen die Engländer weg, und 42 verfenften 
und verbrannten fie ihnen. Hingegen verloren die: Eng: 
kinder von ihrer Kriegsflotte 15 Schiffe durch Sturm, 
5 dutch Wegnahme, und 4 wurden ihnen dur die m j 
zoſen verſenkt und verdorben — 





I. 
. Dinihe Sciffart im — * 1. 
Nach zuverlaͤßigen Liſten. 


Im Jahr 1781 fon Dänifihe Schiffe angefommen, 
‚und abgegangen. 
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Im Zar 1787 find Daͤniſche Schiffe angekommen 
Se und abgegangen. — 
In u . Sn 


- Amfterdam. +. 392: |kiffaben. ⸗ 
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Summa — — — 1523 Schiffe 


Unter diefen Liften find die Heringobuyſen nicht 
mit begriffen, und die -inländifche Schiffart von Dännes 
mark, Norwegen, Juͤtland, Island, den Inſeln Faͤroͤe, 
Altona, Hollſtein, zwiſchen einander, iſt eben ſo wenig auf 
dleſer Kite enthalten. — u 

Bon der Oft: und Wert: Indifchen dänifhen Schif⸗ 
fart iſt ſchon im iſten Stuͤcke Januar 1782 dieſes Jour⸗ 
nals S. 61.62. 63. 64.) Nachricht gegeben, wobey wir 
hier noch anfuͤhren muͤſſen, daß die daſelbſt gemeldte 
Neue Einrichtung des weſtindiſchen Kompagnie Handels 
nunmehro auch eine koͤnigliche Octroy erhalten hat. | 

. | J Nach 

H ueberhaudt find im Jahre 1781 in Genua 374 Schiffe 
ass und eingelaufen. x 

M pre Trächtigkeit war 331 Commerzlaften. Bier von 

dieſen Schiffen find nach Samburg Eins Bremen, und 

4 nach Amſterdam gegangen, 00. 





Nach Grönland gehn in diefem Jahre 4 Schiffe aus 
Kopenhagen, ı von Altona, 1 von Gluͤckſtadt, doch 
ſteht dem groͤnlaͤndiſchen Handel, unfern neueften Mach: 
richten zufolge, eine veränderte Einrichtung bevor ‚- die 
‚aber noch nicht bekannt iſt; fo wie auch verfchiedne andre 
neue Einrichtungen in Abficht der Handlung, Schiffart 
und Manufacruren in Daͤnnemark im Werke find, von 
denen wir, zu feiner Zeit, nicht ermanneln werden, un 
fern Leſern zuverläßigen Bericht zu sritatten. 


s | a . Zu I - i Ä 
II. 
Er sur Gefchichte der Einnapme 
von Minorca. 


D nunmehr auch in der Londoner Hofzeitung ‚om 
| 26ften März der offisielle Bericht des Generals 
und Gouverneurs von Minorca, Hertn Murray, von der 
Einnahme des Forts St. Philipp bekannt gemacht wor⸗ 
den iſt; fo find dergeſtalt die Gefchichts- Acten dar: 
über für gefchloffen zu achten, und es ift unfre Schuldig⸗ 
feit, um dem ung obliegenden Geſetze, der Zuverläßig: 
keit und VollftändigFeit Genüge zu leiften, aus dem 
gedachten Berichte dasjenige noch beyzufügen, was zur 
Erläuterung und Berichtigung unfrer ſchon gegebenen 
Nachricht im vorhergehenden Stuͤcke diefes Journals 
(5, 244. u. f.) gehört. | | 
Nach diefem Berichte des Generald Murray, ift der 
eingerißne Scorbut und der elende Zuftand der Franken 
Garniſon die einzige Urfache der Uebergabe der Feftung 
gewefen, Unfie NND: ſagt Murray, erfoderten 
3 3 2415 
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>» 415 Mann in der Nacht vor der Kapitulation. Die 
» Zahl derjenigen , die noch im Stande waren, die Wafı 
» fen zu führen, belief ſich nur auf 660 Mann Es 
„waren alfo keine zu den Piqueten da, und fehlten 170 
». Mann zur. Ablöfung der Wachen, wie aus den Liften 
„erhellt. Von: den 660 Dienftfähigen waren bereits 
„560 von den Scorbut angegriffen, die binnen 4 Tagen 
„ebenfalls hätten in die. Hofpitdler gebracht werden 
„ müffen, « . Die Aerzte, deren. Zeugnifie dem, Berichte 
beygefügt waren, erklärten, daß feine andre Arzneymit: 
tel heifen Eönnten, als Vegetabilien, und frifche Luft. 
Und eben daran fehlte es, ohnerachtet fonft noch von am; 
drer Provifion und Munition guter Borrath und Le⸗ 
- bensmittel auf 6 Monate vorhanden waren. Von den 
deutſchen Truppen waren allein.253 Mann im Hoipt: 
tale, 106 vom Regimente, Prinz Exuſt, und 129 vorn 
Regimente, Goldader. 
- Murray giebt den Verluft wäßtender Belagerung 
vom 2gften Auguſt 1781 bis den gten Februar 1782 ZU 
2Officieren, 3 Unterofficieren, und 54 Gemeinen at 
Todten an, und die Verwundeten zu 15 Officieren, 10 
| Unterofficieren, und 149 Gemeinen. iferne Kanonen 
waren im Fort nur 156 brauchbare, aber außerdem 46 
brauchbare eiferne Schiffs-Kanonen, und in allen 87 un 
brauchbare Kanonen, ferner 28 brauchbare und 6 um 
brauchbare Feldſtuͤcke, *) ferner 18 brauchbare und 3L 
unbrauchbare Moͤrſer. 
Die 


Alles zuſammengerechnet, geht dieſe Rechnung von 
der ſpaniſchen, im vorigen St. ———— ©. 249./ 
nur um ſeht wenig ab. ER 


* ne '4 — & 
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Die Garniſon, die im Stande war, das Gewehr 
zu ſtrecken, beſtand nur aus 600 Mann, 120 Artilleri⸗ 
fin, 20 Eorfen, 25 Griechen, 200 Matroſen. (alfo 


nicht fo viel, . ald der fpanifche- Bericht angab) Die 


Sranzofen und Spanier waren 14000 Dann flarf, Die 
Engländer und Hannoveraner riefen, mit Thränen in 
den Augen, als fie ihre Waffen niederlegten, daß fie 
fie vor Gott allein niederlegten, und fid) damit 
tröjteten, ihre. Sieger würden darauf nicht ſtolz feyn, 


daß fie ein Aofpital zu Gefangnen machten. 


Biele von den fpanifchen und franzöfiichen Truppen ließen . 


Thraͤnen blicken, als fie diefe fo angegriffnen Franken 
Soldaten bey fich vorbepzichen ſahen. 

Such was the diftreffing Figures of our men, 
fagt Murray in feinem Berichte, ‚that many of the 


‚Spanifh and Frenchtroops are faidto have ſhed tears 


as they pafled them: the Duke de Crillon and the 
Baron de Falkenhayn declare, it is true. | 


Solchergeſtalt wird jeder der Ehre des Herzogs von _ 
Crillon, und der des Generald Murray, unwürdige Ver: 


dacht, und Vorwurf einer Beftechung oder geheimer Kunft: 
griffe, den die Londoner Blätter vormals enthielten, 


hinlaͤnglich widerlegt, und Tapferkeit und Ruhm der _ 


Sieger und Befiegten vollfommen gerechtfertigt. 





3 J IV. 
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4 er IV, | | 
Eroberungen der Franzöfifchen See- Macht 
in Weſtindien; Einnahme der Inſeln St 
Chriſtoph, Newis, Montferrat, nebſt 
Beſchreibung dieſer Inſeln. 


F te Seemacht der. Franzoſen wurde, beſonders nach der 

Vereinigung der Flotten des Grafen von 
Graſſe, und Herrn von Barras, der mit 6 Linien⸗ 
ſchiffen von Rhode⸗Island auch nach Weſtindien fegelte, 
Cwie ſchon in den vorigen Stuͤcken unſers Journals ges 
meldet worden) den Englaͤndern eben ſo ſehr in Weſtin⸗ 
dien uͤberlegen, als ſie es ihnen im vorigen Herbſte an 
den nordamerikaniſchen Kuͤſten geweſen war. 


Nachdem Admiral von Graſſe ſeine beſchaͤdigten 
Schiffe insgeſamt ausgebeſſert, und alle Linienſchiffe, 
die entbehrt werden konnten, von den andern Stationen 
unter Herrn von Barras au ſich gezogen hatte, ſo beſtand 
feine ganze Flotte aus 1 Schif von 100 Kanonen, 6 
von 80, 23 von 74, und 5 von 64 Canonen, zufams 
men aus 35 Linienſchiffen, Die engliſche Flotte unter 
Admiral Hood, welche auch (wie ſchon im vorigen Stuͤcke 
gemeldet worden) Verftärfung von New Dorf bekommen 
hatte, war 22 Linienſchiffe ſtark. Sie lag aufTartötities 
Day vor Barbados, 


Dahin war die Abſicht des Grafen von Greffe, der 
ſich auf feine Uebermacht verlieh, gerichtet, Er wollte 
den Admiral Hood fihlagen, oder vertreiben, und die 
Sinfel Barbadas erobern, wie Hood in feinem Berichte 

ſehr 
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ſehr wahr bemerkt hat, *) Er gieng den 17ten Dec, 
von Martinique unter Segel, allein widrige Winde 
in dem ohnehin fo beſchwerlichen Kanale von St. Lus 
eie #*) nöthigten ihn wieder zurück zu gehen. Er gieng 
am 28ſten December wieder unter Segel, fand aber eben 
die Hinderniffe, und mußte abermals zurüskfegeln, 

Da er nun fein Vorhaben gegen Barbados auszuführ 
ren nicht im Stande war, fo beſchloß er mie dem Gous 
vernene von Martinique, dem Marquis von Bonille 
die Inſel St. Chriſtoph werzunchmen. Er fegelte 
am sten Januar vom Fort Royal ab, hatte eine glücklis 
chere Fahre, und fam am riten diefes auf der Rhede 
von Daffeterre zu St. Chriftoph. an. Hier fand er 20 
Kauffartheyſchiffe von 200 bis 300 Tonnen, welche ins⸗ 
gefamt genommen wurden. Noch denfelbigen Abend 
‘ wurden die Landtruppen ausgeſchift. So gleich kamen 
auch die vornehmſten Einwohner der Infel, und ergaben 
ſich, ald Deputation aller Einwohner, der Herrſchaft 
Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt. 

Eben dieſe Einwohner hatten den Marquis von 
Bouillé ſchon laͤngſt eingeladen, fie und ihre Inſel in 
Beſitz zunehmen, Der Hof zu London hat eine namen; | 
liche Lifte dieſer Verraͤther erhalten, und befchloffen, 
wenn dazu Zeit und Gelegenheit fommen wird, gegen 
fie gerichtlich verfahren zu laſſen. Dieß iind die Folgen 
geweſen, die wir oe von der Unzufriedenheit der Eins 

wohner- 

) S. voriges 3. St. des Journals Maͤtz S. 306 

welche engliſche Nachricht mit der oben befindlichen 
franzöfifchen zu veraleichen if. 

”) Beral. noriges 3. St. ©. 214. u, f., wo dieſe Tafı 

füge von St, Fuck — if. 
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wohner der dafigen Inſeln über ihte Gouverneurs vors 
kängft in diefem Journale verfündigt haben *). Dieſes 
Mißvergnügen gegen die brittifhe Negierung gieng fo 
weit, daß die Einwohner der Beſatzung allen Beyftand 
verfagten, als fie fih, bey der Landung der Sranzofen 
zuruͤck, und auf das fefte Fort Brimſtone⸗Hill zogen, 
Sie weigerten füch auch ſchlechterdings, die unten an der 
. Anhöhe befindlichen  Kriegsgerächichaften heraufichaffen 
zu helfen, welche in 8 metallenen 24pPfündigen Kanonen, 
2,metallenen Mörfern, 1500 Bomben, und 6000 245 
pfündigen Kanonenfugeln befanden. Da die Truppen 
dieſes felbft heraufzubringen wicht fähig waren, fo fiel 
alles diejes in die Hände der Franzofen , ‚die nun mit den 
eignen englifchen Gefhüge, Bomben, und Kugeln die 
Engländer beſchoſſen, und diefen Vorrath auch zu Efreis 
hung ihres Zwecks unumganglich nöthig hatten, da das 
Schiff, welches ihre Bomben, und Kugeln geladen hat: 
te, von den Schiffen des Admirald Hood in Grund ge: 
ſchoſſen wurde, und ein anderes mit Artillerie bey Sans 
dy: Point fcheiterte, daher die Belagerung ohne diefe 
englifhe Ammunition nicht hätte fortgefet werden koͤn⸗ 
nen. Der Marquis von Douille fagte. nad) der. Kapitus 
lation zum General Fraſer felbft: Meine Bomben 
find ‚es nicht gewefen, die ihnen Schaden ge - 
than haben. Seafer. aber, der nicht daran erinnert 
feyn wollte, daß er ihm auf 8000 Bomben. und Kugeln 
zur eignen Difpofition wider ſich ſelbſt hatte laſſen müf: 
fen, antivortere ihm: Laffen Sie uns nicht davon reden. 
Ein ſchrecklicher Beweis, was für Folgen die Unzufrie: 
den: 


62 et Februar 1782 S. 208. | 
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denheit über den- Gouverneur, wie oben erwähnt, ge: 
habt hat. 

Die englifchen Treo unter dem Generale Fraſer, 
welche aus 750 Mann ohne die Miliz, nach dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Berichte, beftanden, hatten alfo auf ihren Felfen 
nicht Hinlängliche Ammunition, Brimftone: Hill liege 
ohngefehr 300 Meßruthen von der Kuͤſte, ift 400 Fuß 
Hoch, und hat Feinen:andern Zugang, als einen Fuß— 
ſteig, aber ‚auch bios Regenwaſſer. Doc war im vori⸗ 
gen December ein Vorrath von Waffer und Provifion 
auf 6 Monate vorhanden. , Man hatte Brimftone : Hill 
bisher das. weftindifhe Gibraltar genennt; wie wenig 
aber dieje Bergleichung paßt, zeige der Bericht des Mars 
guis von Bouille , in welchen diefes ausdrücklich geleug: 
net, und gemeldet wird, daß die Feſtung nach allen Re; 
geln belagert worden, wie man einen gewöhnlichen Plaß 
belagert, und daß auch ordentliche Laufgraben errichtet, 
und Brefche geſchoſſen worden. 

Das franzöfifche Korps unter Bouill& beftand aus 
6000 Mann regulicten Truppen, und 800 Freywilligen 
von, Martinique. Sie faßten am ı2ten Januar zu 
Sandy: Point Pofto , und ein Korps davon begab fich 
mit den Tranfportfchiffen an der Seite auf die andre Ges 
gend nad) Old: Road; Am ıI5ten Januar feßten die 
Engländer durch ihr Feuer von Brimſtone⸗Hill die Burg 
von Sandy » Point in Brand, welches Feuer am folgens 
den Tage fortdauerre, In der Nacht vom 16ten bis zum 
ı7ten wurden die Laufgraben von Sandy : Point her 
durch 300 Arbeiter eröfnet. Die Batterien aber fiengen 
nicht eher, als den 24ſten Januar, an, von Sandy: 
Point her zu ſpielen. | 
Ei An 
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’=. An eben dieſem Tage erſchien die engliſche Flotte un⸗ 
ter dem Admiral Hood, und darauf fielen die ſchon von 


ung erzählten Actionen vor. *) Der Bericht des Grafen 


von Graffe ſtimmt mit bem des Admirald Hood gaͤnzlich 
Überein, und wir haben nichts hinzuzufügen, als daß der 


Abdmiral Graffe fagt, der Suͤd⸗Suͤd⸗ Oftwind habe den 


Engländern Ihr Manvenvre erleichtert, die Rhede von 
Daffeterre zu gewinnen, welches Manveuvrs Übrigens 
in allen franzoͤſiſchen Nachrichten und Berichten unge 
mein bewundert, und ald ein großer Beweis von Hood# 
Geſchicklichkeit, und dreifter , kluger Tapferkeit gerühme 
wird. Graf von Sraffe geficht auch ſelbſt, fein zweyter - 
und dritter Angrif fey ohne Erfolg gewefen, die Engläns 
der von der Rhede von Baſſeterre zu vertreiben, welche 
ſich in einer furchtbaren Pofition feft beyfammen gehats 
ten hätten. Die Anzahl der Todten in den drey Treffen 
giebt er zu 107, und-die Berwundeten zu 207 Mann an. 

Die unter den General Prefcott gelanderen Engläns 
der **) hiele der Marquis von Bouille-für 1500 Mann 
ftarf , und berichter, daß feine Truppen unter dem Gras 


‘fen von Flechen in dem Scharmügel ein Drittheil ihrer 


Anzahl, die Engländer aber noch viel mehr verloren has 


ben, welche am folgenden Tage wieder zu Schiffe giengen, 


Admiral Hood, der indefien bey Baffeterre liegen 
blieb, dahingegen der Graf von Graffe bey Old⸗Road 
vor Anker gieng, machte noch verfchiedne Verſuche, die 
Beſatzung auf Brimftone:Hil zu verftärken, und ſchickte 
viermal — ab, —— aber jedesmal entdeckt, 

und 


S. 3. St. Min 1782 G. 307. u f. 
) ER ©. 30%. | 


Miliz. 
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and won den Franzoſen zuruͤckgetrieben wurden. Ans 
zwiſchen kam auch der Herr von Vaudreuil mit 2 Linien? 
Schiffen und 7 Tranſportſchiffen, die aber Proviſton und 
feine Truppen am Bord hatten, aus Europa an, *) und 
vereinigte fich mit: dem Grafen von Graffe am zten Feb; 
Die franzoͤſiſchen Batterien, die cheild vermehrt; 
sheils mit imehrern Geſchuͤtze befegt wurden, beſchoſſen 
inzwiſchen das Fort Brimftone ss Hill mit fo gutem Erz 
folge, daß es an vielen Orten bejchäbige ‚wurde, und am 
z2ten Februar Abends verlangten die. Engländer zu kapi⸗ 
euliren. Die Kapitulation ward in der Nacht unterzeichs 
Het, und am folgenden Morgen, den. ızten Februar, 
beſetzte fchon ein Detaſchement franzöfifcher Truppen die 
Breſche. Die englifche Befakung marfchirte um 10 Uhr 
aus dem Fort, mit den Eriegrifchen Ehrenzeichen , und 
ergab fich darauf zu Kriegsgefangnen. Sie beſtand, 
vorerwähntermaaßen, nach dem Berichte des Marquis 
de Bouille, aus ‚750 Mann Upps; und ud em 


Die wefentlichen Bedingungen der — 
welche auf der einen Seite vom Marquis von Bouillo, 
und auf der andern von dem Gouverneur und Genexale, 
Thomas Schirley, und Thomas Fraſer, unters, 
zeichnet iſt, beftanden darinnen, daß die englifchen Trup⸗ 
pen Kriegsgefangne find, und nach England gejandt wer⸗ 
den, aber vor der Auswechslung nicht dienen koͤnnen: 


daß die Einwohner in * von 4 Wochen dem Könige, 
von, 


Vergl. 1. St. Journal In. ©. 153, Die Hoſnung, 
daß Vaudreuil gerade u Mekindien ehr iſt 
, auto eingetrofln 
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von Franfreich den Huldigungs⸗Eid leiſten, doch neutrat 
bleiben und nicht wider England in dieſem Kriege dienen 
ſollen: daß die Einwohner in ‚dem. Befige des ihrigen, 
wie auch aller ihrer Privilegien, Rechte und Gewohnhei⸗ 
ten gelaſſen werden: daß ſie nur Zweydrittel von den Ab⸗ 
gaben bezahlen ſollen, die ſie nach der Taxe von 1781 
an England bezahlen mußten: daß ſie, wie auch beſon⸗ 
ders die Kaufleute, alle Privilegien der franzoͤſiſchen Uns 
terthanen genieſſen ſollen: daß alle Kriegsgeraͤthſchaften 
dem Generale der franzoͤſiſchen Truppen uͤbergeben wer⸗ 
den, die Matroſen der Kauffahrer und Kaper aber, die 
kein Eigenthum in der Inſel haben, — m. 
Wochen verlafien ſollen. 

In dieſer Kapitulation war die: kleine Inſel Newis 
mit begriffen, die von St. Chriſtoph nur eine halbe 
Meile entfernt liege, und davon: gaͤnzlich abhängig: iſt. 
Ihr Ertiag und Bevoͤlkerung iſt fehon im Journale an 
gegeben worden. *) Ihr vornehmſtes Product ift Zuders 
Sie enthält nicht mehr ald Z teutfhe Quadratmeilen⸗ 
ift aber fehr fruchtbar, ohne Befeſtigung, und nur mit 
einer einzigen Stadt, Chartestown, beſett. m 


Befchreibung der Inſel St. Chriſtoph. 
FNiſe Inſel, weiche gewöhnlich von den Englaͤndern 
St. Ritts genannt wird, ift nach Barbados die 
ältefte Kolonie der Engländer in Weftindien, weiche hier” 
faft zu gleicher Zeit mit den Sranzofen im Jahr 1625. 
landeten. Beyde Nationen theilten die Inſel, und ver; 
banden fid) zur Neutralität, befamen aber bald unter 
einänder ſelbſt Streitigkeiten, die fich erſt 1702 mit 
Vertreibung der Franzofen endigten. Im Wetrechter 
. Frie⸗ 
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u Frieden 1713 wurde die Inſel ganz an England über: 


laflen. oo. 
Sie enthält 13 bid 14 englifche Meilen im Umfange; 
und 68 englifche Duadratmeilen. In der Mitte ift fie 
voller Hoher unfruchtbarer Berge, davon der eine, hoͤch⸗ 
fie, Moune Mifery, 3711 Fuß hoch iſt. Doch find die 
Derge leichter zu befteigen, ald man dem Anfehn nad) 
glauben follte. Am Fuße diefer Berge find viele reine 
und fchöne Springbrunnen und Bäche, welche den Bor 
den fehr fruchtbar machen, der fonft locker und fandigt 
ift. Das Klima if fehr heiß, aber die Luft rein und ges 
fund, Doc) giebt es hier häufige Orkane und Erdbeben; 
und auf der ganzen Inſel herum feinen fihern und guten 
Hafen, fondern bloße ofne Rheden. Die Juſel erzeugt 


‚allerhand Wurzeln, Früchte und Begetabilien; ihr vor 


nehmftes Product aber ift Zuder, den man für den Ber 


ſten in Weftindien halt, und Baumwolle. Die Plan— 


gationen enthalten 44000 englifhe Morgen (Acres). 
Die ‚gefamte Ausfuhr” des Landes an Zucker, Rum; 
Daummolle, betrug im Jahrelı770, 4,27,455 Pf. St. | 
Zur Ausfuhr der eignen Prodneten wurden 59 Schiffe 
gebraucht, und die jährlichen Einfünfte der Krone Großs 
britannien. betengen an. Zoll und Acciſe 1,57,676 Pf. 


Sterl. Die Zahlder Einwohner rechnete man auf 8,9008 


bis 90,000 Weife, und 20,000 bis 25,000 Schwarze, 
Die Pflanzer wohnen, wie gewöhnlich, auf.der Inſel 
zerſtreuet, welche jedoch in 7 (nad) andern Nadrichtengy 
Kirchfpiele eingerheitt ift. Sie hat auch. 2 ordentlicye 
Städte, Beaffeterre und Samdy: Point, die gute 
Käufer, meiſtens, fo wie auch auf dem platten Lande, 
von Sedernholze gebaut, haben. Die Wälder auf dem; 
| . i Ss 
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Gebirgen geben gutes Zimmer: und Schiffbau In 
Abſicht der Einkuͤnſte, der Produkte , und der Schiffe 
zur Handlung, wie and) uͤberhaupt ift St. Chriftoph die. 
wichtigfte Befisung der N in Weftindien , u | 
Shamaica, gewefen! 

Was den Verluſt der Inſel den Engländern am em⸗ 

pfindlichften machen muß, ift dev Umftand, daß St. Chris 
ſtoph die ebenfalls wichtige Inſel Antigua mit Quelk 
wafler verfieht, inden auf ganz Antigua fonft Fein an 
deres als Regenwaſſer ift, und die Einwohner, in det 
trocknen Zeit, in die guößte Berlögenheit kommen. Sept 
müßten nun die Engländer in Antigua ihr frifches Quell: 
waſſer von den Franzofen auf St. Chriſtoph Holen, 

Auf dem Wege von St. Chriftoph nach Martinique 
liegt die britiſche Inſel Montſerrat. Sie enthält drits 
tehalb teutſche Quadratmeilen, und hat mit St. Chris 
ſtoph einerley Produkte, aufferdein aber erzeugt fie viel 
Indigo. Im Jahre 1770 beteng ihre gefamte Ausfuhre 
1,02,540 Pf. Sterl. Die Einkünfte der Krone an doll 
‚ amd Acciſe waren 31442 Pf. Sterl. Die Zahl der Eins 
wohner rechnet man zu 4000 Wellen, Und 12000 
Schwarzen. 

Diefe bririfche Inſel hat der franzoͤſiſſche Admiral, 
Graf von Graſſe, auch, nach ſeinem Berichte an den Hof, 
auf der Fahrt nach Martinique wegnehmen wollen, wel⸗ 
ches ihm mit ſeiner Uebermacht keine weitere Muͤhe kann 
verurſacht haben, als vor der Inſel zu erſcheinen, und ſie 
wit feinen Truppen zu beſetzen. 

Er beſetzte gleich nach der Kapitulation von &ı. Chris 
* am 14 Februar, auch die Inſel Newis, gieng 


| * wieder nach Baſſeterre, wo er noch am go Fe⸗ 
—— 
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bruar, beym Schiuffe feined Berichts (ber in der Gazette 
‚de France dem Publico vom Hofe mitgetheilt worden;) 
ſich befand, aber-am 21 Februar fegelte er von da mit fei- 

ner Flotte, die nun aus 36 Linienfchiffen, und so andern 
‚Heinen Kriegsichiffen beftand, ab, und nahen en — 
nach Martinique. 

Nach den neueſten Nachrichten haben ſich die 4 ſpani⸗ 
fihen nad) Weſtindien beftimmten Linlenſchiffe, welche am 
2 Januar von Cadiz abſegelten *), nebſt den 4000 Mann 

Landtruppen und den Tranſportſchiffen mie ihm vereini⸗ 
gen ſollen, und die Abſicht dieſer geſammten Macht iſt 
nad Jamaica gerichtet geweſen; wiewohl det Verzug 
auf St. Chriftoph, die Verſtaͤrkung der englifchen Flotte 


unter dem Admirale Rodney, und andre Umftände diefe 


Abſicht ungemein erſchwert, und vielleicht vereitelt haben. 


Der britiſche Admiral Hood erfuhr auf feiner, Sta: 
"tion vor Baſſeterre ſchon am 13 Februar Abends, daß die 
Garniſon auf Brimſtone⸗ Hill, ſich an die Franzoſen erge⸗ 
ben, und er nichts weiter für. die Inſel zu thun habe. 
Er verließ aiſo in der Nacht, vom 14ten bis ‚Igten, die 
Rhede von Baffeterre und fegelte nad) dem Hafen, bey St. 
Sohn zu Antigua, wo er am 19 Februar ankam. Von 
"da gieng er am 23 Febtuar wieder in See, nach Barba⸗ 
dos zu, um ſich dort mit der erwarteten Flotte des Adınis 
rals Rodney zu vereinigen, welche Vereinigung au), den 
neueften Nachrichten zufolge, geſchehen iſt. 

Inzwiſchen erhielt Hood noch vor feiner Abfahrt von 
Antigua die Nachricht, daß auch die den Helandern im 
| vori⸗ 

S. 2. St. Febtuar 1782. G. 200 und abi. 

April 1782. 4a | 


\ 


346 — — 

vorigen Jahre weggenommene Kolonie Demerary 
von einer franzoͤſiſchen Eſtadre wieder eingenommen wors 
den. ſey, und die englitehe eich am Zuſten — 
kapitulirt habe. 

England hat von ſeiuen reichen und wichtigen Veſthan— 
gen nunmehro nur noch außer Jamaica die Iufeln Ans _ 
tigua, Barbados, Tortole, und Anguilla uͤbrig, 
welche letztere, nach unſern neueſten Briefen aus Paris, 
auch von franzoͤſiſchen Truppen eingenommen, und beſetzt 
worden iſt. Anguilla liegt nordwaͤrts von St. Chriſtoph, 
iſt 5 engliſche Meilen lang ,. I Meile breit, enthält 34 
Quadratmeilen. Sie iſt waldicht, fruchtbar, aber mit 
"wenigen Einwohnern, nicht über 1000 Menfchen, bes 
ſetzt. Im Jahre 1770. betrug ihre Ausfuhr an. Zucker, 
Rum, und Baumwolle insgeſamt 5857 Pf. Sterl. 
| Diefer beträchtliche Verluft an weftindifchen Inſeln, 
anderen Ertrag und Kandel die englifchen Kaufleute, 
und die Nation uͤberhaupt, fo fo beträchelichen Antheil ha⸗ 
ben, iſt eine mit von den Urſachen geweſen / welche endlich | 
“der Oppofition im Parlamente das Uebergewicht verſchaf⸗ 
“fen haifen, und die große Mimiſterial⸗ Veraͤnderung be⸗ 
"wirkten. 


* ©. i. Jahrgang des Journals May izci. ©. 522. uf 
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Regierungs⸗Revolution in England. Cha. 
rakteriſtiſche Liſte der vornehmſten, "abge 
gangnen und neuen Staats⸗Bedienten. 


Ms langer und mannichfaltiger Bemühung hat ends 
| lich die fo genannte, Oppofition, die Parthey der 
Woigs, im Parlamente vom 27ſten Februar an das 
Uebergewicht, und bald darauf die Regierungsgeſchaͤfte 
in ihre Hände erhalten. So bald die berühmte Motion 
des Generals Conway wegen des americanifchen Krieges 
an gedachtem Tage im Parlamente die Mehrheit der 
‚Stimmen gehabt hatte, *) Eonnte, in einem Lande, wo. 
| Die Mehrheit der Stimmen des Parlaments, als des 
gefeßgebenden Korps, in allen politifhen und Negies 
rungs⸗ ; Gefchäften entſcheidet, das Miniſterium nichts 
anders erwarten, als ſeinen Abgang, und die Oppoſi ition 
verſtand ihren Vortheil zu gut, um die Umſtaͤnde nicht 
zu nutzen. Es brachte daher; ſchon am gten März Lord 
Cavendiſch im Unterhauſe die Motion vor, daß die Mir 
nifter Schuld an allem Unglüde des Landes wären, wel⸗ 
ches er weitlaͤuftig beſchrieb. Bey dieſer Motion ſi iegten 
"zwar noch die Minifter, aber nur mit einer Mehrheit 
"von 9 Stimmen, und 227 waren wider fie. Und zu: 
gleich erklaͤrte Herr Fox, daß er naͤchſtens eben dieſe Mo⸗ 
tion in einer andern Form wiederholen würde, **) 
Nunmehro war den Miniſtern nichts übrig, als auf die 


Tier 
9 ©. voriges St. des Journals, Maͤrz 1782. ©. 287. 


* Da die Parlamentsverhandlungen in einer beſondern 
Aubrit in unſern ae — werden; = = 
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Niederlegung ihrer Stellen bedacht zu. ſeyn, ehe: fie ſich 
‚der. Gefahr ausſetzten, durch dad Parlament dazu ‚geht 
thigt zu werden. - Sie hielten deshalb, wie fchon im 
vorigen Stücke des Journals erzählt worden, verfchied: 
ne Berathichlagungen mit einander. Noch wagten fie 
einen Verſuch, den Lord Shelburne. ins Minifterium 
zu ziehen, wodurch fie wenigfiens 40 Stimmen im Par: 
lamente würden gewonnen haben. Da aber auch diefe 
Negotiation fehlſchuug, indem Lord Shelburne allein 
nicht ins Miniſterium treten wollte, ſondern verlangte, 
daß alle feine Freunde mie daran Theil nahmen; *) fe 
mußte eine allgemeinere Veränderung des Miniſteriums 
erfolgen. Dieſe wurde dadurch beſchleunigt, daß, wie 
allgemein bekannt war, die Oppoſition eine neue Motion 


durch den Lord Surrey am 2ofien Maͤrz im Parlamente 


wollte thun laffen , die auf nichts geringeres gieng, als 
die Minifter duch eine befchloßne Addreſſe an den König 
"von ihren Aemtern zu entfernen. An diefem Tage, am 
2oſten März, erklärte alfo, ehe noch die Motion ges 


macht wurde, Lord North, daß dasgegenwärtige YTis 


nifterium nicht mehr eriftirte, und der Bönig 


- 


neue Staatsbedienten zu erwählen beſchaͤftigt 


wäre. Vom 2often bis 27ften März wurde auch dieſt 

Revolution beendigt, und dag neue Miniſterium ernannt, 

* Unter den vielen Anefdoten, die von diefen Vorgaͤn⸗ 

gen erzaͤhlt worden ſind, koͤnnen wir folgendes theils aut 

oͤffentlichen, theils aus —— Nachrichten unſern Les 

- fern 

Pos eereßarn 
3 mich hier darauf beziehen. 


Vergl. Den zu Ad im vorigen Side des 





fern mit aller derjenigen Zuverlaͤßigkeit, Die A-Senaleh 
chen Sachen möglich) ift, mittheilen. | 
Nachdem die Ernennung eines neuen Miniſteriums 
beſchloſſen war, welches man ſchon aus dem Umſtande 
vermuthet hatte, daß der alte Graf Bute oͤffentlich bey 
Hofe ſich zeigte, und mit dem Koͤnige eine beſondre == 
vedung hielt, melches ganz wider alle Gewohnheit, und 
ein Zeichen einer großen Veränderung war: fo wurde der 
Kanzler, Lord Thurloms weicher auch. fein, Amt bey 
der Revolution: behalten hat, zur Murelsper ſon an die⸗ 
jenigen gebraucht, welche man. ins Miniſterium berufen, 
wollte. Da man den Entſchluß gefaßt hatte, die ver⸗ 
ſchiednen Partheyen der Oppoſition in dem neuen Mini⸗ 
ſterium mit einander zu vereinigen, fo koſtete dieſes neue 
Mühe, und erfoderte eine neue Mittelöperfon., Dieſem 
- Gefchäfte unterzog ſich Lord, Camden, ein Herr vom 
großer Autorität bey. den Whigs, und der fih aud als 
Großkanzler, welches Amt er von 1766 bis 1770 vers 
waltete, einen angefehnen Kredit bey der andern Parthey 
erworben hatte, Er führte feine Aufträge gut aus, 
vereinigte die Partheyen, ‚und befonders bie des Marquis, 
von Rockingham, und des Grafen von Shelburne,. 
brachte die Bedingungen, die fie dem Hofe machten, in 
Richtigkeit, hielt über diefe Gegenftände zweymal mit 
dem Könige. Konferenz, und fo fam alles zu Stande. 
Wir können ed, als Geſchichtſchreiber, nicht wagen, die 
Bedingungen hier anzuführen, welche der Marquis vom 
Rockingham, und Lord Shelburne dem. Könige follen 
gemacht haben; wir müffen fie dem Kredite der oͤffentli⸗ 
chen Londoner Blätter überlaffen, die fo vieles unfichre 
ums mu —— erzaͤhlen, auch wohl — 
Anz Und 
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Und wer wird glauben, daß dergleichen geheime Unter? 
handlungen, und Bedingungen, wenn ſie auch Statt 
gehabt haͤtten, dem Publikum oͤffentlich bekannt werden 
würden ? So viel nur fan man mit Zuverläßigfeit mels 
den, daß die vereinigten Partheyen des neuen Miniftes 
riums auch ihte Freunde mit zur Adminiftration zu zie⸗ 
fe bedacht waren, uns — wu auch ers 
elten,. * LE zu 

Der König war vom gofi bis 27ſten März mit 
den großen neuen Gegenftänden unaüf hoͤrlich beſchaͤftigt. 
Er hielt am 20ſten nach der Levee eine geheime Cabinets⸗ 
Verfatiimtung ‚» nach deren Endigung er noch mie dem 
bisherigen Kriegs⸗Miniſter, Jenkinſon, md Lord North⸗ 
Privat: Konferenzen hatte, in welcher Sr. Majeſtaͤt die 
ſchon vorher gethanenen Bitten um ihre Dimißion ans. 
nahmen. Darauf wurde insbeſondre durch Lord Camden 
mit dem Marquis von Rockingham unterhandelt, und 
mit Lord’ Shelburne, welcher letztere ſchon am 21ſten 
Maͤrz mit dem Konige, in der Koͤnigin Pallaſt, eine 
Konferenz von zwey Stunden hatte: De König ließ ſich 
in diefen Tagen’ nicht beym Levee fehen, und expedirte 
die nothwendigſten Miniſterialgeſchaͤfte ſelbſt. Am 23ſten 
März, des Abende, Hatte Lord Shelburne eine zweyte 
lange Konferenz mit dem Koͤnige, und am folgenden Tage 
nach dem Gottesdienſte die abgehenden Staats⸗ Sekretaͤre 
die Lords Stormonts und Hillsbordugh, wie auch Lord 
Gower; und fo dauerten in dirfen Tagen e die Audienzen 
unaufhoͤrlich fort. 

Endlich erſchien am 27ſten Maͤrz, un ı Uhr zu 
Mittage, vor der Eour die förmlihe Umwandlund 
des Minifteriums. Die abgehenden Miniſter, an de⸗ 

ven 
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‚ren Spitze Lorb. North, ſich befand, giengen zuerft in das 
Kabinet, um von dem Könige Abſchied zu nehmen, wels 
her fehr gerührt geivefen ſeyn fol. Darauf begaben fich 
die neuen Minifter,, deren erſterer der Marquis vom 
Rockingham war, ins Kabinet, und füßten in ihrer . 
neuen Würde dem Könige die Hand, erfchienen darauf - 
bey der Sour, und nahmen, nad) deren Endigung, im 
geheimen Rathe ihre Stellen ein. — 


Man hat vieles angefuͤhrt, was den Pa der vo⸗ 
Figen Minifter bewirket Haben ſoll. Indeſſen find es 
doc) gewiß nur zwey Haupturſachen geweſen, der ſchlechte 
Erfolg des Krieges in Amerika, und Weſtindien, und 
die in der letztern Zeit ſelbſt unter den Miniſtern einge⸗ 
rißne Uneinigkeit. Der Verluſt der Cornwalliſchen Ar⸗ 
mee, und die augenſcheinliche Unmoͤglichkeit Amerika zu 
bezwingen, brachte eben ſo wohl im Parlamente, ale 
bey der Nation, das vorige Miniftertum um die Majos 
eicät der Stimmen und der Zufriedenheit. Der weſtin⸗ 
difche Verluſt machte befonders die Kaufmannſchaft, den 
vermögendften Theil der Nation und die Stadt London 
“ unzufrieden. Die Mishelligkeit im Minifterium ſelbſt 
aber (die wir ſchon lange ber in dieſem Journale gemel⸗ 
der haben) verurſachte eine Schwaͤche, und Unentfchlof: 
fenheit der Regierung, oft felbft geheime Kabalen , dag 
daher das mit fich felbft uneinige Minifterium gegen die 
immer mehr fih verftärkende-Oppofitionsparthey nicht 
länger fi) erhalten Eonnte, und eben noch den Augen: 
blick nußte, in welchen es freymwillig, ehe es vom Par; 
lamente dazu gedrungen wurde, abdanken konnte. 
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Charakteriſtiſche Lifte der PFEIER 
Staats: Miniſter. 


Lerd North, Sohn des noch lebenden Grafen von 
Guilford, einer der groͤßten Financiers in Europa, 
einer der beften Redner im Parlamente, und’ der recht/ 
fchaffenften Männer, die je Miniſter geweſen. Diefed 
Lob geben ihm feldft feine Feinde. Obgleich während ſei⸗ 
ner Miniferfhaft mehr als drittehalb hundert Millionen 
Pf. Stexl. (über 1300 Millionen Reichsthaler) durch 
ſeine Haͤnde giengen, und er viele Gelegenheit hatte, 
ſich zu bereichern, hielt er ſie doch ſo rein, daß er um 
kein Pfund reicher fein Amt verlief, Er hätte für feine 
zahlreiche Familie nur mäßige Einfünfte, wenn ihm der 
König. nicht „die. Stelle des Aufſehers der. 5 Hafen auf 
Lebenszeit geichenft Hätte, welches ein Amt ohne Muͤh— 
waltung ift, und. 5000 Pf. Sterl. jährlich einträgt. 
Außerdem hat ihm auch der. König noch eine jährliche 
Penfion von 4000 Pf. Sterl. unter dem. großen Staats: 
Siegel ertheilt, Er beſitzt eine ungemeine Kaltbluͤtig— 
feit, und ein geſetztes Weſen, aus welchem ihn die An⸗ 
griffe der Oppoſition aͤußerſt ſelten, und nur zuweilen 
die ungeſtuͤme Heftigkeit ſeines perſoͤnlichen Feindes des 
Sir For gebracht Haben), von welchem perſoͤnlichen Haſſe 
unten bey Sir For weiter gedacht werden wird. Ganz 
England weiß es, daß er in demjenigen, worinnen er 
den meiften Tadel leiden mußte, nicht. ſeine eigne Mapir 
men befolgte, fondern unter, dem mächtigen Einfluffe des 
Grafen yon B*,te ſtand. Er mar auch immer zum Fries 
den mit Amerika geneigt, und zweymal, im Februar 
775: und im — 1778, war er der Urheber der 
Frie⸗ 
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gdeiedenzvorſchiise/ die aber von Amerita nicht angenom⸗ 
men wurden. 

Seine letzte Rede im Pariamente am zoften März, 
da er die Veränderung des Minifteriums anfündigtez 
machte einem großen Eindruck aufdas Haus, und er: 
warb ihm den Beyfall aller unpartheiiſchen. — 4 


Mein Betragen in diefem Haufe, fagte er, machte 
». mich meinem Souverain bekannt, und war fein erfter 
» Dewegungsgrund,. mir, feine Zuneigung zu ſchenken. 
„Ich habe ihm unmandelbare Treue gewidmet, und 
» meine Dankbarkeit gegen ihn wird ewig dauern. Auch) 
»dieſem Haufe bin ich große Dankbarkeit ſchuldig. Es 
hat mich mehrere: Jahre wahrend; meiner Minifter: 
» Schaft unterſtuͤtzt, und ich werde Lebenslang. mich feis 
„ner Güte, und feiner Nachfiht erinnern. Da ſich 
» aber diefe Unterftäßung immer mehr und mehr verliert, 
„ſo halte ich es für- meine Pflicht ,: meine Stelle als Mi: 
„nifter nieder. gu legen: Mein Nachfolger fan mic) an 
„Faͤhigkeit, er fan mich an — Talenten, an 
„uͤberredender Beredſamkeit uͤbertreffen, aber wer er 
„auch ſeyn mag, fo Wird es niemals geſagt werden Ein: 
„nen, daß er mich an Eifer fuͤr das gemieine Beſte, an 
„guter Abſicht, und an Standhaftigkeit und Erfüllung 
„der Pflichten meines Amts übertroffen habe. Meine 
„» Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten war recht; 
» (hafen, wenn auch nicht glücklich. Ich Hoffe, daß 
„» mein Nachfolger beſſern Erfolg Haben, "und mit einer 
„fruchtbarern Thätigkeie werde handeln koͤnnen. Meine 
*beſten Wuͤnſche ſollen ihn. begleiten. Ohne Unmuth 
lege ich meine Stelle nieder, und fo ſchwer es ſich viel; 
„ leicht der große Haufe wird überreden laſſen, fo ge; 
„wiß iſt es doch , daß ich nad) dem Augenblicke aefa mach⸗ 
„tet habe, da ich es thun konnte: Ich verſichre Heilig, 
3 daß -ich Feiner Unterfuchung meines geführten Amtes 
» ausweichen werde. Denn ich habe es jederzeit als eis 
„, nen weſentlichen Artikel unfrer Conftitution angefehen, 
„daß. der Miniſter dem re Verantwortung 
„ſchuldig ſey.. Aa 5 
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Die Verſicherung des Lords North in: dieſer Rede, 
(welche die Gazette de France ſehr richtig un difeours 
ausfi noble: qu*intereflant nennt ‚) daß er feine-Stelle 
gern niederlege, werden alle diejenigen leicht glauben; 
welche willen, daß der Lord ſchon öfters den König um 
. feine Dimißion, und einmal, wie man fagt., fußfaͤllig 
‚gebeten, und daß er dadurch, daß. er mehr einen frem: 
den ‚ als feinen eignen Plan befolgen mußte, Häufig: in 
eine widrige Berlegenheit von beyden Seiten geſetzt 
wurde. . Er verlief auch, fagen die öffentlichen Blätter, 
das Parlament am 20ſten März mit derjenigen . ruhigen 
und heitern Zufriedenheit, :die ſich nur alsdann auf dem 
Gefihte zeigt, wenn man etwas zu Stande gebracht 
hat, was. einem. Sehr am Herzen liegt. Und alle, bie 
ihm einige Zeit darauf öfters gefehen, verfiherten, ihn in 
‚einer folchen heitern und euhig vergnügten Gemuͤthsver⸗ 
faffung gefunden zu haben, welche ihren in feinem Um⸗ 
gange mehr Vergnügen als jemals. verurfacht hätte. 
Man behauptet, ‚daß. diefes nicht der Fall bey allen ſei⸗ 
nen Kollegen geweſen ſey, und daß beſonders ein abge⸗ 
gangener Miniſter lange noch alles in Bewegung geſetzt 
habe, um eine Stelle wieder bey der neuen m Adimitac 
tion zu erhalten. 

Bey der letzten Peivat ⸗ Konferenz legte Lord: Norch 
noch dem Könige einen vorräthigen Plan von allen den 
Zaren und Auflagen vor, welche zur Beftreitung der 
künftigen Staatsbebärfniffe noch übrig wären. Diefer 
Plan iſt nachher: öffentlich gedruckt erſchienen, und be; 
- weiße, wie wahr unfre beftändige Behauptung geweſen 
ſey, daß die innern Huͤlfsquellen von England 
noch bey weitem nicht erfchöpft find, fo ſehr viele 
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das Gegentheit haben zu verbreiten’ geſucht. "Denn dies 
fer Plan enthaͤlt die Summe von 8 Millionen 390,608 
- Pf Sterl., die noch zu den bisherigen jährlichen Abs 
Haben’ hinzukommen Fönnten. Das nede Minifterium 
hat nun alfo auch nicht noͤthig, ſich mit dergleichen bes 
ſchwerlichen Pranen zu bemühen, fondern finder fie ſchon 
auf viele Jahre voraus gemachte, und darf nur wählen; 

Lord North wurde am arten Auguft 1766 einer der 
Kommiſſaͤren der Schabfammer, am 16ten Sept. 1767 
Kanzler der Schatzkammer, und am 28ſten Januar 1770 
erfter Lord der Schatzkammer, und fo genannter erſter 
Miniſter, welche Srelle — über i2 Jahre - de 
danpeet * 


Graf von Sandwich er 
Erſter Börde der Admiralitaͤt ſeit dem 12 Januar 
1771. Er iſt ſchon ſeit langer: Zeit in Miniſterialgeſchaͤf⸗ 
ten gebraucht worden. Im Jahr 1747 war er bevoll⸗ 
maͤchtigter Geſandter bey dem Aachener Friedenstractat, 
darauf wurde er 1748 Lord der Admiralitaͤt, von welchem 
Aumte er aber im May 1751 wieder abgieng. Im Jahr 
1763 wurde er Staats: Secretair des füblichen Departe⸗ 
ments, verlor aber dieſe Stelle; weil er den Grafen: von. 
B beleidigt" Hatte — doch wußte er die Gunſt wieder 
zu erhalten und wurde 1765 einer der General: Poftimeis 
ſter, welche Stelle er mit det des erften Lords. der Admis 
ralität vorerwaͤhntermaaßen verwechfelte, und fich dabey 
- bis jege behauptete. Unter allen abgegangenen Miniſtern 
hat er den meiſten Haß ſich zugezogen, und ich mag es 
nicht wagen, die Vorwürfe, die man ihm wegen der 
Marine, gematht ‚Hat, für. ange zu halten. Es iſt 
‚gewiß, 


‚gewiß, daß er ganz ungeheure Summen aufwandte, daß 
er dennoch immer“ weniger Kriegeſchiffe elle, als er 


verſprochen hatte, und daß er befonders den Franzofen . 


immer eine niche- gleiche Flotte an. allen Orten entgegen 
ſchickte. Dabey zeigte er ſich als den heftigften Feind der 

Americaner, und behauptete, bis die entſetzlichſten Ge 

‘ genbeweife erſchienen, daß es fehr leicht fey, fie zu bes 
zwingen, wobey er verſchiedene leichtſinnige Ausdrüde 
gebrauchte; 3. B. daß es beffer feyn wuͤrde, LO000 Ameri⸗ 
kaner, ald 1000 zu ſchlagen; daß die Amerikaner eben 
ſolche feige fchlechte Soldaten wären, wie die Indianer 
u. ſ. w. Dieſe Maximen haben be 
fo allgemeinen Haß zugezogen. 

Er iſt übrigens ohnſtreitig ein Mann von se 
Fähigkeiten, und beſonders vom einer unermüdeten Ar: 


beitſamkeit; allein feinem: Amte war 'er- gleichwohl nicht 


gewachfen, wie man behauptete, weil er Fein eigentlicher 
Seemann war, und wegen feiner Unerfahrenheit in Sees 
ſachen teicht Hintergangen werde Eonnte. Den Admiras 


len feläft mußte es unangenehm ſeyn, von einem Dianne, 


der. ihr Handwerk nicht verftand,, Befehle anzunehmen, 
da fie Bisher gewohnt waren, alte Abmirdle, z. B. den 
alten Admiral Hawfe, an bee Spige ber Kommiffarien 
der Marine geftelle. zu ſehen. Daher fo vieles Mißver⸗ 
gnuͤgen der. Seeofficiere, in.dem gegenwärtigen Kriege, 
und die öftere Abänderung ber Befehlshaber der Flotten. 
Rednergaben, wenigſtens ſolche, wie fie die Engländer 
im Parlamente verlangen , befigt er nur in einem gerims 
gen Grade. . Seine Reben‘ find unzufammenhängend; 
und verwiret. Seine Bermögensumftände find, nach 


feinem Stande ,: giemlich eingeſchraͤnkt, aber deſto ſreyer 
. ni iſt 
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‚Ü feine Lebensart, und feine moraliſchen Grundſaͤtze find 
befanntlich eben fo frey, wie feine Lebensart. Er war 
arbeitfam, aber täglich widmete er einige Stunden dem 
Vergnügen und der Liebe auf eine Art, die der ſtreuge 
Moralift nicht billigen ann. Ob er gleich kein parlamen⸗ 
tiſcher Redner iſt, fo iſt er doch ein faͤhiger Kopf, und 


ein liſtiges politiſches Genie , welche Eigenfchaft ihn fe. 


lange ” feinem wichtigen Poften erhalten hat. 


Welbore Ellis 


Shhatzmeiſter der Marine, und zuletzt einige Bon 
Staats⸗Sekretair für das amerikaniſche Depar⸗ 
tement, welches bey der neuen Adminiſtration ganz ein⸗ 
gezogen worden iſt. Er hat ſich als einen eifrigen 
Vertheidiger der Miniſterialparthey ſtandhaft, und uns 


wandelbar bewieſen, und iſt auch unter allen derjenige 


geweſen, der bey allen Veränderungen bisher immer 


Antheil am Minifterium behalten hat. Er ift einer der: 
kluͤgſten und feinften Röpfe in England, dabey ein ſtar⸗ 


Eer Redner im Parlamente , einer der Heftigften gegen 


die Unabhängigkeit von Amerifa, der fogar dem Lord. 


North wegen feiner zu gelinden Maaßregeln oͤfters Bor; 
wuͤrfe gemacht. Ein Mann, der ſich ganz dem Jntereſſe 
der fogenannten Hofparthey gewidmet hatte, und um fo 
mehr bey feinen ausnehmenden Talenten eines der wich⸗ 
Higften Werkzeuge, da er nie die erften Stellen befleider, 
aber: auf die Minifter der erften. Stellen den nachdruͤck⸗ 
Häfen Einfluß gehabt hat. Er war fhon Vice⸗Schatz⸗ 
meiſter von Irland, da’ der jeßtregierende König den 


Thron beſtieg. Im Jahre 1763 wurde er Kriegs: Sekre⸗ 


— 


san, darauf sr Ä 
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und. feit 1777 äft-er Schatmeifter der. — 
bis er in den letzten Wochen vor ſeiner Entlaſſung das 
obenerwaͤhnte Staats⸗Sekretariat für Amerika, nach 
dem Abgange des Lord Germaine, —— — 


Earl Jenkinſon 


Ehemaliger Privat⸗ Sekretair des Grafen von Bute, und 
für einen ‚beftändigen Klienten deſſelben gehalten. Map 
fagte, er ſey das Sprachrohr des Grafen beym Könige, 
und den Miniſtern. Er hat immer viel Gewicht und 
Einfluß bey den Maaßregeln des Conſeil gehabt, und auch 
ſeit 1762 , da er zuerſt als Schatzmeiſter bey der Artille⸗ 
rie angeſetzt wurde, verſchiedne Aemter. Im December 
1766 wurde er einer der Commiſſarien der Yomicalicät, 
1767 einer der Commiffaicen der Schatzkammer, 1772 
Dice Schatzmeiſter von Irland, und, jeit 1778 ift er bis 
zu der gegenwärtigen Revolution Kriegeminifter gewe⸗ 
ſen. Er hatte, als die neue Adminiſtration im Werke 
war, oͤftere Privatkonferenzen mit dem Finke | 


Richard Rigby 


Generalzahlmeifter der Armee, wenn nicht ms 
- Haupt, doc. einer ‚der -vornehmften der Bedfordſchen 
Parthey im vorigen Minifterium. ‚Seine Stele, „die 
einträglichfte unter. „allen, welche. in Kriegszeiten bis anf 
40000 Pf. Sterl. jährliche Einkünfte, verfchaft, hat ex 
feit. den 14 Junius 1768: bis auf dem vorigen 20, Maͤrz 
gehabt. Vorher war er ſeit 1762 Vice Schatzmeiſter 
von Irland geweſen. Er. war verſchiednen Maaßregeln 
der ſogenannten Schottiſchen Parthey entgegen; und; ob 
er gleich kein großer Redner im Parlamente iſt, ſo hat 
en er 





— — 359 
er doch im Conſeil viel vermocht, und ehem dadurch auch 
mit zu den letzten Uneinigkeiten der Miniſter unter ſich 
rfelbft , vielleicht aber aus guten —n Beranlaffung 
— 


Viſcount Stormont 
Staats⸗Sekretair fuͤr das nordliche Departement, ein 
Neveu und Schuͤler der. Politik des großen ehrwuͤrdigen 
‚Lords Mannsfield, ein eben fo vollkommner Staatsmann 
‚als derfelbe, und nach deſſelben richtigen Grundſaͤtzen 
‚gebildet, Er war. bis zum Ausbruche des Krieges mit 
Frankreich, Sefandter am Hofe zu Berfailles; und wurde, 
bald nach feiner Zuruͤckberufung, Staats: Sefretair des 
snordlichen Departements , in welchem Poften er die 
Würde des. Staats in verſchiednen Fällen mit Standhaf: 
‚tigkeit, und durch gefchickte Memoiren behauptet hat. 
Man hiele ihn für denjenigen im Minifterium, der am 
imeiften gegen Hollands Betragen empfindlich war, and 
‚der denmeiften Antheil an dem Entwurfe der vorjährigen 

‘Operationen gehabt hatte, Er iſt gewiß einer der faͤhig⸗ 
ſten Staatsmaͤnner, und einer der — unter den 
— — Ar F 


F Graf von Hilloborough 
Staats ⸗Secretair des ſuͤdlichen Departements. 
Ein feiner Hofmann und dem Syſtem der ſogenannten 
 Hofparthey mit einer unwandelbaren: Treue . ergeben. 
Man har ihn immer für eine der vertraulichſten Stügen 
der Adminiftration, auch felbft während‘ der Zeit, da er 
keine Stelle dabey Hatte, gehalten, Er hat eine lange 
Dienſterfahrung, und. a a der Ge⸗ 


heim⸗ 
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heimniſſe des Kabinets, als viele andere feiner ehemali⸗ 
gen Kollegen. Rhetoriſche Beredſamkeit, fo wie fie-im 
Parlamente gewöhnlich iſt, befigt er in keinem Hohen 
Grade, allein je weniger blendend feine Ausdrücke find, 
und je langfamer er fpricht, defto mehr Nachdruck und 
gefunde Urtheildfraft zeigt er, und kann diefes um fo 
‚mehr, da er mit Gefchäften des Staats und des gehei⸗ 
‚men Raths vollkommen befanne iſt. Er wurde, bald 
nad) dem Frieden, 7763, erfter Lord: Kommifläie der 
Handlung und Plansationen, welche Stelle er zwarı7ö5 

verlor, aber im Auguft 1766. Ichon wieder erhielt: Im 
December 1766 wurde er zum Staats: Secretair für 
‘die amerifanifchen. Kolonien ernannt, eine neue 
"Staatsbedienung, die aber bey. der jegigen Revolution 
eingegangen ift. Das berühmte Circulare, vom 12tan | 
April 1768 an die amerifanifchen Kolonien, in weichem 
das Betrages der Boftönfchen Verſammlung in: Abficht 
des Aufruhrs zu Bofton wegen der Abgaben, für ein 
"Höchfigefährliches und aufrührifches Unternehmen: erkicng, 
zugleich aber auch verfichert wurde, daß weiter Feine Aufs 
lagen, als. die biöherigen, den Amerikanern follten auf 
erlegt werden, tft fein Werk geweien *). Man: kanız 

leicht erachten, wie fehr dadurch der Haß der Amerikaner 
erregt worden, und Lord Hilleborough gieng auch vor 
diefem Amte im Auguft 1772 ab, worinnen ihm -der 
GSraf von Darmonth folgte, welcher aber auch dieſes | 
‚Amt im November 1775 an den Lord Germaine übergab, 

‚und dagegen Lord:Geheimer:Siegelbewabrer wur 
de, welches er. bis auf den 20 März d. J. geblieben iſt. 
—— — en DE 
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vord Hilleborough hatte von 1772 bis 1779 Fein oͤf⸗ 


fentliches Staats: Amt, blieb aber inmer ein ſtandhafter 


und getreuer Freund des Miniſteriums, in welches er 


im November 1779 wieder eintrat, und ſeit der Zeit bis 


jetzt das Staats⸗Sekretariat des ſuͤdlichen Departements 
verwaltet hat, — Wenn die Nachricht ſich beftätigen 


follte, ‘daß er doch wieder eine Stelle im neuen Miniftes 


rium erhalten würde, fo wäre «8 ein groſſer Beweis von 
ſeiner Hofklugheit, und den von ihm vorher geruͤhmten 
Faͤhigkeithen. ⸗ —A 

Von den uͤbrigen abgegangnen Staats⸗Bedienten iſt 
keiner fuͤr auswaͤrtige Leſer ſo intereſſant, daß wir eine 


a N 


amftändliche Schilderung für noͤhig oder nuͤtz ich Halten, 


Aber Einer verdient beſonders bemerkt zu werden, der 
der Einzige der bey der Revolution ſeine Stelle behalten. 


re ee ee 
Groß: Kanzler feit dem Junius 1778, einer der vor⸗ 
nehmſten und. wuͤrdigſten der biöherigen Bedforoſhen 
Parthey in dem abgegangnen Miniſterium. Er iſt unter 
‚ber. Proteltion dieſes eben erwähnten Hauſes ſehr ges 


ſchwind ſeit 1770, da er zuerſt General: Advocat wurde, 


empor geftiegen, und hat, nad) faft allgemeinem Uxcheile, 


dieſes Glück vollkommen verdient. _ Sein politifcher Cha⸗ 


rakter beſteht in einer einförmigen Standhaftigkeit, und 
Unbiegſamkeit ſeiner Grundſaͤtze, die nichts erſchuͤttern 
und wankend machen kann. Seine Grundſaͤtze ſind die 
Ehre des Koͤnigs, und die Erhaltung der Staats verfaſ⸗ 


ſung, und darnach beurtheilt er alles, ohne auf die Sa⸗ 

chen ſelbſt zu ſehen, daher man ſagt, es möge darauf: 

ankommen, die Amerikaner für frey zu erklaͤren, oder auc 
| 8 a 
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zurotten, ed mögen die widerfprechendften Dinge vorkom⸗ 
men, wenn er fie nach jeinen Brundfägen prüft, ſo iſt 
ihm die Sache einerley, und darnach allein Handelt en 
Er hat einen Zug von grader Offenherzigkeit, die aber 
manchmal ins Grobe fallen ſoll. Indeſſen iſt er eben 
durch dieſe Eigenſchaften ein mächtiger Redner im Parla⸗ 
mente, und einer der groͤßten Stuͤtzen des vorigen Mi⸗ 
niſterium in dieſer Verſammlung geweſen, aber auch der 
erſte, der dem Koͤnige zu einem neuen Miniſterium gera⸗ 
then hat, und, wie ſchon oben en worden, die ER 
dabey geweſen iſt. 


——— Liſte 
— es: neuen Staatsbedienten. 
Ueberhaupt hat man gefücht, die verſchiednen Par’ 
eye der bisherigen Oppofition im Parlamente. in dem 
neuen vom 2oſten Bis 27ſten März errichteten Miniſte⸗ 
rium zu vereinigen, die Part heyen der Haͤuſer Roding? 
ham, Richmond, Shelburne, Cavendiſh, Bedford, 
Grafton, Norfolk, Portland, Rutland, Temple, Spew 
cer, Percy, im der That die größten und angefehnfteit 
Haͤuſer, einige wenige andre, und die Schottifchen aus! 
gertommen, mit welchen letztern fich die neuen Miniſter 
nicht vereinigen wollten. In einem andern Betrachte 
bat’ man die Hauptperſonen desjenigen Miniſteriums, 
welches unter den "Marquis von Rockingham nur ein 
Jahr von 1765 bis 1766 dauerte, ‘und des darauf fol⸗ 
genden, unter dem Grafen vonChatam, dem berühmten 
Pitt, Herzoge von Grafton und Graf von Shelburne, 
welches vom zoften Julius 1766 bis 1768 und zum Theil 
- ‚1770 beſtand, "mit einander in dem gegemokteigen? 
Mir 
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Minifterium verbunden. Es ift ‚ein populaires, aber 
fehr ae re a ar Miniſterium. a 


2a 
Pt Marquis von Rockingham 
An. der Stelle des Lords North; erſter Lord. der. Ä 
Schaufammer , und fogenannter- erfter Minifter, Ä 
Er has eben diefe Stelle jhon chmals gehabt, vom, Izten 
Zulius 1765 bis 2ten Auguſt 1766, da.ihn der He 
von Grafton abloͤſete. Während. dieſes Jahrs feinen, 
erſten Miniſterſchaft, welche er ſeinem groſſen Freunde, 
dem verſtorbnen Herzoge von Cumberland, zu danken 
hatte, und die nach deſſen Tode aufhoͤrte, hatte er mit 
vielen Hinderniſſen zu kaͤmpfen, und verlor den groſſen 
Beyfall, den er zuerſt gehabt hatte, unter vielen Unei⸗ 
nigkeiten, im Conſeil und Parlamente. Unter dieſer 
ſeiner Adminiſtratijon wurde die beruͤchtigte Stempel: 
acte, gegen die die Amerikaner ſich allgemein. widerſetz⸗ 
ten, aufgehoben, und bey den groſſen Vorwuͤrfen, die 
man dem Marquis daruͤber machte, daß er durch dieſes 
Nachgeben den Amerikanern eine Schwäche zeige). welche 
fie nutzen, und von England. fih: ganz unabhängig zu | 
machen fuchen würden, wie nachher richtig. erfolge. ft, 
brachte er eine fogenannte Erklaͤrungs⸗Acte zu- Stans 
de, in welcher dem engliſchen Parlamente das Befche: 
gungs: Recht: von Amerika: vorbehalten wurde, 
Diefe Maasregeln, die die Amerikaner nur’ aufbrachten, 
ohne irgend einen Nugen für England zu gewinnen, fans 
den den ausgebreiteften Tadel, - Inzwiſchen hatte fich die; 
Adminiſtration durch ihre Popularität, durch das Schild. 
des Eifers für die Freyheit, das fie einmal ausgehänge: 
hatte, und durch eine Einſchraͤnkung und. Sparſamkeit 
—A | Bb 2 — in 
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in den Öffentlichen Ausgaben, bey dem Seite ſehr bellett | 
gemacht. 

Diefen politiſchen Charakter zeigt der‘ Marquis ſchon 
jetzt wieder, da er kaum in die Schatzkammer eingetreten 
iſt/ ſtreicht Penſionen aus, vermindert die Bedienungen, 
und will ſelbſt keinen Gehalt annehmen. Dieſes letztre 
kann er deſto leichter thun, da er einer der reichſten 
Herren in England, und der größten Kandbefiger 
ft. Aus diefem Grunde glaubt man auch, daß ihm das 
Wohl des gemeinen Weſens vorzüglich am Herzen liegeit 
muͤſſe. Seinem moralifchen Charakter ertheilt man dag 
Lob der Ehrlichkeit und der genaueften Aufmerkſamkeit 
auf feine Pflichten. Von feinen Diinifterial Fähigkeiten,’ 
welche in feiner erften vorerwähnten Periode von dem ver⸗ 
ftorbnen Herzoge von Cumberland, und andern geleitet‘ 
wurden, wird nun bald die Geſchichte * Zeit a ums 
— Beweiſe erzehlen. 


Admiral — 

Nunmehro zum Pair des Reichs, mit dem Titel Lord 
Beppel, Baron Elden in Norfolk, ernant, und: 
erſter Lord der Admiralität an die Stelle des Gras 
fen von Sandwich, war zu gleicher Zeit, als Marquis 
von Rockingham Minifter war, einer der Lords der Ad⸗ 
miralität, von 1765 bis 1766, und-gieng mit demfelben: 
‚zu gleicher Zeit ab. Billig hat er alfo auch jet wieder 
zugleich mit feinem Freunde Antheil an dem Minifteriums 
befommen, Er ließ ſich von dem vorigen Minifterium, 
im Anfange ded Krieges, gegen Frankreich brauchen, und. 
fommandirte, bekanntlich, die erfte Flotte, gerieth aber,. 
| wegen L des — ie bey Oueſſant am 17 
Rir⸗e 





Aulius, ih Streitigkeit mit dem Vice⸗ Admiral Palliſer, 


woraus, wie Jedermann noch: im frifchen Andenken Has 


ben wird, ein Kriegsgericht, über ihn, und nachher über 


Palliſer, verurfacht wurde, in melcheh beyde Admirale 


für frey von-allen Beſchuldigungen erflärt wurden. Seit⸗ 
dem aber trat Keppel- auf bie Seite der Oppofition, und 

unterftügte fie. Er üft der Liebling des Volks unter den 
gegenwärtigen- Admiralen Englands, ind ein erfahrner 
tapfrer Seeoffleier. Sein bisheriger Charakter ift eine 
Populäre grade Aufrichtigfeit, und eine Eunftlofe ſchlichte 
Ehrlichkeit geweſen, welche er auch beym Antritt feines neuen 
Amts dadurdy bewieſen, daß er den Secretair Stephens 
bey feinem Departement, mit. dem Ausdrucke, er würde 
wider feine Pflicht Handeln, wenn er einen Mann von fo 
groffer Erfahrung und vielen Verdienſten entließe, beybe⸗ 
Halten Hat, ohnerachtet man vermuthete, daß er wegen der 
zu jenem Kriegsrathe vielleicht mit gegebenen Beranlaf 
Ts, gegen — Stephen einen Sol — koͤnnte. 


Sie, Iſaae Barre, obriſter, 
Jetzt Schatzmeiſter der Marine, und bis hieher 
ſeit 1768, da er feine Stelle als einer der Bice: Schar 
meifter, von Irland, die er 1766 bekommen hatte, vers 
lor, ein ausgezeichneter Gegner des vorigen Miniſteriums 
und einer der härtefien Nedner der Oppofition. Er ift 
‚ein. Klient des Lord Shelburne, mit welchen er zugleich 
an: der Adminiftvation Antheil Hatte, und. ihn zugleich 
"nit. demfelben verlor , und von welchem er in Abficht ſei⸗ 
ner politiſchen Grundſaͤtze abhaͤngig / iſt. Er befist Feine 


gelehrten Keuntniſſe, Hat ſich aber von feiner frühen Ju⸗ 


— an mit / allen Umſtaͤnden des Militaͤrweſens und. den 
ih Bb 3 dazu 








dazu gehörigen Eintichtungen volllommen bekannt ge⸗ 
macht, und fpricht wie ein Soldat, und handelt wie ein 


Mann. „Seine Beredfamkeit im Parlamente iſt ‚nicht 


angenehm, aber derbe,:und nachdrücklich, und manchmal 
grob, und dies macht ihn, bey feinem dreiften: — 
eher, zu einem. ——— Manne. 

NY. £ —XERX 

| Herzog von Richmond. . HERE 

Zwar. nur in dem neuen D%inifterium. General: geid⸗ 
zeugmeiſter an ſtatt des Viſcount Towns hend, aber 
das Haupt einer maͤchtigen Parthey, und von groſſem 
Einfluſſe. Er wurde unter der Adminiſtration des Mar: 


mis von Rockingham im Jahr. 1765: als Geſandter nad). 


Frankreich gefchieft , ‚aber im May 1766 zurückherufen,, 
und, zum Staats; Secretair des füdlichen Departement 


ernannt, welche Stelle er aber nur einige Wochen, bis | 


zum 2ten Auguft defielbigen Jahres, behielt, da Lord 
Shelburne fein Nachfolger wurde. ... Sn. Diefer kurzen 
Minifterfchaft konnte er freylich nicht viel ausrichten, be⸗ 
wirkte aber doch ein anſehnliches Privilegtam für ſich und 
feine Familie. Seit ‚feinem Abgange aus dem Miniſte⸗ 
rium iſt er im Oberhauſe einer der thaͤtigſten Gegner des 
votigen Miniſteriums geweſen, wider deſſen Maasregeln 
durch gegebne Parlaments⸗Schluͤſſe er öfters Proteſta⸗ 
tionen niedergelegt hat. Beſonders hat er ſich allem, 
was gegen Amerika vorgenommen worden, beſtaͤndig 
widerſetzt, und durch feinen Anhang der Adminiſtration 
unaufhörlich groſſe Schwierigkeiten verurfaht. Weil er 
immer über unnuͤtzen Aufwand und Verſchwendung ge⸗ 
klagt hatte, fo. wollte er gleich bey dem Antritte feines 
‚neuen Amtes feine Sparſamteit zeigen; und machte aller: 


ei hand | 


— — VEREINE — ——— — ———— 
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hand Einſchraͤnkung/ ja er verſprach ſogar, er wollte jaͤhr⸗ 


lich 400,000 Pf. Sterl. (wenn nicht durch, einen Druck⸗ 


fehler eine Nulle zu viel in den Londoner Blaͤttern ſteht) 
bey dem Artillerie: Amte erſparen, ohne daß es an dem 
wien mangeln follte, 


Edmund Burke u 
General: Zahlmeiſter der Truppen, an ſtatt de⸗ 
Sir Rigby; ein Klient des Marquis von Rockingham, 
deſſen Sekretaͤr er bey der vorerwaͤhnten erſten Miniſter⸗ 
ſchaft des Marquis, vom Julius 1765 bis Auguſt 1766, 
war, da der Marquis ſelbſt abgieng. Er iſt ein ſehr ge 


lehrter Mann und guter Philoſoph, Verfaſſer der bekann⸗ 
sen überfeßten Schrift über das Erhabne, und verfchied: 
‚ner. andrer, man Hält ihn auch für den Verfafler des 


‚Annual-Regifter, der jährlichen Geſchichte von Eng; 
land. Seine Kennenifle, feine Urtheilskraft, und feine, 
obgleich nicht geſchmuͤckte, noch reizende,,aber mit einem aus ⸗ 
gearbeitetem Detail gründliche Beredſamkeit, mache ihn 
zu einer wichtigen Perfon im Unterhaufe, welches er auch 
als ein Partiſan der Oppoſition bisher genug bewieſen 
hat. Cr zeigte ſich zuerſt bey der Aufhebung der amert: 
kaniſchen Stempelacte, und unterfiügte "dabey feinen 
Gönner, den. Marquis und damaligen erften Minifter, 
Rockingham, Eräftig, und trug zur Aufhebung diefer 
Acte viel bey. Nachdem ift er feinem Oppoſi itions ſyſtem, 
beſonders in Abſicht Amerika's und ſeiner Parthey ergr 
ben geblieben, ob man gleich von ihm ſagte, daß er gar 
nicht nad) Grundſaͤtzen, ſondern nach dem bloſſen Wille 


amd Winfe feines. edlen Gönners, und deſſen Parthey 


— deren Orakel er hinwiederum in der Verarbei: 
Er | Bb 4 tung 
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tung ihrer Plane und Maasregeln ſey. Man hat ihm 
von Seiten der andern Oppoſitionspartheyen ſelbſt noch 
andre Beſchuldigungen vorgeworfen, die ich hier nicht 
anfuͤhren mag, weil ich ſelbſt nicht glauben mag, daß 
das Gewicht und die Soliditaͤt theurer Metalle ſeiner 
parlamentariſchen Beredſamkeit öfters die ſolideſten Gruͤn⸗ 
de gegeben habe. Da ſein edler Goͤnner ganz ohne Ge⸗ 
halt dienen, und Sparſamkeit allenthalben einfuͤhren will; 
Fo Hat auch Herr Burke fich entfchloffen, bey feinem reis 
hen Amte, welches in Kriegszeiten auf 40,000 Pf. Stk. 
eintragen foll, mit 4000 Pf, ftehenden Gehalts fih zu 
Hegnügen, und die übrigen Einkünfte dem Staate zuſlieſ⸗ 
ſen zu laſſen. 





Lord Camden 
| Präfident des geheimen Rath, anftatt des Geafen 
Bathurſt. Sein Geburts⸗Name iſt Charles Pratt. 
Er machte ſich als Rechtsgelehrter und Redner dem ver⸗ 
ſtorbnen Pitt bekannt, der ihn empor hob, und bey 
ſeinem zweyten Eintritt ins Miniſterium, als ernannter 
Graf von Chatam, 1766 dergeſtalt beguͤnſtigte, daß er 
mit dem Titel Lord Camden zum Pair des Reichs 
und Großkanzler ernannt wurde. Er gieng 1770 von 
dieſer Stelle ab, und iſt ſeit dem ein ausgezeichneter 
großer Redner der Oppoſition, doch die letztere Zeit nicht 
fo heftig, als vordem, geweſen. Sein vornehmſter 
Wegenftand 1 war immer Amerika, für weiches er unge 
wmein freundſchaftlich geſinnt ſich bezeigte, und alle Maaß⸗ 
*egeln gegen daſſelbe beſtritt er fo, daß man ſagte, er 
hielte alles fuͤr Recht, was die Amerikaner, und alles 
für Unrecht, was die Miniſter wider Amerika thäten. 

Weil 
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| Weil er ſelbſt keiner Parthey beſonders ergeben war, | 
fondern nur der Oppofition überhaupt zugethan, fo wurde 
‚er, wie ſchon gemeldet worden, die Mittelöperfon ber 
verfchiednen Partheyen, die nunzufammen an dem neuen 
Miniſterium Antheil nehmen follten, und führte fein 
— wohl aus: 


Beriag v von — 4751 
— Sroß⸗ Siegelbewahrer, an die Stelle 
bes Grafen von Dartmouth; bisher einer der wuͤr⸗ 
Bigften der Oppofition im Oberhaufe. Seine Bered: 


ſamkeit ift lebhaft, und oft nachdrücklich, aber edel, und 


anftändig. Sie trägt das Gepräge der edlen Geburt und 
der feinen Erziehung, finft nie zu gemeinen, platten 
Angriffen herab, und wenn fie auch heftig wird, ſo bes | 
leidige fie doch nicht die Delikateſſe, wird nie haͤmiſch 
oder grob, wie Charles Fox wohl zu reden faͤhig iſt. Der 
Herzog miſchte auch nie etwas perſoͤnliches in ſeine Des 
batten, auſſer daß man eine perfönliche Empfindlichkeit 
an ihn gegen den alten Lord Mannsfield zuweilen wahr⸗ 
genommen hat. Er iſt auch keiner beſondern Parthey 
zugethan, und ſchon diefer Umſtand ift Hinreichend über 
«feinen politifehen Character zu urtheilen, daß er unter 
der Rockinghamſchen Adminiftration im Jahr 1765 
Staats: Sekretait für das nordliche Departement, und 
bey der erfolgten BVerändrung, unter der Adminiftration 
Des Lords Pitt, Grafen von Chatam 1766 erfter Lord 
der Schatzkammer / und alfo erfter Minifter der Stelle 
nach, gewefen, welches Amt er auch bis 1770, da es 
Lord North bekam , "behauptet hat. Er wurde aud) 
am —— North —*⁊— wieder ins Miniſterium 

265 im 
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im Junius 1771 berufen, und bekleidete bie Stelle des 

Groß: Siegelbewahrers bis 1775, die er nunmehro wies 

ber erhalten hat. Ehe er aus dem Miniſterio zur Oppofi; 

tionsparthey uͤbergieng, naͤmlich bis 1775 vertheidigte 

er die Maaßregeln gegen Amerika: nachher aber behaup⸗ 

tete er, in Thatſachen hintergangen, und in Grundſatzen 
irre geleitet geweſen zu ſeyn, und — den Unter⸗ 

ER gegen Amerika, 


. Graf von Shelburne .. | 
Staats: Sekretair, an Statt des Grafen von ꝓill⸗ 
borough. Doch iſt die Veraͤndrung mit den vorigen 
Staats⸗Sekretariaten gemacht, daß fie nicht mehr in dag 
nordliche und füdliche Departement. eingetheilt find, fon 
dern der Graf von Spelburne hatbieinländifchen Ange | 
legenbeiten, die Kolonien, Amerika, Oft: und 
Weftindien, (nad einigen Nachrichten, auch Frank; 
reih, Spanien und Portugall) und trägt dem Ober: 
Haufe vor: Sir Carl For. aber beforgt die ausländir 
ſchen Angelegenheiten, die bey den Hoͤfen in Europg, 
und trägt dem Unterhaufe vor. 
ord Shelburne wurde durch den Grafen Chatam, 
dem berühmten Pitt, als diefer 1766, nad Roding 
Hams Abgang, ans Ruder, der Regierung kam, ind 
Minifterium gefuͤhrt. Er wurde Staats: Sefretaie. für 
das füdliche Departement, von welcher. Stelle er im 
Dctober 1768 abgieng, und. zwar wegen einer beſondern 
Staatsangelegenheit. Er hatte nämlich an dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe, wegen Beſitznehmung der Jufel Cox: 
ſika, Vorftellungen thun lafien, welche der Herzog von 
Choiſeul mir Empfindlichkeit beantwortet hatte: Dar 
u RE | | fran: 
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franzoͤſiſche Geſandte zu London, der eine unangenehme 
Antwort zu geben befehlige war, bekam geſchwind von 
einer. Perfon von Autorität die Verſichrung, daß Lord 
Shelburne , ohne; Mitwiflen der Regierung, die Vor; 
ſtellung aus eignem Gutduͤnken habe thun lafien, und 
ber Lord befam feine Entlaflungs: » Seit dieſer Zeit wurde 
ee einer der maͤchtigſten Gegner der Negierung. Wie er 
als Staats⸗Sekretair von den -amerikanifchen Angelegens 
heiten gedacht: habe „. können unſre Lefer ſich erinnern, 
wenn ſie das im Journale vormals -mitgetheilte Schreis 
ben an Lord Stirling *) nachſehen, für deflen 
Authenticitaͤt wir uns verbürgen. - Aber da Graf Shel⸗ 
ibuiene nicht mehr Staats: Sefvetair war, äufferte er 
ganz andre Gefinnungen, und widerfprac den Maaßre⸗ 
geln gegen Amerika. Er hatte eine ftarfe Parthey unter 
feiner | Sahne ,:. doch: ſprach er, beſonders in der letzten 
Zeit, nicht fo heftig wie andre, trat ſogar in einigen 
Dingen 5.3.8; in den Oſtindiſchen Angelegenheiten, dem 
Miniſterium ‚bey, und betrug fich mit einer edlen Maͤßi⸗ 
gung. Er ift noch ein junger, und fehr reicher Herr, - 
wer bejonders viele Landgürer , auch in Irland, befiße, 
* von — ⸗ ſich viel erwarten un 


* 
Si. Carl Sehr 
Staats :Sekretair, an ſtatt des Lord Viſcount Stor⸗ 
mont, im Departement der. auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten; noch ein junger Mann 1749 geboren, dritter Sohn 
des 1774 — — N der — eine 
Zeit⸗ 
NE‘ Sag: Soma 12 St. INNERE Iren, GS. 
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Zeitlang Staats? Sekretair war. Er wurde durch den 
Lord North, deffen ärgfter perfönlicher Feind er nachher 
wurde, im Februar 1770 ins Dinifterium gezogen, und 
zu einem der Kommiffairen der Admiralitde ernannt. Sn 
diefer Stelle machte er ſich zuerft als Medner für das 
Minifterium im Parlamente berühmt „'und vertheidigte 
die Maafregeln der Regierung mit einem, ihm eignen 
Heftigen Tone, und einem folhem Wise und ſolcher 
Wärme, daß er alle Gegner einzutreiben fchien. Aber 
er gerieth 1772 mit Lord North in Streitigfeit,; und 
legte fein Amt am 6 Map 1772. wirklidy nieder. Ju⸗ 
zwifchen wurde er wieder mit Lord North ausgeſoͤhnt, 
durch deflelben Empfehlung von neuen zur Adminiſtration 
gezogen, und im December 1772 einer der Kommiffairen 
der Schatzkammer. Allein eine geringfügige Sache im 
Parlamente , die einen frechen Brief in.einem öffent, 
lichen Blatte über die Aufhebung der Gemeinheiten bes 
traf, und in welcher Sache Herr For anders ſich betrug, 
old er von dem Minifter unterrichtet war, gab zu neuer 
Zwiftigfeit Gelegenheit , wovon die Folge war, daß. Herr 
Sox 1774 feine Entlaffung erhielt. Won diefem Augens 
blicke an, iſt er der heftigfte Redner der Oppofition ges 
gen das Minifterium geweſen, und hat befonders immer 
vielen perfönlihen Hab gegen Lord North bewieſen. 
Seine Reden find oft mit witzigen, beiſſenden Sathren, 
die ihm durchs Lachen den Sieg erwerben, geſchmuͤckt, 
überhaupt aber heftig, und ungeſtuͤm. Er fpricht immer, 
fagte ein Engländer von der Oppoſitionsparthey, von 
ihm, wie in einer Leidenfchaft, und bringt oft Beweis⸗ 
gruͤnde eines paßionieren Mannes zum. Vorſchein, laͤßt 
ſich auch bisweilen zu PER Angriffen. und. Auss 
druͤ⸗ 
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druͤcken herab, die unter der Würde eines Kritifchen 
Senators find. — Viele Züge feines Charakters kom⸗ 
men von dem noch jugendlichen Feuer her, welches er im; 
Höchften Grabe beſitzt. Er ift ein Lichhaber vom Spiele, 
und feine Vermögensumftände find fo fchlecht beichaffen;; 
daß wenige. Wochen vor feiner Erhebung zum Staats 
- Sekretariat feine Meublen und Sachen, auf Anſuchen 
feiner Kreditoren, öffentlich verauctionirt würden. — 
Er. Hat gleich nach Antrite feines. Amtes der Republik 
Holland unter dem 29 März ſchon den Frieden anbieten 
laſſen, welcher ſchneller Schritt die Republik nur bewo⸗ 
gen hat, deſto mehr mit Anerkennung der Independenz 
von Amerika zu eilen, und uͤber Englands Schwaͤche zu 
triumphiren. = | HR; Re 
Dieſes find die vornehmften Perfonen des verabſchle⸗ 
beten und des neuen engliſchen Miniſteriums, in Betracht 
theils ihrer Aemter, theils ihres Anhangs, und ihrer 
Wichtigkeit und Anſehns. — Da es aber vielleicht. unſern 
Leſern angenehm’ ſeyn wird, eine vollftändige Kifte‘ 
des ‚neuen Miniſteriums und der Staatsbedienten zu 
London zu Haben, die fie allenfalls künftig auch nachſchla⸗ 
gen können; fo folge Hier das namentliche Verzeich⸗ 
niß, nad der Autorität der Lomdoner Hofgazette vom 
Praͤſident des. geheimen Raths, Lord Camden. 
Sroß⸗Siegelbewahrer, Herzog: von Grafton. Erfter 
Staats : Oefretair, : Graf von Shelburne. Zweyter 
Staats⸗Sekretair, Sir Sox. Zu F 
Erſter Lord der Schatzkammer, Marquis von 
Aockingham. Viee Schatzmeiſter, oder Kanzler des 
Er — Ede 
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Erchequer, Lord Eavendifh. Kommiſſaite dar Schatz⸗ 
fammer , »Bifcount Althorpe „ — Jacob. ed 
Friederich Montagu. 

Erſter Lord der Admiralitaͤt, verd, Adwital —* 
a Kommiſſairen der Admiralitaͤt, Vice : Admiral: 
Harland, Bire-Admiral Pigot, Biloount Duncan⸗ 
non, Johann Townshend, Carl Brett; Ridiard 
HKHopkins. Schatzmeiſter des Seeweſens, Iſaae Barre 

Chef der Truppen; und oherſter General, Seyn 
monds. Conway , bisheriger Generah⸗ Lieutenant, 
GeneralFeldzeugmeifter, (beym Artillerie: Arhte) Herzog) 
von Richmond. Kriegs⸗Sekretair, Thomas Towns⸗ 
bend. General⸗Zahlmeiſter der: Landtruppen, Edmund⸗ 
Burke. ls. auin 

Folgende Anmerkungen gehoͤren noch hieher. Alle 
dieſe Perſonen der neuen Adminiſtratien find bisher die 


Oppoſitionsparthey geweſen. Alle haben den bisherigem 
Maasregeln gegen Amerika widerſprochen. Alle ſind 


ſchon ehmals bey der Adminiſtration angeſtellt geweſen, 


und keiner hat ſich laͤnger als hoͤchſtens 2 Jahre behauptet.“ | 


ö 4 
t 

| | 
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Es waͤre ein politifches Wunder, wenn: fo viele jetzt 

vereinigte Partheyen, die fo. manche verfchiedne Abſich⸗ 
ten haben, fich in. ungeſtoͤrter Finigteie — unweraͤn⸗ 

dert beyfammen erhielten! — : en Ant 
Inzwiſchen der Wunfch des Voiks iſt arfauti Und 

da dieſes populaire Miniſterium der Wbigs; wel⸗ 
ches Das Zutrauen der Menge beſitzt, mehr unternehmen 


tan, als das, vorige,. welches bey jedem Schritte mit: auf 


feine Sicherheit fehen mußte; fo kan allerdings die Ma 

tien davon -Vortheile haben. Ein’ großer Beweis) iſt 

(gon weseben. Dr neue Admiralitaͤt hat anf, alle She. 
2 oleich 


| 
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gleich nach ihrer: erften Sitzung, Beſchlag gelegt, bis 
die Kriegsflotte hinlänglich mie Matroſen verfehen ſeyn 
wird. Daran hatte es bisher immer-am meiften gefehlt, 
(wie im Journale auch öfters bemerkt worden) allein Lord 
Sandwich durfte es nicht wagen, einen Beſchlag auf die 
Kauffchiffe zu legen, ohne alles’ gegen ſich zu empoͤren; 
und da es jetzt Keppel thut, giebt man ihm Beyfall. 


| Wie weit die Abficht des neuen Miniſteriums, mit 
Holland und Amerika Friede zu machen, und den Krieg 
gegen das bourbonifhe Haus allein mit. defto größerm 
Eifer zu führen, erreicht werden Fan, wird die Zeit bald 
lehren. Wenigftens ift der Verſuch, Holland zum Fries 
den zu bewegen, fehl geſchlagen. Und auch in Amerika 
werden fü ſich die wichtigften Schwierigkeiten ereignen. 


i, Eine andre verdrießliche Beſchaͤſtigung geben der 
neuen Regierung die fortbauernden Bewegungen .in. Ir⸗ 
land, um diefes Königreich independent vom Londonet 
Parlamente zu erklären *). Es haben deshalb bereit® 
die militärifchen Bolontäre, deren Anzahl ſich auf 72400, 
unter der Anführung vonden größten Perfonen des Reichs; 
beläuft, verfchiedne Befchläffe gefaßt:, um deren Willen 
der Sekretär. der Regierung in Irland, Herr Eden, ſelbſt 
in den erften Tagen des Aprils nach London gekommen iſt. 
Weil verſchiedne der gegenwärtigen Minifter felbft große 
Beſitzungen in Irland Haben, als der Marquis von Rocking⸗ 
Ham und der Graf von Shelburne, und einige, ald Herr 
— und der — —— — Irlaͤnder werd 
H Vergl. vorbergeh. 3. St. des Journals; mir 170. 
-& 277.4 f. 
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deshalb man auch die gegenwaͤrtige Adminiſtration, ins, 
Segenfa der vorigen fo. genannten Schottifchen, in 
Londoner. Zeitungen die Irlaͤndiſche nennt; fo hoſt 
man noch eine gute Auskunft der Sache, deren fernen 
Erfolg. wir künftig unſern Lefern nebſt den andern Bere 


bandlungen des EHE zu melden nicht unterlaſſen 





werden, 4 
* En 
— der Reiſe des Pabſtes und 
Aufenthalt zu Wien. 


. (&, voriges Stuͤck unfers Journals ©. 269 u. 6: 


De groͤßte Merkwuͤrdigkeit der Reiſe des Pabſtes 
nach Wien wird in der Geſchichte die ſeyn, daß 
der Pabſt in Wien geweſen iſt. Weiter wird ſeine 
Reiſe wohl nicht von merkwuͤrdigen Erfolge in den oͤſter⸗ 
reichiſchen, kirchlichen und politiſchen, Angelegenheiten 
ſeyn, fo wie man auch leicht vorher ſehen konnte. Da 
die bisherigen Verrichtungen des Pabſtes zu Wien in 
Andachts⸗Uebungen und Religions-Ceremonien beſtan⸗ 
den, und die feyerlichen Audienzen und. Hände; und Fuße 
Küffe faft alles geweien, was davon gemeldet worden, 


diefed aber insgeſamt, nach dem Plane unfers Werkes, 


in demſelben nicht erzehlt werden Fan, fondern. den taͤg⸗ 
lichen Blaͤttern uͤberlaſſen bleiben muß, auch uͤberdem 

die zwey nachfolgenden Briefe unſers Correſpondenten in 
Wien ſchon mehr enthalten, als geſchichtsmaͤßig erfobers 


lid, wäre; fo. wird unfere Erzehlung vr ſehr * ge⸗ 
ap De 


foßt werden koͤnnen. 
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Der Pabſt hielt ſich auf feiner , am Syften Februar 
angetretenen Reife von Rom; unterwegens etwas Kinder. 
auf, als er ſich vorgenommen hatte, wozu auch Die Bes 
ſchwerlichen und verſchneyten Wegeibeytrugen, und kun 
erſt aim 22ſten März, Nachmittags, in Wien 
an. Er nahm den. Weg durch das venetianiſche Gebiet, 
in welchem er vier Nachtquartiere zw Chiozza, Meſtre, 
Dacile und Udine hatte, und: uͤber die Ehrenbezeugun⸗ 
gen, die. ihm allenthalben die venetianiſche Regierung et⸗ 
weiſen ließ, ſich geruͤhrt bezeugte. Zu den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten wurde er vom Grafen vor Cobenn em⸗ 
ꝓfangen und begleitet, und erhielt alle bey einem großen 
Fuͤrſten gewoͤhnliche Ehrenbezeigungen. -. Zue Abhal⸗ 
tung ungeſtuͤmen Zulaufs und zu feiner Bedeckung ſtau⸗ 
den auf jeder Poſt /Station 1 Korporal und 15 Mann, 
and in jedem Nachtquartier Hatte ein Offictee mit 
Mann die Wache. Der Kaiſer fuhr ihm, nebſt dein: 
Erzherzoge Maximilian, bis uͤber Wieneriſch⸗ Neuftäbe 
nach Neunkirchen entgegen, und unterwegens begegneten 
fie einander, worauf der Kaiſer und der Pabſt in einem 
Wagen bis nach Wiem in bie: Burg ſuhren. Eine un⸗ 
glaubliche Menge Menſchen, die die Neugierde auf. den 
Weg geſtellt hatte, und denen der heilige Vater aus der 
Kutſche unauf hoͤrlich den — Rn, Bi = 
nn Schauſpiel. 

Am den —* den das ungewöͤhnliche Sa 
* auf einige fanatiſche Koͤpſe haͤtte haben Einen; zu 
verhindern, und aus andern weiſen Abſichten war allen 
inlaͤndiſchen Biſchoͤſen verboten, ohne beſondre Erlaub⸗ 
miß, zu dem Pabſte nach Wien zu kommen, und es durft 
ten auch keine Suppliken uͤberteicht werden. Inzwiſchen 
april 1792. | & er 
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erſchien eine neue hoͤchſtvortrefliche Schrift von den Herrn 
von Sonnenfels, unter dem Titel: Fragment eines 
»Briefes über die Ankunft Pius des VI., im welcher mit 
Würde und Nachdruck, und mit vieler Chrerbietung ge⸗ 
‚gen dad Oberhaupt der Kirche, bewieſen wird, daß die 
kaiſerlichen Foderungen und Einzichtungen in dem geiſtli⸗ 
‚Ken Dingen fo gerecht, noͤthig und billig find, daß der 
Dadft ihnen ſich nicht widerfegen koͤnne, und zugleich die 
—— Anmerkungen gemacht werden. 
Die erſten Verrichtungen des Pabſtes, and die bit: 
Serigen öffenslichbefannten insgeſamt, waren Beſuchun⸗ 
‚gen der Kirchen, der Kapellen, ‚der Merkwürdigkeiten 
‚der Stadt Wien, wobey ‚en beftändig mit einer: Beglei⸗ 
‚ung beehrt Wurde, ferner feyerliche Mudienzen, bey. 
welchen die. Damen ‚und alle. vom Stände zu dem: ger 
 wöhnlichen Fuß⸗Kuſſe gelangten, ſodann ein feyerliches 
Hochamt in der. ©t. Stephan: Kicche. am erſten 
Oſtertage, woben aller der Eirchliche Pomp, und die 
wielfältigen italienifchen Ceremonien:angewandt wurden, 
‚welche ein fuͤr die Sinnen fo ruͤhrendes und den nicht 
gewohnten Zuſchauern fonderbares Schauſpiel geben muͤſ⸗ 
ſen, und wodurch — — * . auf: 
zeichnet: : : 
ı + Außer ben ‚gottesbienftlichen: Berrichtungen erimisde 
fi) der Pabft Pins der VI. durch ſein gefälliges , ange: 
nehmes, und muntses Weſen größe: Achtung für!feine 
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Perfon. Ob sr gleich. bekanntlich 64 Jaht alt iſt, hat 


er doch noch das Anſehn eines geſunden Mannes von 50 
Dahren. Er iſt von anſehnlicher Statur, wohigewach⸗ 
ſen, hat eine rothe friſche Sefchtsfache, und überhaupe 
ging — . ENG 
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Von politiſchen, kirchlichen, Angelegenheiten 
hat er einmal einen Verſuch gemacht, mit dem Kaiſer zu 
reden, welcher ihn aber verſicherte, daß er zu wenig 
das kanoniſche Recht verſtaͤnde, um alle ſcheinbare Ein⸗ 
wendungen zu beantworten, und daher baͤte, alle dieſe 
Dinge ſchriftlich abfaſſen zu laſſen, damit ſeine 
Theologen darüber urt heilen koͤnnten. Seitdem werden 
alle dieſe Angelegenheiten ſchriftlich betrieben, und zwar 
dergeftale, daß von der Seite des Pabftes, der Nun⸗ 
tig Garampi; und von bet Seite des Räifers der Cars 
dinal Herzan/ kaiſerlicher Gefendter zu Nom, welcher 
aber auf kaiſerliche Ordre dem Pabſte nacheiite; ‚und 
zioey. Stunden: nad) ihm ſchon zu Wien anlangte, die 
dazu verordneten Kommittirten find. Bis jetzt find Hoch 
feine, Reſultate dieſer Unterhandlungen bekannt, die Ge⸗ 
genſtaͤnde aber find. die Aufhebung der, Bulle Vnigeni- 
tus, dieden Bifchöfen ertheilte Aufſicht über die Moͤnchs⸗ 
Örden, und fonft eremte Geiftlichkeit, die Rechte det 
Biſchoͤfe Überhaupt, Und die Einſchraͤnkung der Gerichts⸗ 
barkeit des Nuntius und Pabſtes. Zu der Aufhebung 
der ſpeculativen Orden und Kloͤſter hingegen iſt der Pabſt 
ſelbſt geneigt, die Hande zu bieten, und feine Autorität 
zur Bekraͤftigung dazu zu brauchen. Ein beſondrer Ge⸗ 
genftand aber der paͤbſtlichen Unruhen iſt die Vergebung 
der Bißthuͤmer und Pfründen in der Lombardey und die 
baſelbſt bisher üblichen Vorrechte des Pabſtes. Sollte 
ſich die Nachricht beſtaͤtigen, daß der Kaiſer ſich erklaͤrt 
habe, er wolle in der Lombardey die Rechte des 
Pabſtes auf dem vorigen Fuße laſſen, ſo lan 
Pius der VI. lebte, nicht aber fernerhin, ſo haͤtte 
die Reiſe des Pabſtes doch einen wichtigen Erfolg gehabt, 
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und einen beträchtlichen Nutzen geſchaft. Es iſt wahr, 
ſcheinlich, daß Pins der VL, fid) diefes. zur Gewogenheit 
erbeten, aber nicht, daß es der. Kaifer, ohne alle Re⸗ 
firistion , zugeſtanden habbbeeee... 
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Wien, den zten April 17858. 
lles macht fich hier jetzt mit dem Pabſte zu fchaffen, 
und feitdem er hier ift, find viele taufend Köpfe un: 
ſerer Andächtler fehwindlich worden , und wird noch mans 
cher Verſtand verlorem gehen; denn alles will ihm nur 
Hände und Fuͤſſe Eüffen , und er ift auch fo gnädig, und 
fteht wohl alle Tage ein Paar Stunden in feinem Aus 
dienz: Zimmer, und läßt fih, während daß er fih mie 
Herrfchaften unterhält, von mittlern und: geringer 
Standes: Perfonen Hand und Fuß Füflen. Dann gehen 
die Leute in ihrem ‚Sreudentaumel ind Weinhaus, und 
in die Geſellſchaften, und erzählen ihr Gluͤck. Am abs 
gewichenen Ofterfonntag hat er die große Teremonie, die 
Öffentliche Ablafertheilung, verrichtet. Es war fo abges 
redt, daß der Kaifer auch in Pompe mitfahren follte, 
‚allein 24 Stunden vorher ließ er ſich bey dem Pabfte ent⸗ 
ſchuldigen, daß er wegen feiner böfen Augen die ſcharfe 
Luft befürchte, und alfo nicht mitfahren fönne — Dem 
Pabſte wurde ein alter Gallawagen gegeben‘, in welchen 
er ausfuhr, und diefen umgaben 8. Noblegarden — Der 
Prinz Marimilian, der Nuntius und;die Eardinäle, die 
er anweſend find, fuhren im Gefolge, aber auch fonft 
iemand von Herrſchaften, und den Schluß machte ein 
Detaſchement Policey:Soldaten , wie!ed gewöhnlich iſt, 
wenn der Stadtrichter hier feyerlich ausfaͤhrt — Er fuhr. 
erſt nach der Metropolitan: Kivche- St.) Stephan, und 
Lontificirte daſelbſt, alsdann fuhr er. in feinen- weigert 
Kleidern auf den Hof, welches ein großer — 
SEES allme 
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allwo ſich alles verſammelt hatte — Er flieg in dem 
Kriegs: Kanzleigebaude ab, befleidere fich fodann wieder 
mit feinen Pontifical: Habit, und beftieg den Balcon, 
um den Segen zu ertheilen.: Ehe er es that, bemerkte 
erden Prinzen Vrarimilian an den Fonfter des Nuntiatur⸗ 
Gebäudes, und machte ihm ein öffentliches Compliment, 
fodann ertheilte er feinen Segen, unter dem Donner der 
Kanonen, indem 6 tkosgefeuert wurden, um dem Volke 
in den Vorftädten das Moment anzuzeigen ‚in. weichen 
der Segen gegeben wurde , um fich deffen theilhaftig zum 
machen — denn alles, was auf dem Hofe war, in Häus 
fern und auf’ den Straſſen, fiel in diefem Augenblicke 
auf die Knie, und machte fih, nach den Grundfägen 
Der katholiſchen Kirche, des päbftlichen Ablaſſes theil⸗ 
Haftig — Acht Tage vorher waren ſchon gedruckte Un⸗ 
terrichte ausgegeben worden , tworinnen dem Volke geleh⸗ 
Set wurde, wie es fich, um diejes Ablafles theilhaftig zu 
werden, verhalten müßte. Man follte nämlich wahre 
Reue und Leid haben, und Buße thun, und die-heilige 
Commünion empfangen, alsdann würden fie und nicht: 
anders des Ablafles cheilhaftig werden, dabey follten fie 
Anbrüänftig beten für die Wohlfarch Seiner Päbftlichen 
Heiligkeit und Sr. gebeiligten R. K. apöftol: 
Majeſtaͤt — Man bemerker, daß diefer Ausdrud Se. 
gebeiligten Majeſtaͤt nicht umfonft neben den Heilige 
zeits Pradikat des Pabftes fteht , denn hier iſt es weder 
fm Stilo Curiae noch im Zeitungs » Stile gebräuchlich, 
fondern es heißt nar immer Se. Majeftät, der Kaiſer. 
Ohnerachtet ſich die Policey fehr angelegen feyn laſ⸗ 
fen;, durch gute Ordnung und Anftalt, alles Ungluͤck bey 
’ der fonntägigen &olennität zu verhüten, fo. gieng. es 
doch nicht leer ab — verfchicdene Perſonen wurden in dem 
Schwarm ſo gedruͤckt, daß fie jetzt krank liegen, einigen 
wurde der Arm gebrochen — eine Frau gebaͤhrte in der 
Aungſt — zwey blieben gar todt, und eine Menge Leute 
Haben ihre Schuhe und Hüte dahinten laffen müffen. 
+ Unfere Bonmotiften fuchen indeſſen bey aller Gelegen⸗ 
heit ihren Wis zu zeigen, — Bor der Sonntags⸗Solen⸗ 
nitaͤt waren Billets angefchlagen , daß der Pabft bis 
NE Ee3: Sonn; 
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gends, aldinder Haupmiederlage, Pulver befonimen, und 
das mie Einfchranfung: — * 
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Sonntag eine große Haupt: und Staats Action 
in zwey Aufzuͤgen geben werde — Vor der gruͤnen 
Donnerstags Fußwaſchung wurden Zettel ausgeſtreut, 
daß der Pabſt den 12 Apoſteln der öfterreichifchen Mo⸗ 
narchie die Füße wachen wuͤrde. Unter diefer Anzahl. 
war der $*. von. K*. als ©. Petrus angeſetzt, der um 
glaubige. Thomas war S***, und Judas Iſchariot 
war E*,,: vormaliger Profeflor , jet Landrath, der bie 
* Brochuͤre, was iſt der Pabſt? herausge⸗ 
geben. SL BT Do” / —* 
Indeſſen bezeiget dem Pabſt der Kaiſer alle erſinn⸗ 
liche aͤußerliche Achtung, aber viel und lange ſind ſie nicht 


beyſammen — Der Kaiſer hat auch verboten, daß waͤh⸗ 


rend der Anweſenheit des Pabſtes keine Brochuͤren her⸗ 
ausgegeben werden ſollen, um ihn auf alle Weiſe zu 
menagiren. Der Kaiſer iſt aber auch in feinen Entſchluͤſſen 
ſtandhaft, und die feine italieniſche Staats⸗Politik wird 
dasjenige, was fie ſucht, gewiß nicht ausrichten. — 
Erſt vor ein Paar Tagen hat ſich der Pabſt von dem Katz 
ſer einige Punete, die er ſonſt als ein Recht ausuͤbte, zur 
Gnade ausgebeten, allein der Kaiſer antwortete kurz und 
— daß er von feinen Syſtem nicht abgehen 
.. Da bergemeine Pöbel durch die Anweſenheit des Pab⸗ 
ſtes gegen die Proreftanten fehr erhigt-ift, ſo braucht man 
in der Stille alle Vorſicht, daß nichts zum Ausbruche kom⸗ 


me; und unter andern hat man auch allen Handelsleuten in 


der. Stadt und Vorftädten,: die ſonſt mit Pulver handeln 
durften, diefe Sreyheit genommen, und man kan jetzt nirs 
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Wien, den 6 April, 1782 | 


sem Der Pabſt fährr fort, unaufhoͤrlich Audiemen zu 


geben. Dadurd) aber iſt fein Hand⸗ und Fuß: Kuß fehr 
——⸗ indem Jedermann, ber nur reinlich ges 

idet iſt, zugelaſſen wird. Viele thun es wirklich nur 
gpour la curiofite du fait. Einige Hofdamen konnten 
"hy bey der Ceremonie, da fie den Fuß füßten, nicht * 
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Vchens enthalten, und einer gewiſſen Sräfin * * geborne, 
2—ſt.** wandelte das Lachen darüber fo ſtark an, daß: 
ſie die Seremonie nicht verrichten konnte, fondern wegge⸗ 


mußte. 

Opmdeffen be begeonet ber Raifer dem Pabſte mit ber ge⸗ 
dm Ehrfurcht und Liebe, und wird zumeilen von ihm 
auf kurze Zeit, befonders ‚bey den Abends Concerten, bes 
ii. welches aber allemal um Gefolge der: ‚Sardinäle ger 

‚Sn der Michaelis; Pfarr: Kirche hat man einen neuen 
ſehr prächtigen Altar gebaut, ‚der auf 50,000 Gulden zus 
ſte hen kommt. Da er eben jet, bey. der Anmefenheit 
des Pabſtes fertig geworden, fo wird derfelbe die Altars⸗ 

‚mit. allen möglihen Ceremonien verrichten. 
Der Altar ift von Marmor, ftellt die Verſtoßung der 
böfen Engel vor, und es tft fo viel. Gold daran vers 
fhwender, daß man beym Somnenſchein ihn nicht ans 
ſchn kann 

Daß bey dem ottomanniſchen Hofe ſehr wichtige 
Unterhandlungen, mit unferm Hofe gepflogen werden; iſt 
ganz zuverläßig. Die hohe Pforte bezeigt fih auch bie 
jetzt in allen. viel gefälliger-ald fonft, und wir hoffen, 
wenn nicht befondre fremde Einflüfle Hinderniſſe machen, 
blos mit der Feder mehr zu gewinnen, als ein langwieri⸗ 
——— verſchaffen wuͤrde. 

Die letzt gemeldeten Einfchränfungen des Toleranz⸗ 
Goifts *) machen widrige Eindrürfe unter dem Volke, 
und viele Familien , die. fich .in den Niederlanden, und. 
fonftigen Faiferlichen Erblanden niederlaſſen wollten, neh:. 
* * Anftand, und, glauben, nicht Freyheit genug 
zu haben. 

Die —— 9 ‚warum der Kaiſer der groffen Ser. 
eemonie am erſten Ofterfeyertage nicht.beywohnte, iſt eine 


päbftliche Prätenfion geweien, indem die päbftlichen Ce⸗ 


remoniarien behaupteten, des Pabftes Thron in der Kirche, 

muͤſſe eine Stufe hoͤher feyn, als des Kaiſers ſeiner, weil 

er das Oberhaupt der Kirche waͤre, woruͤber der Kaiſer, 

als 

N N. voriges 3. St. des — — 1732 S. 298 u. f. 
* ‘4 


/ 


als es ihm geſagt wurde, nicht zufrieden ſeyn konnte, and 
Deshalb ſagte: „man ſolle feinen (des Kaiſers) Chrom 
ſogleich aus der Kirche wieder weg thun, und 
„der Pabft möchte allein fahren, "und in der 
» Birche fisen. « An A ee see 
-  Ueberhaupt möchte der Aufenthalt des Pabſtes, da 
der Kaifer alle vorfeyenden Angelegeriheiten ſchriftlich 
und durd den Kardinal Herzan mit dem päbftlichen 
Yiuntius abhandeln läßt, und mit Sr. Heligkeit Selbſt 
wicht mündlich unterhandeln will, weit er fein Theologe 
ſey, und. ſich mie den Einwürfen:. aus dem kanoniſchen 
Rechte nicht abgeben koͤnne — wohl nicht von langer 
Dauer mehr ſen. SR, 
» Die Religionsangelegenheiten der Proteftanten- in 
Ungarn find noch lange nicht an dem Ziele, wohin fie‘ 
nad) dem kaiſerlichen Patenre ſchon längft Härten gebracht 
werden müffen; - Das fönigliche Eonfilium in Presburg 
Hätte beynahe eine Maasregel zu Stande gebracht, nad 
welcher die Proteftariten-feine 10 neue Kirchen im ganzem - 
nde befommen hätten. Ein vernünftiger toleranter 
Rath widerfegte fich noch dem Befchluffe, drang durch, und 
die Sache ward dem Kaiſer zur Entfcheidung vorgelegt. 
Hingegen acht eine neue in Presburg angeordnete 
Studien Römmiflion giädlid) fort, und der vorſi⸗ 
Sende Herr Statthaltereyrath, Micelaus Sferlig vom 
Lonniza, imgleichen die beufigenden Herren, Jankowich, 
ein Grieche, den der Großfürft fih vom Kaifer erbeten 
Hat, in ganz Rußland das Schulweſen einzurichten, und 
Herr Stephantis Hattoany, ein gelehrter Mediens, 
Mathematiker; und einer der größten Sprachkundigen 
des Reichs, der die meiften europäifchen Sprachen redet, 
Kerr Benczur, ein berühmter Hiſtoriker und Publiciſt, 
den die verewigte Marie Therefie öfters gebraucht hat, 
und mehr andere gelehrte und fähige Männer , "arbeiten 
en Studienfyftem aus, davon das Land ſich alles vers 
ſpricht, und welches ihnen den dauerhafteften Ruhm ers 
werben wird, : * a nor 
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Es gehet wieder in Anſehung der Kloͤſter alles 
ſeinen Gang fo fort, als wenn'der Pabſt nicht * waͤre. 
Indeſſen kommen noch immer viele Hundert Menſchen 
zu Waſſer und zu Lande an, die den paͤbſtlichen Ablaß ge⸗ 
winnen⸗ wollen. Am Sonntage waren uͤber 506,800! 
Menſchen vom Rande in der Stadt, die nach. und nach in 
Den Burghof famen, und der Pabft erfchien fiebenmal auf! 
dem Balcon in der Burg, und ercheilte den feyerlichen 
Ablaß⸗Seegen. : Dev Kaiſer ſtand ein Paar male 
waͤhrend der Ceremonie, neben dem Pabſte. Seit 
vorgeſtern aber ertheilt der heilige Vater keinen Ablaß⸗ 
Segen mehr. Seine Abreiſe ſoll den z9ften 5 
beftinmit ſeyn. 
Man behauptet fuͤr gewiß, daß der König von Preuſ⸗ 
fen hieher kommen, und — Monarchen einen Beſuch 
geben — — 


— 
—— den 23 Min, 1782. war 

— = Mehrentheils alle angefehene Städte Haben durch: 
fubferibirte-Supplifen der vornehmften Kaufleute an die 
Magiftvate gebeten, bey J. H. Mr es auszuwirfen, die 
Unabhaͤngigkeit von Amerika, und Herrn Adams als Ge⸗ 
ſandten eines freyen Staats zu erkennen. Im Haag iſt 
eine Suͤndfluth von Requeten, daß wieder lange Zeit 
. weglaufen wird, erſt dieſelben zu reſumiren, denn dar⸗ 
uͤber zu deliberiren, und endlich darüber zu reſolviren. 
Das alles geht bey uus, wie Sie wiſſen, in guter vn 
— Ordnung zu. ⸗ 

Sumatra gehoͤrt nicht mehr den Hollandern! die 
Engländer haben es den. ziften Auguſt durch Kapitulation! 
befommen. Der Commandeur van Hamskerk hat ſich 
überrafchen-taffen. - Fünf Chinafahrer für engtifche Nech: 
nung fommen auf Bencoolen an. Der dafige englifche 

‚Souverneur- hat den Einfall, den Holländern in ihren 
Defisungen auf der Inſel ein Schrecken einzujagen,, und 
zu verfuchen, ob vielleicht in dem Augenblicke der Beſtuͤr⸗ 
ang etwas auszurichten u? . Der britische Conſul = 
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tham im Fort Marlborough befommt die. Kommiſſion. 
Er verfügt fih-an den Bord, fegelt mit den 5 Chinafchifs 
fen und. ungefähr 100 bewafneten Leuten ab. Zmanzig 
Meilen, von Padang, dem holländischen Hauptkomptoir, 
feßt er. ſich in ein Elein Fahrzeug, kommt mit einer Frie⸗ 


densflagge vor bie Fortreſſe, fodert den hollaͤndiſchen Coms, 


mandenr und Rath auf, ſich & ergeben, fagt, er käme: 
mit einer-gangen Flotte von Kriegsſchiffen, um die hol 
Ländifchen Befigungen zu erobern, fie möchten alſo kapi⸗ 
tuliren, ohne es auf einen: Sturm ankommen zu laſſen. 
Der Commandenr:glaubet dies.zur guten Treue, ka⸗ 
pitulivet,. und übergiebt das Haupt: Comptoir Padang ;r 
und.die andern Poulo Chinco, Adjerhadja, Priamang und- 
Ticos, mit allen Dependentien,der niederländifhen Kom⸗ 
pagnie zugehörig; doch, wird alles Eigenthum der parti⸗ 
eulären Kaufleute vefervirt. Bey Erfcheinung der Schiffe 
fieht: man daß es ſchwer helademe Chinafahrer find, die; 
im mindeften zur Ausführung einer folhen Expedition 
nicht nefchickt find, und daß Botham mit 100 Mann zwey 
gute Feftungen Padang und Poulo Chinco, ein verpalla: 
fidirtes Comptoir, Adjerhadja, und zwey ſtarke Poften, die. 
wenigſtens in allen doch 700 wehrbare Diener-der Koma 
pagnie in ſich faſſen, eingenommen hat. Ich rechne ge⸗ 
wiß, daß die hollaͤndiſche Kompagnie da an Reſtanten, 
vorgefundenen und zur Verſendung bereit liegenden Waa⸗ 
ren, Gebaͤuden, Fahrzeugen u. ſ. w. verloren hat 24 
Millionen Gulden. Warum wartete der Commans 
deur nicht. ſo lange, bis die Schiffe auf die Rhede waren,. 
und warum ließ er ſich ſogleich durch den Engellaͤnder hin⸗ 


tergehen? Ohne einen Schuß gethan zu Haben, ohne, ſo 


u fagen, mehr als einen. Mann geſehen zu haben, eine 
—* vortrefliche Beſitzung gu uͤberliefern | F 
4 


Aumſterdam, den 13 April 1782. °  ; 
Es ſind hier lauter Zubereitungen zum Kriege, und 
obwohl England durch Vermittelung der rußiſchen Mini⸗ 
ſter einen Frieden auf dem Grunde des Friedenstractats 
von 1674 angeboten hat, ſo wird doch wenig darauf 
geachtet werden, denn nicht alleine haben Ihro Hochmoͤ⸗ 
en PR” gende 


— 


— — 
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gende dieſes — ſogleich dem franzoͤſiſchen Miniſter 
überreichen laſſen, ſondern auch die kathegoriſche Antwort 
der General: Staaten auf die Anfrage von Frankreich, ob 
fie naͤmlich gemeinfchaftlich. mit einander zu Werfe ge 
—— Plane zur Bekriegung des Feindes machen, 
und zur Ausführung bringen wollten, war ſchon abge⸗ 
‚gangen, auch) fogar-fhon, wie allgemein verfichert wird, 
alles zum Vergnuͤgen des franzöfif. Hofes eingerichtet, — 
Die Erflärung: vondem neuen Minifter For , im Nas 
men des Königs, hat die Anerkennung ber amerikaniſchen 
Unabhängigkeis-und die Adwißion eines Ambaſſadeurs der 
vereinigten Dreyzehn amerifanifchen Provinzen, in der 
‚ Perfon des Herrn Adams befchleuniget. Denn fobald 
langte der englifche Frieden: Bote nicht an, ald man alle 
Suppliken in.allen Städten ſich verdoppeln fahe, worins 
nen die Magiftrate, und. Obrigkeiten ſehr andringend ge⸗ 
beten: wurden, je eher, je lieber, das große Merk der 


fehtwefterlichen Verbindung. der 7-niederländifchen mit den 


23: amerikanifchen Provinzen, durch unaufloͤßliche Kno⸗ 
ten zu befeſtigen; und da die Magiftrate deshalb Vor⸗ 
ſtellungen an die Staaten haben gelangen laſſen, fo ſieht 
man. täglich nichts: als Dank: Addrefien von den Bürgern . 
an ihre Magiſtrate, .angefüllt mit den. geößten, Lobes⸗ 
Erhebungen, und den beften Prophezeihungen in Ruͤck⸗ 
ficht auf die glückliche Erfolge von dieſer fo fehr verlang⸗ 
ten Bereinigung.: » Der Plan eines Commerzien⸗Tractats 
beider Herr van Berckel vor einigen Jahren ſchon mit 
den Amerikanern aufgeſetzt, und der durch die Gefangen⸗ 
nehmung des geweſenen Kongreß⸗Praͤſidenten, Mr; 
Laurens, in engliſche Haͤnde geriech; ;*) wird ſchon laut 
in den oͤffentlichen Blaͤttern als der Grundſtein zu dem 
noch zu machenden Verbund angemerket; und daher iſt 
leicht zu erachten, was fuͤr große weiſe Ausſicht, Geſchick⸗ 
lichkeit, und daher wohlverdientes Lob täglich in allen 
Couranten, und in allen erfcheinenden nichtswehrten 
Brochuͤren, den erſten — von dem erwaͤhnten 
Tractate beygelegt wird, z 
| % 


l. 1, Jahrg. dieſes ournals 1. Stuͤck Jantar 1781. 
ZUR aphee en za 


anderen Kolonien, ‚als and in Oftindien, am Kap, auf 
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Es iſt jetzt faſt gar nicht daran’ zu zweifeln, dag 
Amerika von Holland nicht, ſollte frey erklaͤret werden, 
denn nach der geſtrigen Zeitung hatten ſchon 6 Provinzen 
voͤllig conſentirt, nur Eine, naͤmlich Geldern, hielt ſich 
noch zurück, Die Volksſtimme iſt herſchend, und vor: 
naͤmlich in Amſterdam. Die erſte Supplike an die Buͤr⸗ 
gernieiſter allhier · um die allgemeine Sache von Herrn 
Adams zu befoͤrdern, war von ungefaͤhr 400 Kaufleuten 
und Eingeſeſſenen unterzeichnet, und dieſe iſt auch a-part, 
mit Benennung aller Subſcribenten, abgedruckt, und 
Durch einen Expreſſen nach Boſton und Phila⸗ 
delphia geſandt, um dadurch den amerikaniſchen Ko 
greß zu unterrichten, wie viele wahre Patrioten ſich hier 
befinden, und auch in Praͤſerenz vor andere Negotiiren⸗ 
de zu kommen. Denn gewiß wird inskuͤnftige ein ge⸗ 
zeichnetes Connoſſement von einem Kaufmanne, der die 
Dupplik unterſchrieben, der neuen Republik angenehmer 
ſeyn, als ein anderer, weil ſie jeden von dieſen Subſeri⸗ 
benten vor einen Mitarbeiter an ihrem freyen Daſeyn 
anſehen muͤſſen. Die Dank⸗Addreſſe iſt von mehr als 
700 ſubſcribirt, und es war ein ſo großer Zulauf, daß 


faſt nicht ſo viel Platz auf dem Kaffeehauſe war, um die 


Namen ordentlich ſchreiben zu koͤnnen. Es iſt gewiß eine 
rechte Luſt, den Patriotismus hier ins allgemeine zu 
ſehen; ein jeder beeiſert ſich noch mehr, als der andere, 
Patriot zu ſeyn; und es geht fo weit, daß man gar 
nichts, was engliſch ift, hier leiden kann. Selbſt 
das bey den Hollandern fo beliebte Getraͤnk Punjd) muß | 
nicht mehr unter dem Namen-getrunfen, fondern nur uns 
ter der Benennung von Limonade Forte, genoffen werden; 

Friede kann jeßt mit den Briten nicht gemacht wer⸗ 
den, denn bey - Seite gefekt, daß Holland nun bald im 
Stande it, fich in feiner erften-Sröße zu zeigen; fo hat 
Frankreich auch beyde Republiken als Schweftern in feinem 
Armen, die es durch Freundſchafts-Bezeugungen liebfor 
fet, und fie dadurch verpflichtet. - In ganz Nordamerika 
fräher der Hahn, und fowol in Weſtindien auf St, 
Euftahius, St. Martin, Effeguebo, Demerary, und 
Cey⸗ 


— 
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Keylon, und mehreren niederlaͤndiſchen Beſthungen bluͤ⸗ 
ber die Lilien, und denn exiſtiren bie” Barriere Pläpe 
auch nicht mehr! °. ; 
Ganz unerwartet lief den gten Konvoy von 
8 Fregatten mit 13 Weſtindiſchen Schiffen. aus den Texel. 
Es ward um fo viel mehr bewundert, weil man, nicht 
gewohnt iſt, daß eine Expedition gemacht wird, die nicht 
ſchon vier Wochen befannt geweſen. Es ward zugleich 
ein Embargo auf fünf Tage, auf alle im Terel liegende 
Schiffe, gelegt. Es find den gtem noch drey Linienſchiffe 
gefolgt; wie man glaubt, die englifche Fregatten und 
Zranfportihiffe, die von der Weſer aus erwartet wer⸗ 
den, aufzufangen. 
Den beyden tyranniſchen Brochuͤren, — im teten 
Stück des Journals vom März erwähnet worden, *) ift 
noch eine Dritte gefolget ; namlich Orangies Tyrannyı 
Es find aber. viele durch den Titul verführt, denn das 
Gegentheil, was darin gefucht, wurde, befand fich darin⸗ 
nen. Es iſt das größte Lob von allen Prinzen von Ora⸗ 
nien darin enthalten, und alle große. Thaten von- den 
Erſten bis auf den. jebtregierenden Wilhelm, werden 
würdig beſchrieben. 

Taͤglich kommen eine Menge —— Papiere 
Heraus. Die Buchdrucker gewinnen das mehrefte dabey, 
denn was des Morgens für 2 Stuͤver verkauft wird, _ 
wird. des Abends auf-den Strafen abgeſungen, und für 
a Duͤtjen angeboten. | 

‚Ungeachtet der kriegeriſchen Umftände hier „ bluͤhet 
das Commerzium doch wieder. ſehr, wozu die neutralen. 
—— das mehreſte beytragen. Es iſt das groͤßte 

rgnuͤgen, ‚vor der Stadt alle moͤgliche Flaggen, auſſer 
der Engliſchen, wehen zu ſehen. Die Vermehrung des 
Handels iſt am deutlichen an der * * —— 
Liften zu bemerlen. ; unma 


5 

Paris, (Anszüge aus den Briefen, unſert —8 
denten bis den 12 April 1782.) -;) 

Die kuͤhnen Britten wollen den ameritaniſchen Leies⸗ 

aufgeen, und alle ihre Wacht gegen das Bun 

v9) ©. 252, 2936 Haus 
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Haus elite. Aber diefes Haus iſt fötide gebaut; unñd 


Hat einen ſpaniſchen Fluͤgel, einen holländifchen Pavilion, 
und einen groflen amerifanifchen Hof, mit den fchönen 


weftindifchen Gästen des h. Chriftopds, und andrer Hei: 


tigen, Es wird fo bald und ſo leicht wicht ER 
werden können... , 

Unſere Kaper thun jetzt Wunder. Beſonders zaq 
nen ſich die von St. Mals aus. Sie gehen mit einander 
in ganzen Flotren aus, umd tragen den Fregatten der eng⸗ 
liſchen Marine, indem fie die Kauffartheyſchiffe or 
nehmen. 

* Ausruͤſtungen * Breſt werden mit unglaußticheit 
Eifer fortgefegt. Es wird eine unermeßliche Menge 
von Tranfportfchiffen und Landtruppen dazu angewandt; 
deren wahre Beftimmüng Amerika, und Weft: Indien 
iſt, indem wir unfern Feinden eine Landung in Erigland 
oder: Irrland vorfpiegeln, welches Bein Menſch hier 
glaubt, aber Jedermann wünfcht daß es die mn 
Nauben moͤgen. 

Die Einnahme des Forts St. Philipp iſt dem Hofe 
zu St. James fehr empfindlich. geweſen, wie und Perſo⸗ 
nen verfichern, die zu der Zeit in London -geivefen, aber 
das Voik ift daben gleichgültig, weil das Kommerz das 
durch Feinen fonderlihen Schäden gelisten.:- Der Koͤnig 
2 on am 16 Maͤrz die Grove: zu ans 

aß ſich die Armee, die Mahon hat erobern helfen ‚-in® 
Lager vor Gibraltar begeben foll, und Se. Dinjeftät Haben 
die Officiere gar hicht ſehen wollen, die nach der. Kaͤpitu⸗ 
fation des Forts St. Philipp fo. eilfereig geweſen ſind⸗ 
nach Paris zu kommen. Sie befamen insgefamt Ordre 
Binnen 34 Stunden Paris zu verlaffen, und ſich zu ihren 
Negimentern zu verfügen, Die berühmte Belagerung 
von Gibraltar wird alfo nun eine ernfthafte Wendung 
— und unſere Ingenieurs ſollen der Welt in dieſem 

Jahre zum zweyten male zeigen, daß ihrer Artillerie und 
—** Truppen nichts widerſtehen kann. E 

4 wirklich anſehliche Wetten foͤrmlich geſchloſſen 
— daß vor Ende des aka a ae % 
Spaniigen Händen fen wird, - * — 

— er 


— 


34 
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Der zweyte Kommendant im Fort St. Phiupp 
— Draper, iſt einige Tage bey uns geweſen, und 
hat fich durch fein artiges und Höfliches Betragen aroße 

Achtung erworben. - Er ift häufig in der Geſellſchaft des 
Grafen von Eftaing , und anderer Herren gewefen, und 
‚mit denfelden auch oft in der‘ großen Loge im Concert . 
»Spirituel; wo uns Madame Mara entzuͤckt hat. Doc) 
hat ihr großer Beyfall, der dem Entrepreneur wegen-des 
"unglaublichen Zulaufs große Summen einbrachte, fi 
nicht erhalten. Zuerft urtheilten einige Kenner von ih⸗ 
ser Stimme, fie fey zu alt, (Sur-annee) und nad) und 
nad verlor. fi der ‚Enchufiasmus immer. mehr. Sie 
kennen die Pariſer Hitze, die eben ſo ſchnell auflodert, 

General Draper wurde im Vorbeygehn auch vonSr. 
Mojefät bemerkt, welche eben die Nachricht von der 
Einnahme von St. Chriftoph erhalten hatten, und ihm des; 
wegen fagten: „Sie werden eine unangenehme Nachricht 
', hören, die aber den .englifchen Truppen Ehre macht, 
die ſich tapfer bezeigt Haben. XSt. Chriftoph ift einge; 
„ nommen, = Des feine Engländer antwortete fo gleich). 
| Sire! Alle Heiligen lieben Sie!) 

Am 2often März wurde unſer neuer Erzbifchof in; 
heonifiet, und es waren bey dieſem für alle Glaͤubige fo 
erbaulichen Schaufpiele eine unermeßlihe Menge Mens 
chen zugegen. Aber das war doch Erin Vergleich mit el⸗ 
hem. andern profanen Schaufpiele, ‚welches bisher mit 
unerſaͤttlicher Begierde ift befucht worden, ich meine die 
Oper. Am Sonnabend, den I6ten März, ift die Ein: 
nahme 13585 Livres aeiwefen, die ftärkfte, die nach dem 
Raume möglich iſt. Es waren auch, aufler dem. Saale, 
alle Gänge und Treppen beſetzt, und man wurde faſt er: 
drücke. Eben ſo häufig find die Komödien, MB 
j das italienifche Theater, beſucht worden. 

Die Grafen von Flehon und von Marigny, welche 
ur — von © a asien haben, 
u fa: 


* Diefes Dostpie, if in jenen Tagen J aris ſo allge⸗ 
geweſen, daß General Draper es leicht, ohne 
— ſeiner re vor Hase konnte, 
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ſagen, die Urfache, das Graf von Graſſe den Admiral 
Hood bey Baſſeterre nicht übler behandelt habe, fey'ger 
»weien, daß zehn Linienſchiffe zu ſchwerfaͤllig geweſen, und 
wicht gut hätten jegein und vegiert werden können, .“ 

Wir Hoffen den ‚Frieden duch unſern Lebnes 
Freund, *) den liebenswuͤrdigen Herzog von Richmond, 
in das Konjeil zu. Verſailles gebrache zu ſehn, da er-an 

‚dem Minifterium mit Theil hats Denn er und. feine 
neuen Herren Collegen werden doch nun die Sprache nicht 
ändern, da fie von der Bank der Oppofition auf- die 
Seſſel der Minifter geftiegen find. Sie führten —* 
den Frieden im Munde. Dem ſey, wie ihm wolle, 
fuͤrchten uns nicht, denn das Haus von Bourbon. were 
zu feinen Erweiterungen nun aud) bald einen ziemlicher 

Parc & la Jamaique- hinzufügen , weicher den arichihen 
Sappeuts neue Weuͤhe machen wird. 

Der gegenwärtige Krieg erhält die Ehre, die er ver⸗ 
‚bien. Die berühmten Rupferftecher Sodefron und Ponce 
ſtechen die vornehmften Begebenheiten deflelben in Kupfer. 
Die Kapitulation des Grafen Cornwallis ift jchom fertig, 
£oftet ı Livre 16 Sous, und die darauf. gegeichneren Ders 
fonen jollen vollkommen getroffen: ſeyn/ 

Es giebt auch hier, neue Friegerifche Erfindungen, 

/ Der: eine erfindet das unausloͤſchliche griechiſche Feuer, 
mit welchem wir alle Schiffe der ganzen Welt verbrennen 
£önnen, jobald wir nur werden wollen. Der andve erfinz 
det Hannibals Ehig, mit weichen er bekanntlich die Felfen 
der Alpen ſprengte. Der leßtere heist Dupla, und. iſt 
ein Landprediger. Er. foll wirklich fi einen Weg von 
100 Toiſen Länge, und ı2 Fuß Reit, über einen 
feften Seifen gemacht haben, _ 

. Unfer neuer Herr Erzbifchof hat unterm 2sften Wrar 
einen Hirtenbrief an alle Glaͤubige ſeines Kirchſprengels 
erlaſſen, der, auſſer dem gewöhnlichen, eine Tirade ge⸗ 
— die — ——— und — — * 


*) Notre flal ami. Eine witzige Anbielung, weil der 

Herzog von Richmond bekanntlich. in. Frankreſch Lehns⸗ 

güter befigt, und er im framzoͤſiſchen Kanzienfite dieſen 
—* vom in Frankreich bekommt. 
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Hält, und ihre gottloſe Schriften zuͤchtigt. Er preiſet 
bdarinnen auch die tugendhaften Einſamen, und das ſpe⸗ 
rulative Leben der gottſeligen Kloͤſter, welches uns einen 
ſeltſamen Kontraſt mit demjenigen giebt, was wir von 
Wien hoͤren. 

Dagegen ſagt man allgemein, daß wir naͤchſtens 
auch ein Edikt der Toleranz erhalten, daß eine Zuſam⸗ 
menkunft der Biſchoͤfe angeſtellt, und den Proteſtanten 
die buͤrgerlichen Rechte und Freyheiten werden zuerkannt 
werden. Dies iſt fein gewoͤhnliches: Man ſagt: Es 
iſ zuverlaͤßig dieſe Affaire Etrangere im Werke, — — 

6. 


London. (Auszüge aus den Briefen * 
reſpondenten bis den 12ten April 1762) 

Da diejenige Coalition, von welcher ich Ihnen leht⸗ 
hin meldete, nicht zu Stande gebracht werden konnte, 
und Lord Shelburne nicht allein ins Minifterium treten 
wollte, fo ift darauf die totale Veränderung der Admi⸗ 
niſtration erfolgt, die ich Ihnen nicht zu befchreiben brau⸗ 
che. Sie ift auch fo total gewefen, daß faum ein Paar 
Perſonen in ihren Stellen geblieben-find. Alles, was 

ft nur refigniren fonnte, hat es gethan, oder tft abs 
m e&t worden, ‚Die Flotte, die Armee , die noch uͤbri⸗ 
gen Kolonien, der Hofftaat, die Ehrenamter, alles zeigt 
uns die neue Adminiſtration. 

Was dieſeibe nun zum Beſten des Landes für Dinge 
ausführen wird, Fan nur die Folgezeit lehren. Unſere 
Umftände find fo kritiſch, daß große Kräfte dazu gehoͤ⸗ 
ren, uns einen ehrenvollen Frieden zu verfchaffen. Das 
jeßige Miniſterium feheint auch diefen Hauptzweck zu har 
ben, allein die jchmeichelhafte Hofnung eines Particu— 
laͤr⸗Friedens mit Holland fan nur durch ein großes Mebers 
maaß von leerer Einbildung erhalten werden. - 

Perſonen von- kalter Urtheilökraft glauben, daß das 
neue Minifterium feine Wunder hun fönne, und da fo 
viele Parcheyen , aus denen .daffelbe ießt befteht, niche 
immer einerley Meynung feyn werden, fo werden daher 
neue Schwierigkeiten entftehen. Dieje haben fich ſchon 
in den erften En | über Ampoite gefunden. 

April 1782 md Lord 
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Lord Shelburne und ſeine Parthey wuͤnſchen zwar den 


Feieden, aber widerſtreiten der Anerkennung der Indes 
pendenz. Die Rockinghamſche Parthey ift bereit, Am⸗⸗ 
xrika für independent zu erklaͤren. 
| Es fehle auch ſchon nicht den neuen Miniftern 4 
Oppoſitionsparthey, im Parlamente und in den oͤffentli⸗ 
en Blaͤttern. Allein dagegen ſtehen fie durch das Zus 
grauen ficher , welches die Nation ihnen gönnt; von der 
wenigftens drey Viertheile gut für fie gefinne find. Der 
Morning Herald bleibt feinen Grundfäßen getreu, und 
Scheint . bey der Eünftigen Oppofition die Stelle des 
Schreyers zu vertreten, die bisher der General- Adver- 
tifer hatte, welches Blatt nunmehr das eifrigfte Mini: 
ſterialblatt geworben iſt. Jenes Blatt (Morning Herald) 


hat dagegen erklärt — : „es folle gewiß nichs an einer . 


„Zeitung fehlen, die neuen Minifter dem öffentlichen Lug 
s; willen darzuftellen , wenn fie nicht alle die. großen Ver⸗ 
„ſprechungen, die ſie gethan, erfuͤllten.“ 

In unſrer neuen Adminiſtration ſind 7 Irlaͤnder, 
und der Graf von Hillsborough, welcher von ſeinem 
Staats⸗Sekretariat ‚abgegangen, und ohne Antheil an 
dem neuen Minijterium iſt, lebt gleichwol mit den neu 
Miniftern in dem beften Vernehmen, wovon die rfache 
die jeyn foll, daß er ein Irlaͤnder iſt, obgleich andre die; 
ſes feiner Hofkiugheit ‚ die er bisher immer bewieſen hat, 
zuſchreiben. Sinzwifchen nenne. man die gegenwärtige 
Adminiſtration die Irlaͤndiſche, fo wie die vorige, die 
Schottiſche. Wird nicht auch einmal die Reihe an die 
Engliſche kommen? 

Allein dem ohnerachtet verlangen die Irlaͤnder eine 
völlige Sjndependenz von dem Parlamente, und Minis 
fterium von England, und die. nächften Parlaments; 
Sitzungen in Irland werden ung darüber wichtige Dinge 
zu hören geben. Inzwiſchen haben die neuen Minifter 
einen neuen_Vice: König, oder Lord: Lientenant, naͤm⸗ 
lich. den Herzog von Portland, an die Stelle des Grafen 

von Carlslisle, welcher refignirt hat, nad Irland ges 
fandt , und Hoffen , da er in Irland beliebt iſt, nocheine 
gute Vermittlung durch * Hofnung it * unſerm 
Zuſtande ſchon ein Gluͤcfh Fol⸗ 


⸗ 
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Folgende zwey Anekdoten machten den Gegenſtand 
vieler Diſcourſe am Hofe und in der Stadt aus, und 
find Züge von dem indolenten , zufriebnen Charakter des 
Ser. Lrortb, und der voreiligen Heftigkeit des Ken 

© 

Sener, Lord. North, mußte fich von — 
den Vorwurf machen laſſen, daß er bey feiner Nefignaz 
tion nicht beſſer fuͤr ſeine Untergeordneten und Freunde 
geſorgt habe, davon einige in unangenehme Umſtaͤnde 
und um ihre Verſorgung gekommen waren. — Emants 
wortete. — Sie wiſſen ja, daß ich an einem 
Schlagfluſſe ſtarb, und folglich nicht Zeit hatte, 
“ Meinen legten Willen aufzufegen. — — 

As die neuen Minifter ſich ins Eönigliche Kabinet be⸗ 
gaben, "um für die erhaltnen Aemter des Königs. Hank 
zu Eüffen, lief Herr For ſo eilfertig voran, daß. er ſich 
ganz allein im Zimmer befand. Er wurde uͤber das 
fremde Land, in welchem er ſich ſahe, betroffen, und 
kehrte wieder zuruͤck, bis er in der Reihe mit den am 
dern, unter Anführung: des. Marquis von Rockingham, 
wieder hereintrat. — Man fagt, er ſey eben fo. geihwind 
fie: dem — e— in IRRE OL 


” * 


VII. 


—— aus verſchiednen Laͤndern. 

a die vorherftehenden Driefe und andre Artikel ſchon 

den beträchtlichften Theil’ der - politifchen, neuen; 
merkwuͤrdigen Begebenheiten enthalten, jo werden dies 
ſesmal die Artikel diefer Rubrik kuͤrzer ſeyn, und doc) 
dem Hauptzwecke diefes Journals , der monatlichen voll⸗ 
Benotgen Berichtserftattung an-das Publitum von 
lien potitifhen Merkwuͤrdigkeiten, in fo weit fie 
zuverlaͤßig gemeldet werden Fönnen, Genüge leiſtem 
Berfchiedne andre gefammelte und eingelasfene ſtatiſti⸗ 
ſche Nachrichten von mehrern Ländern, denen die fpätere 
Mittheilung nichts von ihrem Intereſſe mindert, werden 


no ünftig, unausbleiblich, folgen. - 
? vn Ne Teutſch⸗ 
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Teutſchland. 


Von mehrern weiſen und guten Prinzen, die 
wahren Vortheil verſtehn, und ſich weder durch die, eh⸗ 
mais uͤbliche, Nachahmung großer Fürften zur Pracht 
verleiten laffen, die ihre Kräfte überfleigen, noch durch 
einen der Lage ihrer Länder nicht angemefnen Fabrikens 
und Manufacturen: Eifer in weitfchichtige Projecte eins 
kafien, von klugen und richtig denfenden Prinzen regiert, - 
genieflen die verfchiednen Provinzen diefes weitläuftigen 
Staats jest eine fichre Ruhe, die fie defto glücklicher 
macht, je: weniger politifche zen fih darinnem 

nen, Bon dem gegenwärtigen Seekriege ziehet 
Teutſchland anfehnliche Vortheile in der Stille. Eine 
reiche Berfendung vieler Fabrifwaaren, ein höchftbeträchtz 
licher Kommifftonshandel in verfchiednen Städten, ftarfe 
Aſſecuranzen, und das dadurch, fo wie auf manche andre 
Weiſe, ind Reich fommende fremde Geld verichaffen den 
Teutſchen einen guten Zuſtand, deſſen Wirkungen allent⸗ 
halben hin reichen, und welcher auch, ohne ein beſon⸗ 
bres wichtiges Ereigniß, auf eine Zeitlang dauerhaft zu 

eint. ’ 

Auf der Reicheverfammlung zu Regensburg iſt 

ts merkwuͤrdiges vorgekommen, außer daß im kurzen 
eine Menge Recarſe oder ru eingelanget find, 
welche aber mehr gerichtliche Eroͤrterung des Staatsrechts, 
und Enrfcheidungen ftreitiger Rechte, ald Staats: Mer 
würdigkeiten find, und mit deren langweiligen, nur für 
»ubliciftifche Rechtslehrer intereſſanten Erzaͤhlungen wir 
* Leſer nicht ermuͤden dürfen. 

Noch dauert in dieſem Reiche die Edukations Vers 
— ſort, und verbreitet ſich immer weiter, zum 
Muſter andrer Reiche, die in dieſem Stuͤcke von Teutſch⸗ 
land lernen muͤſſen. Auch in Bayern ſind deshalb neue 
Einrichtungen gemacht. Die ſchon vorlaͤngſt im Jour⸗ 
nale angemerkte Studien-Kuratel hat einen neuen Plan 
des Unterrichts gemacht, eine große Anzahl der bisheri⸗ 
gen Lehrer verabjchiedet, neue angefeht,, und dem Gene⸗ 
zal-Direftorium der Studien find bereits im vorigen Ja⸗ 
Nuarmonate 61 Abteyen, und 29 Kloͤſter angewieſen * 

en 
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den, welche dazu gewiſſe beſtimmte Summen jährlich 
kontribuiren muͤſſen. 
Eine neue gute Wirkung der Religionsaufklaͤrung 
iſt es, daß durch eine Fuͤrſtliche Verordnung in den 
Heßiſch⸗Darmſtaͤdtiſchen Landen den der katholiſchen Ne 
ligion zugerhanenen Perfonen, auf dem Krankenbette, 

und im Nothwendigkeits: Falle, die Herbeyholung eines 
katholiſchen Seiftlichen verftattet worden, dagegen der 
Fürft Bifhof von Fulda eben daffelbige den in feinem 
Lande befindlichen Proteftanten zugeftanden hat. Es ift 
kein Zweifel, daß diefe Beyfpiele von ausgebreiteten Fol 

gen feyn werden, . 

Zu den fhon vorhandnen 36 Univerfitäten Teutſch⸗ 
landes ift eine neue in Stuttgard hinzugefommen, wel: 
che durd) ein Eaiferliches Patent die gehörigen Privilegia 
für alle Facultäten, auffer der theologifchen, erhalten hat, 
und am ııten Februar von dem Herzoge feperlichft einge: 
weiht worden ift. Da fie von den andern Univerfitäten, 
deren es für die gegenwärtige Zeit faft zu viele giebt, fi 
durch eine eigne Einrichtung unterfcheider, und ein 
res philantropiniſch Inſtitut ift, welches der Einficht des 
Herzogs unendlich Ehre macht, fo muß jeder Freund der 
Menfchheit, und der edlern Erziehung. deffelben fich dar; 
über freuen. Es ift befannt, daß diefe neue Univerſitaͤt 
die bisherige KHerzoglihe MWürtembergifhe Militaͤr⸗ 
Akademie geweien, daß fie ihre fo eigne und berühmte 
Einrichtung, und die vorzüglichfte Sorgfalt des Herzogs 
behalten hat, der fih als Philofoph, Kenner, und ers 
fter Regierer der Wiflenfchaften in feinem Lande, einen _ 
fo großen Ruhm erwirbt. Diele neue Univerfitäe ift 
auch fchon jeßt in ihrem Anfange eine der zahlreichften im 
Teutſchland. Sie hatte 357 Afademiften, eine Zahl, 
an welcher nur die großen Univerfitäten, Leipzig, Halle, 
Goͤttingen und Syena. fie übertreffen. Alte zu dee Aka⸗ 
demie gehörigen Perfonen waren 520. 

: Wir werden bald einen neuen Beytrag zur Ermeites 
zung der geographifchen und flatiftifchen Kenntniß von 
Teutſchlands Provinzen erhalten, da das.neue Herzog⸗ 
thum Oldenburg auf — Befehl ausge⸗ 

| ‚a ee 
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meſſen, und in Landcharten abgebildet werben wird. Die 
Auf ſicht davon iſt dem berühmten und in diefen Kennt 

iflen fo oricinell großen Herrn Stiftd ; Amtmanne und 
Landvoigte Oeder aufgetragen, und Here Buͤſching 
verfichert im voraus *), daß alle teutfche Reichslaͤnder 
an diefer Iinternehmung ein Mufter haben werden. Wie 
wichtig dergleichen zur foliden Kenntniß der Zander, und 
zur Beföderung von deren Wohlfahrt ift, beweifet die 
davon abhängige Vermehrung der Kultur; und Hands 
lung, Aderbau, Fabriken und Künfte find fürs menſch⸗ 
liche Geſchlecht wahrhaftig intereffanter , ald Kriege und 
zerftörende Eroberungen ! | 
« Mach umftändlichen Berechnungen enthalten die ge⸗ 
famten Länder des Herzogs von Sachen: Gotha und 
Altenburg auf 160,000 Menſchen, aljo beynahe fo 
viele, als das Herzogthum Braunfchweis, in welchem 
3771 inallem 166,340 Menſchen gezäle worden find. | 
Die Volksmenge in dem Herzogthum Würtemberg 
Mar, nach einer fpecifisirten Zälung, im vorigen Jahre 
1781 insgefamt 5,62,963 Seelen. 
Wie betraͤchtlich Teutſchlands Handel nah Frank 
reich fey , fan man daraus abnehmen, daß von den Jah⸗ 
ven. 1767 und 1776, ein Jahr ins andre gerechnet, der 
Werth der Waaren des Handels von Sranfreich nad 
Hamburg allein 25 Mill. 7,95,871 Liored betragen 
bat, und da bey den franzöfifchen Zöllen kaum die Halfte 
bed wahren Werthes angegeben wird, .man mit Grunde 
den wahren Werth auf go Millionen Livres fchäßen Fan. 
Und dieß ift nur ein Theil des nördlichen Handels von 
—n mit Frankreich, ohne an den füdlichen zu ges 
denken. 


— Preuſſen. | 

„ Auswärtige, fagt ein Kenner und ein Mann von Aw 

toritaͤt, **) kennen die inmerliche Stärke des Preußischen 

Staats noch fehr wenig. Sie ift zwar durch die 

* en 
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lichen großen Vorzuͤge des jetzigen Monarchen ſehr erho⸗ 
ben; fie gründet ſich aber auſſerdem auf einen zur Thaͤ⸗ 
tigkeit, Tapferkeit, und Sparfamfeit, befonders auf 
gelegten National: Charakter der Einwohner der meiften 
preußifchen Provinzen, und auch unter andern auf die 
vortheilhafte Naturlage, daß diefer Staat zwey Meere; 
‚die Oft: und Nordfee Hinter fich hat; daß er durch fünf 
der größten Ströme Europens, die Weichfel, die Oder, 
die Elbe, die Weſer, und den Rhein, nicht in die Breite 
und Duere, wie andre Länder, fondern in die Länge _ 
durchſchnitten wird,. wodurd er nicht allein eine leichte - 
Kommunication unter feinen. Provinzen hat, fordern 
aud) die angeänzenden Länder, befonders Polen, Boͤh—⸗ 
men und Sachen, mit den melften auswärtigen Waaren 
verſorgen kann. Den großen Strom der Oder befißt.der 
König von Anfang bis zu Ende, go Meilen lang, Die 
Devölkerung nimmt in diefem Staate fehr merklich zu. 
Man fan feine Volksmenge mit. Zuverläßigkeie auf ſechs 
Millionen Einwohner fhägen.“.. | 
Einen philofophifch : ftaatiftifchen Kommentar über 
diefe innerliche, auf Lage des Landes, Verfaſſung der 
Regierung, und National:Charakter der Einwohner ſich 
gruͤndende, Staͤrke, hat vor Furzeneiner der groͤßten Staats⸗ 
Miniſter, und zugleich der gruͤndlichſten gelehrten Kenner, 
Herr von Herzberg, in einer eignen Abhandlung dem 
Publikum mitgerheitt. *) — 
Wie thaͤtig bey den gegenwaͤrtigen guͤnſtigen Umſtaͤn⸗ 
den auch die preußiſche Schiffahrt allenthalben Hin bes 
£rieben wird, haben wir ſchon oft unfern Lefern gemeldet. 
Sim vorigen Jahre find ſchon 6 preußiihe Schiffe in 
Weftindien gewefen, und man kann dieſes nur als einen 
erſten Verſuch betrachten, der vielfache Nachfolge Haben 
wird. Nah Oftindien wird zu Embden ein Schiff 
; aus 
*) Reflexions fur la force des Etats, et fur leur puiflance 
relative, .et proportionelle,. 4. Berlin, bey Decker; 
wo auch eine deutfche Ieberfegung: Betrachtungen 
über die innerliche Stärfe der Staaten, und ihre. 
verhälmißmäßige Macht gegen einander , erfchies 
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ansgerüflet.. Die preußiſche Flagge iſt jetzt in faſt allen 
europaͤiſchen Haͤfen zu ſehen, und der Beytritt des Koͤnigs 
zur Neutralitaͤt wird noch in dieſem Jahre dieſe Schiffahrt 
eben ſo vermehren ‚als er ſie ſchuͤtzt. 

Man berichtet uns auch von zuverlaͤßiger Hand, daß 
der König in verſchiednen bisherigen Handels⸗Principien, 

und Einrichtungen, die wirflich den Handel, befonders 
in Schlefien, beichranft haben, den Umſtaͤnden nachge⸗ 
geben habe, und daß darüber ſchon verfchiedne Vorſchlaͤge 
geſchehen, und in der Ausfuͤhrung ſind. 

Der vordem ſo verwilderte Diſtrikt an der Netze, 

den die Weichſel von Weſtpreuſſen ſcheidet, iſt auch ſeit 
einigen Jahren, durch die einſichtsvollſten und thaͤtigſten 
Bemuͤhungen des Staats-Miniſters von Gaudi, ſehr 
verbeſſert und kultivirt worden. Noch vor 4 Jahren 
waren in dem Kroniſchen Kreiſe dieſes Landes 130 Bauer⸗ 
hoͤfe wuͤſte, und jetzt werden derſelben kaum noch einige 
Anangebaut ſeyn. 
In der Churmark nehmen bie Woll⸗ Manufactu⸗ 
ren ungemein zu. Im vorigen Jahre rechnete man uͤber 
27,090 Centner allein in der Churmarf verarbeitete Wolle, 
wozu viele Wolle von auswärts eingebracht worden war, 
Der Schafftand des Landes felbft aber belief fich auf 
6,08,000 Stuͤck Schafe. 

Die Heringsfiſcherey, und die Schiffahrt überhaupt zu 
Emden, kommt immer mehr empor, und fo vermiehren 
fid) auch die Einwohner des Landes. Im Jahre 1780 
wurden in ganz Oſtfriesland 1,01,528 Seelen gezählt. 

In dem Fürftenehume Iteucyatel und Balangin find 
im jahre 1781 überhaupt 39,642 Menſchen gezaͤhlt 
worden. 

Wegen der Aufhebung der auswaͤrtigen Abhaͤngigkeit 
der Kloͤſter in den oͤſterreichiſchen Niederlanden iſt ein 
Edict, d. d. 4 März, in Geldern bekannt gemacht wor⸗ 
den, vermöge welches alle Klöfter in dem Aneheile von 
Preußisch: Geldern unabhängig, von allen auswärtigen 
Dbrigkeiten erklärt, und dem Landdechant jedes Diftrikts, 
unter Auffiht des Bifhofs von Ruͤremonde, unterwor⸗ 
fen werden. * 
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Die gegenwaͤrtigen, auf den amerikaniſchen Krieg ſich 
—* und einige andere europdiiche und teutſche 
anterhandelte Angelegenheiten, find: ver Aufmerkſamkeit 
des preußifchen Monarchen nicht entgangen; und went 
die Unterhandlungen der Kabinetter eben fo-zuverläßig, 
oder eben fo leicht erzaͤhlet werden Eönnten, als’ wirkliche 
MBegebenheiten, fo würden wir hier diefen Artikel vs 
Preufien noch ziemlich verlängern koͤnnen. 

. Rußland, - 

Die Hofzeitung von St. Petersburg ſelbſt Hat auf 4 
nachdruͤckliche Art dem Geruͤchte von einem mit dem tuͤr⸗ 
xkiſchen Reiche bevorſtehendem Kriege, und von feindlichen 
Abſichten gegen die ottomannifche Pforte, widerfprochen. 
Die beyden kaiſerlichen Höfe zu Wien, und St. Peters 
Burg , vereinigen, blos durch. ein friedliches Syſtem mit ' 
einander verbunden, ihre Bemühungen, um die Friegführ 
zenden Mächte zur Anriahme einer Mediation zu bewe⸗ 
gen, die feinen andern Endzweck hat, als die öffentliche 
Ruhe, und feinen andern Bewegungsgrund, als die 
Wohlfahrt der Menfchheit. 

Es hat aud) bereits am Ende bes Januars derrußifch: 
Faiferliche Gelandte, Here von Bulgafow, in Conftan: 
tinopel mit dem Neis: Effendi,. der die bereitwilligften 
Sefinnungen der Pforte zu erkennen gegeben, gegenſei⸗ 
tige Vollmachten ausgewechſelt, um einen, ſchon im vori⸗ 
gen Frieden bedungnen, Kommerz: Tractat zwiſchen 
Rußland und der Pforte zu Stande zu bringen, an 
welchem beyde Minifter bisher gearbeiter haben, und 
‚welcher ſich auf die Handlung und Schiffahrt des ſchwar⸗ 
zen Meers, und die von und mehrmals ſchon erwahnten 
Gegenſtaͤnde dieſer Art bezieht. *) — 

Der Chan der Krimm hat durch eine feyerliche Ge: 
ſandtſchaft, welche am 20 Februar bey der Kaiſerin 
‚Öffentliche Audienz gehabt, für die ald ein Gefchenf der 
Monarhin, durch den letztern Friedensſchluß erhaltne 
Unabhaͤngigkeit, ſeinen oͤffentlichen Dank darbringen, 
und zugleich um die Fortwaͤhrung des kaiſerlichen Schutzes 
und Beyſtandes, zur — dieſer Souverainitaͤt, 

bit— 
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bitten laſſen. Die ihm ertheilte kaiſerliche Antwort ver⸗ 
chert ihm die Fortdauer des Schutzes dieſer durch den 
ergleich mit der ottomanniſchen Pforte auf ewig feſtge⸗ 
ſetzten Unabhaͤngigkeit der Krimm. 

Es iſt ſchon vorlaͤngſt im Journale eine Nachricht von 
den im rußiſchen Reiche neuerbauten Städten gegeben 
worden. **) Jetzt fönnen wir diefe Nachricht aus einer 
authorifirten Quelle vollftändiger machen. Nach einem 
in dem aroßen Ralender der Faiferlichen Akademie 
der Wiffenfchaften zu St. Petersburg fürs Jahr 1781 
befind ichen namenttichen Berzeichnifle, find während der 
Regierung der jegigen großen Kaiferin, 132 Staͤdte und 
lecken neuerrichtet,, und ein anderes Verzeichniß enthält 
noch 144 Städte, die.nad) den von der Kaiferinn beftä: 
—* lanen noch eingerichtet, und gebauet werden 

llen 


Indem einige Zeitungen das Maͤhrchen von einer im 
Werke befindlichen Bereinigung der griechiſchen und katho⸗ 
liſchen Kirche wiederholten, erfchien eine Faiferliche, ums 
term 17 Sjanuar von der Kaiferin an den Reichs⸗Senat 
gelangte, und vom Senate vublicirte Ukaſe, durch 
"welche der Bifhof von Mohilow zum Erzbiſchof des 
eömifchFatholifchen Glaubens ernannt, alle katho⸗ 
liſchen Kirchen, Kiöfter, und alle-Katholifchen im gans 
zen rußiſchen Reiche feiner unmittelbaren Jurisdiction 
unterworfen worden find, und ber päbftliche Stuhl dem: 
nach feine Direction und Auffiche darüber mehr Haben 
fol. „Der Erzbifchof der römischen Kirche ,. heißt es in 
»dieſer Verordnung, Toll fünftig Feine Befehle, von wen 
ses auch fey, als von und und unferm Senate, anneh⸗ 
„men. Er foll. fih ein Conſiſtorium aus eingebornen, 
„oder naturalifirten Canonicis erwählen, um über die 
„kirchlichen Angelegenheiten. zu entfcheiden, aber über 
ss weltliche Perſonen feine Jurisdiction haben, ſondern 
dieſelbe dem Staats-Tribunale uͤberlaſſen.“ 

Zugleich wird in der Verordnung befohlen, ein ums 
ftändliches Verzeichniß aller Klöfter und Mönche einzu 
haben, und welche Einrichtungen der Erzbiſchof fuͤr 9* 
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lich zum Unterricht der Jugend Halte, weil Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt wegen derjenigen, die blos im Muͤßiggange, und 
ohne Nutzen fuͤr den Staat leben, weitere Verandrungen 
machen werden. 

Alſo ſteht auch im rußiſchen Reiche den Kloͤſtern eine 
Reforme bevor. 


In Cronſtadt ſind im vorigen Jahre 773 Schiffe | 


angekommen, unter welchen 463 engliſche, 69 daͤnlſche, 
| * preußiſche, 13 Portugieſiſche, 24 rußiſche, und nur 
3 hollaͤndiſche geweſen. Es find in demſeibigen Jahre 
| = neue rußifche. große Kauffahrrenfchiffe ausgeräfter 
amorden , und man-fährt mit gleicher Thätigkeit fort, 
Großbritannien; ’ | 
Die Staats: Merkwürdigkeiten diefes Reichs find in 
den vorhergehenden Artikeln, und cheils in den hier nach: 
ſtehenden Parlaments; Nachrichten enthalten; daher hier 


nur wenig noch anzuführen übrig bleibt, was —— 


und Schiffahrt betrift. 

Eine anfehnliche portugiefifche Kauffahrtey⸗ Forte ift 

zwar, nach einer fihern Nachricht vom 2 April, glück 
- ich in Portsmouth eingelaufen ; allein eine andere nach 
Meftindien abgegangne Flotte von 92 Segeln, und die 
von Jamaika ruͤckkehrende Flotte ,- haben durdy den 
Sturm großen Schaden gelitten, und viele Schiffe find 
untergegangen: Dach franzöfifchen Briefen iſt die’ Küfte 
von Havre de Srace bis Dünfirchen mir Schiffstruͤmmern 
angefüllt gewefen, und man gab die Zahl der verungluͤck⸗ 
ten Schiffe zu 40 an. 
' NacGvönland iſt diefes Jahr von der Nore aus eime 
 ftarke Flotte auf den Wallfiſch- und Robbenfang in der 
Mitte des März, unter einer Bederfung, abgegangen. 
Die Zahl der Schiffe finde ich aber nirgends angegeben. 

‚Der Beichlag, den das neue Minifterium auf alle 
Schiffe gelegt hat, um die Kriegsflorte mir Matroſen zu 
verſehen, thut auf die Handlung fehr nachtheilige Wir⸗ 
kung. Wie ſehr die Handlung uͤberhaupt in dieſem Kriege 
gelitten hat, beweißt die Bemerkung in einer Londoner 
Zeitung, daß ſeit 1774 bis jetzt, in der Hofzeitung 4764 
RER: die banterott — — 
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fanden haben; und daß ſo viele Bankerotte in den 50 
vorhergehenden jahren von 1724 big 1774 jufammen 
genommen, nicht geweſen find. | 
In dem maroccanifchen Staate fcheint dem englifchen 
Handel wieder ein Gluͤcksſtern. Nicht allein hat ſchon 
der maroccanifche Prinz am Anfange diefes Jahres bes 
kannt gemacht, daß, da fein Trartat mie Spanien mit 
Ablauf des Jahrs 1781 ſich geendigt Habe, Künftig feine 
Haͤfen allen Nationen, auch den Engländern , offen ſeyn 
follten , fondern die Engländer werden auch wirktich ſchon 
augelaflen, die Mohren jelbfe führen der Feftung Gibral⸗ 
tar Proviane zu, und in London war bereits am 15ten 
März ein maroccanifcher Sefandte angekommen, um neue 
Handelsvertraͤge zu fchlieffen. | 
Nach einer in den englifhen Blättern befindlichen 
Lifte beftand im Anfange Februars die britiſche Seemacht 
aus 98 wirklich dienftthuenden Linienfchiffen. Dazu 
. werden 39 neugebauet, und 11 zum Dienft wieder auss 
Hebeflert. Ferner aus 74 dienftrhuenden Schiffen von. 
50 Kanonen, wozu noch 6 neu gebaut, und 2 reparirt 
werden. Aufferdem 16 Schiffe von 44 Kanonen, und 
160 $regatten, von 20 bis 40 Kanonen, ohne die klei⸗ 
neren Kriegsichiffe. | 
———— Parlament | 
(S. voriges Stück des Journals ©. 279 u. ff.) 

Im Unterhaufe brachte am sten März Herr Jennings 
Clerke feine befannte Bill, um die Lieferanten aus dem 
Parlament zu entfernen, zum dritten male vor. Seit 
2: Jahren ift diefe Bill ſchon 2 mal im Unterhaufe geneh⸗ 
migt worden, aber das Oberhaus verwarf fie beyde male, 
Um diefes nicht wieder zu erleben, geichabe der Vorſchlag, 
das Haus folle befchließen, gar feinen Lieferanten der 
Keone mehr als Mitglied unter fih zu dulden: worauf 
mit Lord Norths Genehmigung ein Ausihuß ernannt 
wurde, um die Contragte zu unterfuchen, welche die Ad 
miralität und das Proviant: Amt wegen Getraide⸗ Butter 
Käfe: Zwieback⸗ Bier: Wein: und Brantwein: Lieferungen 
gefchloffen hatte. Als diefe Bill am Igten März im Un⸗ 
terhauſe verlefen wurde, verließ Lord North mit allen 
deamten der Krone das Parlament, Der 
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Der General: Abvocat that hierauf den verſprochenen 
Borfhlag: „das Haus falle den König bevollmaͤchtigen 
„ mit den empörten Kolonien Friede oder Waffenftillftand 
„zu machen; “wobey er befonders feine Meinung dahin 
äußerte, der einzige Weg, mit den Amerifanern einen 
nüglichen Waffenftillftand oder Frieden zu fchließen, ſ 
der, ihren Schiffen unfere Hafen zu eröfnen. Der erfte 
Vorſchlag wurde zwar ohne Stimmenfammeln genehmigt, 
allein in dem Verfolge der Debatte den Miniftern viele 
Vorwürfe gemacht, daß fie durch ihre Maasregeln die 
Kolonien fo-fehr von dem Mutterlande abwendig gemacht, 
Here Sor erklärte: „ Man folle ihn, von dem Augenblick 
„ an, daß er fid) mit diefen Miniftern in Verbindung gebe, 
» für den infamften Menfchen halten, denn er wolle feine 
„Ehre nicht eine Minute den. Händen folher Männer 
„ anvertrauen, die bey jedem öffentlichen und Privat: 
„Geſchaͤft, als Minifter, die Grundfäge der Ehre und 
„Rechtſchaffenheit verläugnet hätten, « Unter vielem 
Aeußerungen, welche Lord North darauf that, war auch 
die: „ daß er fein Amt behalten. wolle, bis der König und 
„das Parlament ihn davon entfernen würden. Die Eins 
s> fünfte feines Amtes wären freylich groß, aber wenn fie 
„ aud) noch 40 mal aröffer wären, fo könnten fie ihn für 
3, die üble Behandlung, die er im diefem Haufe erleiden 
„ müfle, nicht ſchadlos halten, « 

Am 6ten nahm die Oppofition, nad, Verlefung ver 
ſchiedner Bills, Gelegenheit, es laut zu tadeln, daß die 
leßtere Addrefie des Unterhaufes und des Königs Antwort 
darauf, nicht der London: Gazette einverleibt worden wär 
ren. Lord North Fündigte die neuen Taren für die ns 
tereflen des diesjährigen Anleihens, auf bevorftehenden 
Montag an. 

Sir Grey Cooper that am ten den Vorſchlag, die 
Abgaben auf freinden Schnupftoback etwas verhältniße - 
mäßiger zu beſtimmen. Der Franzöfifhe bezahlte per 
Eentner 75 Pfund, und der-Flämifche per Pfund 15.25 
diefer groffe Unterfchied thue dem aufrichtigen. Handels⸗ 
mann vielen Schaden, und befördere einen unerlaubten 


Kandel mit dieſer Waare. Sir Young machte die Eins 
| | | wen⸗ 


/ 





+ 





wendung, man würde dadurch ein kleines Uebel abwenden 
und- vielleicht ein gröfferes, nämlich den Unwillen da 
Kaifers, verurfachen, allein da man hier die Finanz: mie 
den Staats: Dachen nicht vermengen wollte, fo würde die 
Einwendung nicht geachtet, und der Borfchlag genehmigt? 
Am gten wurde einer von den leßten Stürmen auf 
das feinem Ende fich nahende Northſche Minifterium ge 
macht: Lord John Cavendiſh movirte nämlich, nach 
einer meifterhaften Rede, folgende 4 Nejolutionen: 1) 
Es wären feit dem Jahre 1775, für die Flotte, Landmacht 
und Artillerie, 100 Millionen Pfund Sterling vom 
Parlament bewilligt, 2) Seitdem wären alle britifche 
Befisungen in Amerika (Charlestown, Neuyork u. ſ. w⸗ 
ausgenommen) verloren, auch ein groſſer ‚Theil unfree 
weſtindiſchen Inſeln in feindlichen Haͤnde. 3) In Europa 
hätten wir Frankreich, Spanien und Holland zu Feinden, 
4) Alle dieſe Unfälle wären der Unvorfichtigkeit und Untäs 
thigfeit . Miniſter zuzufchreiben, Die lange Debatte 
weiche hieruͤber entſtand, nahın eine ſolche Wendung, daß 
gar nicht über .diefe Reſolutionen, fondern darüber: ge 
fimmt wurde; ob die order of the Day, die auf den Tag 
beftimmten Geſchaͤfte, State haben folle, und für diefe 
waren 226, dagegen aber 216 Stimmen, daß die Mir 
nifter alfo noch eine Mehrheit von 10 Stimmen hatten. 
Montags den IIten brachte Lord North feine Taxen 
zu Abtragung der Intereſſen des diesjährigen Anleihens 
zum Borjchein, „welche much nach verjchiedenen Einwen⸗ 
dungen bewilliget wurden. Sie beſtehen in einer vermehr⸗ 
ten. Auflage auf das Smal⸗Bier, auf die Thee-Haͤndler, 
auf Seife, Toback, fremde Branntweine, gemeine und 
mineralifche. Salze, auf die Feuer: Affermranzen, alle, 
Arten von inländischen Wechlel: Schuld: Scheinen, Obli⸗ 
gationen, auf die Theater, und das inlandifche Frachtwe⸗ 
fen, deren jährlichen Ertrag er folgendermaaßen beftimmte: 
. Fur die Acciſe — — 195,253 Pfund: 
Für den Zoll — — . 146,330 Pfund: 
Für das Salzweſen — 65,000 fund: 
Fuͤr das ag Amt — 390,000 Pfund: 
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Alle diefe Taxen wurden am-I2tem..nady verfchiedenen 
Einwendungen nochmals gutgeheißen, und nachdem man 
ſch am 13ten und-Lgten mit Angelegenheiten von weniger 
Dedeutung beichäftigt, gefchahe am ı 5ten devießte Sturm 
gegen das Minifterium , indem Sir John Rous, nach⸗ 
dem er alles erlittene Unglück nochmals hererzaͤhlt, endlich 
vorfchlug: das Haus Fönne auf diejenigen, welche 
die Derwaltung der Anaelegenbeiten in Haͤnden 
haben, nicht. langer Vertrauen ſetzen. Diefer 
Borfchlag wurde zwar mit 236 gegen 227 Stimmen vers 
worfen, daß folglich den Diiniftern noch eine Mehrheit 
von 9 Stimmen-blieb, allein die nämlihe Sache wurde 
fchon wieder auf £ünftigen Mirtwochen den zoften ange⸗ 
fündigr, und an diefem Tage fam der Graf von Surr 
nicht zur Motion, fondern Lord LTorth- gab die grofle 
Erflärung, daß die bisherigen Minifter ſchon wirklich 
nicht mehr eriftirten, und der König beichäftigt fey, ein 
neues Minifterium zu ernennen, von fich, wodurch jene 
Motion unnüg wurde, und das Haus. bewilligte ein Ads 
journement bis zum 25ſten, bis dahin das neue a u 
yo vom. Könige ernannt feyn würde, = 


Am 25ften zeigte hierauf Herr Dunning dem Haufe 
a, daß ein neues Minifterium nad) dem Wunfch des 
Parlaments und der ganzen Nation im Werke fey, wor⸗ 
über Uebermorgen als den z7ften ein näheres zu fagen feyn 
würde, an welchem Tage denn auch alle die Parlaments 
Stellen für erledigt erflärt wurden, deren biäherige Bes 
figer bey der neuen Adminiftration angeftellt waren, weil 
ein Parlaments: Glied de Facto feine Stelle verliehrt, 
fobald es eine Bedienung von der Krone annimmt, ohn: 
geachtet es nach der Annahme wieder gewählt werden an, 
wie diefes gegenwärtig der Fall bey den neuen Staatsbe⸗ 
dienten war, die insgeſammt wieder von nenen, und Herr 
For befonders unter vielem Volks-Geraͤuſch zu Weftmäns 
fter, erwählt wurden. Am 28ften — das Haus 
bis zum sten April, 
Das Oberhaus hat ſich wahren dieſer ganzen Reihe 
von Sitzungen blos mit Proceß⸗ — und Dil: == 
ngen 
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füngen beſchaͤftigt, und nichts für die Ausländer. wichek 
ges verhandelt. - | | 


r 


(Bon dem Parlamente unter dem neuen Minifte 


rium Eünftig.) | 
Der innerliche Zwilt ded Herzogs von Braun: 
ſchweig ift endlich, unter den Befchäftigungen mit den 
Auswärtigen Angelegenheiten, bey Seite gefeßt, und für 
das Intereſſe des Publikums auch wirklich beendigt wor: 
den, nachdem der Prinz, Erbftatthalter, auf das im 
Journale ſchon angeführte Schreiben der Provinz Fried: 
fand *) in einer Antwort unter dem 15ten März mit 
ey edler Wuͤrde ſich erflärt hat, ,, daß, fo gern 
„er -in allem billigen Verlangen Ihro Edel: Mögenden 
3; Genüge zu leiften bereit fey, et mit fo viel Mißvergnit 
„gen, ald Erftaunen, das Anfinnen derfelben erſehen 
5 habe, den Herzog von Braunfchweig von der Direction 
5; der Affairen-und von der Republik ganz zu entferne, 
ss und daß, da man auch mit Eeinem Schatten von Grun⸗ 
„de dem Herzoge den fchlechten Vertheidigungszuftand 


„der Republik zufchreiben Eönne, er,’ fo lange von dent . 


„Mißvergnuͤgen gegen den Herzog fein Grund angeges 
„ben werde, und feine der Befchuldigungen auf irgend 
„eine Weife bewiefen werde, dem Verlangen der Edels 
„Moͤgenden Herren weder willfahren Eönne, noch wolle; 
„und daß der Herzog, bis dergleichen dargebracht feyn, 
„auch nun ferner Feine rechtfertigende Reſolution weiter 
;, bedürfe, fondern als von aller Befchuldigung und Bla⸗ 
„me ganz frey gefprochen angefehen werden müfle, “ — 

Holland haͤt jetzt auch andere Gegenftände, als eins 
heimifche Kabale, zu behandeln. Die Independenz der 
nordamerifanifchen Provinzen ift mit folchem Eifer betries 
den worden, daß auf viele Bitrfchriften der Städte am 
ihre Magiftrate, nach und nad alle Provinzen in ihren 
Staaten Verfammlungen, und die Provinz Holland zus 
erft am 28ſten März, die Anerkennung der nordamerifanie 
fhen Unabhängigkeit beichloffen, und ihren Deputirtem 
bey den Generalftaaten dazu die Aufträge gegeben has 


— ben, 
*) Im vorigen 3: Städt Maͤrri782. ©. 529. 








— 409 
Ben, welche auch, diefem zufolge, am steh April die 
Unabhängigfeit der Tordamerifanifchen Staa: 
ten anerfannt, und den Herrn Adams als be: 
vollmäctigten Miniſter derfelben anzunehmen 
beichloffen haben. GR * 
Vorher war ſchon dem franzoͤſiſchen Geſandten, Her - 
zog de la Vauguyon, von den Generalſtaaten, auf ſein 
Verlangen nach einer prompten Entſcheidung wegen der 
gemeinſchaftlichen Operation in dem dießjaͤhrigen Feldz 
gegen England, eine ſolche Antwort ertheilt worden; d 
ihn völlig befriedigte. Es Hat darauf die Verabredung 
des Operations Plans ihren Anfang genommen, und ſind 
verſchiedne Conferenzen darüber zwiſchen dem Erbſtatthal⸗ 
‘ter und dem franzöfifchen Gefandten gehalten worden. 
Indem dieſes vorgieng, und noch vor Anerkennung 
der amerikaniſchen Independenz, ließ der neue englaͤndi⸗ 
ſche Staats; Sekretär, Herr For, den Generalſtaaten 
‚den Frieden anbieten, und zwar ganzlich aufden Fuß des 
Tractats von 1674, welchen Tractat eben die Holländer 
für fo nachtheilig gehalten Haben, daß die Nichterfüllung 
deſſelben eben die erfte Beranlaflung zum Kriege gewor: 
den. Diefe Friedensanerbietung von England, vom 29 
März datiert, ift am zten April von den Rußiſchkai⸗ 
ferlihen Geſandten den Generalftaaten übergeben, 
und mit einem Memoire begleitet- worden, in. welchem 
fie die Hofnung äußern, „daß die Generalftaaten diejes 
3, Anerbieten, ihrer Refolution vom 4ten März gemäß, 
„durch welche fie von neuen die Mediation der Kaiſerin 
5, angenommen haben, nußen werden, um einen ent: 
5, feheidenden Entfchluß zu fallen, und den Frieden. mie 
„ ihren alten Allürten auf Bedingungen wieder herzuftels 
len, bey welchem fie ihre Ehre und ihren Vortheil anf 
„gleiche Art verfichert finden, “ EEE 777 
Die Generalſtaaten wurden dadurch in eine: Fritifche 
Bituation verfeßt, da fie durch eine völlige Abweifung 
des angebotnen Friedens Rußlands Freundfchaft nicht zu 
erkennen fcheinen dürften, ob fie gleich nicht gegen ihre 
Erklärung vom sten Maͤrz handeln würden, in 
welcher fienicht auf den Suß des Tractats von 1674, 
April 1782, - Ee ſon⸗ 
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ſondern nach den Grundſaͤtzen der bewafneten 
Yieutralität, und, einer freyen Schiffart, ſich zum 
Frieden geneigt erklären, . Auf der andern Seite aber 
nerlanger dev größte Theil der Marion die Fortſetzung des 
Kriegs gegen England, und Allianz mit Frankreich und 
Nordamerika ") ı ei 

Es ift-deshalb dem franzoͤſiſchen Geſandten auch gleich 
eine Abſchrift der vorgedachten Memoire mitgetheilt wor⸗ 
den/ weicher fie unverzüglich nach Verſailles geſandt Hat, 
Inzwiſchen hat Frankreich zu den Verbindungen mit der 
oftindifchen Kompagnie, und mit der Republik überhaupt, 
noch derfelben eine neue Erfenntlichkeit auferlegt, da, wer, 
möge eines Schreibens des General: Controlleurs der Fir 
nanzen vom Igten März, alle Schiffe der holländischen 
Nation , welche während des Krieges in; franzöfifhe Ha⸗ 
fen einlaufen, als National: Schiffe betrachter merden, 
‚und.fie nur die nämlichen Abgaben bezalen folfen ; welche 
die Regulirung der weftlichen  franzöfiichen Domainen 


ſ ſetzt. IR Dh. 
ar = neue Verpflichtung der Republik gegen Frank⸗ 
reich iſt die von den. Seneralftaaten den ftanzoͤſiſchen Ger 
-fandten gegebene Verfiherung, daß, wenn der Plan 
„der gemeinfchaftlichen Maasregeln gegen beit gemein⸗ 
‚schaftlichen Feind beſchloſſen ſeyn wuͤrde, J. Ms 
ſich auf keine Art, und durch keine Gruͤnde von der 
Ausfuͤhrung derſelben in der bevorftehenden Campagne 
„„ entfernen würden, und daß fie nicht anders, als durch 
- ,; beyberfeitige Zuſtimmung, fi) Davon würden abbringe 
Jilaſſen.“ Und diefenÖperationeplan ift bereitd wirft 
ſchon in einigen Conferenzen verabredet und eingerichtet. 
Man kan daraus urtheilen, wie wenig England an⸗ 
jetzt Hofnung zu einem Partikulaͤt⸗ Frieden mit Holland 
hat. Der Torf, der langſam entzuͤndet wird, brennt 
Holland munmehro, und giebt zu viel Hitze, um ſo 
geſchwind geloͤſcht zu werden. * hi, 
- -Sndeffen ift, Yang unvermuthet, eine Flotte von 42 
Kauffarthey⸗Schiffen, unter verſchiednen Flaggen, > 
Ä | = ‚en: 


*) Matt vergl. die obigen’Briefe; im dieſem Hefte, von 
i Umfterdam. 1 En 


- 


! 
” 


u 
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entheils unter Preußiſcher, am Zıflen März. ans dem 
erel ausgelaufen, wovon der groͤßte Theil nach ber Oſt— 
See beftimmt war, und bereits am 16 April im Sunde 
angelangt iſt. Die Hollaͤnder fangen in dieſem Jahre 
früh an, den durch die Hemmung ihrer baltiſchen Schif; 
fart im vorigen Jahre gehabten Verluſt wieder einzuho— 
len, und uͤberhaupt ihr Commerz wieder empor zu bringen. 
Es iſt auch am Keen April eine bewaſnete weſtindiſche 
Flotte von 14 Schiffen, unter der Begleitung eines 
Schiffe von 60, eines von 50 Kanonen, eines von 40, 3 
von 36 und 2 von 24, aus dem Terel abgegangen, welchen 
noch 3 Fregatten nachgefolgt fünd, die aber, nebft jenen 
Kriegefchiffen‘, die Kauffarrhey : Flotte nur bis zu einer 
gewiſſen Höhe begleiteten. Die Kauffartheyfihiffe Haben 
den Weg nordwärts um Schottiand herum genommen. 
‚Alle diejenigen volitiſchen Merfwirdigfeiten, weiche 
gegenwärtig aus Defterreich, StanFreich, und den 
andern Ländern zu melden find, enthalten bereits die obi⸗ 
gen Briefe und andere Artikel im diefem Stücke. 
Y ’ ....%. j 


« 





id 
x. Allgemeiner Berichtvondenpolitifchen Merk 
wuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 
hnerachtet der von dem Staats⸗Sekretaͤr For; an 
die Republik der vereinigten Niederlande geſchehnen 
Friedensanerbietung, iſt doch zu einem baldigen Frieden 
keine Hofnung, und die Situation der kriegfuͤhrenden 
Maͤchte ſelbſt macht, zur Beſtimmung von Kriedensber 
dingungen, wenigſtens noch . den dießjaͤhrigen Feldgug 
nothwendig. Es werden daher auch die Kriegsruͤſtungen 
mit Eifer betrieben, und wahrſcheinlich wird der Krieg 
in. dieſem Sommer wichtigere Begebenheiten haben, und 
lebhafter geführt werden, ‚als iemala 
ZT Ze ae; 2 77 Van D5 Durch 
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Durch den auf die Schiffe in England gelegten Be— 
flag, und die neue Munterfeit, mit melcher das neue 
Minifterium zu London fid) auszeichnet, iſt bald eine 
Flotte, die aus den beſten Schiffen und Seglern beſteht, 
in Stand geſetzt worden, auszulaufen. Am 13ten Apr. 
ſegelte Admiral Barrington von Portsmouth mit 12 


Linienſchiffen, ı von 50 Kanonen, und 4 Fregatten ab, 


Am ssten April ſtießen bey Plymouth noch 2 Linienfchiffe 
zu ihm. ‚Ein Theil Diefer Flotte ift nach Weftindien be; 
ſtimmt. Es ift aber, nach einem Privarfchreiben, wahr: 
ſcheinlich, daß diefe Flotte zufammen vorerft auf der Höhe 
von Breft kreuzen, und das Auslaufen det dafigen Flotte 
fo lange zu verhindern fuchen wird, bis die zweyte Ranal⸗ 
Flotte im Stande iſt, abzuſegeln. 

Diefe engliſche Kanal⸗Slotte wird Admiral Howe 
kommandiren. Eine andre Flotte in der Nordſee gegen 
die Hollaͤnder ſoll Roß unter ſeinem Befehle haben. 

Die hollaͤndiſche Marine iſt nunmehro zu einer 
anſehnlichen Macht emporgekommen. Außer der, ſchon 
im Artikel von Holland, angeführten, Bedeckungsflotte 
der weſtindiſchen Handelsſchiffe, war am 20ſten April 
eine andre Kriegsflotte von 12 Linienſchiffen und 8 Fres 
gatten ſegelfertig, und zu einem Kreuzzuge in der Nord⸗ 
See befehlicht. 

Zu Breſt ſind die großen — der Fiotte 
mit einer unaufhörlichen Betriebſamkeit fortgefegt wor⸗ 
den. Von der Jamaika⸗Flotte find zwar nur einige a 
“Schiffe aufgebracht worden, aber das fehlende, Linien: 
Schiff *) ift gluͤcklich eingelangt. Am 22ſten März was 

50 Tranfporefeifie vor 500 Tonnen — n Se 

und 

) e. voriges Sie des Zumau. ©. 394. 
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und am 12ten April Herrn la Mothe Piquet im Bes 
griffe, mie 8 Linienſchiffen und verſchiednen Fregatten 





auszulaufen. Ein Theil dieſer Flotte mit den meiſten 
Tranſportſchiffen war nach Weſtindien, und einige andre 


nach Oſtindien beſtimmt. 
Herr von Guichen hat ſich nicht lange zu Cadi— 
aufgehalten, fondern‘ift am ııten März wieder mit feis 


nen 5 und 12 fpanifchen Linienſchiffen abgefegelt. Man 


erwartete ihn, in der Mitte des Aprils, in Breſt wies 
der mit dieſer fpanifhen Verſtaͤrkung zurück, um dee 
englifchen Flotte im Kanale ſich entgegen zu flellen, und 
fie zu befhäftigen, indem die Holländer in der Nordfee 
auf der andern Seite England in Aufmerffamfeit erhal; 
gen, und die Hauptunternehmungen in Amerika und 
a ansgefüßet werden. 


Mord; ‚Amerika, | I 
Nachdem dieſes Land von Frankreich mit Truppen, 
Geid und Kriegsbeduͤrfniſſen ſo unterſtuͤtzt worden, daß 
es ſeine Unabhaͤngigkeit gluͤcklich erfechten konnte, und in⸗ 
dem die Franzoſen die Plaͤtze, welche ſie in Beſitz haben, 
auf Rhode /Island, und in Virginien, zu Portsmouth 
und Slocefter, in den fefteften Bertheidigungsftand fegen, 
bietet England felbft den Amerikanern von neuen den 


Frieden an, befchlieft, allen offenfiven Krieg aufzuges 


ben, und macht neue Verfuche, fich mit Amerika auszu: 


ſoͤhnen. Zu diefem Endzwecke iſt am gten April Gene⸗ 


xal Carleton auf der Fregatte Ceres von Portsmouth 
nach Neuyork abgegangen. Er wird den General Clin⸗ 
ton abloͤſen, das Hauptkommando uͤbernehmen, aber ſo 


IJ eig die Feindfeligkeiten einftellen, und alle noch übrige 


nz 3 | mw 
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Mittel in einer Ausſoͤhnung wiſchen England und Dior 
"Amerika in Bewegung feßen. 
Inzwiſchen enthalten nicht biof engliſche Däcte, | 
ſondern auch Privarbriefe aus Haag und Paris die Nach: 
richt, daß Doctor Franklin dem franzöfifchen Hofe, wegen 
noch mehrerer nach Nordamerika zu fendenden Truppen, 
Borftellungen gethan habe. Die am g April erfolgte 
Abreife des Marquis de In Fayerte nach Nordamerika, 
‚der ald franzoͤſiſcher Unterthan, und amerikanifher Ge 
neral, zu einer Umerhandlung deshalb am geſchickteſten 
iſt, wird eine Wahrfcheinlichkeit mehr zu diefer Nach⸗ 
richt. Nicht fo wohl die Furcht des Kongreſſes, als viels 
mehr die Unzufriedenheit der Amerikaner ; und der Mans 
gel der ſreundſchaftlichen Gleichfoͤrmigkeit und Harmonie 
der beuderfeitigen Nationen, welches durch die vielfäl 
tigſten Zeugniffe der aus Amerika zuruͤckgekommener frans 
zoͤſiſchen Officiere, unleugbar bewieſen tft, haben dazu Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Aber wer ſieht nicht ein, daß der; 
‘gleichen ans Staatsgruͤnden öffentlich * zugeſtanden | 
| werden fan, | 
Inndeſſen ift der amerikanifche Handel, feit der Kapi— 
| tulation des Lords Cornwallis, ungemein lebhaft gewors 
den, und befonders wird ftarfe Schiffahrt nach den ſpa⸗ 
niſchen, und andern weſtindiſchen Inſeln, getrieben. | 
Die Flotte unter den Admirale Digby Hat nach der 
Abſendung der 4 Linienſchiffe, zur Berflärfung des Admi⸗ 
rals Hood, nur noh ans 2 Schiffen von so Kanonen, 
3 von 44, 7 Fregatten und 13 Schaluppen beſtanden, 
die nicht alle bey Neuyork, ſendern — m. Rem 
zen ausgeſtellt waren. | 





2. er Weſt⸗ 
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Weſtindien. 
Die — ER wichtigen Begebenheiten in * — 





den ſind bereits oben umſtaͤndlich erzaͤhlt worden. Nach 


deren Ausführung kam Admiral Rodney mit ſeiner Flotte 
von 12 Linienſchiffen, die insgeſamt in dem beſten Zuſtande 
waren, am 27 Februar zu Barbados an, und vereinigte 
ſich mit dem Admirale Hood, deſſen Manoeuvre in ber 
Action bey Baffeterre, mit den hoͤchſten Lobſpruͤchen, 
felbft von den Sranzofen, überhäuft wird, Man jagt in 


Paris, Hood habe, nach dem Ustheile aller Kenner, 
‚wie. ein Engel manoeuvrirt, und verdiene die größte Bes 


wundrung. Auſſer den 12 Linienfchiffen unter Rodney, 
iſt noch Eins von 74 Kanonen, Warrior, angelangt. 
Die britifche Flotte unter Rodney beſtand alſo aus 35 
Cinienſchiffen, 3 Schiffen von z0 Kanonen, und 
2 von 44. Aufferdem find 10 Tage nach Rodbney’s 
Abfahrt noch 2 Linienfchiffe ans England nad) Weftindien, 
ferner Eins mit der Jamaika⸗Flotte, und Zwey am 6ten 


Februar von Portsmouch abgegangen, Wenn diefe an: 


gelangt find, befieht die engliſche Seemacht in Weftin: 
dien aus go Kinienfchiffen, welche Admiral Barring⸗ 


ton, nach den neneften Nachrichten, noch mit 12 Linien: 


fchiffen vermehren, und anftatt des Admiral Rodney das 
Der: Kommando übernehmen ſoll. Letzterer war am 28 
Februar im Begriffe, mit feiner Flotte nach St. Lucie 
zu fegeln, um den Brafen von Grafle in der Nähe 
mehr zu beobachten, | 
Dieſer franzöfifhe Admiral lag noch bey Mar⸗ 
‚tinique in dem Hafen von Fort Royal mit 33 Linien: 
ſchiffen vor Anker. Es hatten aber verfchiedne von feinen 
aa , und beſonders ſeine 3 Dreydecker, auf den 
| Ee 4 * bie 
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bisherigen Eppeditionen ; ſolche Beſchaͤdigungen erhalten, 
daß fie eine ſtarke Ausbeffeeung bedurften. 


Ale fo oft in den Zeitungen enihaltne, und in Frank? 
reich verbreitete Nachrichten von einem Angriffe der Ins 


fel Jamaika, find ungegründet gewefen. Ein am 18 


Februar abgegangnes Paquetboot, welches am 5 April 


in Plymouth angekommen‘, hat die Verfihrung mitge⸗ 


‚ bracht, daß bis dahin alles ruhig gewefen, und fein An: - 


griff unternommen, auch der Anfchein dazu fehr vermins 
dert worden, da ein’ heftiger Orkan auf Cuba, und be: 


ſonders bey Havanna, die dafigen fpanifhen Schiffe ſehr 


beſchaͤdigt, verſchiedne zum Dienſt untuͤchtig gemacht, 


und die Flotte auf eine Zeitlang auſſer Stand geſetzt ha⸗ 


be, etwas gegen Jamaika zu unternehmen. Die britis 


ſche Flotte daſelbſt beſtand aus 3 Linienſchiffen, 1 von 


98, 1 von 90, und 1 von 74 Kanonen, auf deren jedes 
ſich ein Admiral, naͤmlich Rowley, Peter Parker, und 


Graves, befanden, (ein ſeltner Zufall bey 3 noch dazu 


meiſt alten ſchlechten, Linienſchiffen, 3 Admiraͤle,) ferner 


aus 1 Schiff von 44 Kanonen, 13 Fregatten von 36 bis 


24 Kanonen, und aus 7 Schiffen von 14 Kanonen; 
zuſammen 24 Kriegsſchiffe. Inzwiſchen hat Jamaika 


⸗ 


durch eine Feuersbrunſt großen Verluſt erlitten, welche 


durch Unvorfichtigfeit am 3 Februar in der Hauptſtadt 
Kingſton entſtanden, und Durch welche 84 Soäufer, 
"Magazine, und eine beträchtliche Menge Effecten und 


Manren, im Rauche aufgegangen. Man ſchaͤtzte den 


Schaden auf mehr als 500,000 Pf. Sterl. 


Die am 2 Januar aus Cadir abgegangne weſtindiſche 
Flotte von 4 Sa mit 4000 Mann Truppen, 
‚und. 


I 
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und andern eanfbirten, *) iſt im Anfange Februars 
auf Portorico wohlbehalten angekommen, und zum en a 
weiter nach ihren Beftimmungen gefegelt. * 
Von der ſchon, in dieſem Stuͤcke des Journals, im 
Artikel der franzoͤſiſchen Eroberungen, gemeldten Wie⸗ 
dereinnahme der hollaͤndiſchen Kolonien Demerary und 
Eſſequebo, iſt umſtaͤndlicher Bericht in Paris eingelangt. 
Herr von Kerſaint kam mit ſeiner Flotille am 24 Januar 
zu Suriname an, gieng den folgenden Tag wieder ab, 
und hatte ı Linienſchiff, 2 Fregatten, 2 Tranſportſchiffe 
mit 420 Mann Landtruppen, 20 Kanoniers, 200 Sees. 
Soldaten, mit weicher Macht er an der Küfte erſchien; 
und da die englifchen Schiffe die Unvorfichtigkeit gehabt 
hatten, fich tief in dem Fluſſe Eſſequebo heraufzuziehen, 
fo verfuchte er eine Landung, und. zwang von diefer Seite 
her die Engländer, fich zu ergeben... Er befam ı Schiff 
von 50 Kanonen, 2 Fregatten und 10 Kauffahrer, in 
ſeine Gewalt, und die beyden genannten hollaͤndiſchen, 
von den Englaͤndern bisher beſehten — ohne 
Siderkamh der Veſebuns. — 


Oſtkindien. 

Mit fo vieler Zuverficht aud) franzöfifche Berichte ger £ 

meldet haben, daß Hyder Aly den General Coote geſchla⸗ 

gen, gegen 600 Engländer getödtet, ſich Meifter von der 
coromandeljchen Küfte gemacht, und Madras wieder blos 

firt Habe; fo ift doch diefes alles ungegründet gewefen, 
‚wie man aus den in der Londoner Hofzeitung vom 15 

April — authentiſchen Berichten erſieht. Dir | 
.. gegen. 

>) Man vergleiche 2. Gt. Biefes Sabre. des Journals. 

Fehruar 1782. ©, a0, | 


418 u 
gegen hät General, Coote den Hyder Aly:nochmals am 27 
Auguft und gm 27 September gefchlagen, ihn aus den britis 
ſchen Bejigungen, und von Arcot , und bis in fein eignes 
Land zuruͤck gerrieben, Da er nicht im Stande war, feine 
Zruppen zw bezalen , fo deſertirten fie ſtark, und — 
nigten dadurch feine Zuruͤckweichung. 

Nach Privatberichten ſind auch alle die Schiffe und 


Truppen, welche unter der Esborte des Kommodore John 


ſtone aus England nach Oſtindien abgiengen, an den Oer⸗ 
tern ihrer Beſtimmung angelangt, und auch die 3 dahin 
geſandten Kinienfchiffe *), find wohlbehalten zu Ma: 
dras und in Bengalen, mit ihren Tranfporten angekom⸗ 
men. Die britifche Macht im diefer Gegend iſt alfo an: 
fehnlich geworden, und wird es durch die noch nachge⸗ 
fandte Flotte des Kommobore Dickerton noch mehr werden. 
Es iſt aber auch die franzöfifche Esfadre unter dem 
Herrn von Sufften, deren Schiffe in. dem Gefechte auf 
St, Jago **) viel gelisten hatten, am 25 October auf Jsle 
de France angekommen, und nach vollendeter Ausbeffe: 
rung der Schiffe, welche 6 Wochen Zeit wegnahm, am 
7 December wieder mit der da fehon befindlichen Flotte 
des Herrn d Orves abgeſegelt. Diefe gefammte Seemacht 
Beftand aus 11 Linienfhiffen, 3 Fregatten, 3 Corverten, 
einem Feuerfchiffe, 8 Tranfportfchiffen, hatte gcoo Sek; 
leute, 2400 Mann Landtruppen, 1100 Neger, und: auf 
7 Monate Lebensmittel mitgenommen, &ie richtete ihre 
Beftimmung aber nicht nady der coremandelfchen, fondern 
end der — nahe gegen DIR: oder viek 
wmiehe 
>00 2 Jahrg. bes gormoel⸗ I St. Januar 1,78% ©. 
55 u. 8 
“781 Jahrg, des Zaun, 6St. Junius 81 © 619. 
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mehr sie in dem dafigen On llegenden hotuind iſqher 
Veſtdungen. 

Aber dieſe ſind berelts —* von den —— der 
engliſchen Kompagnie alle eingenommen worden. Auch 
Auf der coromandelſchen Kuͤſte haben ſich die hollaͤndiſchen 


Plaͤtze Sadrasſspatan, Paliacate, und die andern, nebſt 


der vornehmſten Befigung Negapatnam, wie auch die 
Factoreyen in Bengalen, der engliſchen oſtindiſchen Kon 
pagnie ergeben muͤſſen. Das Eigenthum der Privarper: 
ſonen iſt denfelben zugeſichert, aber die Guͤter, Waaren 
und alles der hollaͤndiſchen Kompagnie angehoͤrlge nebſt 
den Plaͤtzen ſelbſt ſind den Englaͤndern zur Beute und 
zum Beſitze uͤberlaſſen worden. Die hollaͤndiſche Komt 
pagnie har dergeſtalt alle ihre Beſitzungen auf dein feſten 
Lande von Hindoftan verloren, denn auch Cochin und Su 
rate iſt von den Englaͤndern eingenommen worden, Allet 
Diefes find die Folgen des laͤngſt bekanuten wehrloſen Zur 
fandes, und der aus übelangebrachter Sparſamkeit ganz: 
lichen Vernachlaͤßigung dieſer wichtigen VWeneen. 


| | Gibraltar. | 
— bie Belagerer an ihren Werken vor der deſtum 
fortarbeiten, hat die Beſatzung in der Feſtung bis zum 


25 März, als fo weit unfre Nachrichten gehen, an allen 


Arten von Proviſionen und Kriegsbedürfniffen cine ſtarke 
Zuſuhr zur Ste gehabt, In der Mache vom 23 auf den ". 


24 März kamen auch 3 Fregatten auf der Boy an, ein 


Kutter und 3 Hukker, und man zählte zu Algeſiras auf 
790 Mann Spidaten, welche von diefen Schiffen ang Land 
fliegen, Es war dieſes das gzſte englifche Regiment, 
wien | bie Beſatzung — Dede it die Fe 
3 Kung 
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fung wieder mit allem nöchigen verfehen,, und bie Trup⸗ 
pen End, den zuverläßigftien Berichten zufolge, gefund 
und bey muncern Keäften, Unſere neueften Briefe aus 
Paris melden, daß man fogar mit dem Entſchluſſe An; 
fand genommen habe, die Belagerung mit vermehrten 
und vereinigten Tpanifhen und franzöfifchen Truppen zu 
verſtaͤrken, und noch iſt der Herzog von Crillon nicht zum 2 
en dazu ernannt. x 


Die Ankunft der — ſate ſhen ß 
Handelsflott 
iſt — der wichtigſten Merkwuͤrdigkeiten. Sie war (hen | 
fehr lange ſehnlichſt erwartet, und hatte großen Sturm 
unter wegens ausgeftanden; „doch waren nur 3 Schiffe 
verunglückt, und 5 wieder zurück zu gehn, genoͤthigt 
"worden. Bey der Ankunft an den europäifchen Küften 
beftand fie aus. 205 Handelsſchiffen, wovon 41 durch die 
Meerenge von Gibraltar nach Marfeille giengen, und 164 
am 26 März zu Ferrol ankamen. Sie hatte eine Bes 
deckung von 5 Linienfchiffen , welche nun die Marine zu 
Breſt verftärken werden. Die mehrften Waaren, die fie 
gebracht Hat,  beftanden in Kaffee, Zucker, Saum: 
wolle und Indigo, weldhe Waaren nunmehr im Preife 
‚ fallen werden. Man rechnete den Werth diefes Kom ° 
voy auf 120 Millionen Livres. Alle großen Kaufleute 
in Feanfreich hatten an. diefer frohen Ankunft Antheil, 
ſo wie ed auch ein großer Theil-von Europa haben wird. 





u  —— A 
WVrecermiſchte Nachrichten, 
Nen der- Stade Genf find wieder neue Unruhen Ausge: 
—ð brochen. Da der Magiſtrat und die Ariſtokraten⸗ 
Parthey ſich immerfort geweigert, den Vergleich vom 20 
- Februar 1781 *) in Ausübung zu feßen, und auf eine 
Deshalb eingereichte Requete, endlid am 7 April vom 
Magiſtrate eine abichlägige Antwort-erfolgte, fo entftand 
am 8 April, des Abends um 9 Uhr, ein Aufruhr. Die, 
Bürger bemächtigten ſich der Thore, wobey einige ge 
tödter und verwundet wurden, des Zeughaufes, der vor⸗ 
nehmften Pläge, nahmen 27 der reichiten und vornehm⸗ 
ſten Perfonen gefangen, und find entſchloſſen, alle ihre. 
Foderungen zu behaupten, und eine ihnen gefällige Re; 
gierungsform zu errichten, wozu fie durch ihre Stärke 
faͤhig find, da fich die Anzahl der wehrbaren Mannfchaft 
auf 15000 Mann. belaufen ſoll. Wir werden Fünftig 
noch wieder. diefe Sache Erwähnung thun, wenn fiege 
Ende gebracht ſeyn wird, | — —— 
Es hat in den; Zeitungen, und anderwaͤrts eine An⸗ 
gabe der preußiſchen Armee geſtanden, nach welcher 
dieſelbe 183209 Mann ſtark ſeyn ſoll. Allein diefe Ans 
gabe iſt ganz unrichtig. Ihre urſpruͤngliche Quelie ſind 
die hiſtoriſchen Beytraͤge, die preußiſchen und 
benachbarte Staaten betreffend. Herr Buͤſching 
hat aber ſchon im vorigen Jahrgange feinge Berliner, 
wöchentlichen Nachrichten, gezeigt, daß diefe An: 
‚gabe falſch, und um 16000 Mann zu Elein ſey. Dem 
nach beftcht die preußiſche Armee, richtig angegeben, ans 
einigen Köpfen über 199000 Männ. 
Seit einiger Zeit ift eine Unterhandlung zwifchen dem 
kaiſerlichen und pfätzifchen Hofe wegen des Raufes oder 
einer Vertauſchung des Marguifars Bergen op Zoom 
im Werke gewefen. Indem man ſchon den Tractat für 
geſchloſſen angab, vernimmt man, daß die Sache Schwie; 
— rigkeit 
Vergl. 1. Jahrg. des Polit. Journals 3. St. Maͤ 
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rigkeit fände, indem der Herzog von Zweybruͤcken, als 
wahrfcheinlicher Erbe des Churfuͤrſten von der Pfalz dager 
gen proteſtirt habe, und dieſe Proteftation von Frankreich 
und Preuſſen unterftüßt. werde, '. . R — 
Die Krone Spanien hat in dieſem Monate zu Am⸗ 
rdam ein neues Anlehn von 5 Millionen hol⸗ 
dändifchen: Gulden eroͤfnen laſſen. Sie giebt 5 Pros 
rent Iniereſſen, und ſetzt die Einkuͤnfte der Poſten zu 
Cadiz zur Hypot ek. u en ee | 
Der fpantfche Handel hat einen betraͤchtlichen Ber 
Uuſt erlitten, welcher auch einen empfindlichen Einfluß auf 
die Handelsverbindungen andrer Laͤnder mit Spanien ha⸗ 
den wird. Es iſt nämlich im vorigen Februar ein von 
Cadiz nadı Buenos Ayres beſtimmtes Schif, welches eine 
Ladung von einer Million Piafter am Werthe, ‚hatte, von 
zwey englifchen Kapern genommen, und zu Madera auf 
Ss iſt zuverlaͤßig, daß die Unruhen im ſpaniſchen 
Suͤd⸗ Amerika noch nicht geſtillt ſind. Verſchiedne ſpa⸗ 
niſche Briefe verſichern, daß die Empoͤrung in Peru und 
Paraguay ſich immer ſtaͤrker ansbreite, und daß, ohner⸗ 
achtet der ſchon ehmals gemeldeten, Zerſtreuung eines 
Korps von Rebellen, die Regierung noch nicht im Stande 
key, die Mißvergnuͤgten zu bezwingen, und die Ruhe wie 
der herzuſtellen. Die Pakete, welche der Hof zu Madrit 
aus-der Havanna erhaͤtt, werden auch ſeit einiger Zeit 
mehr als jemals geheim gehalten. 
gZIn Perſien dauern ebenfalls die nad) dem Tode des 
Rerim Khan ausgebrochnen Unruhen nod) immer fort. 
Ali: Murat Khan: hatte zwar, nach feinem Siege *) 
feinen Gegner, Sadik Khan, nah Schtras getrieben, 
amd den Platz belagert. Die tapfere Gegenweht aber, 
amd einige Ausfälle des letztern noͤthigten ahn, die Bela⸗ 
gerumgen aufzuheben, worauf der Krieg in den Provinzen 
mit jener dort gewöhnlichen Unregelmaͤßigkeit, und, Grau⸗ 
ſamkeit ſortgefuͤhrt worden iſt, und alle Reiſende und m 
Kaufleute koͤnnen dort nicht ohne Lebensgefahr m 
ı. : — f € 


De Sabre, des Journals, 9 St. September Dat, 
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ſchaͤfte treiben, wie ein Brief eines Dort geweſenen Rei⸗ 


fenden verfihert. - — | eg 
In Seorgien macht der bekannte Fuͤrſt Heraklius 
ſolche Anſtalten, welche den Tuͤrken eben ſo unangenehm 


ſeyn muͤſſen, als fie ihm den Beſitz feines Landes ſichern, 
ſeine Einkuͤnfte vermehren, und ſeine Macht verſtarten. 


Er Hat verſchiedne Fabriken beſonders in Metallen , die ig 


feinem Staate nicht felten find, anlegen laſſen, und auch 
verſchiedne Stuͤckgleſſerehen, und Pulverfabriken. Die 


vornehmſte Aufſicht darüber hat ein an dein Hofe des 


Prinzen Heraklius zu Teflis fih aufhaltender teutſcher, 
und geſchickter Arzt, Doctor Heineggs, welcher in feiner - 


eignen Nachricht davon, ruͤhmt, daß die Erften des Staats 
diefe Anftalten unterftüßen und befördern helfen, und er 


Für feine Bemühungen reichliche Belohnungen und Ehre 


erhalte, 


den Handel fo wichrigen Stadı Baſſora, ſchwaͤrmet ſeit 
dem Sommer 1781- eine kleine franzöfifche Kriegsflotte, 
welche den Handel ſtoͤrt, und De verſchiedne engliſche 
Schiffe weggenommen hat. Dieſe von den * 
genommene Station wird dadurch von beträchtlicher Wich: 
tigfeit, weil der neue britiſche Handelsweg, die oſtindi⸗ 
ſchen und beſonders perſiſchen Waaren durch das tuͤrkiſche 
Gebiet zu Lande, und uͤber Konſtantinopel gehen zu laſſen, 
deſſen ſchon mehrmals in diefem Journale gedacht wor; 
‚den, und der ſchon anfing guten Fortgang zu. gewinnen, 
auf ſolche Weife gehemmt wird, | Gi 
‚Allein dagegen wird nunmehro derfelbige Handel, 
nberwärts, von der Seite des cafpifchen Meeres ber, 
defto ftärfer werden, Ä : 
Ohnerachtet det Hof zu Conſtantinopel fid fo 
wohl gegen den Nußifch sEaiferlichen Hof in Abficht ‚der 
noch von dem legten Friedens⸗Schluſſe Her obwaltenden 
Soderungen, und befonders der freyen Schiffart aus diem 
ſchwarzen Misere nach. dem Archipelagus,,: und. eines zu 
beſtimmenden Kommetztractats, alt auch gegen den Hof 
zu Wien, wegen dverſchiedner polifiichen und Handels: 
Angelegenheiten, nachgebend und bereitwillig * 
ne ; aAu 


In dem perſiſchen Meerbuſen, ohnweit der fir 
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auch Unterhandlungen daruͤber wirklich — wenden: * 
ſo ſieht man doch auch daſelbſt ein, wie nothwendig eine 
verbeſſerte Seemacht ſey, und es i daher im-verwichnem 
Febtuar’ auf den Werften zu Sonftäntknopel mit verdop: 
/ gelten Eifer an Erbauung neuer großer Kriegsichiffe ger 
arbeitet worden, Man hat den Entſchluß gefaßt, nad) 


dem’ Beyſpiel andrer envopäifcher Mächte beftändig eine , 


anfehnliche: Kriegäflotte, zur Beſchuͤtzung des Reicht, | 
und des Handels, zu unterhalten. 
In Sicilien iſt durch eine königliche Verordnung das 
fo genannte h. Officium, die Inquifition, gaͤnzlich 
aufgehoben, und den Bifchöfen in ihren Kirchſprengeln 
die Jurisdiction in geiftlichen Dingen verliehen worden 
Die Abreiſe des Pabftes von Wien ift unvermw: 
thet auf. den 1hten April angeſetzt worden. Doch hofte 
man, daß der Aufenthalt noch bis zum 22ften dieſes dauern 
würde, da der Kaiſer gewuͤnſcht, daß der Pabſt ihm noch 
dieſe wenigen Tage goͤnnen moͤchte. Der Kaiſer hat füt 
den Pabſt einen prächtigen Reiſewagen verfertigen laſſen. 
In Oſtende iſt ami 15 April eine neue Bank zur Be; 
Fürderung des Handels eroͤfnet worden, Sie befteht aus 


einem-anjehnlichen, von den Kaufleuten zuſammengebrach⸗ 
sen, Fonds, iſt auf Difconto, Wechſel und Caſſa eingerichtt, 
and ſte wird auch Papiere, ſowohl nach der Fremde, als auf F 


— Staͤdte zu ſolchen Courſen ertheilen, die den 
Koſten gleich ſind. 


Die Unterhandlungen zu Tunis und Algier wegen | 


der oͤſterreichiſchen weggenommenen Schiffe, haben einen 


„ guten Fortgang gewönnen.: Der Faiferliche Agent Timone 


Hat, durch die türfifche Vermittlung, die weggenommenen 
5 Schiffe mit der Mannfchaft, doch aber nicht die Ladung, 
«wieder bekommen, und darauf einen Friedendtractat mit 
den —— Regierungen geſchloſſen, in weichem der 


Großherzog von Tofcana mitbegriffeh it. Der Dey zu 


Algier erhält für diefen Frieden jährlich 100000 venetia⸗ 


mifche Zechinen, welche Summte die Republif Genedig auch | 


zaͤhrlich für. den Frieden zu bezahlen pflegt: 

Ein Brief aus Kopenhagen, der zu pr engeaufe, 
wird im künftigen Stuͤcke folgen. 

Hamburg, den 27 April 1782. 
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griff aller politiſchen merkwuͤrdigen Begebenhei⸗ 
| ten, und zugleid) eine Sammlung von noch nicht 
bekannten fatiftifchen und andern intereffanten Nachrich⸗ 
ten enthält, ericheint monarlich, in Heften von 6 bie 7 
Bogen, und wird am teßten Tage jedes Monats auf dem 
Faiferlichen Reichs:-Öber-Poftamte zu Hamburg 
ausgegeben. —— — — 
Der jaͤhrliche Preis des Abbonnement iſt in Hamburg 


De Journal, welches einen vollſt aͤndigen Inbe⸗ 


zwey Keichothaler acht gute Groſchen; poftfrey 


durch ga Teutſchland, in monatlicher Verſendung und 
brochirt, drey Reichdthaler vier gute Groſchen in 
Konventionsgelde, den Louisd’or zit fünf Thaler gerechnet. 

Das Abbonnement geſchieht bey den Doftämtern jedes 
Ortes, welche die Beflellungen in Aamburg beſorgen. 


Einzelne Stuͤcke werden nicht verkauft. Halbe und 
ganze Jahrgaͤnge kann man fuͤr den naͤmlichen Preis 
von z3 Rthlr. 4 Ggr. den Jahrgang unbrochirt in den Buch⸗ 


laͤden bekommen, und hat deshalb, wie auch zur viertel: 
jährigen Derfendung, Herr Bohn, Buchhändler in 
Hamburg, die Kommißion übernommen, an welchen 
man fi, fo wie auch auf den Keipsiger Meſſen, dieſer⸗ 
halb wenden kann. en 


Dienſt, den die blutige Fauſt des 


Man kann fich — zu yeder gute auf einen — 
Iben Jahrgang abonniren, doch fo, daß man die zu dem 
alben Jahrgange gehörige, ſchon herausgekommene Stuͤcke 

mitnimmt. Die eigentliche Zeit des Abonnement aber zu 
neuen halben und aanzen Jahrgaͤngen ſind die Monate 


Junius und December. 
Die Geſellſchaft wird auch mit Vergnügen Beyträge 


annehmen, wenn jolche an das Eaiferliche Reichs : Ober: 
* ze zu Hamburg in einem Konvert, mit der innern 


ufſchrift: für das politifche Journal; und mit dee 
Unterfchrift des Namens und Ortes, gefendet werden. 


men, auch, wenn es verlangt wird, eine —— 


| Erkenntlichkeit. er 


‘ 





And fie, verfpricht die Heiligfte Verſchwiegenheit der Na⸗ 


Es iſt aus den Zeitungen bekannt, daß ein — | 


Chen Dichter, und wer'har ihn verfannt — ohne daf man 


Gruͤnden, nicht gedruckt, “aber durch ein Eaiferliches Ger 


ſchenk belohnt worden iſt. Wir hoffen unſern Leſern einen . 
Dienft zu thun, wenn wir ihnen diefes, den meiften gewiß: 
nicht befannte, merkwuͤrdige / politiſche Gedicht " | 
& egebruft vorlegen. · | 


An den. Baifer. Rt 
Es Peiefter ruffl.du wieder jr —— 
Des groſſen Stifters, machſt zum BERNER ur 


.. Den jochbeladenen Landmann, machſt den 


Juden zum Menſchen. Ber. hat geendet 
Wis du beginnſt? Wenn von des Ackerbaus 


De Wagen feufht; fo buͤrdet Syramenteht e a A 
Dem Unterdrückten Landeserhaltung auf, 


— 


Grub in die Ta, | Und bie ran di 


- feinen Namen zu nennen braudit? an den Kaiſer über 
‚die grofle Reformation diefes erhabenen Monarchen 
ein. Serche überiandt hit, welches zwar, aus politifhen 


F ı. X 


 Schweis nicht für Ihn auch triefet des Bauern Ecim, | 
Pfluͤgt er niche Eigenthum dem Säugling, a. 
J Seufzet er mit, wenn von Erndtelaſten ERBEN 
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Wen faßt des Mitleids Schauer nicht, wenn er fieht, 
Wie unſer Poͤbel Kanaans Volk entmenfher 
Und thut ders nicht, weil unſere Fuͤrſten 


Sie in zu eiferne Feſſel fchmieden? " fe: 


Du Pfeft, ihnen Netter! Die roftigen . 

‚Eng angelegte Feflel vom wunden Arm; . .  .... 
SDie fuͤhlen's, glauben’s kaum; ſo lange "+. 
Hats um die Elenden hergeflirre. = nu 
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th/ daß und der’ Römer Mom‘ 


Wir ‚meinten Unmu | 
Zwar nicht beherrſchte, aber doch peibigtes - | - 
Und Billig iſt die andere Thrine 0 0 u 
Daß uns Roͤmlinger Rom beherrſche .-  T . 


Das Deütfchlands: Kaiſer Bügel des: Zeiters Kieler 
Daß Deutſchlands Kaifer nackt um die Teufelöburg 
Herging, erfror, wenn nicht Mathidiis — —— 
4 Aber du koͤmmſt kaum, und ſiehſt, ſo ſiegſt m 7 


>. Mum. mag der bdreiktontragende Obermoͤnnh 
Mit allen feinen putrpncbemäntelten - + -- 
Moͤnchlein das Kanonsrecht, wie weit & 
Walte, beſchielen. Denn du wirft fehen!, 
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N 5. Bu Biete, in der. Buchhandlung der Herren Dre, 


China, auf Befehl des Königs unternommen 

on Herrn Sonnerat; in 2Bänden in groß ato. 
auf ſchoͤn Papier mit Rupfern, in einer deutſchhen 

}  - Ueberfegung veranftalte. "Man kennt Heren Sonnerat 

ſchon genüg, um zu willen, mas man von ihm zu erwar ⸗ 

. „ten hat. Das Werk wird auf Pränumeration-gedtuct, 


uur Leipziger Michaelis Meffe 1732, und alsdenn, beym 

Empfange des erſten Theils, der zweyte zu zahlen iſt. 

Man kann ſich deshalb an alle Buchhandlungen Teutſch⸗ 
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Behner FÜßl und Kompagnie wird ein wichtiges Wert . ' 
Adr die Kenntniß Aftens; Heife nach Oftindien und | 


und der Preis iſt 2 Louisd’or in Solde, davon einer Bid. 
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F Parallele, — ae — 
I ſammtlicher See⸗ ‚Steffen 
zwiſchen den Engländern‘ an einem Teig, 
und den Spahiern, Franzoſen und Hollaͤn⸗ 
dern am andern Theile. 139 











4 

Spaniſche, — ſche Engliſche 4 
Zeit Ort und Holländifche ef 
da fie wo fie | = e| | [218 
eſchehn vrgefal⸗ — = a 
veſcheh | J Admirals | = E omirale J = 
‚len, 5. O io 
. i . I * > . HER 








j | du Fe] Some Feji 


FALLE oc 
d'Orvilliers 
212.33 27 Zul. | Dust] Fan * franzoſiſcher — 2* 3=| | See Keppel BE 


1779 ern | d’Eftaing ‚| Doom | |: 
> | 6‘ Grenada feanzöfifeber |. Byron |19 


6 Zul, 
AN 1780 Cap Fangara | | | r | f- 
A] 3.16 Yan. | Bine fpanifcher * Rodneiy 19 


May 1782. oo $f 






































426 — u 


2 
s 











anifche, d 
Zeit Ort Tas ’ | 
las Te TE 
vorgefae. | 3 13 2|5 
na Sue Admirale | & 5 Admirals AH 
find len. * 8 2 8 
A 1% 


sh. a Dan] Jamaica — J |: 1] Oetker |: 
1: lo: u | "ats | memontae | + | [-oonen. |20| 
"|o.15Y8an | "mies | Suiten | ae | | Keones I=| 
a a Ei € Guichen | = | | Koonen won || 
ln Sin. | Fate | wende | 7 | 1 Sk |sl 


vol. 16 g Dany | Cbefepeat | —2* | KHE l 


ale nal 36 FeSihie | #1 Iomtn] a] 
1a |, ri] S- euci|. fronzöhläer | »s | Soed — 
—VVV Barker | 5 


— Ang. [ent] un amtigen | # | ı| Orune “. 
W 13 Der. [Oueane | | Saichen . 19 | I ul | 


le m Te] 1 am Iel. 


1 De a u  E ſaaſ 

















Das erfte und funfzehnte von diefen Treffen ik war 
nicht allgemein gewefen, immaflen zuerft im Jahr 1778 
bey Rhode⸗ Island nur 4 englifche 50 Kanonenſchiffe 

— ſich 


BZ 


— har 
ſich mit 2 franzöftfchen von 74 Kanonen aufnahmen, und 
- am 13ten Deceinber v. J. der Admiral Kempenfeld nur 
ein einziges franzöflfches Kriegsſchif, den Aetif, befchief: 
fen ließ. Allein beyde Male begegneten ſich doch die bey⸗ 
—“ Flotten, und ſtellten ſich in Schlachtordnung. 

In dieſen 17 Seetreffen iſt den Englaͤndern kein eine 
zige⸗ Schif genommen, fie haben 4 Seeſchlachten verlo⸗ 
ten, nämlich die zte zwifchen Grafen d’Eftaing, und 
Byron, die gte wider Ternay, die 12te Und L4te wider 
den Grafen de Graſſe. Dagegen Haben fie 9 Schlachter 


gewonnen, und in 3 uhentfchiedenen und nur particnlaie ° 


sen Treffen, nämlich im erften und’ den zwey lebten, 
Vortheil gehabt. Vermoͤge der geſunden Vernunft muß 
man demjenigen Theile den Sieg zuſchreiben, welcher 
denjenigen Endzweck erreicht, warum er die Schlacht ge⸗ 
liefert hat; entgegen geſetzter Weiſe iſt diejenige Flotte 
oder Armee fuͤr geſchlagen zu halten, welche den Endzweck 
der Schlacht mit groͤſſern Schaden verfehlt. Ungereimt 
iſt es, wenn man den Sieg darnach beurtheilen will, ob 
der eine oder der andere Theil zuerſt zu fechten aufgehört, 
oder den andern verfölgt habe. Sonft würde man nicht 
ſagen koͤnnen, daß GrafdEſtaing den Admiral Byron 
im Jahr 1778 bey Grenada, und Graf von Graſſe den 
Admiral Grades vor Cheſapeak⸗Bay im letztverfloſſenen 
Jahre geſchlagen habe, da Feiner von ihnen die Englaͤn⸗ 
der verfolgt hat. Eben jo wenig kaͤnn man, aus angefuͤhn 
tem runde, dem Admirale Parker den Sieg über die 
Holländer. im: letztverwichenen Auguſt fireitig machen. 

Die Geſchichte diefer Seetreffen lehrt uns alſo: 
1) Daß die Engländer während dieſem Kriege unter 17 
Bags da ihre Flotten auf die feindlichen getroffen, 
öf 3 nur 


8ß8 — :' 
nur ein einziges Mal ihnen.an der Zahl und Stärke 
der Schiffe überlegen gewefen find „nämlich im- aten 
Treffen zwiſchen Rodney und Langara. 


: 2):Daß der engliſche Admiral, welcher damais dem 


Feinde an Zahl und ‚Stärke der Schiffe-überlegen 


geweſen, deſſen Flotte zu Grunde oeichtet, np auf: - 


.. gehoben. © 
3) Kingegen die emglifcpen Yoiralg, ob gleich der 
Feind ihnen-an Schiffen um Ziel überlegen gewefen, 
s : dennoch ihm eine Schlacht geliefert-haben, ohne daß 
ir ähnen ein Schif weggenommen worden. 3. B. die 
te, gie, 1ate/ Iate und ibte. 
* Daß in allen 17 Seetreffen den Englaͤndern kin cin 
iges Linienſchiſf genommen fm. 

Da die Geſchichte diefer Treffen nötorifch if, fo ug 
man ‚den Englänbern hierin die unpartheyiſche Gerechtig⸗ 
feit wiederfahren ae daß je Sr Rahen anas 

— Dr 
Jedoch es — England viel beffer ſtehn, * 
% —* ehmalige Kriegdirigirende Minifter- über. die fram 
zoͤſiſchen eine ſolche Ueberlegenheit in der Kunſt den Krieg 
zu fuͤhren, gezeigt hätten; Obwohl ein geſchickter General 
und Admiral ſeinen Feind mit einer geringern Macht zu 
Schlagen: wiffen muß, ſo darf dennoch der Kriegdirigi: 
rende Miniſter niemahls glauben, daß er es thun werde. 
Gleichwie ein Admiral oder Feldherr mit einer kleinern 
Flotte oder Armee eine groͤſſere niemahls auf andere Weiſe 
ſchlagen kann, als daß er an demjenigen Orte, und in 
demjenigen Zeitpuncte, wo. ed thunlich und noͤthig iſt, 
mit einer ſtaͤrkern Macht wider den Feind agirt, alſo 
muß ig, der: — wenn er den Krieg wider ſtaͤrkere 
— Fein⸗ 


u, 


* 
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Feinde dirigirt, in derjenigen Gegend, Zeit und Gele⸗ 
genheit, weiche: dazu. am guͤnſtigſten iſt, mit einer ſtaͤr⸗ 
kern Flotte oder Armee den Feind zu uͤberfallen ſuchen. 
Dieſes iſt aus den Umſtaͤnden zu beurtheilen, oder durch 
Kundſchaft, und vorzuͤglich durch Spione zu erfahren, 
Ein Convoy mit Bedeckung iſt leichter aufzuheben, als 
nach Bereinigung mit der Hauptflotte aus der See zu 
fchlagen, und äleichwohl vereitelt der Verluſt eines fol 
hen. Convoy mit Munition das Vorhaben des Feindes 
mehr, als die Niederlage einer groffen Flotte. 
Es iſt döch allerdings zu. vermundern, daß die Eng: 
laͤnder in dieſem ganzen. Kriege von Anfang ber unter 17 
Mahlen, da fie: dem Feinde mit einer Flotte begegnet, nur 
z mahl ftärker, nur 2 mahl demfelben an Stärke gleich, 
und .die übrigen 14 mahl fchwächer gewefen find. 
Es iſt unbegreiflich, warum die vorigen Miniſter erff 
tm Jahr 1777 die höchigen Schiffe zu bauen angefangen, 
und. warum fie nicht im Jahr 1778 eine Flotte von 20 
Linienfchiffen nach Gibraltar gefchieft, um den Graf 
d Eſtaing mit feinen 15 Kriegsfchiffen auf der. Fahrt nach 
America aufzufangen, warum fie nicht gleich im erften 


Kriegsjahre 1779 im America eine Flotte. gehabt, welche 


der franzoͤſiſchen gewachſen geweſen, ſondern fi) die bey: 
den fchönen Synfeln Grenada und Vincent nehmen laſſen. 
Es iſt unbegreiflih, warum Admiral Darby im v; J. 
nicht mehr als 3 Kriegsſchiffe nach America detafchiren 
dürfen, da auf St, Euftathius Lebensmittel und Muni⸗ 


tion für eine ſtaͤrkere Flotte anzutreffen waren, da man 
wußte, daß die Engländer ohne eine hinlängliche Flotte 


feine von ihren Befigungen in America behaupten konn⸗ 
ten. ‚General Arnold: mit feinem ganzen Corps von 
wi #3 4500 





436 — — 

4500 Mann würde ſchon im Maͤrz v. J. fo gewiß in 
Cheſapeak, als hernach Lord Cornwallis mit 3800 Mann 
regulirter Truppen aufgehoben worden ſeyn, wenn :die 
franzöftfche Flotte unter Des Touches nicht von der englis 
ſchen unter Arbuthnot zuruͤck gefchlagen worden wäre. 
Hingegen wenn beym legten Mahle die franzöfifche Flotte 
unter de Srafle auf gleiche Weife von der englifchen zus 
sücgetrieben worden wäre, fo würden alle Difpsfitionen 
der Americaner und Franzofen wider Cornwallis vereitelt 
worden ſeyn. 

Es iſt unbegreiflich, warum die vorigen weiniſter ins 
Flotte von 28 Linienfhiffen an den englifchen Küften im 
borjährigen Auguſt und September für nöthiger. al in 
America gehalten, da man an den. englifchen Küften kei⸗ 
nen Feind zu fürchten hatte, wo 78: Linienfchiffe die Hand⸗ 
lung genungfam dedfen, wo aber 28 Linienfchiffe wider 
die vereinigte franzöfliche und: fpanifche Flotte von 50 
Kriegsſchiffen im September eben fo. wenig als 18 Linien⸗ 
ſchiffe etwas ausrichten konnten, Hingegen 10 Kriege 
ſchiffe, welche nad) der Proviantirung von Gibraltar von 
der Darbyfcher Flotte auf ihren Ruͤckwege zur Verſtaͤr⸗ 
fung der americanifchen Flotte abgefchickt worden wären, 
Tabago und Virginien gerertet, und vielleicht Grenada 
wieder erobert haben. wuͤrden. 

Ueberhaupt ſcheint es, daß England alles ſein jetziges 
Ungluͤck einem politiſchen Egoismus, und dem irrigen 
Grundſatze ſeiner vorigen Miniſter zuzuſchreiben habe, 
welche dafuͤr gehalten, England muͤſſe ſich in keinen Krieg 
auf dem feſten Lande in Europa einlaſſen. Schon im 
letztvorhergehenden Kriege mit Frankteich, ohngeachtet er 
fo vortheilhaft für England ausfiel, aͤuſſerten dieſe Herren 

. — ? im 
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An Parlamente ihre Abneigung gegen einen Landkrieg, 
‚ und befchleunigten den Frieden im Jahr 1762. Sie 
‚meinten England fen zuc See unüberwindlich, und alles 
‚Geld, fo auf einen Seefrieg verwandt würde, bliebe im 
Reiche. Noch kurz vor feinem Abgange wurden dem 
Lord Sandwich) diejenigen Worte im Parlamente vorge: 
worfen, deren er ſich bedient haben fol: „Ein Minis 
„ſter über das. Seewefen in. England müfle eine dem 
» Haufe Bourbon überlegene Seemacht Herftellen innen, 
ander — — “. Er erinnerte fih nicht derjenigen ſtar⸗ 
fen Flotten, welche König Ludewig in Franfreich der 
XIV. ohngeachtet feiner fchweren Landkriege, ganz allein 





‚wider die beyden Seemächte England und Holland aus 


geſchickt Hat, die wir im polit. Journal 1 Jahrg. 1781. 
6 St. Junius, ©. 541 befchrieben Haben. 

Diefer irrige Grundſatz, daß England fih in keinen 
Landkrieg in Europa einlaffen muͤſſe, ſchneidet es von der 
Allianz mit allen andern europäifchen Mächten fo ganz 
ab, als diefe Inſel durch dad Meer von dem feiten Lande 
Europens getrennt iſt. Keine andere Macht in Europa, 
womit England Bündnis ſchlieſſen koͤnnte, kann zur See 
Krieg führen, ohne zugleich einen Krieg zu Lande in 
— | 

Im Jahr 1778 bey entflandenen. Sayeifchen Succef 
—— haͤtte England die beſte Gelegenheit gehabt, 
ſich mie Preuſſen und Rußland zu verbinden, und Frank⸗ 
reich in einen Landfrieg zu verwiceln. Allein jener 
Grundſatz verleitete die Kriegdirigirenden Minifter,. lieber 
mit Sranfreich ‚Sriedenstraetaten zu verfuchen. Hierin 
- wurden fie von dem Wiener Hofe unterftüst, welcher ſich 
— Frankreich von dem Kriege zur See wider Eng: 
f4 . land 
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And. abzuleiten ‚um defto ftärfere Hulfe wider Preuſſen 
‚daher ‚zu erhalten. : Es wurden. auch ſchon wuͤrklich 


Magazine im Elfaß errichtet, und eine Armee von 50000 
‚Branzofen follte in Böhmen marfchiren. Allein der Koͤ⸗ 


. nig von Preuffen kam dem englifchen Höfe in den Frie⸗ 


densunterhandiungen zuvor, und machte Frieden mit der 

Kaiſerin Königin. ° Immer wird England es beklagen, 
daß feine Miniſter dieſen Zeitpunct nicht beſſer genubt 
haben. 

— bemühen: ſich die neuen , Minifter um 
Allianzen auf dem feften Lande, und fie hoffen, daß die 
Uebermacht der Feinde Großbritannteng ‚ und das Betra⸗ 
‚gen der Republik 'der vereinigten Niederlande bey dem 
‚angebotnen Srieden ihnen einen glüclichen Ausgang diefer 
se ., werden, .. 0 


II. 


Verblterun und Zuſtand der Ober⸗ und 


Nieder-⸗Lauſiz. 


Sy Behauptung des verftorbnen Herrn von n Bielefeld, 
daß die Zahlungs; Liften eines Landes, Feine genaue 
und fichre Angabe der Volksmenge ſeyn fönnten, indem 
‚binnen der Zeit. der Zufammenfegung.diefer Liften ſchon, 
und noch mehr, binnen einem Jahre, dieſe Volksmenge 
ganz veraͤndert ſeyn koͤnne, und es gemeiniglich auch ſey, 
da allein in einem Tage taufende ſterben und geboren wer⸗ 
ven, und das Verhaͤltniß der Lebenden fich immer ändert ; 
dieſe Behauptung wird ungemein beftätigt, wenn man die 
* — Mortalitats Tabelle der Ober⸗ 


und | 


* 
= - A — — — — — 
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amd Nieder⸗Lauſiz mir der im Jahre 1775 vorges 
mommenen .Zälung, - in Vergleichung ſtellt. Nach dieſer 
Zaͤlung befanden ſich damals, in der Ober: und Nieder 
Lauſiz zufammen —— BA — im vorigen 
| sähe find 

| In der Ober: Lauſiy 
— Getauft Geſtorben 

naͤmlich 6082 männl.) - 

| — Paare 2 En weibl. —— ri 
Alſo 907 mehr geboren, als geftorben. Unter den Ver: 
ſotbnen waren 512 todtgeborne. Und in dem Jahre 1781 
find TIL weniger a und 202 * geſtorben 
- 1780. 

In den ſechs Städten waren in diefem Jahre 1781 
— 805 Paar. Getauft 1858 männlichen, 1815 weiß: 
lichen Gefchlechts , zufommen 3674. Geftorben 3559, 
worunter 148 todtgeborne. 115 mehr geboren als geſtorben. 
Inder. Nieder⸗CLauſiz 
Getraut Getauft Geſtorben 
ER 1966 mannlihe - 

en —— ; 1896 weibl. Kinder. h a 
Alſo 98r- mehr geboren: als gefforben 5: unter welchen 
. legten 124 todtgeborne, Es befanden fih 60 weniger 
geborne, und 466 mehr geftorbne als im Jahre 1780. 
Es hat alfo-auch in diefem Lande das vorige Jahr eben 
die größere Mortalitaͤt vor dem 1780ften gehabt, wie ih 
andern Ländern, und dennoch hat in’ diefem fchönen, be: 
glückten Lande die Anzahl der Be der Gerber 
fo weit überteöffent‘ | o 
WMan erſieht zugleich den Unterſchieb der fruchtbaren, 
von der Natur: beguͤnſtigten Ober: Laufiz,'vor der Nieder⸗ 
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Laufiz In jenem Lande find 1822. mehr Paare getraut, 
8064 mehr ?geboren, 8138 mehr geftorben. als in dem 
letztern. Folglich iſt die Ober; Laufiz zweymal mehr bes 
voͤlkert als die Nieder: Laufiz. Der Zuwachs ift aber in 
der leßtern Provinz ungemein beträchtlicher, nad - Pros 
Portion geweſen, als in der erſtern. Denn in biefer ift ee 
nur go7 und in der Nieder : Laufiz 981 bey einer 
io weit geringern Menge. Ä 
Wenn man diefe Zahlen der Geftorbnen, Sebornen und 
Getrauten, nach der politifchen Arichmetik berechnet, und 
wenn man auch annimt, daß der zoſte Menſch geftorben, 
weiches doch in diefen Provinzen kaum angenommen wer⸗ 
den kann, und daß fich die Geburten nur wie 1 zu 26 vers 
Halten; fo kommt doch noch eine ziemliche Anzahl Über 
300,000 Menfchen heraus, welches alfo aufs wenigfte die 
Volksmenge der Ober: und Nieder : Laufiz iſt. Sie muß 
ſich alfo indem Furzem Zeitraume von 6 Jahren, feit 1775, 
da die oberwähnte Zählung geſchehen, beträchtlich vermehrt 
Haben. Wenn man diefe Bevölferung mir dem, Flächen: 


inhalte der beyden Laufizen, welche zu 180 geographiſchen 


Duadratmeilen berechnet wird, vergleicht, und dabey er: 
waͤgt, daß in der ObersLaufiz viele Berge, Wälder und 
fandichte Gegenden, und in der Mieder: Laufiz ebenfals 
viele Holzungen, und viele funnpfigeund moraſtige Gegen: 
"den find ;-fo wird man noch mehr diefe Bevölkerung bes 
wundern müflen, und-die Induſtrie der Einwohner erfen: 
men, bie, felbft bey niche zureichender ‚Getreide : Erndte, 
durch eignen Fleiß, durch Tuch und befondere Leinwand: 
Manufacturen, durch Frugalitaͤt und nuͤtzliches Verkehr 
mit Böhmen, Polen und Schlefien, (mo fie. doch die 
— Einrichtungen fo ſehe einſchraͤnken) ſich * 

Wohl⸗ 
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Wohlſtand erwerben, den andre Laͤnder in gleichem Ver⸗ 
haͤltniſſe nicht genieſſen. Aber man rechnet auch, daß der 

dritte Theil der Einwohner aus Fabrikanten beſteht, ſieht 
Arbeitſamkeit und Munterkeit hier allenthalben hin ver⸗ 
breitet, findet, allein in der Stadt Goͤrliz, gegen 200 
Weberſtuͤhle, die wollene Tuͤcher manufacturiren, im Gan⸗ 
ge, bewundert in Budißin, oder Bautzen, die vielen 
Manufacturen von wollenen Struͤmpfen, Handſchuhen 
und Muͤtzen, deren Ertrag man allein auf 300,000 Tha⸗ 
ler ſchaͤtzt ſindet, beſonders in Löbau und Lauban die - 
befannten Manufacturen von. bunten leinenen Tücher 
und Faͤrbereyen, und Handelshäufer, die ſich bereits: bis 
nad) dem entfernteften Morden hin, große Verfendungen 
gefchaft, und neuerlich einen Verſuch eines Handels über 
Hamburg, Altona, Kopenhagen, bis nach Weftindien ge; 
macht haben. Uebrigens werden, auffer den wichtigen 
Manufactusen von leinenen Damafte, Tiſchzeuge und als 
Verband wollenen undleinenen Zeugen, eine Menge andrer 
Sachen, ungemein viel Glas, und Töpfer: Arbeit fabri; 
cirt, ohne des Seidenbaues, der Faͤrberroͤthe, der Eifen; 
‚werke und andrer durch Fleiß und Emfigkeit vermehrten 
Probnt zu. 


‚ Zu diefer muntern Thätigkeit, und ber frohen —— se 


menge trägt das. milde Klima, befonders in der Ober; 
Lauſiz, die reine heitere Luft, und das angenehme Land 
ungemein viel bey Gluͤckliches Land! Vermehre dein 
‚Wohl mit deiner heiten Emfigkeit immerfort, und laf 


deine Kinder in der Fremde über deine ausgezeichnete Bor: ⸗ 


züge unter dem.dir fo günftigen Simmel, fich.fremen!. - 


—⸗ 





La) 


Ill, 
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| Ausfuht von Gothenburg nach Fremden: 
7 Ländern; im Jahr 1781. . 


ie hier — Liſte kann als ein Rommen⸗ 
“tar zu der im 3 Stuͤcke (Monat Maͤrz 1782, ©: 
219 u. f.) befindlichen allgemeinen Erportationslifte von 
Schweden genußt werden. Man erfieht daraus, nad 
welchen: Gegenden die ſchwediſche Ausfuhr. vorzüglichft 
gegangen , im welchen Häfen diefe und jene: Artikel beſon 
ders gefucht worden, wie ſtark da oder dorthin der Abfag 
geweſen. Der fpeeulative Kauſmann, der feharflichtige 
Statiftifer, und. der Liebhaber von dergleichen Kennt; 
niffen werden Stof zu noch vielen ae ER 
und Anmerkungen finden. — 
Aus Gothenburg ſind im Jahr 1781 —— arelindi⸗ 
ſchen Orten abgegangen 619 Schiffe, und nad) Orte in: 
nerhalb Schwedens 838. Die 153 groſſe und Fleine 
Schiffe, die Gothenburg jest felbft hat, Halten zufammen 
8934 Laſt, und die Anzahl der Schiffe ift dafelbft im v. 
I. um 45 vermehrt worden. Im Jahr 1781 wo von 
Gothenburg ausgeführt, nach 
Amfterdam : 1052 Sh Stangeneiſen. 
| 33 SHE feineres und Eifengefchirr. 
64 Zwoͤlfter Bretter. 
1050 Tonnen Heringe. 
für 297,140 Rıhir. oftindifche Waaren. 
Barcelona : 1343 SP Stangenäifen. 
"1422 Sff feineres und Eifengefchirr. 
' 160 3wölfter Bretter. | 
| Bour⸗ 
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Bourdeaug. nt... 149 Sk Srangeniien, ae 
| * 75786 feineres und Eiſengeſchirt 
547 Zwöl lfter Bretter. . 
Bremen u... . 251 SO Stangeneifen. 
eo du 1363 Tonnen Heringe. — 
DanzigAiiao Tonnen Heringe. 
Dublin 750Slß Stangengifen. * 
Duͤnkirchen 4742 Si Stangeneifen, ns 
Klbingen 1... 1489 Tonnen Heringe. 


Nach Krüger Häfen i in. | ER en 
England „9845 ©} Stangeneifen. nr 
ar: je „247 Sfß feirieres und Eiienpefäle, 
| "3259 Zwölfter Bretter. 

P „für 6117 Rthlr. oftindifche Waaren. 

Nach verſchiedenen Haͤfen in 
searceih 5292 SH Stangeneif en. 

+ 852 Sfß feineres und Eiſengeſchirr. 
PER 6808 Stahl. nodahi.h 
— 3 oe 1910 Bwölfter Bretter. re 
| - 9145 Tonnen Heringe. 


* 3399 Rthlr. oſtindiſche Waaren. 

Sreifwalde 4 1790 Tonnen Heringe. — 
* für 93,762 Rthlr. oftindifche Waaren *).. 

Hamburg . nit 1309 SE Stangeneifen, 
— — St feineres und ie 

ALICE 5479 Ton en — 

* u ’ a: 
*) Die nah Hamburg und — verſandten oſtiadi⸗ 
ſchen Waaren waren zum weitern Tranſport innerhalb 
Teutſchland zetimmt, nah. aiſpogg alſo zuswarts. 
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Havre de Grace 278 Shh feinere Eiſenwaare. 


, 10,966 Tonnen Heringe. 
Zul 3 1064 BJ: Stangeneifen. 
9545 feineres und Eifengefchier. 
Zelſingoͤr⸗ fuͤr 8589 Rthlr. oftindifche Ban, 
Nach verſchiedenen Haͤfen in | * 


Irrland — 7 420 Slhh Stengeneiſen. 
| 231 Shf feinereö und Eifengefäer, 
- 575 Zwölfter Bretter, 
Bönigsberg + 12606%onnen Heine: —— 
Bopenhagen + 5896 SH Stangensifen. ©"; 


459 Sh feineres und Eifengefchier. 


2 “77062 Tonnen Heringe. 
Liverpool : 807 SE Stangeneifen, 
— 257 Sfs feineres und Eifengefgire 
— 1230 Zwoͤlfter Bretter. 
LCLibau22398 Tonnen Heringe. 
Siffabon + 1018 SF Stangeneifen. 
| 263 SHE feineres und Eifengefhirr. 
“ 146 Zwölfter Bretter. 
für 526,446 Rthlr. ruhe Basen, 
London : 35,725 Sb Stangeneifen. - 
— 195 Sf£ feineres und Eifengeihter, 
| 2279 Zwölfter Bretter, | 
Luͤbeck ⸗ 49 SHE Stangeneifen, 
11 Sff feineres und Eifengefchier. 
29 Zwölfter Bretter. 
510 Tonnen Heringe *) 
madera V 1500 Tonnen Heringe. 
| St. 
*) Dort fcheint alſo der Handel abgenommen iu * 


‘ 


a u 49 


St. Malo -* - 1027 SE Stangeneiſe. 
129 Sfb feineres und Eifengefchier 
399 Zwölfter Bretter. 


“ Marfirand.%) + 819 SR Stangeneiſen. 


. für 86,521 Rthlr. oftindifhe Warren, 
Nach verſchiedenen Häfen im mittelländifchen | 
Meere 4 2075 SE Stangeneifen. 
| 1129 Shh feineres und Eifengefchire, 
965 Zwölfter Bretter, | 
Ä | 300 Tonnen Heringe. 
Memel 9o Tonnen Heringe. 


Nantes359 SE Stangeneifen, 


155 Zwölfter Bretter. - 
| 2924 Tonnen Heringe. 004 
Ylarwa - 4 810 Tonnen Heringe. D 


Lrewcaflle s_ 1694, SE Stangeneifen, 


866 Slt feineres und Eifengefdjirr, 
5 | 10099 3wölfter Bretter, 
Oftende*) + 876 SE Stangeneifen. \ 
174 SfE feineres und Eiſengeſchirr. 
77 3woͤlfter Bretter. | 
= 400 Tonnen Heringe. 
fuͤr 395,017 Rthlr. oſtindiſche Waaren. | 


Petersburg +; 3298 Tonnen Heringe. 


fuͤr 2552 Rthlr. oftindifche Waaren 
7 
Als einen Sreyhafen in Schwehen und sum weitem 
EAxvport. | 
”) Ein neuer oder fehr erweiterter Handelszweis nach den 


oͤſterreichiſchen Niederlanden. Seit 1781 hat auch Schwe: 
ben feinen eigenen Eonful aunmehto in Oßende, 


Dillau 4530 Tonnen Heringe, a7." 

ig 9534 Tonnen Heringe. 
Nach verſchiedenen Haͤfen in | 

Schottland + 13,334 Sf Stangeneifem: 31.502 

ee 228 Off feineres und Eiſengeſchirr. 

.. 10,972 Zwölfter Bretter. ’ 
für5209 Rthlr. oſtindiſche Waaren. 

Stettin 606012 Tonnen Heringe. 

Stodton ⸗124 Shf. Stangeneifen, 


1433 3wölfter Bretter. 
Stralfund. : ..1155 Tonnen Heringe. — 
Waterford : ‚346089 Stangeneiſen. .:. 


Weftindien :.. 7200 Tonnen Heringe, 

Wismar .: . 2530 Tonnen Heringe. 

Wolgsft :. 8380 TonnenHeringe. mn? 
Nach verfchiedbenen Häfen Inder: 1 88. 

Oftfee ;, ». 19,125 Tonnen Heringe. 

Anderer Derter und Häfen zu-gefchweigen, wohin kleinere 

IRRE verfandt worden. Ä ee | 1, 


sure 


Bir muͤſſen hiebe zugleich; einen Schreibfehler ver: 
beſſern, welcher ſich indem ztemdiesjährigen Stuͤcke des 
Journals ©. 2208; 7 befinder. Es ſoll naͤmlich an flatt 
Büchen, werth, heißen, Bücher und Schriften; 
werth 1258 Thaler. So viel hatte die gelehrte Ausfuhr 
yon Stockholm im vorigen Jahre betragen. 


[2 . 
x * * 1 
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| w. 
Ein koͤnigliches Wundertind. 

—— eines Briefes von Monſignor Guͤrtler/ Beicht⸗ 
vater der Koͤnigin beyder BRD, — — am 
24 März i782. 

an De aͤlteſte — peinyeionen * iR « 

wahres Wunder der Natur. "Ste fchreibt 

PR * zwey Jahren Briefe in fraizöftfcher, deut⸗ 
ſcher und italieniſcher Sprache, vollkommen richtig und 
gut, und voll der ſchoͤnſten Sentiments und Grundſaͤtze. 
Der Fuͤrſt von Heſſenſtein war zugegen, als fie voriges 
Jahr in der Geographie gepräft wurde. Er wunderte 
fich ſehr, daß Madame Thereſe, Schweden, deſſen Pro 
vinzen, Handel, Negierungsform, Groͤße, Bevolkerung 
kurz jede dieſes Reich betreffende Merkwuͤrdigkeit ſo genau 
kannte, als ob fie in demſelben geboren und erzogen wor; 
den, und gleiche gruͤndliche Kenntniſſe bat fie in dei: | 

ah faitigen _—. der: a — 2 


« . ' \ * 








omerllaniſche Sendſchreiben. 
\ie von der Republik der vereinigten Niederlande gel 
ſchehene Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der drey⸗ 
zehn vereinigten amerifanifchen Provinzen, hat den neuen 
Staat von Nord⸗Amerika feiner Autonomie einen | 
großen Schtitt näher gebracht. Aber die Maasregeln 
des neuen RS, _ —— rim Begieree | 
2 nach 
9 —— — am sten Junius #772. 
May 1782. sg. | 


42 m 

nad) dem Frieden mit Amerika bezeigt, und welches, wenn 
nicht auch fogleich den Namen, doch. die wirkliche Unab⸗ 
hangigfeit dem wefentlichen nach, dem amerikanifchen 


Staate zuzugeftehen bereit it, haben noch weit mehr. 9% . 
than, und.man fann Amerika nunmehro fuͤr einen eignen 
independenten Staat halten. Dieje Periode der Fteyheit 
hat ihren Befeſtigungsgrund in der Uebermannung des 
Lords Cornwallis, und es iſt alles fo darauf erfolge, wie 

es gleich bey der. Eiehlung dieſer Begebenheit a 
wann war, *) ; 

. Schon ift feit diefer Zeit ——9 Sciffart, um nd 
* innere politiſche Zuſtand von Amerika ungemein em⸗ 
por gekommen. Ein von Philadelphia in London am 
Ende Aprils angekommener Priwvatmann ſchreibt davon. 
Das Kommerz von —— und — von 
„Philadelphia iſt ſeit 1767 noch niemals wieder ſo bluͤ⸗ 
„hend als jetzt geweſen. Havana, Domingo und uͤberhaupt 
„älfe franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Inſeln, ziehen eine 
„große Menge der nmerifanifchen Produkte, tuogegen die 
s, Amerikaner Zucer, Rum, und meiftend baar Geld er: 
„halten. Die Amerikaner halten auch, feit der lieber; 
„gabe des Lords Cornwallis, ihre Unabhängigkeit, 
» für unwandelbar ficher, und die bisher noch koͤniglichge⸗ 
„, finnten, find die waͤrmſten amerikaniſchen Patrioten ge: 
„worden, Es kommen auc) anjeßt täglich wieder ‚neue 
Koloniſten aus Sranfreih , Spanien und. der 
» Schweiz, in der Stille, in Aimerita an, und laſſen 
2 ſich da nieder.“ 

Auf meiner Reife erfuhr ih, daß in der Bay von 
— viele e feanidſiſche und waniſche und aud) 


ei⸗ 


2 ©. bie Vorhetvertundigung dvon im iſten Jahtgang 
des Journals 12tes Gtuͤct, Deremher 1781. G. 471. 


* 
wo... 





„einige daͤniſche ‚Schiffe angefommen waren, Die 
Boſtoner treiben einen ſehr betraͤchtlichen Handel, und 
„in dem Hafen det Stadt liegen eine große Menge aller? 


„hand Schiffe, “ 


Aus diefer ——— Nachtich eines Augenzeu⸗ 
gen, erſieht man, daß Amerika in feinen ehmaligen Zus 
ſtand, in Abſicht des Handels und feinee Wohlftandes, 
wieder eintritt. Es wird viel weiter gehn, es wird ſchnell 
weiter. gehen. — . Aber anjest iſt ohugefäht nun diejes 
nige Periode da, die, vor dem Zusbrudigedgt eigentlichen 
Krieges Amerifa gluͤcklich machte..5. 

Dieſer Umſtand wird denjenigen amerikaniſchen 
Sendfchreiben, die wir unfern Lefern.mictheilen wollen, 
ein neues Intereſſe geben. Sie ſchildern eben denjenigen 
Buftand von Amerika, der von 1765 bis 1769 dauerte, 
und der jezt wieder anfängt. Die find. alfo, obgleich. ig 
biejen genanten Jahren gefchrieben, wicht ſowol alte, als 
- vielmehr auf verichiedue Art neue Briefe, Nicht allein 
iſt die gegenwärtige Zeit eben wieder der damaligen gleich, 
fondern man wird auch in diefen Briefen bie Anmerkung 
gen, Befchreibungen und Nachrichten von den auerikani⸗ 
fen Städten, Gegenden, Menfhen, Sitten und Hans 
delſchaft deſto gexner leſen, da bisher dergleihen won Nordz 
Amerika, ſo wenig uͤber haupt, und ſo ſehr wenig umftändt 
liches und gründliches befanne und gefchrieben worden iſt. 

Der Verfaſſer dieſer Briefe iſt ein geborner Teutʒ 
ſcher, der ſich aber in der oberwaͤhnten Periode, viele Jahre 
in Amerika aufgehalten, als Negotiant an dem amerika⸗ 
niſchen Handel Antheil genommen, ſelbſt einige ihrer Fa⸗ 
beiten anlegen helfen, und Güter und Vermögen in Ame⸗ 
zifa felöft gehabt hat. Ein Mann, den wir Fünftig ein⸗ 

Gg 4 mal 





mal unfern eeſern nur nennen duͤrfen, dm dem Werthe 
diefer Briefe das ohnftreitigfte Zeugniß zugeben. ° 


Erſtes Schreiben. 
Boſton, den 25 Sept., 1765. 
Unter den Nordamerikanifchen See:-Städten hat Bo⸗ 
fon eine der angenehmften und bequemften Lage zum Ber: 
gmuͤgen, zur Handlung und Schiffahrt. Diefe Stadt, 
und die Provinz von Maſſachuſets Bay ziehen ihre Nah⸗ 
zung und ihren Neichthum aus der "See ; auffer der Fi⸗ 
feherey und dem Schifbaue giebts noch verſchiedene Hands 
füngs Zweige, welche durch felbige entftehen, wovon ih 
weiterhin, eine Erklärung machen werde. Die Exporta⸗ 
tion der verfchtedenen Sorten Fifche if ſehr groß, und be⸗ 
trug 1761 
102,265 Centner getrockneten Bacalas, 
welcher nach Portugal, Spanien und Ita⸗ 
lien verſandt wurde, a 12 Pf. Stel. pro 
Eentner Ppf—.Sterl. 61359 
137,794 Centner dito, welcher nach den. ! 
Weftindifchen Zucker: Inſeln geſandt wur⸗ | 
de, a9 Pf. St. pro Cent. 62007. 6 
90 Mackrel-Schiffe, jedes machte 200 geß 
geſaltzener Fiſche, ſind 18000 Faß, a 


18 Schil. pro Faß 16200 — 
Shad und Alwires gefalgen 10,000 Faß 


a 10 Sch. pr. Faß 5000 — 
Der Weſtindiſche Baccalas, welcher fuͤr Be 
zahlung vor Proviſion, Fleiſch, Brod, 

Salz, Rum, Zucker, Molaſſes von New⸗ 
ſoundland nach Neuengland komt, betraͤgt 10,000 — 


Je⸗ 
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Sedes Schiff macht auf der Bank 12 Faß Br 
Oehl, find 3600 Faß a 30 Schil. Pf. Sterl, 5400 — 
75000 ledige Oxthoft um den Weftindifchen 

Fiſch zu packen, 6 Scil. 4500 ⸗ 
Beträge alfo der gänzliche Fifchfang Pf. St. 1,64,466. 6 
Nehbſt der Fifcherey und demScifbane, fenden dieMens 
engländer viel Maiz, Pferde, Schafe, Ochſen, Federvich, 
Zimmerhol;, Stäbe, Butter, Schmalz, Bier, Spermar 
ceti Lichter, und andere Kleinigkeiten, nah den Weftin: 
difchen Inſein. -Für diefe Producte bringen fie wieder 
zurück, Molaſſes und Zucker für die Confumption der Kos 
lonien und anderer angränzenden Provinzen, und für eis 
nen Theil ihrer Ladungen nehmen fie Wechfel für Europa, 
um die englifchen Wollen: Manufarturen und Seinewand 
zu bezahlen. 
Die obige Erpofition von ihrem Fifhhandel, legten 
die Boftonfhen Kaufleute zur Erwägung für das Englis 
fhe Parlament , damit. folches die Einfehränfung ihrer 
Handlung nach den auswaͤrtigen Sinfeln aufheben möchte, 
und daß es fähe, wie fie ihren Zucker und Coffee, wohlfeiler 
auf den europäifchen Markten verkaufen könnten, als die 
englifchen Pflanzörter, wodurch fie präjudicirt wurden, 
Diefes Borgeben war aber falfch, weil die englifchen Zucker 
Plantationen nicht Zucker, Rum und Molaffes genug für. 
Englands und Amerikas Confumption producirten. Die 
Doftonfhen Kaufleute zernichten diefes Argument durch. 
andre Beweife, und zeigten, wenn ihnen die Handlung. 
mit denen fremden Inſeln verboten würde, daß ihre Fir 
fcherey dadurch totaliter ruinirt würde, und daß endlich der 
Verluſt größtenteils auf England fallen müßte, 


— — ee 
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Sie fagten, wenn unſere Handlung mit den fremden 
Inſeln verboten iſt, fo wird dadurch die franzoͤſiſche fe 
feherey befördert; wenn aber die Franzöfifche Pflanzet 
unſern Fiſch und andere Producten mit ihren Molaſſes 
bezahlen koͤnnen, dann kommt ihnen unſer Fiſch wohlfel 
ler als wenn fie ſelbſt fiſchen; iſt es uns aber nicht er⸗ 
laubt, Zucker und Motaffes für unfern Fiſch und andere 
Waaren zu nehmen, und daß fie und felche mit baarem 
Gelde bezahlen muͤſſen, fo finden wir und genoͤthigt ums 
fere Producten theurer zu verkaufen, weil wir Feine Ruͤck⸗ 
fracht haben, und mit unſern Schiffen in Ballaſt nach 
Hauſe gehen muͤſſen, dadurch werden unſere Waaren wie⸗ 
der zu theuer, und die Franzoſen koͤnnen daſelbſt die Fi⸗ 
ſcherey wohlfeiler fortſetzen, welches gegen das Intereſſe 
von England, denn die franzoͤſiſche Marine wird dadurch | 
ſtaͤrker, umd die englifche ſchwaͤcher. Jetzt unterhalten 
wir in den weftindifchen Handel über Joo Schiffe, welche 
wit so Schiffen, welche in den Fiſchhandel nach Europa 
fahren, zwiſchen 4 bis 5000 Mroſen gebrauchen; mehr 
denn die Hälfte von den Schiffen im weſtindiſchen Handel 
| gehen nach den franzöfiichen , daͤniſchen, und hollaͤndiſchen 
Zucker: Synfelm; wird und nun diefe Handlung gehemmt, 
ſo verlieren wir 3 von dem Debit des wejtindifchen Fiſches, 
dadurch wird bie Dennkung unferer Schiffe, die in der 
Sifcherey gebraucht werden, 'für jede Särron der generdle 
Bortheit anf Pf.51.176, und der Fifcher oder Matrofen 
ihr Antheit zu Pf. 6564 weit, wobey e unmoͤgtich · 
beſtehen koͤnnen. er 
Aus dem weſtindiſchen Molaſſes wird Ruim gemacht, 
jaͤhrlich über 15,000 Oxhofte, jedes zu 100 Gallons, a 
13 Schl. per Gallon, macht Pf. 112,500. Von diefer 
or Ei | Quans 
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Quantitaͤt werben 9000 Orhofte zum Gebrauch des Lan⸗ 
des und der Fiſcherey conſumirt, 4000 Oxhofte gehen 
nach Neu: Schottland und Neufoundland für Bezahlung 
von Fifchen daher, 2000 Orhofte werden nach der Küfte 
von Afrika geführt, für welche Goldftaub und Selaven 
erhandelt werden. Viele Schiffe werden in Boſton zum 
Verkaufe gebaut, und eine gewaltige Menge Staͤbe zu 
den Zuckerfaͤſſern, Bauholz, und Bretter zu Gebaͤuden 
und Schiffen werden nah den weſtindiſchen Inſeln ge: 
ſandt; fo daß die Neuengländer durch diefe Handlung in 
den Stand gefeßt werden, die nöthigen Manufacturs und. 
andere Waaren zu bezahlen, und noch baar Geld übrig 
zu bedalten. | 

Was die Lage und Fruchtbarkeit von Neuengland be; 
trift, fo ift folche in Betracht der Seehandlung fehr gut; 
denn es hat viele gute und fichere Häfen. Das Land 
aber ift bergicht und huͤglicht, und überhaupt unfruchtbar 
und ſteinicht. Es giebt aber auch fruchtbare Gegenden 
an den Fläffen, ſchoͤnes Weideland und vortreflich Land 
zum Ackerbau, welches guten Maiz, Gerfte, Haber und 
Rocken träge, und an der Weftfeite Weisen. Die Wäl: 
der haben weille und gelbe Fichten, und an den Seiten 
der Fluͤſſe fehöne Eichen, die aber meiftens durch den 
ftarfen Schifbau in der anliegenden Gegend von nn 
abgehauen find. | 

Die Haupt: Religion ift die independente oder 
Presbytertianifche, welche eine geraume Seit nur allen 
gepredigt wurde, Nunmehro find auch viele Kirchen von 
der epifcopalifchen Lehre. Groſſe Sorgfalt wird für die 
Erziehung der Rinder getragen. Seht viele freye 
Schulen find errichtet/ und ſolche werden vom Lande 
4a ge: 
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geſetzmaͤßig bezahlt, und mit gefchickten Lehrern beſetzt. 
Sn Cambridge, 6 englifhe Meilen von Boſton, iſt 
eine Univerſitaͤt. Die uralten Einwohner ſtammen 
von den Puritanern ab, welche in Carl des Erſten und 
in Cromwels Zeiten nach Amerika zogen. Sie ſind 
meiſtens ſehr enthuſiaſtiſch und Verfolger anderer Reli⸗ 





gionen. Die Quaͤker find in Neuengland von den Inde⸗ 


pendenten, fo als die Juden in Spanien von der Inqui⸗ 
fition, verfolgt, und ehmals verbrannt worden. Der 
Berfolgungsgeift hat ſich gelegt. Allein es bleibt noch 


immer eine beuchleriihe Scheinheiligkeit unter ihnen. 


Außer diefer Schwachheit aber find die Einwohner, bejon: 
ders in den Städten, höflich umd gaſtfrey. Beyde, 
Männer und Weiber, find überhaupt von fchöner Leibes⸗ 


ſtatur, allein das Frauenzimmer hat eine Art vom ges 


zwungenen Wefen, oder ich mag fagen ein angewohntes 
unbedeutendes Reſerve, und eine Ernſthaftigkeit die zu⸗ 
gleich Frömmigkeit anzeigen fol. Die Maͤnner find ve; 
‚ gierfüchtig, befonders was das Gouvernement und Poli: 
tif betrift. Sie haben einen republitanifchen Geiſt, wel⸗ 
her faſt an das Ausichweifende gränzt. Sie wollen die 
ausgedehnteſte Sreyheit genießen. Sie find viel unruhis 
ger als die in füdlichen Provinzen, und diefen Geiſt fheinen 
fie von ihren Vorfahren geerbt zu haben. In der „and: 
lung find fie wicht die Punctuellften und Religieufeften, 
‚und man muß fich dabey wohl vorfehen. Doc) if Feine 
Regel ohne Ausnahme. Es giebt auch viele brave, fehr 
geſchickte und gelehrte und —— Maͤnner unter 

ihnen. | 
Maſſachuſets ⸗ Bay liegt unter dem 42 und 43 Grade 
‚nordlicher Breite. Das Klima ift ungleich viel Fälter 
| | 7 al8 


’ 
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als im felbigen Grade in Europa. Die ungeheuer. geoffen | 
Wälder, welche einige taufend engliſche Meilen hin nach 
Nordweſten bis ans gefrorne Eismeer graͤnzen; die vielen 
Suͤmefe, ſtehende Seen und Fluͤſſe, welche eine be; 
ſtaͤndige kalte Ausduͤnſtung von ſich geben, erkaͤlten die 
Luft ſo ſehr, daß auch in den heißeſten Sommertagen, 
wenn der Wind von Nordweſten kommt, die Hitze bald 
abgekuͤhlt ift. 

Bofton, die Hauptftade von diefer Provinz, liegt 
auf einer Halbinfel, ain Ende einer fehönen Bay. Die 
Stadt hat 4 engliſche Meilen imlimfange. Ein Dugend. 
fleine Inſeln liegen rund herum, wovon verfchiedene. be: 
wohnt find. Die Bay ift mit vielen Felfen umgeben, 
fo. daß nur Ein fiherer ſchmaler Eingang inden Hafen it, 
ber fo enge, daß kaum 2 Schiffe neben einander einfegeln 
fönnen. Allein im Hafen felbft inwendig ift Platz genug 
für 500 Schiffe, die da vor Anker. liegen Eönnen. Der 
Eingang des Hafens ift vertheidiget durch das Fort Wils 
liam, welches eines der beften von, militärifcher Archi⸗ 
tectur ift. Die Wälle find mit hun ert 12 und 24pfüns 
digen Kanonen beſetzt. Außer diejen find noch zwey Bat⸗ 
terien an jedem Ende von der Stadt. Unten gegen die 
Nordſeite ift eine fchöne Ecke von 2000 > Fuß lang; gegen 
welche Schiffe von der gröften Laſt anlegen fönnen, um. 
ihre Waaren auszuladen; und an der Seite find Maga: 
zine gebaut, wo die Kaufleute.ihre Waaren einlegen koͤn⸗ 
nen. Der Hafen läuft ins halbrunde, wie der neue 
Mond. Die Stadt hat verfchiedene ſchoͤne Strafen, 
Die gröfte und fehönfte läuft grade von der obigen Ecke 
bis an das Stadthaus; ein fchönes Gebäude, wo die Kauf: 
leute unter einem, Bogengange wie auf. einer Boͤrſe ſpatzi⸗ 
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ren und ihre Handlung treiben Eiriten. Man rechte 
zwiſchen 3 bis 4000 Haͤuſer in Boſton, und ungefaͤhr 
25,000 Einwohner. Dieſe Provinz hat ſich unglaublich 
ſtark bevölkert. Der berühmte Philofoph, D. Franklin, 
welcher in diefer Stadt geboren, rechnet, daß fi die 
Einwohner in den nordlihen Colonien in zwanzig Jahren 
verdoppelt hätten. Man will zum Theil diefe Fruchtbars 
feit_ der Nahrung von Sifchen zufchreiben. So viel 
iſt fihtbar, daß in den Seejtädten, und den angränzendem 
Lande an der See, die Familien alle zahlreicher an Kin⸗ 
der find, als im Lande in der Mitte, und man will vers 
fihern,, daß Neuengland über deeymathunwvert und funf⸗ 
zigtauſend Einwohner hat. 

Morgen mache ich uͤber Rhodeisland und Connecticut 
eine Reiſe nach Neuyork. Wenn es mir die Zeit erlaubt, 
fo werde Ihnen eine Befehreibung von den Einwohnern 
diefer beyden Eolonien geben, die eben fo orthodox als 
die Neuenglaͤnder ſi nd. dien, 

Noch eine Anekpote will ich diefem Briefe beyfügen. 
Ein Neuengländer hatte einem Indianer, vor kurzem , 
fein Pferd weggenommen. Der Indianer verklagte ihre 
vor dem Nichtere Beyde Partheyen erſchienen. Der 


R Neuenglaͤnder ſagte, das Pferd iſt mein, und habe es 


ſchon ſechs Monate. Wohl, ſagte der Indianer, und 
hieng dem Pferde feine Decke über den Kopf. Wenn du 
das Pferd 6 Monate gehabt Haft, fuhr er fort, fo wirft 
Bu auch wiffen, auf welchem Auge es blind ift. Der 
Neuenglaͤnder, der ſich einer folchen Frage nicht vermus 
thete, und doc) antworten mußte, ‚fagte: es ift auf dem 
rechten Auge blind, — Nein, fagte der Indianer, es 


iſt gar nicht blind, er nahm die Decke abs Der Rice 
ter 
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ter ſahe die Vehrhen— und * dem Indianer fein Pin 
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Rauckreiſ aus Tenſhiand, und —* 
Charakterzuͤge des Pabſtes Fin | 
a Er 2 
FNie Abreiſe des Pabſtes von Wien iſt an — im 
vorigen Stuͤcke des Journals ſchon angegebenem 
Tage, am 2oſten April, erfolge, und der Aufenthalt hat 
alfo gerade einen Monat, vorm 22ſten März bid 2aften 
April gedauert. - Daß die politifchen Abfichten dieſer 
Reife überhaupt nicht nach dem Wunſche des Pabſtes er; 
füllt worden find, ift eben fo änverläßig gewiß, als daß 
dem Pabfte allerdings einige Dinge zugeftanden worden 
find. Beſonders wird, auf mehrere Art, beſtaͤtigt, was 
wir fehon im vorigen Hefte diefes Journals meldeten), 
8. 579) daß nämlich der Pabft die Verleihung der 
geiftlichen Pfränden in den italienifehen: öfter: 
reichiſchen Staaten nach dem bisherigen Suße, 
noch auf Kebenszeit fortbehalten folle. Für die, 
durch die neuen Anordnungen dem päbftlichen Stuhle auß 
den oͤſterreichiſchen Kindern entgehende Einkünfte -ift dert 
Pabſte eine Entfhädigungs: Summe angeboten worden; 
allein es ift noch nicht beftimme‘, 06 diefes angenommen 
werden wird. Denn Überhaupt läße fi von dem Erfolgt 
der päbftlichen Reiſe in Abſicht der kirchlichen Angelegen 
heiten eher nichts beftimmien, bis der Pabft in 
Rom mit dem Rardinals: Collegium über diefe 
Gegenftände Berathichlagungen gehalten bat. 
Mir: Als⸗ 
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Alsdenn wird erſt der Pabſt ſelbſt wiſſen was ber Aus⸗ 
gang ſey. Der Pabſt iſt fein Defpot, und hängt in den 
ficchlichen Angelegenheiten. nicht blos. won feinem Willen 
ab. Er Eonnte perfänlich, mehr unterhandeln, als ein 
Cardinal⸗ Legat, allein uͤber alles entſcheidenden Beſchluß 
zu faffen, das konnte ſelbſt der Pabſt nicht. 

Inzwiſchen iſt ſo viel gewiß, daß das Syſtem der 
Weisheit Joſephs durch die paͤbſtliche Gegenwart und 
Vorſtellungen nicht veraͤndert worden iſt, daß alle biöher 
ergangnen Verordnungen; in Abſicht der Rechte der Dir 
ſchoͤfe, der. Klöfter, der Toleranz, der Drdensgeiftlichfeit, 
in ihrer Gültigkeit bleiben, daß fogar auch die Appellas 
tion an die paͤbſtliche Nunciatur in Wien aufgehoben 
werden wird, und daß alle Bemühungen des ‘Pabftes 
wegen einiger von diefen wichtigen Punkten, fo wohl in 
ſchriſtlichen Unterhandiungen, ald in zwey perfönlichen 
Borftellungen und Unterredungen mit dem Kaifer am 17 
und ıgten April, fruchtlos geweſen find. R- 

Mehr als vieles andre merkwürdig iſt es, daB, eben 
während diefer Bemühungen uhd der Anweſenheit des 
Pabites zu Wien, ein Circular an alle Kreife in Boͤh⸗ 
men ‚wegen der Unabhängigkeit der Bifchöfe und 
Ordens :©bern vom Stuhlesu Rom ergieng. Und 
eben die Abhängigfeit war der — Br 
der pabftlichen Reife 

An den Unterhandlungen mit dem’ Pabſte haben, 
außer dem Cardinal Herzan, auch die Erzbiſchoͤfe von 
Prag und von Colozka in Ungarn, der Primas von Un⸗ 
garn, Cardinal Bathiany, und verſchiedne andre unga⸗ 
riſche Biſchoͤſe, in allem ro Biſchoͤfe, ferner der Erzbi⸗ 
ſchoſ von Wien, Cardinal Migani, und einige andre in 

den 
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den hochſten geiftlichen Würden ſtehende Männer Antheil 
nehmen muͤſſen, aber nichts ohne Wiſſen und Gencehmi ' 
gung des Kaiferd gethan, und die Ungarifchen Biſchoͤft 
haben fich beſonders durch ihr Betragen dabey die Zuftier 
denheit des Kaifers dergeftalt erworben, daß Se. Maje 
ftäc ihnen in einem Handſchreiben an den ‚ungarifchen 
Kanzler, Grafen Eſterhazy, ihr befonders Wohlgefallen 
zu erkennen haben geben und erklären laſſen: „Se. Ma⸗ 
4, jeftat Habe auf alle Art Lirfache mit dem Betragen und 
 „.der Einleitung zufrieden zu feyn, womit die, bey Anz 
3, wefenheit des Pabſtes zu Wien, verfammelt geweſenen 
„.ungarifchen Biſchoͤfe fih für die Religion und das aus 
4, felbiger entftehende Befte des Staats ausgezeichnet Hat 


—„ben.“ — Diefe Erklärung des Faiferlihen Dankes ift 


mit einem befondern ſchmeichelhaften Schreiben. an den 
Eardinal, Fürften Primas Bathiany, und mit dem Ges 
fchenfe des Großkreuzes und Sterns von Brillanten vom 
St. Stephansorden, für denfelben begleitet geweien.. 

- Man erficht daraus, daß der Pabſt auch von der-hor 
Gen ungarifchen Geiftlichfeit feine — und — 
nicht beförögrr gefehuhat, 

So wenigaber Pins der VL. in. denjenigen Aagelegen 
Geiten,, wo feine Abfichten und Wünfche dem abgezielten 
Deften des Staats, iind dem weifen. chriftlich toleranten 
Syſtem Joſephs des Zweyten widerftritten, feine Zufries 
denheit erreichen Fonnte: fo fehr empfing er als Pabſt und 
Fürft die ausgezeichnetften Proben der faiferlihen Gewo⸗ 
genheit:gegen feine Perfon bis zu feiner Abreife. Er er 
kannte dieſes auch öffentlich in der Rede, die er am 19 
April in einem öffentlichen Confiftorium zu Wien hielt, 
in welchem er den’ bepden Cardinaͤlen, dem Fuͤrſten Bis 

ſchofe 
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ſchoſe von Paſſan, und.dem Fuͤrſten Primas von Inga“ 
die Cardinalshüte mit den — roͤmiſchen vorn 
lichFeiten ertbeilte. 


Da diefe Rede, die auf Befehl des Kaiſers gedruckt, 


uͤberſetzt, und ausgetheilt worden ift, bis jetzt noch die 
einzige Urkunde von dem Aufenthalte des Pabſtes in 
Wien, und deſſen Geſinnung gegem die —— Hoͤftich⸗ 
keit iſt, und zugleich ein Urtheil undZeugniß'enchäte, fo 
wollen wir diejelbe in der Iateinifchen Original: Sprache, 
in welcher fie der Pabſt gehalten, Hier einrücken. Diejer 
nigen von unſern Lefern, die nicht Lateinifch verftehen, 
haben die Ueberſetzung davon fchon in den Beicmaen, gr⸗ 
——— oder koͤnnen ſie ſich noch uͤberſetzen — 


> 





— —E bnic Attioni — im» 
— quæ latere neminem oportet, ex hot 
loco praterire filentio nolumus. Gratum “quippe 
nobis.fuit, Imperatoriam Majeftatem, quam ſem- 
per miagni fecimts, .coram intaeri, ipfumgue Ciefa- 
rem peramanter comple&ti. Pro muheris noftri ra+ 
tione fsepe Eum allocuti ſumus, & plurimum’in 
&o urbanitatis, gta Nos Augufto Domicilio-fuo 
honorifice excepit, & liberali quotidie officio had 
buit, fingularem. quoque in Deum devotionem, 
przeftantiam ingenii , fummumgue in rebus. agen« 
dis ftudium admirari debuimus. Neque minori 
folatio Paternum animum noftrum erexit pietas,.&£ 
religio, -quam in fplendida hac Vrbe, & populis in 

itinere Nobis octurrentibus fartam incorruptamque 
manere cognouimus. _Quare non modo eam lau- 


dare, ſed Br etiam - oratjonibus —— 


{ No: 


I Ze #5 
Nofteis, fovere..nunquam . proetermiktemang. Amo 
Deum Optimum Mayimum vehementer obfecra- 
mus, ut, qui,ad fe tendentes non deferit, eos in 
fan&to propofito confirmet, ac uberi cxleftium Ber 
gediltionum rı rore nerſundat. | 
— | Em 
| & iſt aber * der Reiſe des Dasfies — die fterreis 
chiſchen Staaten, außer den allgemein Bekannten oͤffent⸗ 
lichen Abſichten, auch noch eine andre geheime, und 





nicht minder wichtige ein Hauptbewegungsgrund geweſer * 


eine Abſicht, die einem Pius dem VI, und dem roͤmi— 
ſchen Stuhle uͤberhaupt ſehr angelegen ſeyn mußte; die 
Abſicht naͤmlich, duch eigne paͤbſtliche Erfcheinung, 
durch alle ruͤhrende Feyerlichkeiten der Religion, und 
dutch alles dasjenige, wodurch das Herz erſchuͤttert, dig 
| Seele bewegt, ‚die. Einbildungskraft erwaͤrmt werden 
kann, den wankenden Glauben von neuen zu 
ſtaͤrken, den’ entftehenden Zweifel, oder. die etwanigen 
- der vömifchen Kirche widrigen Folgen der Toleranz zu 
Hintertreiben, und dem catholifchen Glauben in den 
oͤſterreichiſchen Laͤndern neue Staͤrke und Nahrung 
zu geben. Dieſes waren die beſondern Gruͤnde, twelche 
die Cardinaͤle in dem letztern Confiftorium des Pabſtes zu 
Rom bewogen, dem Vorſatze zu ſeiner Reiſe endlich her 
lichen Beyfall zu geben, und * Optime! Sanctiſſime 

Pater! zuzurufen. 
Dieſes war der Grund de fo häufigen Segeneſpuh 
chungen, und der vielen eeremoniellen Feyerlichkeiten des 
Pabſtes Pius VI. in Wien. Und unſere Nachrichten 
verſichern uns, daß wenigſtens ein groſſer Theil dieſer 
— der Reiſe des Pabſtet erreicht if, Mir, beziehen 
u 


— 
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uns hiebey auf die nachher folgenden Briefe aus Wien. 
Vebrigens wird das Betragen des Pabftes zu Wien ans 
nachſtehendem Artikel eine für manche Lefer angenehme 
charakteriſtiſche Aufklärung erhalten. 


Einige Charakter: Züge des Pasf 
Pius de v1. | 


Aus dem Englifchen des Herrn Moore. 
Der jebige Pabſt, welcher. den Namen Pius VI. an; 
geriommen hat, ein wohlgewachlener Mann, von fchlanker 
Leideslänge, 64 Jahr alt, Hat annoch das friſche Anſehn 
eines viel jüngern Mannes. Für das Ceremoniel feiner 
Religion hat er viel. mehrere Achtung, als fein Vorgänger, 
unter welchen, wie man fagt, diefer Iheil des äuflern 
Gottesdienſtes fehr in Verfal gekommen if. Dex lezt 
verftorbene Pabft war ein Mann von Mäßigung, guter 
Beurtheilungskraft, und grade zu in feinen Bitten. Nicht 
ohne Widerwillen und Efel fonnte er alle diejenige Pracht 
zur Schau aufftellen, welche fein Stand erfoderte. 
fahe ein, daß feit der Zeit, da diefe Ceremonien zuerft ein; 
geführt worden, die Denfungsart des menfchlichen Ge} 
ſchlechts ſich ſehr verändert hatte, und daß "viele der and 
fehnlichften Zuſchauer diejenigen Teremonien für ungereimt 
hielten, welche man ehedem als heilig angebethet hat. 
- Den jeßigen Pabft hielte man fchon vorher, ehe er zu 
dieſer Würde gelangte, für einen Mann, der alle Artikel 
der Römifchen Religion feftiglich glaubte, und 
alle ihre Geborhe und Ceremoniel ftrenge beobachtetei 
Da er von geringerer Familie, Vermögens: und Gluͤcks— 
Umftänden war, als jeine ap die übrigen - 
Cardinäle, fo ift wahrfcheinlich, daß er feine Erhebung 3 au 
diefer Würde, feinem vorbemeldeten Character zuzufchre 
ben hat, welcher dazu eigen zu feyn ſchien, um die unter. 
dem vorigen Pabfte eingeriffene Misbrauche abzuftellen, 
unter defien Regierung die Freydenkerey und. der Protes 
ſtantismus wie man behauptete, zu ſehr geduldet "ins 
8 


Pius der VIte verrichtet alle ihm obliegende geiftliche 
Handlungen auf die allerfeyerlichfte Weile, nicht allein 
bey öffentlichen und aufferordentlichen Gelegenheiten, fons 
dern auch ganz gemeine Handlungen der Andacht. Neus 
lich war id) in der Peterskirche faft ganz allein, ſchlich von 
Altar zu Altar, und befahe Bildhauerey und Gemälde, 
als der Pabft mit wenigen Bedienten herein kam. Bey 
der Statue des heil. Petrus begnügte er fich nicht allein 
daran, fid) davor zu beugen, welches die gewöhnliche Eh: 
renbezeugung davor ift, oder davor niederzufnien, welches 
ſchon einen Höhern Grad der Religion anzeigt, oder feinen 
Fus zu kuͤſſen, welches die höchfte Andacht befchlieflet, fon: 
dern er that alles, beugte fich, Eniete, Füßte den Fus, und 
rieb feine Stirne und Haupt an dem heiligen Steine, mit 
alten möglichen Zeichen der Erniedrigung, Andacht und 
Eifer. *) Schon die Hälfte diefes Fußes ift von andächs 
tigen Lippen hinweg geleft. Wofern das Beyfpiel des Pab⸗ 
fies durchgängig befolgt werden folte, fo müßte ein Wun⸗ 
derwerk verhindern, daß nicht feine. Lenden, Hüften und 
übrigen Theile feines Leibes ein gleichee Schikſal erlitten. 
Diefe ungewöhnliche Bezeigung eines heiligen Eifers 
fehreist man bey dem Pabfte Keiner Politif oder 
ScheinheiligFeit zu, fondern man glaubt, fie rühre aus” 
‚emer wahren Ueberzeugung von der heilfamen Würr 
fung einer jolchen heitigen Reibung her, welches freylich 
einen großen Begrif von einem ftarten Glauben giebt. 

Die regelmäßigen Geſichtszuͤge, die leichten und anger: 
nehmen Bewegungen, und das Ichöne Anſehn des Pabftes 
‚Pius des VI. haben jeiner Perfon fo viele Lobfprüche er⸗ 
worben, daß er mehr als Menſch feyn müßte, wenn er da: 
von nicht felbft etwas fühlen folte., Die Bitelfeit hat 
‚eine fo allgemeine Kraft Über das menfchliche Geſchlecht, 
daß nicht blos die Bluͤthe der Jugend, fondern aud) ältere 
Perjonen Kennzeichen diefer Empfindfamfeit fehen laffen. 

| — Auch 
*) Man errinnere mit welcher Andacht der Pab 
an Adreife ad Br bey den Gebeinen bed Dei * 
ters, und zu Wien in der Capueiner-Kirche ben den Her: 
zen und Gebeinen der Öferreichifchen Kanfer gebetet bat. 
- May 1782. Hh | 
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Auch find Se. Heiligkeit gegen die Schönhelt ihrer Perfon 
nicht unempfindlich, und für deren möglichfte Zierde nicht 
forglos. Seine wohlgebauten Beine und Füße find ſtets 
mit den jchönften feidnen Strümpfen und rothen Pantof: 
fein von dev feinften Arbeit geziert. Ob gleich die pabft: 
liche Tracht nicht fo ausgefonnen ift, daß fie eine Mann - 
perjon gut Eleiden Eönte , jo giebt dennoch die ungemeine 
Sauberkeit, womit fie den heil. Vater angelegt ift, und 
die feine Verarbeitung derjelben in den kleinſten Theilen 
genugfam die Aufmerffamfeit auf Mertigfeit und Zierde 
zu erkennen: 

Ich fahe den Pabft am Heiligen Chrifttane dem Volke 
den Segen ertheilen. So bald er auf dem Balcon ander 
Peterskirche von feinem prächtigen Seffel aufitand, er: 
folgte eine ehrfurchtsvolle Stille, das Volffiel nieder auf 
die Knie, und erhob feine Augen und feine Hände gegen 
den Pabft, ald gegen eine wohlchätige Gottheit. Nach 
einer feyerlichen Paufe fprad) er den Seegen; mit größe: 
fter Inbrunſt firecfte er feine Arme, fo weit er Eonnte, in 
die Höhe, dann ſchlug er fie zufammen, zog fie in gefchwin: 
der Bewegung herunter auf die Bruft, gleichfam als wenn 
er-den Seegen in der Höhe gefaßt, und ihn vom Himmel 
behende herunter gezogen hätte. Endlich that er feine 
Arme von einander, fchüttelte und fchwenfte fie eine Zeitz 
lang, gleichfam ald wenn er den Seegen unpartheyiſch im 
vollee Maſſe über das Volk ausfchüttere. Keine Ceremo⸗ 
- nie kan beffer ausgedacht werden, um mehr in die Sinne 
zu fallen, als diefe Seegensfprechung. Für meine Perſon, 
wenn ich nicht fchon in meiner frühen Jugend davon fehr 
widrige Begriffe befommen hätte, jo würde ich gleichfals 
in Gefahr gerathen feyn, ihm eine Ehrfurcht zu weyhen, _ 
welche mit den Grundſaͤtzen der Religion, worin ich erzos 
gen bin, nicht übereinftimmt. *) ii q 

i ur 


”) Da diefes ein Engländer fchreibt, fo Fan man & leicht 
vorfellen, was ohnlaͤngſt zu Wien die feyerlihe Seegens⸗ 
fprechung des Pabſtes fir einen Eindruck auf das Volk 
muß gemacht haben. und eine Ruͤhrung von folcher Art 
muß zu Augsburg die Meile gemacht baden, . 5 
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Zur Vollſtaͤnbigkeit der paͤbſtlichen Reiſegeſchichte 
muͤſſen wir hier noch beyfuͤgen, daß der Pabſt von Wien 
nach Muͤnchen reiſete, wo er am 26 April ankam, und 
den Churfuͤrſten, als ſeinen alten Freund, den er noch als 
Cardinal in Rom hatte ſchaͤtzen lernen, beſuchte, daß er 
von da nach Augsburg zu dem Churfuͤrſten von Trier ſich 
auf einige Tage begab, und von Augsburg durch Tyrol 
üuͤber Inſpruck, Verona, Padua und Venedig nach Dem 

feine Rückreife machte. 





ML. 

Brief e. 

1. 

wien, den 1. May, 2 
2) hat ſich viele Dinge von der Anwejenheit des. Yahr 
fies verfprochen, aus welchen allen nichtö,geworden 
ift — und auffer der Seegenertheilung, hat er weislich 
alle Gelegenheit vermieden, wodurch nur zum Aberglau—⸗ 
‚ben für die Zukunft neuer Stof hätte hervorgebracht wers 
den können. — Aus diefen Bewegungsgruͤnden ift der 
Pabſt in feine andere Kirche oder Klöfter alhier gekom⸗ 
men, als die unmittelbar vom Hofe dependiren, fo ſehr 
andere Klöfter darum bitten lieſſen. Er war au kaum 
14 Tage bier, fo nahm er fhon die Abſchieds-Audien— 
zien an — Der Kaijer hat ihm ein fehr praͤchtiges brillan⸗ 
tenes 


VPabſt am Man daſelbſt i in dem Reichsſtifte zu St. ul⸗ 
rich hielt, da Ada buchfäblichen Ausdrucke der Augs⸗ 
burger Zeitu Pius der VI. bey diefer heil, 
Aandlung fich — nr ſichtbaren Mitler zwifchen 
Gore und dem Menſchen auf des lebhafteſte ge⸗ 
zeigt bar! | 
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tenes Kreuz, welches man auf 2oo,con Gulden an Werth 
ſchaͤzt, zum Anbenken verehret — und der Pabſt har ſich 
bey deſſen Erhaltung erklaͤrt daß er es nicht als fein Eis 
genthum anſehen werde, ſondern daß es beſtaͤndig bey den 
heil. Stuhl als ein Andenken der kaiſerlichen Gnade ver; 
‚bleiben ſoll. Auſſer dem Einfaſſungs⸗ Lohn, welcher 
etwa 4000 Gulden koſtet, ſind die Brillanten daran, aus 
dem großen Vorrath der, Schatzkammer hier, wo derglei⸗ 
chen fuͤr mehr als 60 Millionen an Werth, im Vorrathe 
ſind. Die meiſte Beſchaͤftigung des Pabſtes waͤhrend 
ſeines Hierſeyns war Seegen geben, und alles zu beſe— 
hen — Indeſſen muß man ihm nachſagen, daß er ein ſehr 
leutſeliger und ehrwuͤrdiger Herr ſey, der auch im aͤuſſer⸗ 
lichen Anſehen, der hohen Wuͤrde, welche er bekleidet, 
Ehre macht. — Da er die Gabe der Beredfamkeit im 
Hohen Grade befizt, fo ift auch in diefer Ruͤckſicht vielleicht 
die Veranſtaltung getroffen worden, daß alles ſchriftlich 
abgehandelt werden muſte. — Alle Bemühungen waren 
Auch fruchtlos den Kaiſer von feinen Syſtem abzubringen — 
Der Pabſt verſuchte auch durch den Staatskanzler, den 
Fuͤrſten Kauniz, etwas gutes auszurichten, beſuchte dieſen 
Herrn in ſeinen Garten, und legte ihm beſonders die Er⸗ 
innerung ans Herz, daß er; nämlich der Fuͤrſt, doch auch 
fchon ein alter Hetr fey Cer ift fchon 71 Jahr alt) und 
wenn er alfo was zum Beften der Kirche noch thun koͤnnte, 
es ja nicht unterlaffen follte — allein es war von feinen 
‚Wirkung, denn unfer Kaifer der gewohnt ift, felbft zu dens 
ken, und das veiflich durchgedachte, auszuführen, läßt füch 
fodann niemanden daran hindern — In den lejten Tagen 
feiner Abreife beſchaͤftigte fi fih der Pabft mie Roſenkranz⸗ 
weihen, und er hat deren wenigſtens einige tauſend alle 
Ro. Tage 
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Tage geweiht: — Alle Kammerdicner, Aufwaͤrter bey | 
Hofe, hatten immer ganze Schubfärfe voll Roſenkraͤnze, 


die ihnen von Andächtlern gegeben-worden. — um fie ein: 
weihen zu laffen — manche lieſſen ſich zwey, drey und 
mehrere Roſenkraͤnze eintweihen, damit wenn einer verlos 


ven gienge, ſie andere in Vorrath Haben möchten — Dieſe 


Roſenkraͤnze haben nun die Eigenfchaftan fih, daß wer 
fie abbetet, für den. Tag völligen Ablaß Hat, und an Apo⸗ 
fteltagen einen vollfommenen, und wer einen ſolchen in der 
Todesſtunde nur in der Hand hat, erlangt auch- vollfom: 
menen Ablaf. — Die Coremonie, daß er den beyden Cars 
dinälen, dem Fürften Bischof von Paffau, Grafen Firmian, 
und dem Erzbiſchof und Primas von Ungarn, Fürften 
Bathyani, die rothen Hüte aufgefezt, entſchadigt ihm auch 


für die Reiſekoſten, denn jeder hat ihm darfür 30,000Guk 


den bezahlt. — Der Erzbifchof von Prag, hatte ſich auch 

Kechnung anf. den rothen Hut gemacht, es ift aber — 
daraus geworden. ⸗ 

In dem Toleransgefi chafte ergehen faſt alle — 

neue Verordnungen, die das erſte Patent erklaͤren, naͤher 

beſtimmen, auch wieder einſchraͤnken. — Die gegenwärtige 

Generation iſt noch zu ſehr von ehmaligen Grundſaͤtzen 


eingenommen, und daher kommt es, daß die Magiſtrate 


und Raͤthe in den Provinzen bey dergleichen Verordnun⸗ 
gen immer Anſtaͤnde und Bedenken finden, die ſie dem 


Kaiſer ſodann ſehr gefaͤhrlich vorſtellen — im nn u = 


es meiftens aber nichts als Chikanen. — 
Am 22ften April als Montags früh um & aufıg uhr 


iſt der Pabſt abgereißt. — Der Kaiſer ſaß bey ihm in 


Wagen, und begleitete ihn bis nach Maria Brunn, 
— eine Stunde von hier gelegenen Auguſtiner/ Klo⸗ 
X Hh 3 ee 
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fer, wo fie fehr freumdfchaftlich von einander Abſchied 
, nahmen, und der Kaifer fodann mit dem Prinzen —. 
Kan wiederum in- die Stadt zuruͤck * 
2. 
Wien, den 4. May, 1782. 

Der Kaiſer will einen anſehnlichen Baufundus, zur 
Berfhönerung der Reſidenzſtadt anweiſen, aus | 
alle Bauluftige, die Hälfte des benöthigten Kapitals zu 
den vorhabenden Bau, mit landesüblichen Intereſſen ers 
Halten Finnen, doch müffen fie darchun, daß fie die andere 
Hälfte des benöthigten Baukapitals baar befißen. — — 

Noch den nehmlichen Tag , als der Pabft von den 
Kloſter Moͤlk abgereifer war, haben die kaiſerlichen 
Commiffarien die Güter befagten Klofters in Befchlag 
genommen. — Es iſt ein reiches Benedictiner Kloſter. | 

Der Pabſt hat vor feiner Abreife bey den hiefigen Ju⸗ 
welierer Mac, eine Menge verfchiedener Bijouterie⸗ 
Waaren ausgenommen, worbey aber ausdrüflich bedums 
gen worden, daß er dasjenige, was der Pabſt auf feiner 
- Heife, zum Verſchenken nicht angebracht, wiederum in na 
tura zurüfnehmen foll, die Bezahlung aber derjenigen 
Stuͤcke fo behalten worden , ſoll ie von Rom aus 
geſchehen. 

Seit der Abreiſe des Pabſtes kommen wiederum 
Brochuͤren in der Menge alle Tage heraus, und das hat 
einen hier neuangeſezten Buchdrucker, von Schoͤnfeld, aus 

Prag, die Idee gegeben, daß er ein Buͤcherjournal her⸗ 
ausgeben will, wovon er den Em um 3 Kreuzer 
vertauft. 

Die neue Gerichtsordnung und die Veränderung 
‚mit den Departements hat mit den 1 May angefangen. 

e. Die 


® 
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Die neue Bruͤcke uͤber die Donau iſt auch fertig, und 
wenn nur der alte rothe Thurm noch wegkommt, fo be: 
kommt die Stadt wiederum einen neuen geſunden Zugang 
von Luft und freyen Durchzug. — 

Die Zimmertdie der Pabft it der Burg bewohnt * 
werden wieder zurecht gemacht, aber fuͤr wem, ui we; 
unbefannt. Ä | 

In Böhmen find noch zumeilen Uncuhen, — 
der Hußiten, denn die Magiſtrate und Beamten chika⸗ 
nieren diefe Leute oft gar fehr, gegen die ausdrückliche 
Willensmepnung und Verordnung des Kaiſers. — u 
Ungarn, wo die Proteftanten ohnehin ſchon gefegmäßige . 
Freyheit Hatten, gehet es mit der Erweiterung ſchon ruhi⸗ 
ger zu. 4 

Mit der Tranfftener, wegen deren Abänderung der 
Kaiſer Schon ehmals Berichte und Gutachten ſich Hat er⸗ 
statten laffen, ift dns Publicum noch immer nicht zufrie 
. den, und es ift eim fatirifchee Kupferftich, der einen Trank 
ſteuereinnehmer vorftellt, in dieſem Markte hier — 


nen und verkauft worden. 


Dis Pabftes Portrait ift ſehr vervielfältiget wor; 
den, nach allen Situationen feines Hierſeyns, ſo daß er 
nunmehro von den Weibern um einen halben Kreuzer zum 
verkaufen ausgerufen wird. Der ganze Abſchied von Sr. 
paͤbſtl. Heiligkeie ift für einen Zweyer zu bekommen, b 

Der Kaifer befinder ſich echt wohl , und fähret alle 
Tage Äpazieren, ohne alles Gepränge, indem er felten 
einen Laquayen, fondern nur den Kutfcher hintenaufftichen 
Hat, welches gegen das eitle Gepränge verfchiedener Das 
men, die oft fünf -Laquayen hintenaufftehen haben, und 
eine fonderbare Herrlichkeit darinnen fuchen, einen aufler: 
vrdentlichen Contraſt macht. — 3. 





: 3. 
Wien, den 8. May, — 

Der Erzbifhof von Prag, und der Biſchof von Kb: 
nigögräzer Kreis, find- wegen der in ihren Discefen ent: 
‚ftandenen Religionsunruhen zu Rede geſezt worden. Dee 
erftere entjchuldigte fi wegen feines Alters, und.der am: 
dere wegen feiner Leibesgebrechen. — Der Monarch hat 
Hierauf den Bifchof Hay ernannt, um in den Kirchſpren⸗ 
‚geln.der beyden Biſchoͤſe, die Neligionsftreitigfeiten zu 
unterſuchen, fie find aber ſchuldig, ihm die Reife und Lie: 


fergelder jedesinal zu bezahlen. — Ueberhaupt Eönnte 


sehr vieles von Unruhen vermieden werden, wenn die Land; 
Pfarrer mehr Einfichten hätren, und ihren Pfarrkindern 
auch mehrere mitiheilen koͤnnten, aber da fieht es eben 
noch ſehr wüfte aus. | 

An der Kapuziner : Kirche auf dem neuen Markte ůber 
dem Portale, war eine Legende von Roſenkranz abgemahlt; 
die iſt aber jezt ſchon weiß uͤbertuͤncht worden, und ver⸗ 
muthlich werden mehrere dergleichen Gemaͤhlde, die den 
Aberglauben des Volks unterhalten, ein aͤhnliches Schick⸗ 
ſal Haben. — Alle Macklerey, die mit der heil. Meſſe ges 
trieben worden, ift.nunmehro auch verboten. 


4. | 
Kopenhagen, vom 20 April, 1782. 
Wir find mit der ganzen Welt in Erwartung ber 


Entwickelung eined Knoten, welcher, meiner Meynung 


nad), fid) immer mehr verwickelt. England hat freilich 
vieles gewonnen, wenn es feine alte Tugenden wieder 
herftellet, aber che diefe Tugenden in Bewegungen gefeßt 
werden, und ihre Würfungen die Lage der Sachen ver: 
ändern, gehen wohl noch — — hin. Son⸗ 

| derbar 


. 
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derbar wäre es, wenn das neue Miniſterium den Gift: 
becher des alten Miniſterium leeren und einen ſchimpfli⸗ 
chen Frieden machen, ſonderbar auch, wenn es die Inde⸗ 
pendenz der Amerikaner anerkennen wollte, ohne Gegen⸗ 
vortheile zu erhalten. Das hieße, alles weggeben, was 
es noch wegzugeben hat, ehe es etwas wieder gewinnt, 
im Frieden das Gleichgewicht verlieren und — 
ferungen nicht verlangen. + | 

Indeſſen find hier, wie — verſchieden⸗ in 
Angewißheit, und hieraus entſteht eine Lauigkeit in den 
Aktienpreiſen, welche in ſich ſelbſt in nichts gegruͤndet iſt, 
ſondern von der Lage der politiſchen Sache und andern 
Mebenumſtaͤnden herruͤhret. Sie iſt um fo weniger von 
Bedeutung, da. die groſſe Bertheilung der Aktien unter 
allen Ständen verurfacht, daß die Aktien in den Hans , 
den vieler Beſitzer find, welche weder von dem politifchen 
‚noch von dem’ Kaufmanns: Syfteme ‚der gegenwärtigen 
Zeiten genau unterrichtet werden, Der urſpruͤnglich ge⸗ 
einge Preis der Aftien, würde die Vertheilung nicht fo 
allgemein bewürft Haben, wenn nicht der Handel mit den 
AInterims⸗ Scheinen der oftfeeifchen Handlungs : Gefell: 
fchaft, welche blos mit dem Agio bezahle worden, Hinzu: 
gefommen wäre, Ob man aber dieſe Lauigfeit als ein 
‚Thermometer anfehen: und daraussfchließen kann, daß die 
Baht der Aktien nunmehro ſchon dem Verhältniffe mit 
‚den Kräften des Publikums: gleich fey, und dag alſo, 
wenn mehrere Kompagnien errichtet. werden follten, die 
‚Aktien in höhern Summen ausgeftelle werden müßten, 
will ich niche wagen zu entfcheiden. Es fcheint, daß man 
daher, bey neuen Anlagen auf Rapitaliften fehen muß, 
die willen, wozu ihre Fonds: angewendet ‚werden, und 
? 2h5 fie 
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fie. mit Ruhe dazu anwenden laſſen koͤnnen. Auf dieſe 
Art ſind noch immer neue Anlagen noͤthig, denn noch in 
einigen Jahren wird der Handel nicht die Zahl von Schif⸗ 
fen und -Spediteusen haben, die fein Umlauf erfodert. 
ı — 5. 
Kopenhagen, vom 12 May, 178. 
Einige unfrer Schiffe, welche nach unfern Inſeln in 
Weſtindien Provifionen und andre Waaren bringen woll⸗ 
sen, find dafelbft von dem Heren von Graſſe, deffen Slot; 
se Mangel litte, genoͤthiht worden, ihre Ladungen in 
Martinique zu löfchen, und ihre Waaren den Franzofen 
gu. überlafien. Sie haben zwar Bezahlung erhalten‘, 
allein der Schaden, den fie durch den Aufenthalt gehabt, 
und daß fie eine ganz andre Tour haben nehmen, und , 
Jeer nach den Derteen ihrer Beſtimmung haben gehen 
muͤſſen, ift ihnen doch empfindlich, wenn fie auch, wie 
man hoffen kann, einige Entſchaͤdigung noch außer der 
‚Saaren Bezahlung erhalten. | 
Dev Londoner Hof hat den unfrigen auf die freund 
ſchaftlichſte Weife zu erkennen gegeben, daß er alle mög: 
- Sorgfalt nehmen wolle, unfre Handlung und Schiffart 
bey den Antillen durch feine Schiffe feiner Unterthanen 
im geringften ftören und beunenhigen zu laſſen, und daß. 
fo gar alle Efcorten der Kauffahrer in diefer Hinfiche uns 
noͤthig wären. Allein, fo ſehr wir den Werth dergleichen 
freundfchaftlichen Verſicherungen erkennen und ſchaͤtzen, 
fo wenig wird ed auch unſre Regierung ihren Kauffahrern 
jemals an gehöriger Befhägung fehlen laſſen. | 
Im Sunde find bereitd mehr Schiffe fehon unter allen 
Slaggen angelangt, als niemals fonft fo früh im Jahre. 
Die Dftfee: Handiung wird alfo in dieſem Jahre. ganz 
' Ä Ä un⸗ 
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ungemein lebhaft und anfehnlich werben. Schon langen 
ganze Flotten von Holland, England an, und von allen 
Gegenden kommen Schiffe an, und gehn dahin ab, Es 
fcheint,, man will diefe Handtung früh treiben, che, fo 
wie im vorigen Jahre, die Kriegsflotten den Weg bis a“ 

und unficher. Bun 
6. 
Amfteedam, den 14. May, 1782. y 

In der ganzen Republik wird die Sahrung immer 
ftärker, und täglich ficht man bier die abfcheulichiten 
Dasquille verkaufen, die voller Bosheit, befonders gegen 
den Herzog von Braunfchweig, find, Selbft die Zeitungs 
verfaffer mäßigen fih nicht, Ancheil an dergleichen Dei 
‚theilichkeiten zu nehmen. 

Die Anerkennung der neuen unabhängigen Republik 
der 13 vereinigten Amerifanifchen" Provinzen, und die 
Admißion des Heren Adams als Abgefandten des erkann⸗ 
ten freyen Staats, hat hier in der ganzen Stadt Triumph 
and Subelgefchrey verurſacht. Vornehmlich dad Mes 
moire, in welchem- der neue Gefandte einen Handlung 
Tractat anbietet, und zwar fol dabey der befaunte Com 
tract zur Dafis dienen, welchen bie Herren von Berkel, 
und de Neufville für zwey Jahren aufgefeßt haben. » 

Diefer berühmte Auffaß, der die offenbare Gelegenheit 
zum Bruche mit England gegeben, wird gegenwärtig hier 
mit der größten Verehrung gelefen, und als eine der noth⸗ 
wendigſten und intereffanten Lectüre für jeden ce | 
ten gehalten. 

Herr - von Berkel war damals, als diefer Aufſatz in 
‘die Hande der Engländer fiel, Mitglied der Stats: Ber: 
gaadering von Holland und Weſt⸗Friesland, und weil man 
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damals urtheilte, :daß die Verfaffer diefes Contracts zu 
weit gegangen wären, weil fie denfelben ohne Vorwiſſen 
und Zuftimmung der übrigen Glieder und des ganzen Kör: 
pers der Souverainetät aufgezeichnet; fo ward Herr von 
Berkel aus dem Staats: Näthe geſetzt. Jetzt aber hört 
man allgemeines Rufen, ihn wiederum zu admittiren; 
Es ift ſelbſt eine Bittſchrift von vielen großen Kaufleuten 
an den Magiftrat gelatige, in welcher gebeten wurde, daß 
der Herr Rathe: Penfionaie wieder in der Verſammlung 
det Staaten von Holland und Weft : Friestand aufgenom⸗ 
men werden möchte. Doch die Negenten ber Stadt wiefen 
die Supplik zuruͤck, mit dem Beyfügen, daß es unter 
ihrer Würde wäre, ſich Bitten. zu laſſen, einem Manne, 
der die größten Lobeserhebungen. verdiente, Recht zu ver⸗ 
ſchaffen, und daß ſie es für ihre Pfliche hielten, diefem 
weitausfehenden und ſtaatskundigen Manne, nicht allein 
Recht, fondern auch hinreichende Genugthuung zu 
verſchaffen. 

An Kriegs⸗Zuruͤſtungen fehlet es hier nunmehro nicht; 


ſondern nur an Volk, und vornaͤmlich an Matroſen. Von 


Frieden mit Engelland muß gar nicht geſprochen werden, 
ſondern in allen Geſelſchaften iſt die Loſung, es lebe 


unſere Schweſter die neue Republik! In Dow 


Brecht wäre es einem Negenten der Stadt bald übel bes 
kommen, daß er fich weigerte, einen vollen und ſchaͤumen⸗ 


den Pocal auf die Independentie van America auszulees 


zen. Sein Schuß :Engel wieß ihm die Thür, fonften 
wäre er gewiß durch die Fenfter in den, Waal⸗Stroom 
geworfen worden, Vereint mit Frankreich zu gehen, hört 
man alleriwegen ausrufen, ift unfre Sache ! Der aller: 
—. König hat uns in kurzen ſchon mehr Freund: 
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ſchaft bewieſen, als die Britten in Jahrhunderten! Die 
Franzoſen haben den Engellaͤndern alle unſere Beſitzungen 
in Weſtindien wieder abgenommen, aber freylich ſind ſie 
auch alle noch mit franzoͤſiſchen Truppen beſetzt. Der 
fran zoͤſiſchen Staats⸗Kunde haben wir es zu verdanken, 

daß die ſtolzen Engellander nicht: Meifter, von Kap der 
guten Hofnung find. Ein halber Patriot. (denn der 
Unterfchied unter ganzen und halben iſt hier höchfinächig) 
äufferte zwar, ald wenn es ihm vorfäme,, daß die Franzo⸗ 
fen wohl Luft haben moͤchten am Kap zu bleiben, denn Ur⸗ 
jachen zum Mis vergnuͤgen Frankreichs find ſchon da. Der 
franzöfifche Gefandte har ein Memoire übergeben an 
Ihro H. M. in welchem 31 Klagpunfte gegen den Gou⸗ 
verneur von Plettenberg und vorgängige Klage über Die 
Coloniften enthalten find. 

In Afien ſieht es übel aus. Sumatra, —— die 
Dacısorgn auf der malabarifchen Küfte und in Bengalen, 
haben alle die Englifche Flagge erkennen mäflen ; nur noch 
Datavia und Ceylon verehrten die Befehle ihrer, alten. Her⸗ 
sen. Und wenn die legten engliichen Briefe Wahrheiten 
enthalten, fo hat Batavia, die Hauptſtadt Indiens, auch 
fchon ſich der britifchen Herrſchaft ergeben muͤſſen. 

Es giebt hier doc). Hin und wieder einige widriggefinte, 
aber fo verdeckt, daß fie wohl ein Erfennungss; Zeichen har 
‚ben möchten. Oeffentlich gutes von den Prinzen zu ſpre⸗ 
hen, folte gewiß das Signal, derbe Schläge zu empfan⸗ 
gen, feyn; aber doch wagt es bisweilen einer and) etwas 
davon zu schreiben, wie Sie aus dem uͤbergeſchickten Bus: 
de, Oranje's Tirany, erfehen werden, Diefe Brochüre 
ward des Titels wegen fo erftaunlich geſucht, daß an einem 
u zwey Auflagen muſten gemacht. werden. Ganze 

und 
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und halbe Patrioten eilten zum Buche, Doch fie fanden 
fich betrogen. Die ganze Schrift ift angefuͤllt mit Lobes⸗ 
" erhebungen von den Erſten bis auf den sten Wilhelm. 
Ich Fam bey meinen Buchhändler , fand das Ding, und 
frug um den Preis, Der gute Dann wollte mir aber 
durch die Frage, ob ich Prinzlich oder Buͤrgermei⸗ 
ſterlich geſinnt waͤre, mein Geld ſparen. Wie ich 
ihn aber antwortete, keines von beyden, ſondern ich 
wäre neutral, fo ſagte er: Wenn dem fo iſt, fo kaufen Sie 
es: denn die Bürgermeifterlichen haben ihr Geld 
nicht allein bedauret, fondern einige haben es zum Seuer 
verurtheilet, und es darein geworfen. 

Capitain Starring, der eine kleine Flotte commandirte, 
und die Weftindifchen Schiffe bis Schottland convoyirte, 
iſt wieder im Texel. Die Hollaͤnder fangen jetzt auch an, 
alles geheim zu behandeln, doch ſo geheim, daß in London 
alles bekannt iſt. Die eine Advis⸗Jacht, der Seebaars, 
die zur Starringſchen Flotte gehoͤrte, iſt von den Engel⸗ 
laͤndern aufgebracht, und auf der Boͤrſe lief geſtern das 
Geruͤcht, als wenn die ganze Weſtindiſche Flotte genom⸗ 
men; der ed mir erzählte, fügte Hinzu: Dafür behuͤte uns 
_ Sieber Herre Gott! denn der Fang von Admiral Barring⸗ 
ton teift die Holländifche Oftindifche Compagnie am mehr 
reften. „ Die Franzofen verlieren wenig dabey. Es ſcheint 
als wenn der Himmel fowol die Engelländer ald Franzofen 
begünftigee, Theilnehmer an den Holländifchen Reichthuͤ⸗ 
mern und Ducaten zu werden. Nun kommt noch der 
Kaifer von Marocco dazu, und will feine Geſchenke ver: 
gröffere Haben. Der König von Preuffen fordert alfe 
feine Unterchanen von den im Terel liegenden Oftindifchen 
Saiten, die entweder . Gewalt oder durch Kuͤnſte, 
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von den Werbern und Seelenverkäufern genommen wor⸗ 
ben. Der Kaiſer hat die Barrieren wegreiſſen laffen. — 

Ueberhaupt hängen noch ſehr truͤbe und dunkle Wols 
Een über die Republik, und. vernünftige Leute befürchten, 
daß fie am Ende des Krieges, die Koſten fuͤr alle wird bei 
zahlen müflen. — Seit dem von Barrington bey Breft 
ausgeführtem Streiche, und der Wegnahme der Oſtindi⸗ 
ſchen Tranfportichiffe, und dem bald darauf erfolgten 
rüchte von der Eroberung von Batavia, hört man nicht 
mehr fo viel wie fonft, von, der allgemeinen Sache re 
den. Die Umftände werden immer Eritifcher, zumal da die 
Rußiſchen Minifter fo eifrig an dem Frieden arbeiten. - 


7. m 
Paris, (Auszüge aus mehrern Briefen unfers Korre— 
fpondenten bis zum 13 May 1782.) ! 
Seit einiger Zeit haben die häufigen Züge der Trup⸗ 
pen nach Bretagne nachgelaſſen; aber noch immer finden 
ſich mehrere Officiere, die die Erlaubniß wünfchen, dem 
Lager dafelbft beywohnen zu dürfen. Der Herzog von 
Chartres fchmeichelt ſich auch bey der Armee in Bretagne 
angeftellt zu werden, und es liegt nicht an dem Grafen 
von Artois, daß er ſich nicht auch dahin begiebt. Allein 
er muß dieſen Ehrgeiz vor jetzt unterdruͤcken. Die Zeit 

iſt noch nicht gekommen, da die heroiſchen Eigenſchaften 
dieſes Prinzen glaͤnzen ſollen. = Fu 
Unfer neues Schaufpielhaus wird allgemein getadelt. 
Man nennt es eine Salopperie de Salle de Spettacle, 
Man findet von den Architecten alle Regeln des guten 
Geſchmacks und der richtigen Einficht beleidigt. Unter 
andern Fehlern und Lächerlichkeiten iſt auch die Decke fehr 
anfjallend, ‚welche mit den 13 himmliſchen Zeichen geziert 
— a Ä tft. 
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iſt. Nun will kein Menſch in die Logen gehen, die unter 
den Zeichen des Steinbocks find, and Furcht vor Spoͤtte⸗ 
reyen, die man ſich bier, wie Sie willen, fehr leicht uns 
fohuldiger Weife zugiehen fann. Es haben auch ſchon die 
meiften andern Perſonen, die auf ein Jahr Logen gemies 
thet hatten, die Miethe aufgekündigt.- Die Logen find 
fo enge, daß in jeder kaum drey Perfonen Platz haben, 
und haben einen fo engen Eingang,. daß die Herzoge von 
Drleans und von Luynes, die ziemlich ſtark find, noch 
nie haben zu. den ordentlichen Thüren ihrer Logen herein⸗ 
fommen £önnen. — Das ift dad National: Theater! 


- Man hat bier darüber gelacht, daß nach einigen Sf? 
fentlichen Blättern der Pabſt nad) Paris hat kommen 
follen. Shre Heiligkeit würden Hier nicht eine ſolche 
Degierde nah ihren Segensfprehungen finden, als in 
Teutſchland. Nicht als wenn wir nicht gute Catholifen 
wären, fondern weil die Andacht bey uns gerade das ei 
gige iſt, worinnen man nicht auszufchweifen pflegt. — 
Man thut hier alles, nur Feine Buſſe. | 


Die Engländer fcheinen im Ernfte Frieden haben 2. 
wollen. &ie haben ihn nöthiger, ald wir, und als die 
neutralen Nationen. Wir gewinnen in diefem Kriege 
unendlich mehr, als wir verlieren. Wer es nicht glaus 
ben will, darf nur nach Marfeille, Nantes, Bordeaux, 
Breſt, Havre, und Dünficchen gehn. Er wird fehen, 
daß man da allenthalben den Krig gar nicht merkt, daß 
es fo wenig an Schiffen ald am Gelde fehlt, welches in 
fo groffer Menge, wie im Frieden, roulirt, zwar viels 
leicht nicht in fo vielen Händen, aber in gröflern Sum⸗ 
men, und ſtaͤrker, als in irgend einem der vorigen Kriege, 

| Der 
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Der Koͤnig von Spanien kann ſich deſſen nicht vüße 
a, Der Herr ‚der Gold: und Silber: Bergwerfe vor 
Peru und Merico , iſt von neuen gendthiat, 10 Millio⸗ 
nen · Gulden in Holland aufzuborgen, bey den Leuten, 
die feine andre Goldbergwerke Eennen, als dieDefonomie 
amd Induͤſtrie, die auch ſicher und unerfchöpflicher find, 
als die zu Potoſi. 

. Man hat, Sie - in. Teutſchland mit. dem Mahrchen 
| mo Reiſe des Koͤnigs zu feinem Schwager, Jofeph dem 
I,: beluſtigt. Wenn Sie ſehen, daß -diefes. gefchiehr, 
fo firmen Sie an alle Wunder: glauben, Ich werde es 
denn auch thun. — "Eben fo wenig ift an einem türkifchen 
Ambafladeur hier in Paris zu denken. Man liebt der⸗ 
gleichen Bifiten nicht heut zu Tage mehr, die feinen weis 
tern Mugen haben, als daß ſie Geld koſten. Man wird 
gewiß dergleichen Ambaſſade zu vermeiden ſuchen. 

Die uͤble Nachricht, daß der engliſche Admiral Datz. 
zington am zoften April die erſt am 19ten von Breſt ab⸗ 
gegangne Flotte, mit den theild nad) Oft; theils. nach 
Weſtindien beftimmten Tranſporten angegriffen, zer⸗ 


ſtreuet, und eine groſſe Anzahl Schiffe genommen hahe, 


iſt mehr als zu wahr! Es fehlen uns in allen 14 Schiffe,‘ 
worunter das fehöne neue Linienfchif, Pegafus, und das 
Sluͤtſchif, Actionnaire, von 64 Kanonen; die übrigen has 


ben ſich in unfre Häfen gerettet, und deu größte Theil des 


baaren Geldes auf den Schiffen ift auch-den Engländer 

entgangen: allein der Verluſt ſelbſt an ſich iſt nicht ſo 

wichtig, als daß die ganze Expedition verfehlt worden, 

und wir nicht unter zwey Monaten im Stande ſeyn wer⸗ 

‚ben, befonders nach Oſtindien unſre Schiffe abgehn zu 

Saflen,. Dieſer Streich sehr ung sat Sie ar 
May 1792, 
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Det König felbft iſt drey Tage lang darüber in uͤbler Laune 
geweſen, und der Kommendant zu Breſt, Herr von Het 
tor, hat vom Miniſter einen herben Brief bekommen, 
und den Befeht, felbft in Verfailles zu erſcheinen um fih 
zu rechtfertigen. Es iſt zwar gewiß, daß die Befehle des 
Minifters die fehleunigfte Abfahrt der Flotte auf dringende 
Weiſe verlangten, aber man wußte zu Paris nicht, daf 
Barrington fo nahe war, und man’ hätte in dem gehalte⸗ 
nen Kriegsrathe zu Breft doch lieber den Entſchluß faſſen 
Sollen, die Flotte warten zu laſſen, als fie age den Eng: 
tändern in die Hände zur ſchicken. 

Ein Troft für uns iſt die gluͤckliche Ankunft der Flotte 
Yon St. Domingo, deren Schiffe nun faft- alle in den - 
Häfen ihrer Beffimmung angefommen find. Man ſchaͤtzt 
fie nicht Höher als auf go Millionen Livres, davon Zwey⸗ 
deittel allein nach Bordeaup gehören, welches fich jet 
auf eine unglaubliche Weiſe bereichert. Nach dem Frie⸗ 
den-wied ed gewiß die seichfte — dung 
wine DL 

Der Sohn des Keiegsminiers, — von Segur, iſt 
nach Breſt gereiſet, und die Herren von Noailles und 
Zayette find nachgefolget *), um mit einigen Tranſpor⸗ 
ten nach Amerika abzugehen, wenn es Herr Barrington 
und Conſorten erlauben wollen. Wir hoffen aber, daß 
la Motte Piquet dieſe Erlaubniß ſchon verſchaffen / und 
1) ben Engländern entgegen ftellen werde: a 

"Die Leibrentenbillets des letztern Anlehns von *0 
Millionen gewlnnen ſchon zu Amſterdam vi 10 — 

"und 
DENN Marquis de la Säyette if alfo nicht am sten hrs 
vn mn amerien abgeräfet, wie man num 
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und man ſchreibt won daher, — „Wenn noch für 30 
„Millionen mehr negociirt wären, ſo würden fie hier 
» Abgang finden. . Frankreichs Kredit wächft hier täg: 
ss lich, und die iſt nicht die geringfte der Eroberungen, 
„die Frankreich in diefem Kriege gegen die Engländer 
gewonnen hat, welche nunmehro — bey uns 
„auf immer verloren haben, * x 

Der Herzog von Choiſeul vergrößert feinen Einfiug 

in dem Conſeil und in die Plane der Operationen immer 
mehr, und wenn er nur noch bis jeßt ein geheimer Mir 
nifter geblieben iſt, fo find es befohdre Gründe, die feine 

Öffentliche Erfcheinung am Staats: Ruder zuruͤckhalten. 
Auch hat Graf d' Eſtaing wiederum das ganze Zur 
trauen des Königs gewonnen. Seit der Wegnahme der 
Schiffe bey Breft von Barrington iſt er oft und lange mit 

. dem Könige in Konferenz geweſen, und befchäftigee nun⸗ 
mehro verſchiedene Secretairs mit ſeinen Arbeiten. Man 

ſieht einigen Veraͤnderungen entgegen. 

| Als einen Beweis von dem Eigenfinne des Schickſals 
hat man angemerkt, daß das Regiment von Mak ſchon 
einmal vom Admiral Kempenfeld, und von Barrington 
Juin zweytenmale gefangen genommen worden, und daß 
Einer von den gefangnen Rapktainen fchon ſechsmal 
waͤhrend diefem Kriege gefangen genommen worden, und 

eben derfelbe dreymal Schifbruch gelitten hat. 
Condon, den 14 May 1782. 

Das neue Minifterium erwirbt fih den Ruhm, ben 
Beyſall der Nation, welchen es in einem fo hohen Grade 
genießt, durch Ausfuͤhrung derjenigen Dinge zu verdie⸗ 
Jia, nen, 
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nen, auf welche es in dem Stande der Oppofition ſo oͤſt 
ters gedrungen hat. Es hat fchon verfchiedene Misbraͤu⸗ 
she abgefchaft, im Parlamente es durchgefeht, daß dieje: 
nigen, welche mit der Regierung Contracte zu Lieferun; 
gen für Armee und Flotte u.f.w. haben, von dem Rechte, 
Parlamentöglieder werden, oder ſeyn zu fönnen, ausge; 
ſchloſſen find, es hat eine Menge unnüger Commiſſarien, 
Bediente des föniglichen Hofſtaats, und andre Bediente 
abgeſchaſt, es ſucht in allen Fächern eine unſern jetzigen 
Umſtaͤnden beſonders ſo noͤthige Oekonomie einzufuͤhren, 
und alle bisher fo gewoͤhnliche Verſchwendung allenchals 
ben abzufihaffen. Es hat ſich auch dabey die eigne Gunſt 
des Königs zu erwerben gewußt, indem es die durch Eins 
ziehung verfchiedener Stellen jährlih erfparte Summe 
von 72,368 Pf. Sterl. zur Bezahlung der neuen. fönigs 
lihen Schulden anzuwenden befchlofien, und das Parlar 
ment dazu bewogen hat. Diefe neuen föniglihen Schuk 
den betragen in allem 2,95,877 Pf. Sterl. und das Par: 
lament hat fih, auf Einleitung der Minifter, einmüthig 
zur Bezahlung derfelben verftanden. Man bewundert 
bey diefer Klugheit des neuen Minifteriums fi) beym 
Könige, wie beym Volke, beliebt zu machen, auch die 
Abfiht, den bisherigen traurigen Unterfchied zwifchen 
dem Intereſſe des Königs und dem Intereſſe der Nation 
\ aufzuheben, und beyde Theile naͤher mit einander zu ver⸗ 


einigen. 
Man ſieht die Wirkung davon aud) ſchon deutlich‘, 


und man follte glauben, ein König von Großbritannien 
koͤnne nie für feine Vortheile weifer handeln, als wenn er 
immer feine Minifter aus der Parthey. der Whigs 
naͤhme, denn mit denen bann er alles ausrichten. Viele 
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unſrer Bisher unzufriednen groffen Sechelden find befrie 
digt, die Stadt London hat durch eine feyerliche Addreſſe 
dem Könige für die VBerändrung des Minifteriums Dank 
geſagt, dem Beyſpiele Londons find die Städte Herefork, 
Marmouth, Norwich, und viele andre gefolget. Es Hat 
Danfaddreffen wegen zu des rien bis⸗ 
her geregnet. 

Im Oberhauſe des Parlaments hat Lord —— 
am 15ten April, bey Ankündigung von der Einziehung 
verfchiedner Bedienungen, und der dem Parlamente dar 
über aufgetragnen Unterſuchung eine warme Lobrede des 
Königs gehalten, den er ald den Beften der Könige, 
der aus innigem Herzen das Wohl feines Volfs — | 
und fuchte, fehilderte, 

Man hat auch) den Entſchluß faflen wollen, dem Prin: 
zen von Wallis einen eignen Hofſtaat zu errichten, wel⸗ 
ches man ſchon feit langer Zeit erwartet Hatte. Allein es 
Hat fich eine Schwierigkeit gefunden, weil der Prinz uns 
‚ tee andern‘ auch 10 Gelehrte an feinem Hofftaate, und 
mie anftändigen Penfionen verforge haben will, eine 
Sache, die dem Geſchmacke des Prinzen groffe Ehre macht. 

Es iſt indeffen ein Unterfchted zwifchen dem Miniſte⸗ 
rium als Korps, umd zwiſchen bem einzelnen verfchiednen. 
Perfonen zu machen ; aus welchem das Mintfterium ber, 
ſteht. Jenes Handelt nach den einmal beſchloßnen Grundz, 
- fäßen und Entwürfen, fo wie ich. eben gemeldet habe, 
wider die einzelnen Minifter felbft aber wird manches eins: 
gewendet. Männer von tiefer Einfiht fagen, es fehle; 
unſerm Minifterium ein Haupt, ein. Mann, wiePitt, 
‚von gültiger Autorität, der den politifchen Körper, der. 
eben ri u. der menschliche einen Kopf brauche, regiere, 
Ji da 
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da hingegen jetzt darinnen keine Perſon von einigen über 
wiegenden Anfehn vorhanden fey, weiches immer Ber 
fchiedenheit in den Meinungen, Widerfprüche, und etwas 
fhwanfendes verurfache, und deswegen gründe fich das 
fo nöthige Zutrauen der Nation, welches unter Pitts Re 
gierung von fo wundervoller Wirfung war, = bis jest 
auf nichts gewiffes. 

Biele von unfern Miniftern muͤſſen auch, * einem 
unſerer oͤffentlichen Blaͤtter, wie die Schrift ſagt, neue 
Menſchen werden. Ohne dieſe Bekehrung wird Sir 
For nicht oͤkonomiſch werden, wiewohl er oͤffentlich erz 
klaͤrt hat, da er Staats⸗Secretair geworden war, er 
wolle nun feine Luft zum Spielen, zur Pracht, und zum 
Bergnügen ganz aufgeben. Aber feine jugendliche Lebz 
Haftigkeit har er noch nicht viel gemindert, und fie machte 
erſt neulich mit der Perfon des Minifters im Parlamente, 
am zoften April einen fonderbaren Kontraft, da er dat 
Elend, die Hülfisfigfeit, den uͤblen Zuftand Großbritan⸗ 
niiens noch mit eben den ftarken ſchwarzen Zügen ſchilderte, 
wie er vormals in der Oppofition zu fchilderh gewohnt 
war. Man tadelt befonders die Ausdruͤcke: — „daS 
„Reich fey fo geſchwaͤcht, und erfchöpft, daß 
»e6 außer Stand fey, ſich länger zu verthei⸗ 
„digen, daß es unvermögend fey, feinen ge: 
. „genwärtigen Seinden länger Widerftand. zu 
„thun. “ Sir For bemerkte auch felbft die Beſtuͤrzung 
der Mitglieder des Parlaments über diefe unvorfichtigen. 
Ausdruͤcke, und lenkte deshalb mit den Worten ein: — 

wman würde es freylich nicht für klug halten, die Schwaͤ⸗ 
» he Großbritanniens fü Öffentlich. den Augen der ganzen. 
„ Welt —— aber wer wiſſe dieſes nicht ſchon : 
„und 


— 
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sxund wat hälfe Die Affectaion eine, falfhen Gräfe? « 
Wohl wahr, fagt eines unfer Blätter, aber der Staates 
Secretair ift nicht der Dann, aus deſſen Diunde wir fo 
eine melancholifche Rede hören mögen, von dem erwarten 
wir nicht Muthlofigkeit, Niedergefchlagenheit, Verzweifr 
lung, fondern Aufrihtung, Troſt und Herzhaftigkeit 
Mozu.follte auch dieſes Gemälde weiter dienen, ald die 
vorigen Miniſter anzullagen, und eine Unterfuhung ihres 
Betragens beym Parlamente zu bewirken, womit: auch 
Schon wirklich der Anfang gemacht; worden, indem ‚eine 
neue Unterfuchung des hinanzzuſtandes des Könnt 
Pu worden, 

Inzwiſchen behält Lord North — feine Heiterkeit 
* Gegenwart des Geiſtes unverändert bey. Als er 
neulich in Geſellſchaft ein Blatt der London Gazette 
ſahe, worinnen unter andern auch neue Promotionen 
ſtanden, ſagte er: „Zu meiner Zeit hieß es, die 
„London Gazette enthielte viele Lügen im Na⸗ 
„men des Königs... Aber ich fehe, fie ift gegem 
waͤrtig nicht wabrbafter geworden, Denn lefen 
„Sie nur; da heißt es fo oft: Es Sr. Majeſtaͤt gefal⸗ 
„len, diefen und jenen zu erheben, zu belohnen u. ſ. ws 
„und es hat doch nur den Miniſtern gefallen — 

‚ Meberhaupt bezeigen die abgegangnen Minifter und 
die neuen einander wiele Höflichkeiten, und betragen fh 
gegen einander wie Freunde. Selbft im, Parlamente, 
wenn die Sigungen-vorbey find, fehüttelt man ſich gegen⸗ 
feitig recht treuherzig die Hände, und bey Hofe erſcheinen 
die abgegangnen Minifter fowohl als die neuen um bie 
Wette eifrig, ‚wie man aus den Liften bey den Levees 
und Cours fi fi $ die fo zahlreich und fo von Torys und 

Ji 4 Whigs 
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Whigs vermiſcht niemals noch geweſen, wie fe gegend 
waͤrtig find. " 

Inzwiſchen — die jetzigen Miniſter einige ſeicher 
Vorkehrungen, als wenn fie nicht lange im Miniſterio zu 
bleiben hoften. Dahin gehoͤrt beſonders das Circulare 
des Lords Shelburne an den Lord Mayor und andre Ma⸗ 
giſtrate im Koͤnigreiche, in welchem eine Anleitung und 
Plan gegeben wird ‚U das Volk zu bewafnen, und in Waft 
fer zu üben, welche Sache grofle Aehnlichkeit mit den 
Affoeiätionen'in Itland har, und für ein dem Volke nicht 
Hefülliges Miniſterium geoffe Folgen haben kann. Es 
find aud darüber ſchon im Parlamente am-1oten Map: 
Debatten geidefen, und — werden — darüber * 
nn ... . 

2 9. Hr Br Th 
| Berun den 20 ray ein. BIER 

Der vormalige Stans: Minifter von Goͤrne hat bes 
* am ı May fein vom Könige beſtaͤtigtes Urtheil er⸗ 
Halten, welches: ihn aller feiner Ehienämter, Würden, 
Und des Adels verluſtig erklärt, umd zum. lebenswierigen 
Gefängniffe verdammt, Er iſt gleich darauf nad). Span⸗ 
dau abgeführt worden, wo er in einem engen Gefaͤng⸗ 
niffe, auf ausdruͤckliche Ordre, ſcharf bewacht, und fitenge 
gehalten wird. Ich habe zu meinen ehmals Ihnen schon 
Hefandten Nachrichten *), die nachher in den Öffentlichen 
Blättern beſtaͤtiget worden, weiter nichts intereſſantes 
nach zu berichten, als daß die Summe, die die Seehand⸗ 
Tungogefellfchaft an Km 3 zu fordern * ı Million 22096 

| Tha⸗ 
‚I ©. das Biesjeige afe en des Jena, Ben 
' — G. 153 u. b 


— 48%: 
Thaler beträgt, (welche Summe mit meinem erften 
Briefe mehr uͤbereinkommt, als nad) der damaligen er⸗ 
ſten Zeit der angefangnen Unterſuchung ich mir ſelbſt vor⸗ 
ſtellte), und daß ſo wohl dazu, als feine noch übrigen 
Schulden zu bezalen, fein groſſes Vermögen, wie ich Ihe 
nen ſchon geſchrieben, hinreichend feyn wird. Aber es 
kommt hierbey nicht allein auf das baare Geld, ſondern 
auch mit auf den Schaden an, den die Kompagnie durch die: 
bisherige verkehrte Behandlung ihrer Gefchäfte gelitten 
hat. ODoch iſt nun. alles in Ordnung, und wir verſpre⸗ 
den uns bey der neuen Adminiftration den beften Erfolg,: 
Wozu auch die — umſtaͤnde des — 
die Ausſichten geben. 
“ Herr Axt hat aber an den — des 28 
yon Goͤrne keinen Antheil gehabt, und fein Berhaft, der 
Äbrigens feine: Nichtigkeit hatte, kam von unrecht einges 
leiteten Wechfelfachen Her, die gar bald in DOrnung famen. 
2Intereſſante politiſche Neuigkeiten-von hier wüßte ich 
Ihnen nicht zu melden. - Kandel und Schiffart und: 
Manufacturen gewinnen an den-gelegnen: Dertern, wie: 
in mehrern Ländern, von den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden 
Vortheile; aber. wir treiben das Ding ftiller als — 
gu und: find-damit zufrieden. 
AUnſer weifer Monarch befindet fid) fo — daß man 


= ihn. bey der Special Revue mit Bewunderung, wie einem 


jungen Held, die Reihen der Soldaten vorbey, galoppiren 
ſahe. — Man glaubt, daß unfer König bey dem Schick⸗ 
fale von Genf nicht gleichgültig ſey, und vielleicht träge 
bieſes dazu bey, den kuͤnftigen anend der Stadt m 
Bieter zu Bun. | 
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2, 10. 25 
be Bopenbagen, den 18. May, 1782. | Fr 
Sie haben vermuthlich in des Herrn Dber: Confiftor 
rialraths Buͤſchings wöchentlichen Nachrichten, 
die Stelle geleſen, welche dem politiſchen Journale in An⸗ 
ſehung des verſtorbenen Schatzmeiſters, Grafen von 


Schimmelmann widerſpricht.) Die Art und Weiſe, 


wie dieſes geſchehen iſt, befremdet mich von einem Manne 
von ſo vielen Verdienſten, als Herr Buͤſching. Was iſt 
die Abſicht feines Widerſpruchs? Unterricht für den Sta⸗ 
tiſtiker, Berichtigung der Geſchichte, oder ſonſt etwas ge⸗ 
meinnuͤtziges, kann man nicht in einer von allen Beweiſen 
und Thatſachen entbloͤßten Critik oder vielmehr perſoͤnli⸗ 
chen Anſchuldigung finden. Und bloße Verkleinerung eines 
Staatsmannes, kann man unmöglich von einem Manne 


erwarten, ber uns bisher in: allen »feinen ſtatiſtiſchen 


Sammlungen faft lauter. authentifche Belege geliefert hat. 
Iſt Wahrheitsliebe- der vorzuͤglichſte Charakter des 
Geſchichtſchreibers, ſoll ſich diefer Character befonders 
Benn unverfaͤlſcht erhalten, wenn man von Zeitgenoſſen 
weder, fo erfodert es die größte Sorgfalt, allen Verdacht 
zu vermeiden, und. mit. Gruͤnden zu. überzeugen. Es iſt 
aber offenbar, daß die Quellen des H. Di: Büfching ſehr 
uintanter geivefen find. Sie find ganz der Wahrheit, wels 
che hier jeder fühler und gefteht, entgegen. Ich will nicht 

in die ganze Adminiſtration des verſtorbenen Schatzmei⸗ 
ſters ae in ich wich nicht — mag 
zu 

Im raten Stück gedachter Nachrichten — Bang 
auf ben Brief aus Ropenhagen in diefem Jahtgange 


rn, —— 


des politiſchen Journals ztes St, März 1782, G. 254 u. ff. 
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zu beuetheilen; allein fo viel iſt gewiß, daß in unferer 
itzigen Lage, fein Tod ein unerfeßlicher Verluſt ift, daß die 
Zeit ihn immer mehr fühlen taffen wird, und ich. befürchte 
Seinen Widerſpruch, wenn ich behaupte , daß es Eeinen in 
Kopenhagen giebet, dem das Wohl des Staats und der 
gluͤckliche Fortgang unferer Angelegenheit am Herzen 
liegt, der nicht einfähe, wie unentbehrlich der —. 
ſter war, da wir ihn verloren. 

Man hatfo viele öffentliche Beweife davon ⸗ 


ben, daß auch dem, der nicht die Lage der Sachen kennet, 


kein Zweifel uͤbrig bleiben kann. Alle unſere Fonds ſind 
etwas gefallen. Der innere ſichre Wehrt, den fie wuͤrk⸗ 
lich Haben, ift dem Publiko für die Fünftige Zeit nicht ein 
ſo ſicherer Bürge, als das Zutrauen in dem verftorbenen 
Schatzmeiſter war, und es werden erſt noch mehr gluͤck 
liche Begebenheiten die allgemeine Feſtigkeit erhalten; 
welche unfer Eredit bisher gehabt hat: Die Adbreffe der 
Kaufmannfhaft an das gegenwärtige Haupt der Graͤflich⸗ 
Schimmelmannifhen Familie, dem Grafen Ernſt, über 
den Tod des Schaßmeifters, in welcher erklärt wird, daß 
derſelbe unferm Handel neue Wege gezeigt, und uns gluͤck 
lich gemacht Hat, ift faſt von allen den angefehenften, recht⸗ 
fhaffenften, unpartheyifchen und wuͤrdigſten unfrer Neger 
zianten unterfhrieben. - Mehr Beweiſe bedarf es: wohl 
nicht, um die ſchwache Stimme des Neides, den von 
große Mann haben muß, zu widerlegen. 

Die Errichtung einer Statue, welche durch ci 
Unterzeichnung veranlaßt, und vom Könige auf eine Art - 
genehmiget worden ift, die der allgemeinen Achtung felte: 
ner Verdienſte völlig entfpricht, ift ein eben fo großer Be: 
weis, w geehrt unter und das Andenken des Schagmei: 

ſters 
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ſters iſt. In oͤffentlichen Denkmaͤlern von ſolcher frey⸗ 
williger Art, iſt nie der oͤffentlichen Denkungsart entgegen 
gehandelt worden. Und zu dieſen Denkmaͤhlern kann 
man auch die wiederholten, theils bekannten, theils allge⸗ 
mein nicht bekannten Merkmahle rechnen, welche die R& 
gierung in dem Laufe der Gefchäfte gegeben hat, um zu 
bezeugen, wie fehr fie den Beriuft eined Mannes bedauerte) 
der beydes das — des a und des Volkes 
En. 

- Kann nun der Staatsmann * der philoſophiſche 
“ ohne Anmerkung bey der Urne eines 
Mannes vorbeyeilen, der ſich zu einer der wichtigſten Rol⸗ 
len in der Menſchheit empor hob? Giebt die Aſche ihm 
nicht Stoff, vielmehr Betrachtungen und Nachdenken zu 
erwecken, als mit einem falten Urtheile vorüberzugehen ?— 
Und fo kann ed dann auch wohl denjenigen, die die Ger 
ſchichte der Menfchheit achten, die den Menfchen in feiner 
eigenen Größe unter allen Borfällen des Lebens finden 
soollen, nicht. gleichgültig feyn, daß ein folder Diann, wie 
der Schagmeifter, fich in den legten Augenblicen feines 
Lebens, in einer Größe zeigte, welche felbft feine Feinde 
bewundern müflen. — Daß Bernftorf und Schimmel 
mann von mir in Verbindung erwähnt worden, kan Nies 
mandembefremden, welcher weiß, wie fehr diefe beyden 
großen Männer in ihren vielen Anftalten und Unternehs 
mungen zum Velten des Staats in gemeinſchaftlichet 
Berbindung mit einander handelten, m | 


$ 
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oatheichen aus verſchiednen Ländern. Ä 
FR Daͤnemark. | 
} ift nunmehro die allgemeine Lifte aller in den Bände 
ſchen Ländern, im Jahre 1781 Geftorbnen und Ger 
bornen erſchienen. | Nah verfelben find, indgefame 
70,545. Menfhen geboren, nämlih 35,9,28 männlis 
hen, 34,6,17 weiblichen Geſchlechts; geftorben 56,207, 
nämlich. 28,7,22 männliden, 27,4,85. weiblichen Ger 
ſchlechts. Es ſind alfo auch im Daͤnnemark im vorigen 
Zahre, fo wie in allen Ländern, deren Liſten uns bisher 
zu Gefiche gekommen, weniger geboren als im Jahre 
1780; nämlich 1415 weniger, aber auch weniger geftors 
ben, welches in den meiften Ländern nicht der Fall gemes 
fen, und die Volksmenge hat fih. um 24,338 durch die 
Neberzahl der Gebornen gegen die Geftorbenen vermehrt, 
wiewol um 1000 weniger. als 1780. *) Es verdient das 
bey eine Erwähnung, daß die Zahl derjenigen, die zwischen 
71 und go Jahr alt geworden 5018 gewefen, daß unter 
den Geftorbenen 2481 über g1 bis 90 Jahr alt geweſen, 
448 über gı bis 100 Jahr, und-47 über 100 Jahr 
alt. — Berheyrathet haben fih 18,876 Paar. 

In Norwegen find mehr geboren als geflorben 8101. 
An. den Herzogthuͤmern 3210; im eigentlichen Dännes 
marf 3027. In Kopenhagen find 756 und auf der Inſel 
Laland 251 mehr geftorben ald geboren worden. Unehelis 
he Kinder waren in Dännemarf 1633, in den. Herzogs 
thuͤmern * und in Norwegen 1165. 

Wenn 


| 329 Vergl. den — Jahrg. des Zumal * * 
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Wenn man die ausgebreigete Schiffart Dännemarfs 
‚erwägt, die fo manche von Kaufe entfernte‘, ſo iſt in den 
vorigen Jahre, welches in ganz Europa eine ſo ſtarke Mor⸗ 

talitaͤt, und eine geringere Zahl der Geburten gehabt hat, 
Daͤnnemarks Schickſal, gegen andre Laͤnder, auch in dieſem 
Betrachte, noch ſehr gut geweſen. 
Die Daͤniſche Flagge, die jetzt allenthalben geſehn, 
geehrt, und von den Negotianten geſucht wird, hat beſon⸗ 
ders auf dem mittellaͤndiſchen Meere eine Art von Von 
zug. Man bedienet ſich jetzt dafelbft; und befonders zu 
Senua der Dänifehen Flagge zu Tranfporten von At 
fterdam, und glaubt daß diefe das erhalten wird, was die 
Holländer felbft in Anfehung dieſes Tranſports verſaͤu⸗ 
men müffen, und To gar, bis zum Frieden; mit — 
vor den Venetianern. 

Bey dieſer Gelegenheit muͤſſen wir die im — 
Stuͤcke des Journals*) gegebne Daͤniſche Schiffartsliſte 
noch mit folgenden ergaͤnzen. — Im Jahr 1781 ſind in 
Barcellona 10, in Valencia 3, auf Majorca 3, und in 
Carthagena 2 daͤniſche und norwegiſche Schiffe geweſen. 

Es haben ſich einige neue Geſellſchaften zur Ausbrei⸗ 
tung des Handels zuſaimmenbegeben. In Kopenhagen. 
hat das Eomtoir, Soͤrn Lykke und Sohn, eine Entreprife 
nad) NBeftindien unternommen, wozu 3 Tonnen Goldes 
beſtimt, welche in 300 Actien, jede zu 1000 Rthlr., ver 
| theilt find. Dafür follen 4 Schiffe nach Weftindien, aus: 
geräftet werden. In Randers, in Juͤtland, wird eben: 
fals eine Handelsgeſellſchaft errichter , deren "Fonds im 
1000 Actien, jede zu 100 Rthlr. beftehen fol. Eine ans 
dre größere Weftindifche ER wird _— oͤffent⸗ 
lich bekannt werden. Der 

7) 6.331 u. ff. sa 2 | 
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Der Oſtſee⸗ und Suineifhen Handelskompagnie hat 
Der König das ausſchlieſſende Recht des Handels auf der 
Kuͤſte von Guinea, in den dafigen koͤniglichen Befigungen, 
- durch eine ‚neue Verordnung befkätige, wodurch der 
Werth der: Actien Bm —.— naturlich — 
ſert worden iſt. 
Die vor einigen Jahren arrichtete Staats⸗ Valanee⸗ 
und Obexſteuer⸗Direction iſt durch eine Reſolution vom 
8 April aufgehoben, die Geſchaͤfte dieſes Departements 
aber ſind theils dem Finanz⸗ und andern Collegiis, das 
auslaͤndiſche Creditweſen aber zu der koͤniglichen oe⸗ 
troyrten Bank, in Kopenhagen, verlegt werden, welche 
die dazu. erfoderlichen. Sonde und Einfünfte auch erhalten 
Hat. - Die Bank if and) gänzlich von dem andern koͤnig⸗ 
dichen Finanzweſen abgefondert ;- übrigens in ihrer 
Einrichtung und Berfaffung unverändert geblieben. Eine 
. sbefondre Direstion bey der Banf, unter ber Benennung: 
&berdirection der Roͤnigl. octroyrten Bank, 
- beforget nunmehro alles das, was der Staats: Balance: 
Direction, in fo fern ed die Bauk betrift, anbefohlen war. 
“nr: Bu St, Petersburg wird ein Kommerztrastat zwi: 


Br Shen Rußland und Daͤnnemark unterhandelt, deffen Fol⸗ 


ggen den beyderfeitigen Staaten zum großen Vortheile ges 
weichen werden, wenn ed dahin kommen follte, daß in Ko⸗ 
wenhagen ein: Depot won rußifchen Produkten angelegt, 
und eine Niederlage des Oftfechandels Überhaupt daſelbſt 
gehalten würde, Diefe Niederlage und ein allgemeines 
Mordiſches Magazin,’ wird allen commercirenden Natid⸗ 
men alsdenn erft vollkommen vorcheilhaft und wichtig 
wwerden, wenn der BRoͤnigliche Kanal im Schleswig: 
ſchen ganz zu Stande gebracht iſt, weicher ſchon weit jen⸗ 
we | ſeits 


ſeits Rendsburg fortgeführe wird, und bey feiner Vollen⸗ 
dung durch die Vereinigung der Oft; und Weit: See den 
‚Dftfeefahrern.eine ganz neue, mwohlfeilere, kürzere und 
fihere Fahrt verfhaffen wird. Es ift in diefer Hinſicht 
ſchon ein Plan einer Octroy für eine Danifche, Norwegi⸗ 
fhe, Schleswigfhe und Hollfteinifche Handels: und Ras 
al: Kompagnie dem Könige vorgelegt, und bereits 
migt worden. 
N Schweden. | nz 
- Die im Journale bisher ſchon gegebnen Exvortations⸗ 
— dieſes Reichs, beweiſen auf eine einleuchtende Art, 
wie hoͤchſt beträchtlich der Handel und die Schiffart deſſel⸗ 


ben fey, und wie fi die Schmedifche Nation beſon⸗ 


ders den Heringsvertrieb zuzueignen angefangen hat. 


Aber fie hat jet an allen Arten von Handel Antheil, und 


* 
⸗ 
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die Menge des baaren Species : Geldes, welches jetzt der 
König ſchlagen laͤßt, und wozu erfi-vor kurzen wieder einis 
ge Tonnen‘ Goldes aus und über Hamburg gekommen 
‚find, bringen in diefen Handel — viele neue zw 
‚tigkeit und Lebhaftigfeit. 

‚Aus einer weitläuftigen Lifte der Einfuhr in Stoe⸗ 
holm im vorigen Jahre, die ungemein groß geweſen iſt, 
erkennt man, daß Schweden nicht blos einen Produkten⸗ 
Handel, ſondern auch einen ſehr anſehnlichen Verfahrungs⸗ 
oder Oekonomiehandel wrent, ber neue — ion 
. Land zieht: 

Gleichwol bemerkt man Br eine EEE bie 
der Volksmenge jchadlich ift, wovon wir einen eingefand- 
‚tem Artikel, der darüber ſehr intereflante Bemerkungen 
‚enthält, unfern. Lefern in dem —— Stuͤcke biefes 
— —— werden. X 
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Schweden verſorgt viele Länder mit Eiſenwaaren, Ka: 
Konen und groben Gefchüße, befonders hat Holland und 
Neapel im vorigen jahre große Tranfporte davon cr: 
alten. 
: Durch eine Eönigliche Verordriung vom 12 März d. J. 
find die Bedeckungen zur Beſchuͤtzung des Handels und 
der Schiffart in dieſem Jahre genau beſtimmt worden, 
Die Rhede bey Helſingoer iſt der Sammeipta; der ſchwe⸗ 
diſchen Schiffe, die unter Konvoy abgehn wollen. Die 
Flotten gehen zu 4 verſchiednen Zeitpunkten ab. Die erſte 
den 29 May, wird bedeckt durch die Fregatte Sprengs 
orten, und begleitet bis ins mirtelländifche Meodr, mo fie 
bis den ı September bleibt, und auf der Höhe von Mat: 
laga die ſchwediſche Retourfiotte nach Hauſe begleitet. 
Das zweyte Konvoy geht unter Bedeckung der Kriegefre⸗ 
gatte, der Poſtillon, am 14 Julius aus dem Sunde. Das 
Zte den 31 Auguſt unter Begleitung der Fregatte Illerim, 
und das gte den 30 September unter Bedeckung der Fre⸗ 
atte Sripen, welche bit nach Livorno mitgeht, und den 
inter über in einem Hafen des mittelland'fchen Meeres 
Bleibe, aud) mit einer befondern Kommißion nach Ma⸗ 
rokko verfehen iſt. 

Einige ſchwaͤrmeriſche Religions-Fanatiker, weich⸗ 
Aufſehn zu machen anfiengen, und den Poͤbel leicht von 
feinem wahren Intereſſe zu unnuͤtzen Dingen hätten ver? 
leiten £önnen, find durch gute Anftalten bald zur Ruhe 
und Stille gebracht worden, und man hat dazu auch mit 
gluͤcklichem Erfolge die Waffen des Lacherlichen gebraucht, 
und am: Ende dee Marz auf dem Nationaltheater zu 
Stockholm ein Schaufpiel unter dem Titel, die Secte, 
aufgeführt. Man brauchte die Vorſicht, bey der erften 
Borftellung die Wache zu verdoppeln , aber e8 lief alles 
ruhig ab, und das Stuͤck wurde mit Beyfall und Ordnung 
aufgeführt. Gegenwärtig find die Schwärmer ſchon wie⸗ 
der in ihre Stille zurück gekehrt. 


Polen. 


Dieſes Land, welches unter feinem jetzigen guten und: 
einfichttvolt n Könige ein beſſeres Schiskjal verdiente, 
May 1782, Ri kann 


* 
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kann ſich von den Folgen der Unruhen der Konfoͤderation, 
und der dadurch verurſachten Schwaͤche noch immer nicht 
erholen; und zieht von den gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnden 
unter allen Staaten die geringſten oder vielmehr gar keine 
Vortheile, ohnerachtet es dazu eine ſo guͤnſtige Lage hat. 
Aber die Sclaverey des niedern Standes, die verminder⸗ 
ten Einkuͤnfte der Großen, die Unempfaͤnglichkeit neuer 
Einrichtungen, die das Jahrhundert verlangt, und Eigen⸗ 
ſinn und Vorurtheil nicht zulaſſen, hindern alles wahre 
Wohl. Polen iſt noch immer — politiſche Wuͤſte. — 
- Der unbeſtaͤndige Winter hat die Zufuhre und den 
Abſatz fehr verhindert, und vielen Schaden für die Hand⸗ 
lung in Polen verurjacht. Der polnische Einjaffe hat 
wenig von feinen Produften an den Flüflen anfahren 
können. An Rocken ift wirklicher. Mangel, und Waizen 
kann man auch nur in.mittelmäßiger. Zufuhr gewaͤrtigen. 
rigen Fuß, und der Handel wird dadurch ungemeingehemt. 
Der Holzhandel komt faft ganz in die Hände der Eng: 
länder. Faſt alle Maiten, die nicht allein diefes, ſondern 
auch Eünftiges Jahr aus Rußland und Polen kommen 
werden, find bereits für englifche Rechnung behandelt. und 
aufgekauft. — ⸗·⸗·⸗ j 
Der ganze Betrag der im Sahre 1781 zu Danzig 
aus: und eingeführten Waaren, bat 530,658 Gulden 
Cpolnifche) betragen. Ä Er Zr 
Defterreich. | 
Die Neuheit jo mancher Verordnungen in den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten erfodert nothwendig Zeit, um die 
Menge des unaufgeklaͤrten vornehmen und geringern Pd: 
bels erſt nach und nad) daran zu gemöhnen, und ehe diefes 
Werk der Zeit gereiſt ift, erfolgen natürlicher Weife man: 


che Auftritte der Unwillenheit, des Ungeſtuͤms, der Ver: 


kehrtheit, die aber durch obrigfeitliche Verfügungen eben; 


fobald wieder geftillt werden, als fie entſtehen. So mach⸗ 


Bey den preußifchen Zöllen iſt auch noch alles auf dem vos 


ten die Hußiten an einigen Orten in Böhmen und Mäb: - 


zen Unruhen, und verlangten freye Religionsuͤbung. So 


betannten ſich in Kaͤrnthen die geſammten ua Fe 


Lg; 
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Herrſchaft Himmelberg und der Stadt St. Patrian fuͤr 
akatholiſch, ein gleiches thaten in dem Marktflecken 
Grimburg die Haͤlfte, im Marktflecken Spital ein Drit⸗ 
theil Einwohner, in der Herrſchaft Ketſcha funfzig Fami⸗ 
lien, aͤhnliche Vorfaͤlle haben ſich haͤufig in Boͤhmen, 
Maͤhren und Ungarn ereignet. Aus dieſem Grunde ſind 
die verſchiednen naͤhern Beſtimmungen des Toleranz⸗ 
Ediktes ergangen, von denen bereits im Journale gedacht 
iſt, und auch verſtaͤndige Geiſtliche in die verſchiednen 
Gegenden des Reichs geſandt worden, um die unwiſſen⸗ 
den zu belehren, und die wahre Abſicht der Toleranz zu 
bewirken. | x 
Inzwiſchen wird die Neforme nach allen ihren Mans 
nichfaltigkeiten fortgeſetzt. Im Mayländifchen find waͤh⸗ 
rend der Anwefenheit des Pabftes zu Wien verfchiebne 
Kiöfter eingezogen worden, in allem 33. Dagegen find 
für das fehon eingeführte Leinen: Baum: und Schaaf: 
wolle Spinnen unter dem Bauervolfe neue Prämien ber 
ſtimt worden, und die Obrigkeiten müffen der Regierung 
Berzeichniffe davon einfenden. In den Defterreichifchen 
Niederlanden beträge die Zahl der Klöfter, die aufgehoben 
werden, 160. In Border sDefterveih 23. Bon den 
Einkünften der eingezognen Klöfter, ift eine eigne Kaffe 
‚errichtet, und die Berwaltung derſelben, geiftlichen Pers 
fonen aufgetragen worden. Sie follen nur zum Beſten 
der Religion verwendet werden; — 
Nicht allein in-diefem Lande, ſondern auch in Ungarn, 
und andern Öfterreichifchen Staaten, follen viele unmuͤtze 
und Eoftbare Feftungswerke geſchleift werden, und einge 
hen. Der Katfer nimme, wie man fieht, das Syſtem de# 
Strafen von Guibert, an, welcher in feinen militairifchen 
Schriften, auf eine einleuchtende Art gezeigt hat, wie um 
nüß die ungeheuren Koften für viele Feftungen mitten in 
einem Lande, deſſen Graͤnzen ſchon durch Feſtungen vers 
wahre find, ausgegeben werden, Und bey dem jeßt de 
wöhnlichen großen Armeen , welche den Feind beffer und 
wirkſamer als alle Feſtungen aufhalten, wird der ehmalige 
Düsen der Feftungen ganz vermindert. Mean hat in 
Wien fhon eine Lifte derjenigen Befungkrornte, deren 
Mi We 
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Bernichtung beſchloſſen ſeyn foll; und derjenigen, welche 
erhalten werden ſollen. Dieſe letztern, welche der. Kaiſer 
beybehalten und unterhalten will, ſind die Feſtungswerke 
zu Wien, Ollmuͤtz, Brünn, Prag, Eger, Koͤniggraͤz, Iher 
zefienftadt, Braunau, Brody, Eszamoſc, Ofen, Munkats, 
Arad, Carlsburg, Dewa, Temeswar, Meadia, Eſſeg, Pe 
terwardein/ Gradiſta, Carlſtadt, Huftein, Mantua, Ca: 
ſtello, Luxemburg und Antwerpen. Man hofte auch noch 
die Erhaltung der Feſtung Namur, und einiger andrer 
wichtigen Plaͤtze. Indeſſen wird in den Miederlanden 
mit Schleifung der Werke zu Bruͤſſel, Oſtende Charles 
xoy, von welchen letztern Werken bereits das Terrain für 
150,000 Gulden verkauft worden, fortgefahren. 
Handel und Induͤſtrie breitet ſich allenthalben immer 


mehr aus. Zu Oſtende iſt, auſſer der Bank, wovon ſchon 


im Journale gemeldet; worden, auch eine Aſſecuranz⸗ 
Kormpagnie. von Defterreihiich Flandern ‚errichtet, und 
mit einer. Octroy des Kaifers verfehen worden. Das Ka⸗ 
pital der Kompagnie beftehr aus 2 Millionen Gulden, in 
2000 Actien vertheilt. Zr 

Zu Trieſt har eine Kompagnie, an deren Spitze 
Herr Ignaz Verporten ſteht, eine kaiſerliche Octroy zu 
einem unmittelbaren Handel nach China erhalten. 
Die Geſellſchaft hat einen Fonds von 4 Millionen Gul⸗ 
den zuſammengelegt. Herr Bolts; ein andrer berühmter 
und einfichtsvoller Handelsmann hat, wie man verfichert, 
ein beionderes Privilegium zu einem unmittelbaren Han: 
del nach der malabarifchen und coromandelfchen Küfte von 
Dftindien erhalten. Bon Livorno find bereits im März 
drey Eaiferliche nach Oſtindien beftimte Schiffe, unter 
Bedeckung einer greoßherzogiichen bewafneren. Barque ab⸗ 
gegangen, Sie hatten, auffer der andern Ladung an Sil⸗ 


- ber 280,000 Piafter am Borde. 


Der unfern Leſern wegen feiner Verhaͤltniſſe mit Hy⸗ 
der Ali bekante Jude Goldſchmidt, *) hat zur Befoͤr⸗ 
derung der äfterreichiichen Handlung, Neifen-nach. den 
Niederlanden, Polen und Rußland gethan, und ſetzt —* 

t 
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mit dem Charakter eines kaiſerlichen Hof: Agenten beehrt, 
feine Reiſen und Gefchäfte von der Art fort. © 

Die neue Handlung: von der neuen rußifchen Sta 
Eherfon, wovon wir mehrmalen gedacht haben, bef 
tiget Ichon das Handelshaus Willeshofen und Kompagnie, 
Großhändler in Wien und Conftantinopel, welche auf den 
rußiſchen, nad) Cherfon fegeinden: Schiffen, oͤſterreichiſche 
Waaren verfenden, und fie haben bereits alle oͤſterreichi⸗ 
ſche Fabrikanten eingeladen , fih mit ihnen in Verkehr 
einzulaffen. 

Sin Porto:Ae, Siume, Trieft, und andern 
Plaͤtzen, wird der Schifbau mit fortdauerndem Eifer bes 
trieben, und gewiß mit den ficherften Ausfühten, denn die 
Schiffart und Handlung diefer Städte und Gegenden, 
wird durch den Frieden feine Berminderung leiden, denen 
wohl andre Städte unterworfen find. Ohnerachtet, die, 
im vorigen Hefte des Journals erwähnte, Unterhandlung 
zu Tunis und Algier wegen Sicherheit der Faiferlichen 
Flagge vor den Eorfaren diefer Städte, noch nicht vollkom⸗ 
men geendige worden, fo ift doc) ein Friede auf 6 Mer 
nate gefchloffen, und alfo die Faijerliche Flagge in Sicher 
heit gefeßt worden, Bekanntlich machen diefe mahometa: 
nifchen Städte keinen andern Frieden, ald auf beſtimmte 
Zeit, nach welcher er dann wieder erneuert wird. ' Unſere 
vorige Nachricht hat alfo ihre gute Nichtigkeit! *) Ä 
- - Die Schäge des Handels und des Fleiſſes werden durch 
die Natur und die kaiſerliche Dekonomie vermehrs. Die 
reichen Schömnißer Bergwerke find mit einem neuen an? _ 
gelegten Stollen verfehen worden, welcher neue Gänge das 
ſelbſt auffichlieffen, und neue Millionen der Erde entreiffen 
und hervorbringen wird. Syn den Faiferlichen Kaſſen follen 
auf 24 Millionen aufgefpart liegen, und am ır May find 
bey der Hofkammer für 19 Millionen eingelöfere und be: 
zahlte Obligationen zerriffen worden. Wenige Zeit darauf 
ift die Hofkammer gänzlich aufgehoben, und die Perionen 
dabey find bey der ungarifchen und böhmifchen Hoftanzley 
angeſetzt worden. 

| | Mit 






*) ©, voriges St. des Journals ©. 44. 
| / 3 


494 — 


WMit Vorder⸗Oeſterreich iſt eine geogenphifch: politi⸗ 
ſche Veraͤnderung vorgegangen. Es wurde bisher in 

Haupttheile 1. Brisgau. 2. das ſchwaͤbiſche Oeſter⸗ 
a. 3. die voraribergiichen Herrſchaften eingetheilt; 
Diefe leßtern Herrfchaften find jetzt durch eine kaiſerl. Vers 
ordnung von jenen getrennt, und zu der Grafſchaft Tyrol 
gelegt worden. Border: Defterreih hat alfo nur noch 
zwey Theile, deren Flächeninhalt auf 100 Quadratmeilen, 
—— — Einwohner aber auf 300,000 Seelen ger 
rechnet wird. * | 





Stalien, | i 
Unter allen den in diefem Lande für die gegenwärtigen 
Zeitumftände des Handels fo gelegenen Städten und Ders 
tern, ziehen doch nur die in den Staaten des aufmerkjas 
men Großherzogs von Toſcana befindlichen Pläße die ber 
traͤchtlichſten Vortheile. In denfelbigen und befonders 
in dem Freyhafen von Livorno, werden ungemein grofle 
Geſchaͤfte gemacht, und die Regierung unterftügt und ber 
fördert das Kommerz dergeftalt, daß ed auf mannichfals 
tige Weile immer blühender wird. — 
Sin Neapel fängt man an militaͤriſche Verbeſſerungen 
zu machen. Die föniglichen Truppen werden mit 12000 
Mann vermehrr, in dem ganzen Reiche werben Recruten 
ausgehoben, die Feftungen werden mit Geſchuͤtz, Munis 
tion; und andern Kriegsbedärfnifien verjehen, und diefe 
Friegerifche Waaren Hat Neapel im vorigen Zahre größs 
tentheild aus Schweden Eommen laflen, woher geofle 
Tranfporte angelangt find. | 
Die Abfchaffung der Inquifition in Sicilien, melde. 
fhon im vorigen Stüce des Journals gemeldet worden, 
Hat eine laute Freude des Volks erweckt. Es begleitete 
— die fönigliche Kommiſſion, welche unter der Anführung 
des Vicekoͤnigs ſich nach der Caſa fanta begab, mit frohen 
Jauchzen. Die Gefangnen wurden allein Freyheit ges 
feßt, (Einige hatten die Herren Inquiſitoren, aus guten 
Urſachen, ſchon ein Paar Tage vorher entlaſſen, um nicht 
bey der Kommiſſion mit Schaam überhäuft zu werden.) 
die Acten der Snquifitionsprocefle wurden verbrannt, gen 
| ie 
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die Menfhheit erhielt die Rechte, die ihren ſchwarze 
Darbarey genommen hatte, wieder. Die Bifchöfe beka— 
men die Jurisdierion in diefen geifttichen Angelegenheiten. 


Die Einkünfte der Inquifition find zur Anwendung füg 


das öffentliche Befte des Landes beftimmt worden. Die 
gewejenen Dfficianten behalten ihre Penfionen auf Les 
benszeit. 5 

Die Stadt Drtona ift durch einen unglücklichen Zufall: 
betroffen worden. Sie liegt in der Provinz Abruzzo, 
zwölf Meilen von Chieti, zwifchen den Strömen Peftaua. 
und Sangro, auf einem fteilen Berge am Meere. Der 
Grund befteht meiftens aus Torf, und hat ſich ſchon oͤf⸗ 
ters losgerifien, ‚befonders im Jahre 1525, da ein grofles 


Stuͤck von dem Berge einfanf, und den dritten Theil der “- 


Stadt mit mehr ald 2000 Menfhen in Abgrund riß. 
Ein ähnliches Unglück ereignete ſich am 25ften Februar des 
Abends. Das ganze gegen die See gelegene Land an die; 
fer Stadt fieng ſich an loszufcheelen, und um 3 Uhr des 
Nachts war ſchon der ganze Huͤgel nichts als ein fürchten: - 
licher Abgrund. Da die Ränder des Huͤgels geborften 
find, fo ftehen die Häufer an diefer Seite mmittelbar an. 
einem ern Abgrunde, und drohen ſtuͤndlich den 
Einfurz. Vermuthlich werden die Einwohner diefe 
Käufer verlaſſen Haben. Ä 
Sim venetianifchen Gebiete wird die Armee mit uners 
wartetem Eifer und eilfertig verftärft. Es werden 20,000 
Mann Nekeutengeworben. Es ift auch Anftalt gemacht» 
worden, fo. bald ald möglih, 24 neue Kriegsichiffe zu 
bauen. Die Urfachen diejer Vorkehrungen koͤnnen leicht 
—— aber nicht mit Zuverlaͤßigkeit gemeldet 
en. ;# 


— Frankreich. 

Außer den im allgemeinen Berichte vorkommen⸗ 
den Kriegsbegebenheiten, und den in dem obigen Briefe 
von Paris enthaltenen Nachrichten, iſt das einzige merk⸗ 
wuͤrdige von Frankreich die Ankunft der weſtindiſchen Do⸗ 
mingo⸗Flotte vor der Inſel Aix bey Rochefort, wohin fie 
von Coruma am z6ften * gluͤcklich angelangt Ku 

RR a. Son 
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Von den nebft 5 Linienſchiffen angelangten 159 Kauffar⸗ 
theyſchiffen gehörten 73 allein für Bordeaux, 20 für 
Mantes, IT für Rochelle, die andrem-in verſchiedne an; 
dre Hafen Frankreichs. Der engliſche Barrington hate. 
te fie vergeblich erwartet, und der franzöfifche Guichen fie 
vergeblich auf feiner. Faber. von Kadiz.aus gefucht, um 
fie zu begleiten. Allein ein Schade und zugleich ein Ver— 
druß fürs Publicam ift es, daß die ganze zu Bordeaur 
angefommene Ladung diefer Flotte von einer zuſammenge⸗ 
tretnen Selellfchaft Banquiers mit einander aufgekauft; 
worden ifl, wodurch die erwartete Berringerung des Preifes: 
der mweftindifchen Produkte verhindert wird. Jedoch 
werden dieje habfüchtig gierigen Kaufleute wohl nicht dem: 
Endzwek ihres Geizes erreichen, da die anderweitigen aus 
‚ Weftindien angefommenen Schiffe die Preife der Waaren 
herabbringen, und einen ungeitigen Rückhalt ihnen ſelbſt 
nur fchädlidy machen werden. Es find auch wirklich ſchon 
feit dem Anfange des Mays die amerifanifchen Produfte, 
in. Holland, und vornehmlich) zu Rotterdam, fehr mertuch 
im Preiſe gefallen. | 
Noch nie trieb Frankreich, auch im Frieden nie, eine 
fo erftaunlich ausgebreitete Handlung als gegenwärtig. 
mitten im Kriege. Miche allein iſt Marfeille dev. Mittel⸗ 
punkt der Handlung im mittelländifchen Meere, und. des 
levantifhen Kommerz geworden; fondern alle Seeftädte 
allenthalben Eommien unglaublich empor. Zu Havre der 
Grace find im vorigen Jahre 115 Schiffe eingelaufen, 
worunter 85 franzoͤſiſche, und 30 oͤſterreichiſche geweſen. 
Der Hafen zu Vendres, in Roußillon, 20 franzoͤſiſche 
Meilen von Barcelona, und 4 Meilen von Roſes, an der 
Seite des mittellaͤndiſchen Meers, iſt auf Befehl. des. 
Königs, von neuen, da er bisher ganz verlaffen geweſen, 
in einen folchen Zuftand -verfeßt worden, daß er ſchon 
Rauffartheyichiffe.und Fregatten von jeder Groͤße einneh⸗ 
men kann. Er iſt um deſto wichtiger, da er der einzige 
Hafen iſt, in welchem die Schiffe, die aus der Levante 
kommen, bey dem haͤrteſten Wetter Zuflucht finden koͤn⸗ 
"nen. Gr lieat, fo zu fagen, im Mittelpunkte des mitz: 
—— rad, und nimmt yon der vechten. Seite. 
‚bie 
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die Schiffe von der Straſſe bey Gibraltar, von der linken 
die von der Levante und den italieniſchen Kürten auf. 1 

Mitten unter kaufmaͤnniſchen Projecten forgt die 
franzöfifche Empfindlicheie für Belohnung des-ftillen Vera 
Dienftes der Tugend, Ein bewundernswärdiger Menz 
ſchenfreund hat 12 000 Livres jährlich zur Belohnung 
der beften tugendhafteften That in Patıs beirinmt,, 
und die Entſcheidung dariner der franzöfiichen Akademie 
Aufgetragen, imaleichen 12.000 Livres um jährlich damit 
das für die Menfchheit am nüßlichften kitterarifche Werk 
zu belohnen. Eine Eigenfchaft ‘des Tugendhafteften ; 
wenn er den Preis haben foll, muß die ſeyn, daß er nicht 
Yon Adel, fondern vom Bürgerftande ift! Möchte, die 
Academie françoiſe nie diefen edlen erhabnen Preis. 
* Nebenabſichten ertheilen! 

Die Inſel Corſica hat ein neues Geſetzbuch erhalten; 

Det vorhehmfte Verfaffer davon ift Doctor- Giubega, 
welcher fich zu Paris 6 Monate (nur!) mit diefem wich: 
tigen Werke befchäftigt hat. Es enthält die Verordnun⸗ 
gen des Königs zur Regierung diefer Inſel, befteht: in 
3 Quartbaͤnden, und ift ſowohl in franzoͤſi iſcher als italie⸗ 
niſcher Sprache abaefaft, 
Es verdient eine Anmerkung, daß Frankreich Corſica 
aus einem repuüblikaniſchen Staate zu einem monarchiſch 
regierten, die 13 vereinigten Provinzen Amerikas aus 
einem monarchiſch regierten zu einem republikaniſchen ge⸗ 
macht hat, und im Begriffe iſt, die Republik Genf einer 
monarchifchen Oberherrſchaft zu unterwerfen, Der Raum 
erlaubt uns nicht, einen — uͤber dieſen an 
Haltigen Text zu geben. 


‚Holland. 


Die Herren Friefen möchten gern den befannten Zwiſt 
wegen des Herzogs von Braunſchweig verewigen, und das 
Aergerniß vor ganz Europa fortdauern laſſen, wenn es 
allein auf ſie ankaͤme. Doch machen ſich nicht alle Staͤnde 
von Friesland dieſes Vorwurfs ſchuldig. Die Quartiere 
von Ooſtergoo und Weſtergoo, nebſt fuͤnf Grietenien des 
meins Zevenwouden —— * zwar mn 

5 und 


und Proteftation ded Quartiere der Städte-und der 5 an: 
bern Gritenien des Quartiers Zevenwouden, auf die in, 
vorigen Stuͤcke des Journals (S. 408) angeführte fo 
weife und fo wohlbegründete Antwort des Erbftatthalters, 
wieder eine Antwort unterm 14. April, an den Erbſtatt⸗ 
halter gefendet, im welcher fie erklären, daß ihnen dass 
jenige, was derfelbe zur Rechtfertigung des Herzogs ges 
ſagt, noch nicht hinlänglidy ſchiene, md fie fich dabey nicht 
beruhigen fönnten. Sie führen aber eben fo wenig, wie, 
bisher gefchehen, irgend einige Beweife an, weswegen 
fie den Herzog noch nicht für gerechtfertigt Halten koͤnnten, 
noch auch einige andre Beihuldigungen,. ale, daß der 
Herzog mit dem Haſſe des Volks befchwert fey, wo 
aber chenfalld fein Grund angegeben wird. ‚Der Erb: 
ftatchalter Hat auch nicht für nöthig gehalten, auf ein ſol⸗ 
des, nicht einmal geſetzmaͤßig abgefaßtes Schreiben zu ant⸗ 
worten. Der Herzog wird inzwifchen, wie man ver⸗ 
fihert , im kurzen nach feinem Gouvernement, Herzogen⸗ 
Buſch, abgehen. Seine Gegenparthey ſtimmt darüber, 
in öffentlichen Blättern, Triumphölieder an; allein theils 
iſt ſonſt fchon der Herzog gewohnt geweien, um dieſe 
Zeit, nad) der Revuͤe der Truppen, auf einige Zeit nach 
feinem Gouvernement zu gehen, theils ift derfelbe durch 
nichts genöthiget, fich zu entfernen, und ein zu hoher 
Ton feiner Feinde könnte ihn jederzeit beivegen wieder aus 
ber freywillig gewählten Stille zurüdzufehren, und feine 
Standhaftigkeit mit feiner Kiugheit gleich zu zeigen. 
Herr Adams hatnad) der fhon im vorigen Stuͤcke 
gemeldeten Anerfennung der Unabhängigkeit der 13 ver: 
einigten Staaten von Nord Amerika fein förmliches Kre⸗ 
ditiv ald Geſandter des Kongreffes den General-Staaten 
"übergeben. Er hat darauf auch fo gleich ein Memoire . 
eingegeben, in welchem er ſich zur Schlieffung eines Kom; 
merz: und Freundfchafts : Tractats mit der Nepublif der 
vereinigten Niederlande authorifirt erflärt. Es find auch 
wirklich Kommittirte ernannt worden, um mit ihm wegen 
des angebotenen Tractats in Unterhandlung zu treten. 
Allein während derfelben haben ſich verfchiedne Schwie⸗ 
rigkeiten gefunden, welche den Schluß zu verlängern ſchei⸗ 
2 —— — 
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zen. Herr Adams verlangt unter andern, daß die Re: 
publt die amerikanifche Flagge gegen Marokko und die 
tuͤrkiſchen Seeräuber in Schuß nehmen fol, woraus man 
erfieht, daß die Amerikaner auch ſchon auf Ausbreitung 
ihres Handels nach dem mittelländifchen Meere und der 
Levante bedacht find, Diefer Schuß. wird auch den Amer 
rikanern eben fo ſchwer zu leiften ſeyn, als er felbft dem 
Handelsintereſſe Hollands zuwider ift. So fieht Holland 
im erften Augenblicke der Freundſchaft ſchon, wie fehr die 
Unabhängigkeit von Amerika dem wahren Intereſſe 
Repubulik entgegen iſt. un 
. Ferner hat Herr Adams von denGeneral:Staatenbie 
Sarantie für ein Anlehn yon 5 Million. Gulden verlangt, 
welches er in Amfterdam für die Staaten von Amerika zu 
negotiiven ſucht, und welches, ohnerachtet der fonft fo 
warmen Freundſchaft der Amfterdammer gegen die Ame⸗ 
rifaner, einen fchweren Fortgang hat." ‚Unter folchen Lim; 
fländen ift die. Schlieffung eines Tractats nicht ſo nahe, 
wie viele utheten. 

Die Friedensanerbietung von Großbritannien ift, fo 
wie man leicht vorher fehen fonnte, gleich anfänglich un⸗ 
ser dem Borwande, daß man dem franzöfiihen Hofe wer 
gen der mit demfelben ſchon eingegangnem Operations⸗ 
plane, Nachricht geben müfle, bey den ruflifchen Geſand⸗ 
sen abgelehnt, obgleich nicht förmlich abgemwiefen worden, 
nachher aber ift am 25. April von den Generalſtaaten eine 
Befolution gefaßt worden, welche die förmliche abſchlaͤ⸗ 

gige Antwort enthält. In derfelben erfläven die General: 
Staaten, (wie wir längft vorher gefagt Haben *) „daß. 
„der Tractat von 1674 die Anerkennung des Hechts 
„der freyen Schiffart nicht in ſich entbielte, und 
„alfo der Friede auf dem vom Herrn For angetragnen 
Fuß des Tractats von 1674 nicht angenommen werden- 
‚„fönne, zumal, da J. H. M. zu ihrer eignen Sicherheit 
‚ „mit dem franzöfifchen Hofe einen Operationsplan gegen 
„5 ben gemeinfchaftlichen Feind bereits verabredet, fo daß. 
a, fich Die Republik während diefer Campagne aufler Stand 
»s befinde, irgend einem Vorſchlage, ohnı Me 
3) 


-. .*) ©. voriges Stuͤck des Journals ©. 409. 410, 
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Sr. Allerchriſtlichen Majeſtaͤt, Gehoͤr zu geben. Me 
„berdies Hätte die in Großbritannien vorgefalle⸗ 
„ne Revolution die Moͤglichkeit eines befond ern 
„Sriedens fehr verringert. -, 

Bon diefer Reſolution ift den’ holländifchen Sehanbter 
zu Petersburg und Paris Abfchrift zugeſandt worden, 
und die ruffischkaiferlichen Minifter im Haag haben darauf 
fernere Berhaltungsregeln von ihrem Hofe geſucht. Syrs 
zwischen Hat Herr For ſich bemüht, feinen Fehler zu ver, 
beſſern, da.er den fo verhaßten Tractat von 1674, wel: 


cher noch neulich erft in’ den Staaten: Berfammlungen der | 


Provinzen ein gefährlicher, deteftabler Tractat, ein 
unerträgliches Joch genennt wurde, zum Grunde des Frie 
dens legen wollte, wogegen fich jedermann in Holland, 
wie der Staats⸗ Sefretair hätte wiſſen follen, empören 
mußte. Er hat nämlich in einem Schreiben vom 4. May 
an den ruſſiſchen Gefandten in London, erklätt: „daß 
„ St. Großbritanniſche Majeſtaͤt auch Feine Schwierig 
„keit machen wollten, die freye Schiffart nad) den von 
HER K. Maj. in der Declaration vom 28. Februar 
» 1780 reclamirten Gaͤundſaͤtzen (d. i. nach den Geſetzen 
» dev bewafneten Neutralität) zur Baſis eines -befonderh 
„Friedens zwiſchen Großbritannien und den General⸗ 
» Staaten zu machen. „ 

- Die ruffifchEaiferlichen Minifter haben ft ſich darauf in 
verſchiedenen Konferenzen angelegen ſeyn laſſen, die Ge⸗ 
neralſtaaten zu einem Separatfrieden mit England zu ver⸗ 
moͤgen. Allein dieſe ſind, wegen der vielmals ſchon von 
und angefuͤhrten Urſachen und Verwicklungen mit Frank 
weich, nicht im Stande einen beſondern Frieden einzuge 
Hen. Inzwifchen wird die Situation der Nepublif das 
durch fehr Eritifh. Die Kaiferinn von Rußland dringt 
auf einen Frieden. Der Graf von Oſtermann hat dem 

olländifchen Gefandren am 17. April zu Petersburg dar⸗ 
ber eine Erflärung gerhan, die den ernftlichen Willen 
und Wunſch der Kaiferinn zır erkennen gegeben. „Die 
„Kaiſerinn, fagte er, läßt der Weisheit und Einfiht J. 
> M. zu viel Gerechtigkeit-wiederfahren , als daß fie 
. sweifein — * je ſich von den ‚Grunfägen 
» Ver 
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; der Maͤſſigung entfernen wollten, welchen man noth⸗ 
» wendigerweife folgen muß, wenn man.die ernfilis 
„che Abſicht hat, die heillamen -Abfichten zu ‚befördern, 
„welche Ihre Maj. fich‘ vorgeſetzt. Die Kaiferinn 
„würde es fehr ungern fehen, wenn ihre des- 
» halb gefaßten Hofnungen vereitelt würden. » 
In gleicyer Abjicht hat ein am 16. May zu Amfterdam 
angelangter Kourier aus Petersburg für die Geſandten 
im Haag und zu London -Depefchen mitgebracht ‚welche 
Befehle zur ernftlichfien Betreibung eines baldigen-Fries 
dens enthalten. Es iſt zu.hoffen, daß durch diefe groß⸗ 
muͤthige und fuͤr das wahre Beſte der Republik ſo moͤthige 
Anwendung vielleicht ein allgemeiner Friede — 
werden wird. 

Inzwiſchen feßt Holland feine Kriegbanſtalten * 
um dem mit Frankreich verabredeten Operationsplane 
Gnuͤge zu leiſten. Dieſem zufolge ſollen in- der diesjaͤh⸗ 
rigen Kampagne von der Republik 14 Linienſchiffe, 
mit Inbegriff der Schiffe von 30 Kanonen, und 14 Fre⸗ 
ep zum wirklichen Dienfte gebraucht werden, 

f venöffentlichen Liſten befinder fich eine große Flotte; 
die zufaminen bis auf 96 Kriegsfchiffe Haben ſoll. Allein 
dieſe Schiffe ftehen nur auf.dem Papier, und find entwe⸗ 
der noch nicht fertig, oder nicht ausgeruͤſtet, oder nicht 
benannt, oder nicht dienftfähig. — Holland wird ſchon 
noch eine gute Kriegsflotte haben — wenn ber. — 
vorbey ſeyn wird — 

Die Handelsfompagnien haben am meiſten gelitten. 
Die Weſtindiſche hat, unter Garantie der Beneralſtaaten, 
eine Anleihe von vier Millionen Gulden eroͤfnet. Die Oſt⸗ 
indiſche hat um die Garantie für eine Negotiation von 10 
Millionen Gulden angehalten, und der Verluſt ihrer be⸗ 
ſten Beſitzungen in Oſtindien macht dieſes Anlehn doppelt 


naothwendig. Die andre Handlung und Schiffart hat 


ſchon in diefem Jahre einen guten Anfang gemacht, und 
es find beveits theils viele einzelne. Schiffe, theils Konz 
voyen, nach der Oſtſee, nach Weſtindien, auf dem Wege 
nordwaͤrts um Schottland herum, und nach andern Ge⸗ 
genden abgeſegelt. Doch liegen auch viele un Fin. 
I, 5 De ann, 
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Mann, der in Amſterdam noch in der Mitte des May 

gewefen, verſichert, daß noch ein unuͤberſehbarer Wald von 

Schiffen muͤſſig liege, und auf beßre Umſtaͤnde hoffe. 

* Die kriegriſchen Begebenheiten A der allgemeine 
t. 


Großbritannien. 


Parlament. 
Al. das Unterhaus am sten April zum —— 


nach den Oſterferien wieder zuſammen trat, und die neuen 


Minifterialperfonen, welche alle wieder zu Parlaments: 
gliedern gewaͤhlt worden waren, ihren Eid abgelegt u und 
Sitze eingenommen hatten, ftand der Sekretair des eben 
entlaffenen Bicefönigs von Irland, Grafen von Carlisle, 
Kerr Eden, auf, und gab eine Beſchreibung von der Lage 


= der Sachen in Irland, die er auf eine ſolche Art ſchilderte, 


daß ed unmöglich wäre, jenes Land länger in der Abhäns 
gigfeit vom brittifchen Parlament zwerhatten, deshalb-er 
zur Verhuͤtung der größten Unsrdnungen und Unruhen 
den Vorſchlag that, die Acte aus dem oten Regierungsjahr 
Georgs 1. zu widerrufen; nach welcher die gefeßgebende 
Macht in England das Recht Hat, Irland auf alle Fälle 
durch Gefeße zu binden. Kerr Eden war erft —— Tage 
zuvor aus Irland angelangt, um, bey der allgemeinen 
Staatsveraͤnderung, die freywillige Abdankung des Grafen 
yon Carlisle zu überbringen. Weil er aber fand, daß die 
neuen Minifter fo fehr geeilt, daß fie diefes nicht einmal 
abgewartet, fondern ſchon den Herzog von Portland zum 
Nachfolger des Grafen ernannt hätten, hielt er ſeinen 
Herrn und ſich dadurch fo fehr beleidigt, daß er den Minis 
ſtern auch die geringfte Auskunft verfagte,; und fie mit dies 
ſem Borfchlag wirklich munn den er aber zuruͤckneh⸗ 
men mußte, nachdem die neuen: Minifter ihm feine unlau⸗ 
tere Abſicht gezeige, und zugleich erklärt hatten, daß fie 
ſelbſt aufs eifrigfte an Beylegung jener Sachen und Zufeies 
| denftellung Irlands arbeiteten. 

Wirklich überbrachte der Staatsferretair or ſchon 
* darauf, am — eine Botſchaft vom Koͤnige, wor⸗ 

ei des Hauſes — 





dieſe wichtige Sache unverziglich in Erwägung zu nehmen. 
Lord Shelburne überbrachte die nämliche Borhichaft am 
1Itenim Oberhauje, und beyde Hänfer dankten dem Könige 
durch Adoreflen. | 
Ä Eben am gten, da die alten Minifter, North, Ellis 
und Jenkinſon zum erfienmal wieder im Unterhauſe, 
“aber ganz ſtumm waren, ftattete der Lord Advocat von 
Schottland, Sir Dundas, welcher wie bekannt, eim 
Mitglied dergeheimen Committee iſt, der die Unterfuchung 
unferer Angelegenheiten in Oftindien übertragen worden, 
einen Rapport von 24 Stunden-ab, worinn er zeigte, daß 
alle uniere Ungluͤcksfaͤlle in Oftindien daher kamen, weil 
wir. von dem weifen Syſtem des Lord Clive abgegangen, 
welcher die Handlung als den Hauptzweck unferer Erifteng 
in Indien angefehn, und den dortigen Krieg nur in fo fern, 
als.er zur Befchüßung unferer Handlung diene, für erlaubt 
ehalten. Er befchrieb unfere dortigen Beſitzungen, als 
die ſchoͤnſten Länder unter der Sonne, berechnete, daß die. 
Krone jährlih 1,3009000 Pf. Sterl. Abgaben von dem 
indifchen Producten zöge, den Bortheil ungerechnet, den 
unfre Manufacturen und unſre Schiffart dadurch hätten, 
und that darauf den Vorichlag, das ganze Hans ſolle ſich 
nun nach diefen Napporten befchäftigen, um diejenigen Per⸗ 
fonen zur Strafe zu ziehn, welche es verdienten. Diefes 
wurde bewilligt, und- am zoten beichäftigte man ſich mit 
der namlichen Sache. ——— 
Aum Iaten wurde die beruͤchtigte ſogenannte Contrac⸗ 
torsbill vorgenommen, nach welcher die Lieferanten dee 
Krone, und alle die mit der Regierung in Handlungscon⸗ 
tasten ftehen, ſchon mit Einde der gegenwärtigen Sigung 
ihre Stellen im Parlament verlieren follen. Lord Nugent 
erklärte diefe Clauſel für ungerecht, und jchlug vor, mar 
folle diefen Perjonen wenigfiens bis zu Ende. des gegen 
wärtigen Parlaments ihre Stellen laffen, weil viele 
derfelben nicht einmal die Wahl behielten, entweder ihre 
Lieferung oder ihre Parlamentöftelle fahren zu laſſen; 
Aldermann Harley ftellte fi) zum Beyſpiele dar, da et 
die koͤnigl. Truppen in Canada, Neuſchottland, Neuyork, 
Carolina und Weftindien mit: baarem Geipe vufähe, al 
. 7 | ent; 
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lenthalben ſeine Agenten hätte, und weil er einen fü wich⸗ 
tigen Contract in der Geſchwindigkeit nicht aufgebeh kön: 
ae, norhiwendig feinen Sitz im Parlament verlieren muͤſſe. 
Dieje VBorftellung wurde nicht geachtet und Lord Mugents 
Borfchlag verworfen. 

Am ı5ten brachten ford Shelburne dem Oberhaufe, 
amd Herr Sop dem Unterhauſe, eine Eönigl. Bothſchaft, 
worinn Se. Majeftät das Volk Dero Sreunde nannten, 
für die veichlich -bewilligten Subfidien danften, und in 
Berrrauen: auf die fernere Unterftügung , erflärten, daß 
Sie geſonnen wären, eine ſtarke Reduction bey der Civil— 
Lifte vorzunehmen. - Beide Miniſter fommentirten dieſe 
Bothſchaft mit vieler Deredfamfeit, welche in dem Lobe 
des Königs nicht ſparſam war, wozw befonders im Inter: 
Haufe Herr Burfe, der feine Reformations⸗ Vorſchlaͤge 
unter den vorigen Miniftern fo off veriwerfen jahe, mit 
beyftimmte, und darüber frohlockte, daß König und 
Volk nun eins wären, Beyde Käufer bewilligten die 
werlangten Dank: Addrefien , in einem Tone, wie er feit 
danger Zeit nicht bey folcher Selegenheit gebraucht worden 
war. ı Man rief fogar verfchiedene mal: Es lebe der 
Bönig! und viele ſchwenkten die Hüte. Im Unterhaufe 
ſetzte ferner der Lord Advorat Dundas am nänilichen 
Tage das oftindifche Gechäft fort, und verlas 44 Reſolu⸗ 
tionen, welche alle auf die Nothwendigkeit abzielten , daß 
unſere Gouverneurs in Sindien fünftig blos defenfive ges 
hen, die-Befehle der Compagnie genau befolgen und die 
dortigen Landesfürften überzeugen müften, daß die Vers 
gehungen der Beamten gewiß beſtraft würden. Als bey 
dieſer Gelegenheit der befannte General Smith estadelte, 
daß die Compagnie die Hollandifchen Befisungen in In⸗ 
dien angegriffen, veutheidigte der Director Gregory diefe 
Mansregeln, weil-Holland fonft die genommenen ‘Pläße 
den Frangofen hätten ald Waffenpläße einräumen koͤnnen, 
und erklärte dabey zugleih: Der Sriede mit Holland 
fönne nur durch eine vecht lebhafte Campagne 
befördert werden. | 
Am 16ten” befchäftigte das Oberhaus fih mit einew 
Eheſcheidungsſache, und das Unterhaus — 





Pf. für Officiers⸗ Witwen⸗Penſſonen Es ward auch die 
Bill, welde den Accife: und Zoll: Beamten ihr 
Stimmen : Redht.bey den Parlaments: Wablen 
nimmt, zum zweiten mal veriöjen, und die vom Lord 
Nugent dagegen: gemachten Einwendungen, daß 40,000 
Engländer dadurdy in ihren Rechten gefränkt würden, mit 
87 gegen 12 Stimmen verworfen. "Am I7ten verlas der 
Lord Advocar Dundasim Unterhaufe wieder 24 Refolu: 
tionen, welche groͤßtentheils genen den-ehemaligen Gou⸗ 
verneur von Madras, Sir Rumbold, gerichtet waren, _ 
welcher anweſend war, und nicht- verhindern Fonnte, daß 
fie dem Druck übergeben wurden.. Am: 1gten wurden wie⸗ 
Ber 10 ſolche Refolurionen vertefen, welche ftarke Beſchul⸗ 
digungen gegen einen gewiflen Sir Elyah Impey ent⸗ 
Hieiten, *) audy wurden noch Zufäge zur Contractörsbill 
‚gemacht. Am Igten befhhäftigte man ſich wieder mit dei 
Herife Beamten und die Contractorsbill wurde genehmigt 
» Am 2ziten wurden die oſtindiſchen Angelegenheiten 
wieder vorgenommen ,- und groſſe VBergehungen der 
dortigen Beamten ans Licht gebracht, welche den alliir⸗ 
zen: Mabob von Arcot, dur ihre, Erpreffungen in 
Das größte Elend und tiefſte Schulden gefekt, von denen 
die meiften unerlaubte, und in deren: Eintreibung die 
Beamte dennoch) ſo hart wären, daß fie den Nabob, ohn⸗ 
geachtet er ein groſſer und vefpeetabler Prinz, wie einen 
ban!rotten Käfehändler zu Guildhall behandelten; 
Man machte dabei die Anmerkung, das Intereſſe und die 
Ehre der Nation erfordere ſolchen Hebeln Einhalt zu thun 
und Herr Macdonald verficherte, er habe einen Brief 
aus Wien erhalten, nach welchem an einer dortigen Mi⸗ 
niſtertafel erzaͤhlt worden ſey: Der Kaiſer habe oͤffent⸗ 
lich erflärt,.er freue ſich als ein Menſchenfreund 
darüber daß das brittifche Parlamentder Raub: 
fücht -der- Compagitie: Beamten: in Oſtindien 
| eu cn MEET TE Graͤn⸗ 
„> Don allen dieſen oſtindiſchen Tyrannen und den Verge⸗ 
hungen eines Rumbold, Whitehill u ſ.w. iſt die Ge—⸗ 
su hide ſchon in diefem Journale umſtaͤndlich erzählt wor⸗ 
den im iſten Stiſck Januar 1782, S. 24 u. ff. 
May 1782, gi z 





Sraͤnzen ſetzen werde. Man beſchuldigte auch deu 
Sir Rumbold, daß er ſo ungerecht geweſen, den Rajah 
‚von Tanjour zu zwingen, daß er mit ihm in perſiſcher 
Sprache, die er nicht verſtanden, haͤtte correſpondiren 
muͤſſen, wogegen Rumbold blos erwiederte, die Maratten⸗ 
Sprache waͤre ſehr ſchwer, und man koͤnne nicht, leicht 
ine Dolmetſcher dazu finden: 
- Am 23ften kam im Oberhaufe eine Eheſcheidungsbil 
zu Stande, welches die einzige iſt, wozu der Groß-Eany 
- ker, feit dem er die Siegel halt, feine Einwilligung. gege: 
ben. Sur Unterhaufe wurden für. die gefangnen Hannes 
veraner, welche aus dem. Fort Philip in Enaland erwars 
tet werden, die Quartiere in England. bewilligt, bis: fie 
nach Hannover gebracht werden fönnen, und für. die Bill, 
wodurch die Accife Beamten bey den Parlaments: | 
Wahlen fürStimmunfäbig erflärt, werden, waren 
95 gegen 12. Stimmen, ungeadjter verfchiedene bewieſen, 
daß dieſe Bill gegen den Sinn der Magna Charta laufe. 
Am 2aſten wurden wieder ‚11: Refolutionen in Anſehung 
der oſtindiſchen Angelegenhetten-verlefen,, welche größtem 
theils Gravamina gegen verfhiedene ehemalige. Beamte 
der. Kompagnie enthielten, und: am:25ften verlaß der 
Lord Advokat Dundas wieder 40 Reſolutionen oder viek 
mehr Anklagen ‘gegen den: Die Rumbold, bey welcher 
Selegenheit der Sohn. des Angeklagten. eine Rede zum faft 
durchgangigen Beyfall des Unterhauſes hielt. 
Am ꝛoſten brachte der neue Kriegsſecretair die auf 
ferordentlichen RKoſten der Armee (3,436,399 Pf. 
6Sch. Pf.) in Borfhlag, welche‘ auch bewilligt wurden, 
nachdem man die Anmerkung gemacht, daß diefe ſchreck⸗ 
liche Rubrik ſeit 1770 ſchon 20 Mällionen Pfund koſte, 
viele dabey vorgefallene Misbraͤuche gezeigt, und ſich zum 
Ueberfluß noch uͤner eine Penſion von 1000 Pf. geſtritten 
harte, welche dem geweſenen Secretair des Lord, North 
Herrn Hobinfon, gegeben worden war. 
Am 2gften bat der Lord Advokat Dundas im Unter: 
gu um Erlaubniß, eine Bill einzubringen, um den. Sir 
umbold, Whitehill und Peter Perrin, wegen in 
Indien begangenen. groflee Verbrechen, mit de 
| Ds 
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Geld⸗Strafen zu belegen, welche des Einwendens Rum— 
bolds ungeachtet bewilligt wurde. Fe 

. Am often April wurde hierauf eine Bill eingebracht, - 
wodurch vorgenannten drey Perſonen bey Todesitrafe uns 
terfagt wird, Das Rönigreich vor Ende der Fünftigen 
‚ Parlaments: Sigung zu verlaffen, oder etwas vor 
ihren Gütern zu veräuffern. Der junge Pitt mo— 
vierte ſodann, „es folle eine geheime Committee ven 
Zuftand der Sinanzen des Landes, die Kriegskoſten 
von 1776 bis 1782 im Februar, und die waͤhrend der 
Zeit neu aufgelegten Taxen unterſuchen.“ Dieſe Motion, 
welche bewilligt wurde, gab zu einer langen Debatte Ans 
laß, in welcher befonders der Staats: Sefretair Fox Ger 
legenheit nahm, unfere gegenwärtige Verfaſſung auf eine 
Art zu ſchildern, wie fie gewiß noch fein am Ruder fißens 
der Minifter gefchildert Hat. Er fagte öffentlich: Au 
„, die lebhaftefte Einbildungsfraft Eönne fich einen Begrif 
» davon machen, wie tief das Land herab gebracht jey, 
„» Die Finanzen, Flotte, und innere Vercheidigungs: Ans 
» flalten wären in fo erbärmlicher Verfaffung, als es fich 
niemand vorftellen werde, dermicht ein Augenzeuge fey,« 
bey welcher Gelegenheit er wieder fehr heftig gegen das 
vorige Minifterium deklamirte. Wogegen aber der Lord 
Advocat von Schottland, eine merkwürdige Antwort gab, 
— „Die netten Minifter, ſagte er, haben bisher noch 
feine Oppofition gehabt, weil fie fich mir Staatd:Aitgeles 

enheiten befhäftiger haben, Man hat fie unterftüßer, 
Aber wenn fie zu perfönlichen Zänfeteyen ſich erniedrigen 
wollen, fo mögen fie fich in Acht nehmen. Sie ſollen als; 
denn gewiß die Freyheit und Rechte des Hauſes fühlen, 
Sie mögen ſich huͤtn · 5 
Am Iſten May wurde tm Oberhauſe auch die ober⸗ 
| * Contractors⸗Bill mit 75 Stimmen gegen 4506 

nehmigt. * 

Bon den Übrigen Verhandlungen tm Parlamente fůh⸗ 
‚ven wir bier nur als die merkwuͤrdigſten at, daß am zten 
May dem Ober: und Unterhaufe durch: eine Fönigliche 
Bothſchaft gemeldet wurde, wie der König wieder eine 
neue Schuidenlaft von 295,877 Pf-Stert, hatte und um 

Ne, “2 dem 





\ 


neun nicht beſchwerlich gu werden, zum Abtrage 

ils dieſer Schuld die durch eingezogne Aemter erfparte 
— von 72,368 Pf. Sterl. anzuwenden gedächte, 
welches bewilligt, und einmuͤthig dabey beſchloſſen wurde, 
die koͤniglichen Schulden zu bezahlen. Ferner, daß der 
Vorſchlag einer neuen Einrichtung der Repreſentationen 
im Parlamente am 7ten May mit 1601 Stimmen gegen 
141 verworfen worden; und daß am 1oten May über den 
Vorſchlag des Grafen von Ohelburne, die Einwohner der 
Städte zu bewafnen, und aus ihnen Militair: Korps zu 
errichten, in beyden Käufern groffe Debatten entftanden, 
Yon welchen wir, da die Sache noch nicht beendigt iſt, 
fd ‘wie von den andern parlamentarifchen Gegenftänden, 
cacſig⸗ die fortgeſetzten Nachrichten mittheilen werden, 


‚Die. fonderbare Maasregel, nad) welcher der Graf 
—* bey einer Erſcheinung einer holländifchen Flot⸗ 
te-an den englifihen Küften ein Lirculaire an den Lord 
Mayor von London, und die Mayors der größten Städte 
im Königreiche hat ergehen laſſen, die Einwohner der 
Staͤdte zu bewafnen, und in militairiſche Korps 
zu formiren, hat nicht allein im Parlamente, ſondern 
allenthalben groſſe Bewegungen veranlaßt. Man ſieht 
daß dieſe Maasregeln laͤngſt vorher genommen worden, 
und die Erſcheinung der. holländifhen Flotte nur die Ge: 
legenheit dazu habe geben muͤſſen. Der Erfolg, den der: 


gleichen militairische Korps in Irland gehabt haben, wel⸗ 


che eben die Urſache aller gegenwärtigen Auftritte in Itland 
find, madyen jedermann in England aufmerkſam. Man 
hält es für einen Kunftgeif, der Minifter. und für, einen 
Eingrif in die Sreyheit des Parlaments. Es haben ſich 
auch ſchon die Lord: Lientenants der Grafichaften, welchen 
die Direction der. Landmiliz zufommt, dagegen öffentlich 
— Wir werden davon kuͤnftig noch mehr zu erzeh⸗ 
hen haben. 

— Uebrigens bediehen ſich alle Befchäftigungen der Mi⸗ 
nifter darauf, mit allen Feinden und Gegnern England 
Sriede zu machen. Sie bieten auch allenthalben fo viel 
an, Eu man ſich wundern muß. —2* Irland Kin * 


Er 
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durch den am 75 April dafelbft amgelangten Weiten Bire 
fönig, Herzog von Portland, den Frieden zu erhalten, in? 
dem fie alles," was die Srländer verlangen, zu bewilligen 


geneigt find. &te haben dazu Urfache, da das bewafnete 


Militairkorps diefes Landes bereits aus 88,917 Mann 
beſteht, welches 128 Kanonen bey fi) hat, nnd damit die 

Foderungen der Nation unterftügt. ee 
"Da von Holland der angebotene Separatfrieden ab? 
gelehnt worden, und ebenfalls-die Herren. Laurens, 
Fraͤnklin und Adams erklaͤrt haben, daß auch, nad) Weg: 
ziehung aller Truppen aus Amerika, und der Anerfennung 
der vollfommenften Independenz, ohne Frankreichs 
Beyftimmung Fein Sriede mit Amerika zu hoffen fey: 
fo haben die englischen Minifter einen geheimen Agenten, 
Herrn Greenville, einen unternehmenden flugen Mann, 
nad) Paris gefchicft, und dort unter dem Vorwande über 
die Kommerz: Angelegenheiten der eroberten weftindifchen 
Inſeln zu unterhandeln, denſelben einen Verſuch zum 
Frieden wagen laſſen. Er hat auch bey den Herren 
von Bergenned, Aranda und Franklin, (wozu fich leßterer 
erft die Genehmigung Ludwigs des XVT. erbeten,) Ber 
fuche abgeftattet, und fehon Anträge vorgefchlagen. Zur 
gleich Haben die englifchen Minifter durch viele Kouriere 
andre Mächte von ihren Sefinnungen benachrichtigt, ber 
fonders die Höfe zu Wien und Peterdburg um Befoͤrde⸗ 
rung des Friedensgefchäfts erfuhr, und fich dieſelben, 
durch Bereitwilligkeit zu billinen Friedensbedingungen, 


und andre Vorftellungen, auf alle Sälle geneigt zu, ; 


machen, die eiftigften Bemühungen ins Wirk ge etzt. 

Indeſſen find die Kauffartheyflotten ſchon haͤufig abs 
geſegelt. Am Ende Apriis ein Konvoy nach Weſtindien, 
am zten May eins nad) Quebec, am Zten von Corke ein 
Konvoy nad) Neuyorf. Am zien zwey groſſe Schiffe, 
nad) Oftindien unter Bedeckung einer Fregatte, und mehr 
tere Fleinere Konvoyen nad) allen Orten. 


Daß übrigens die neuen Minifter den alten in Abſicht 


der Staats: Schulden nichts nachgeben, beweilet, daß 
erft am 13ten May im Unterhaufe, außer dem groſſen 


dießjaͤhrigen Anlehne, (das 13WilPf. Ste — 
a | | 3 & 
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beträgt, ). annoch der Regierung 1 Million 900,000. 

Sigrl, auf, Schatzkammer⸗ Scheine zu borgen 2 
worden, wie in den vorigen Jahren bisher amnte⸗ 
gewefen if | 


u 





IX. } 
Allgemeiner Vericht von den politſchen 
NMerkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


Seekrieg in Europa. 


Nie unter Kommando des Admirals Barrington am 
13 April von. Portsmouth) abgefegelte Flotte, hat 
(jo wie im vorigen Stuͤcke des Journals ©. 412. gefagt) fich 
auf der Hoͤhe vor Breſt geftellt, in der doppelten Abſicht, 
theild das Auslaufen der Schiffe aus Breft zu verhindern, 
theils die erwartete franzöfifche Domingo : Flotte aufzufanz 
an Beydes iſt nicht erreicht, dagegen aber ein andrer 
treich ausgefuͤhrt worden. 

Es lag zu Breſt eine nach Oſtindien ausgeruͤſtete 
Flotte fertig zum Abſegeln. Es kam von Verſailles durch 
einen Kourier der Befehl an, dieſes Konvoy unverzuͤglich 
in See gehen zu laſſen. Man wußte aber zu Verſailles 
nicht, daß eine engliſche Kriegsflotte ſo nahe bey Breſt 
war. Da man dieſes zu Breſt wußte, aber auch, daß 
dieſe engliſche Flotte ſich ſeit einigen Tagen entfernter ge⸗ 
halten hatte; ſo wutde ein Kriegsrath gehalten, und in 
demſelbigen beſchloſſen, die Flotte auslaufen zu laſſen, wor⸗ 
bey der Hauptbewegungsgrund war, daß dieſe Flotte nach 
Oſtindien, nothwendig im April auslaufen mußte, weil ſie 
fonft, wegen der Paflatwinde, gezwungen worden wäre, 
in fpätrer Zeit, drey Monate weniaftens, auf dem Vorge⸗ 
Bürge der guten Hofnung zu verweilen, Inder Hofnung, 
den Engländern zu entgehen, und mit dem vorfichtigen 
Entſchluſſe, ſich nahe an den Kuͤſten herab zu halten, ſe⸗ 

gelte alſo die reiche Flotte am 18 April von Breſt * 
Sie beſtand aus 2 Linienſchiſſen von 74 Kanonen, ein 
armirten Flücfchiffe von 64 Kanonen, 3 Fregatten, und 
2 EI Sie hatte 1500 Mann Sandtrups 

‘ pen, 
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pen, über 2 Millionen Livres baar Geld, und eine Menge 
von allen Arten Kriegsrund Schiff: Munition, “und Le⸗ 
bensmittel am Borde. a 
Als fie gegen 23 Seemeilen weit weg war, "erhielt fie 
durch einen ihrer Vorſegler ſchon die Nachricht, daß ſich 
10 engliſche Krieasfchiffe, und mehrere Segel in der Nähe 
befanden. Sie fuchten ſich nach Bertheaume zu flüchten. 
Aber auf dem Wege dahin, fahe fie vonder ganzen engli- 
ſchen Kriegsflotte Jagd auf ſie gemacht. Das war am 
20 April. Es wurde das Signal ſich zu retten gegeben 
Die Schiffe zerſtreuten ſich. Allein durch einen entſtand⸗ 
nen Windſtoß wurden ſie grade der engliſchen Flotte ent⸗ 
gegen getrieben, welche den größten Theil der Schiffe 
ohne Schwierigkeit wegnahm. Das Linienſchif, Pegaſus 
don 74 Kanonen, wehrte ſich gegen das engliſche Schif, 
Foudroyant, mit ungemeiner Tapferkeit‘, mußte ſich aber 
auch mit feiner Equipage von 700 Mann ergeben. Auſſer 
dieſem Schiffe eroberten die Engländer das Fluͤtſchif, 
Aetionaire, von 64 Kanonen, und 600 Mann, worauf 
auch elf Kiſten mit Geld, und viele Schif : Munition ſich 
befand. Ferner 2 Schiffe von 900 Tonnen, 2 von 600, 
von 500, I von 400, und 2 von 3505 in allen > Linien⸗ 
und-rr Tranfpottfchiffe, die insgeſamt in den britifchen 
Haͤfen aufgebracht wurden. Das- ee Linienfchif, Pro⸗ 
tecteur, und die Fregatten, auf welchen das meifte Geld 
war, nebſt 5 Tratifporefchiffen, Eamen wieder nad) Breſt 
zuruͤck. Das Schickſal zweyer Tranfpertfchiffe it unbe⸗ 
kant. - Die Beute der Engländer beſtand auſſer den La⸗ 
dungen von Geld, Mumition und andern Sachen, aus 
268 Kanonen, und 2252. Mann Gefarignen. - 
Der eigentliche Verluſt ſelbſt war nicht fo wichtig, als 
die VBerfehlung der Abficht, da diefe Flotte zur Unter? 
ſtuͤtzung des Hyder Ali und der Hollaͤnder in Oſtindien 


unumgänglich nothwendig war, und fie beſonders zur Be⸗ 


kraͤftigung eines Manifeſts dienen ſollte, in welchen der 
König von Frankreich allen Voͤlkern Indiens 
feinen Schutz verſpricht, nad) ihren eignen Geſetzen/ 


und unter ihren eignen Fuͤrſten unabhaͤngig zu 


leben, ſie gegen jede fremde Oberherrſchaft zu vertheidi⸗ 


sa — 


gen, und ſelbſt nur Komtoire zur Handlung fuͤr ſeine Un⸗ 
terthanen zu beſitzen, verlangt. — Man erſieht daraus, 
von welchen Folgen jener. Streich geweſen iſt! 

Der britiihe Admiral Barrington, blieb noch bis 
den 22 April auf der Höhe von. Bueſſant, um feine Schiffe 

zu fammeln, worauf.er zuruͤck ſegelte, und am 26 April 
i Portsmouth wieder einlief. 

Aber am 3 Moy ateng ſchon abermals, eine Eſ kadre 
von 7 Linienſchiffen und ı Freaatte, von. Spithead, 
. unter Kommando des Admirals Kempenfeld, in See, 
und-ftellte-fich abermals auf die -Höne won Breft, wo fie 
nocd am 10 May kreuzte, mit einem Linienichiffe verſtaͤrkt 
worden.war, und den Heren la Mothe Piquet, an, dem 
Auslaufen mis feiner. 8 ausgeruͤſteten Flotte hinderte, 
welche. mit 40 nach Oſt⸗ und Weſtindien beſtimten 
Tranſportſchiffen ſchon am 8 May im Begriffe war abzu⸗ 
ſegeln, aber durch die Nachricht von der Nahe der engli⸗ 
ſchen Flotte, beym Ausgange des Hafens genoͤthigt wurde 
zuruͤck zu hleiben. Indeſſen find doch ſchon 5 Tranſport⸗ 
ſchiffe und 1 Fregatte am zten May nach Weſtindien, mit 
den nothwendigſten Bedürfniffen, für die Flotte des Herrn 
von Graſſe, aus, Breit abgeſegelt. 

: Die Efkadre unter dem Heren von Guichen, x) 
welche auf ihrem- Kreuzzuge theild die Domingo: Flotte 


J aufiuchen und bedecken, theils der ‚englifchen oſtindiſchen 


Fiotte unter dem Kommodore Bickerton, nachſegeln, und 
fie auf dem Kapverdichen Inſeln zu treffen, ſuchen ſollte, 
aber beyde nicht antraf, iſt endlich am 25 Apeil, 5 franz - 
zoͤſiſche und 12 ſpaniſche Linienichiffe ſtark, wieder in dem 
Hafen zu Cadiz eingelaufen. Die Schiffe, befondere 
die ſpaniſchen, Haben auf die ſem Kreuzzuge ſo viele Beſchaͤ⸗ 
digung bekommen, daß man vor Anfange des Junius fie 
nicht in fegelfertigen Sud zum. Auslaufen zu leben, 
hoffen konnte. 

Snzwifhen war auch eine hollaͤndiſche Slotte von 
7 Einienfchiifen. und 3 Fregatten, unter Anführung des 
Grafen von Bylandt, am sten May in See gegan⸗ 
gen, und hatte fi den engliſchen — Kuͤſten * 
2 S. voriges St. des Journais S. Pr 
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nähert. Sie hielt ſich zwar nicht lange in See, und lief 
am 11.May ſchon wieder im Texel ein. Aber-die Nach⸗ 
richt von ihrer Erſcheinung, verbreitete durch ganz Eng⸗ 
land ein ſeltſames paniſches Schrecken, welches man in 
den Londoner Blättern mic Verwunderung tet. Sie 
machte, wie det General Advertifer fagte, mehr Schrecken, 
als die -unüberwindlihe Spanifche Armada, zu den Zeir 
ten der Eliſabeth. Alles Fam in Bewegung, Truppen 
und Miliz defilirten von allen Orten zufammen, und 50 
gen gegen die nördlichen Kuͤſten, man befürchtete bey Hull, 


bey Schields bey Newcaſtle Landungen. Das Miniſte⸗ 


rium nahm daher Gelegenheit an die Stadt: Magiftrafe, 
zur Bewafnung der Bürger , Cireulare ergehn zu laſſen⸗ 
Und endlich gieng auch am 11 May eine Flotte gegen 
die Hollaͤnder aus. Dieſe beſtand aus 10 Kiniens 
ſchiffen, unter Kommando des Admirals Howe, und 
würde in den Dünen noch mit 4 Kinienfchiffen verſtaͤrkt. 
Sie fegelte nach der Nordſee, und erſchien, 25 Segel ſtark, 
am 15 May vor dem Texel, erſchien vor Gaats, ent⸗ 
fernte ſich aber, da ſie die hotländifche Flotte in Sicher⸗ 
heit ſahe, von den hollaͤndiſchen Kuͤſten wieder. Am 
24. May hatte man zu Amſterdam feine weitere — 


von dem fernern Kreuzzuge dieſer Eisen. 


Gibraltar 


zieht jezt neue Aufmerkfamkeit auf fich, da der König. von 
Spanien. die Belagerung mit. verdoppelter Macht und 
durch neue Anftalten zu ihrem Endzwecke zu brinaen ber 
fchlofien, und dazu nunmehro den Herzog von Crillon, 
den Eroherer von Minorca, zum Chef eruant hat. .. Bon 
allen Orten her, find Truppen ins Lager zu St. Noch bes 
fehlicht, alle Grenadiere Spaniens follen dabey gebraucht, 
und 24000 Mann neue Truppen angeworben werden. 
Indeſſen war bis zum 2ten May in-und bey Gibraltar noch 
nichts wichtiges vergefallen, aufler. daß in der Nacht: von 
23 bis 24 Märzein Feuer im ſpaniſchen Lager entftanden 
‚ duch welches die wieder neuerrichtete St. Carlsbatte⸗ 
gie gänzlich zerftärt geworden. Die belagertenEngländer ' 
arbeiteten indeflen an neuen Werken der Feftung, an vers 
215 F ſchied⸗ 


S14 — ⸗ | 


ſchiednen Kationen» Schäluppen von’ Befondrer Art, und 
eödteten durch ihr. fortdauernd Feuer, noch immer ver“ 
ſchiedne Spanier. Die Feftung wurde unterdeffen reich: 
lic mie Zufuhre verforgt. In Zeit von g Tagen waren 
allein 45 mit Lebensmittel und Kriegsmunition beladene 
Fahrzeuge dafelbft eingelanfen. Und am zten May war! 
der: Herzog von Crillon noch nicht von Meike nach Sr 
braltar abgereiſet. 


| Aus Weſtindien —— 
ſind bis jetzt, indem wir dieſes ſchreiben, keine neue intes 
seflante Nachrichten angelangt. Admiral Rodney war, 
nad) der ſchon gemeldten Bereinigung mit dem Admitale 
Hood, nad) St. Lucie gefegelt; umdie frautzoͤſiſche Flotte 
zu. beobachten, ‚und befand ſich noch am 26 März zu St. 
Lucie, wo er einigefeiner Schiffe ausbeſſern ließ, und feine; 
Flotte mit. Provifion: verförgte. Nach franzöfifchen Nach⸗ 


1 


richten. ift er darauf in See: gegangen, indeflen Die: framer: 


3öfifche Slotte unter dern Grafen: von Graffe noch zur 
felbigen Zeit bey Fort⸗Royal auf Martinique lag,’ 
wo ebenfals verfchiedne beſchaͤdigte Schiffe ausgebeſſert 
wurden, und man neue Proviſion und: Ammunition ers: 
wartete. Sie hatte inzwiſchen eine ſchoͤne Verſtaͤrkung 
erhalten, da die am 11 Februar von Breſt abgeſegelten 
3 Linienſchiffe nebſt mehr als 60 Fahrzeugen, mit Trup⸗ 
ven und Munition gluͤcklich zu Martinique angelangt wa⸗ 
ren. Sie beſtand nunmehro aus 36 Linienſchiffen, ohne 
die Fregatten, und war alſo im Stande, dem Admirale 
Nodney wieder die Spiße zu bieten / deſſen Flotte jedoch 

8 Linienſchiffe, ohne die Schiffe von 50 Kanonen, und 

regatten, ſtark iſt. 


Nord⸗Amerika. — | 

- Die friegerifchen Aufrritte in den daſigen Gegenden 
Haben: ſich nur auf. den kleinen Seekrieg und die Störung 
der Kommerz: Schiffart eingeſchraͤnkt. Die Englaͤnder 
ſind dabey gluͤcklich geweſen. Nach einer in der Londoner 


Hoſzeitung bekannt gemachten Lifte find allein vom 11ten 


Nov. 1781 bis den zaften März 1782: zu — 37 
> ri⸗ 
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Priſen eingebracht, und auſſerdem verſchiedne Schiffe an 


den nordamerikaniſchen Kuͤſten von den Englaͤndern auf 
den Strand getrieben oder vernichtet worden. — Admiral 
Digby hat indeſſen von feiner Eſtadre zu Neuyork aber: 
mals 4 Kriegsichiffe von 50 und 40 Kanonen, mit 2000 
Mann Truppen und Munition, nad Wefiindien, zur 
- Berftärfung der dafigen Flotte und Truppen, abgeſchickt. 
Mad) den Berichten aus Nord: Amerika , die bis zum 
März gehen, haben die Sranzofen Rhode Island 
—* geräumt, und ihre Kriegsſchiffe find auch alle 
von da theils nad) Bofton, theild nach Weſtindien abges 
gangen. 
In den füdlichen Provinzen ift bis dahin alles ruhig 
- geweien, General Green war wieder über den Ediſto ger 
gangen, und hatte ſich zu Dorchefter, 23 Meilen von 
Charlestown, gelagert. Der von den Amerikanern befeßte 
Poften bey Charlestown, auf Johns Island, war 
auch. wieder geräumt und verlaflen. . . - 
Die mehrfte Aufmerkfamkeit erregte das Anerbieten 
des bisher mit dem Kongreſſe ſtets uneinigen Diſtricts 
von Vermont, *). welder, wider alle Vermuthung, 
durch Deputirte an den Gouverneur von Canada, General 
KHaldimand, zu Quebec, das Anerbieten hat thun laffen, 
unter gewifien Bedingungen fi) der Krone von Grofbris 
tannien zu unterwerfen, und deren Oberherrfchaft anzus 
nehmen. Haldimand hat diefen Antrag an den General 
Clinton zu Neuyork, und diefer ihn an das Minifterium 
in England, zur Entfcheidung und Reſolution geſandt. 
Inzwiſchen befeftigt. der Kongreß feine Autgritätimmer 
mehr. . Er hat durch einige Edifte verfchiedene Güter der 
koͤniglich Sefinnten und aller derjenigen, die vormals Bes 
dienungen der Krone gehabt Haben, eingezogen, und die 
Einkünfte zum Beften des Staats beſtimmt. Er hat für 
den Dienft des gegenwärtigen jahres eine Auflage von 8 
Millionen Thaler ausgefchrieben, und nad) den verfchier 
denen 13 Provinzen vertheilt. Maflahufets:Bay di nn 
ci 
6. ıfter ahrgang des Tournals, 8. Stud Auguſten 
25 * Aufange und folgende Seiten. au 
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I Mill. 307,596 Thle., Penfylvanienzu 1 Mill. 120,794 
Thlr., BVirginien zu ı Million 307,594 Thlr., Nord: 
Carolina ju 622,677, Suͤd⸗Carolina zu 373,597, Ma: 
tyland zu 933,996 angefeßt, u. f. m. 
Handlung und Schiffart von Nord: Amerika ift fchon 
in fo Furzer Zeit bis zum Unglaublichen empor gekommen, 
Eine Nahricht von Bayonne fagt, daß bereits ver fpant 
fhe Hof, befohlen habe, die Handlung zwifchen den Nord: 
Amerikanern und dem fpanifchen Sid: Amerika einzufteh 
ten, weil dadurch groffe Summen fpanifcher Thaler nach) 
Philadelphia gegangen, welche fonft nach Cadiz, Ferrol 
und den europäifchen fpanifchen Häfen gefommen waren. 
Die Unabbhängigfeit von LTord:Amerifa ge 
hoͤrte in die Reihe der unvermeidlichen Begeberhet 
ten der Welt, Frankreich hat nichts weiter gethan, ats 
diefe Begehenheit um eine kurze Zeit bejchleunigt. Aber 
alle diejenigen Mächte, die jetzt theild mittelbar, theils 
unmittelbar zu ber Freyheit diefer nemen Republik beytra? 
gen, werden üble politifche Folgen fehr bald davon em: 
pfinden. Nord-Amerika Hat ſchon jet Über 1500 Schiife 
zum Behufe des Handels fertig, die nur die Hälfte von 
dem Preiſe eutopäifcher Schiffe koſten. Es hat eine Mens 
ge geübter Matrofen,.die an einen fehr mäfligen Lohn, 
weit von dem unterfchieden, den die europäifchen Rheder 
Heben müffen, gewohnt find: Es hat einen Ueberfluß an 
den herrlichften Produkten. Wie bald werden die europaͤi⸗ 
ſchen Rheder, wie bald die Holländer, vor diefer unaus⸗ 
hattbaren Concurrenz zurücktreten muͤſſen; indefien aus 
ganz Europa Eoloniften nad) Amerika übermandern und 
diefe Macht verftärfen werden. Die Revolution wird viel 
leicht der Menfchheit überhaupt vortheilhaft feyn, die 
Frachten, und alfo die Waaren und die Rebensmittelwerden 
wohlfeil werden, aber die Politik wird feufzen, und Amer 
rifa wird zuerft die Schäße, alsdenn die Macht der euro: 
päifhen Staaten fhwächen, ihre Befigungen in Weſtin⸗ 
dien, in Süd: Amerifa wegnehme ‘, und die neue Welt 
wird die Siegerinn der alten werden u. |. 10. — 


Senf. 
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Es fommt in Genf fo gut wie in. Amerifa auf die 
Sache der Menfchheit an, und wenn in Genf nur 25,000 
Menfchen, in Amerika aber 3 Millionen mir ihrer. bisher 
rigen Regierung nicht zufrieden waren, und fie verändert 
haben wollen, fo.ifts dennoch einerley Sache. Wenn die 
Waffen ergriffen find, fo kommt eine Unterfuchung, wer 
Hecht oder Unrecht hat, zu fpäte; und unſre Pfliche iſt 
ed auch nur, Facta zu erzehlen. Nachdem, wie ſchon 
im vorigen Stüde des Journals (©. 421) gemeldet wors 
den, die demofratifche Parthey zu Genf in dem Tumulte 
am gten April, wobey jedoch nur 4 ‘Perfonen getödter, 


und 25 verwundet worden find, die Oberhand gewonnen, ° 


und die Häupter ihrer Öegenparthey im WVerhafte hatte; 
fo errichtete fie eine Negierung nach ihren eigenem Wils 
len, die aus den bisherigen Syndicis, Io Nathöherren, 
6 Beyſitzern, und 12 Bürgern befteht, ſetzte verfchiedne 
aus dem fleinen und groffen Rathe ab, und wählte ans 
dre zu Mitgliedern derfelben. Diefe neue Einrichtung 
machte fie hierauf dem Könige von Sranfreich und 
den Cantons Zürich und Bern in einem Schreiben bes 
fannt. Allein diefes Schreiben wurde von feiner dieſer 
Mächte angenommen, fondern unentfiegelt zurückgefchickt, 
Die beyden genannten helvetifchen Cantons ließen an die 
Syndicos von Genf einen gemeinfchaftlichen Brief abges 
ben, in welchem fie erflärten: ,, daß fie dad durch die Ge⸗ 
walt der Waffen eingefeßte neue Gouvernement nicht 
„ für rechtmäßig erkennen fönnten, und ihnen vorftellten, 
„wie groß die Gefahr der Stadt jeyn würde, wenn die 
„Freyheit der Stadt nicht wieder hergeftellt würde, « 


Inʒwiſchen hat ſich auch Frankreich der Sache angenom⸗ 


men, und der Graf von Vergennes in einem Schreiben 
an den franzoͤſiſchen Geſandten in der Schweiz, unterm 2. 
May, erklärt, daß der König von Franfreich entfchloffen, 
{ey : „das gefegmäßige Gouvernement wieder herzuftellen, 
z die Opfer der Wuth der Demagogen von der Unterdruͤk⸗ 
3, fung zu befreyen, und ein Verlangen hege, daß die 
a. beyden Cantons von Züri) und Bern gemeinfchaftliche 
„Sache mis ihm machten, um Genf an beruhigen, * 
— » 


— 


#- 
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„es gegen ſolche Dinge in Sicherheit zu ſetzen, die es 
„nun fchon fiebenmal in diefem Jahrhunderte erfahren 
„hat.“ Diefen Maasregeln zufolge haben die beyden 
Cautons beſchloſſen, 6000 Mann gegen Genf marichieren 
zu laffen, und Franfreich läßt unter dem Kommando des 
Marquis von Sjaucourt ein eben fo ſtarkes Korps anrücken, 
wozu fchon die Anftalten gemacht, und verfchiedneh Regi⸗ 
mentern Befehle gegeben worden find. Da die Stadt 
Genf aber wegen ihrer Lage dem Könige von Sardinien 
auch fehr wichtig feyn muß, jo will auch diefer Monarch 
an der Erpedition gegen Genf Antheil nehmen, und hat 
deshalb verſchiedne Bataillons dazu befehligt, davon ſchon 


einige in dem Flecken Carouge angelangt find. Snzwifchen 


‚ wandern täglich viele Mienfchen aus der Stadt Genf hin: 
weg, viele fchieken ihre Weiber und Kinder weg. In der 
Gegend Berfoy, Fernay, wimmelt es von Emigranten, 
und die Haͤupter der Partheyen find entichloffen, ihr 
Schickſal abzuwarten und ſich zu vertheidigen, wovon die 
künftigen Nachrichten noch oft melden werden. Wenn die 
Häupter der demofratifchen Parthey für fih gar Feine 
Protection andrer auswärtiger Souveraind gefucht and 
erhalten haben, fo verdient ihre Unfinnigfeit die Härte 
des Schickſals, das ihnen bevorfteht. | 


. Dftindien. ’ 
Meuere Nachrichten, als diejenigen, welche fchon das 
vorige Stück des Journals enthält, find zwar nicht anges 
langt, aber einige nähere Umftände von den gemeldeten find 
feitvem befannt geworden. Hyder⸗All Hat fi in der am 27. 
Auguft vorgefallnen Schlacht fehr hartnaͤckig gewehrt. 
Sir Eyre Eoote z0g fih mit feinem bis auf 15000 Mann 
verftärkten Heere nach der Seite von Arcot, und traf den 
Hyder⸗Ali bey Polilore. Er war ſtark verfhanzt, wurde 
aber durch eine heftige Kanoriade zum Ruͤckzuge genoͤthigt. 
Eoote aber mufite felbft, wegen Mangel an Lebensmittel, 
nad) Tripaßvur zutückkehren. Hier ward er von Madras 
‚Der mit den nöthigen verfehen;, fo daß er am 15. Sept: 
den Marfch wieder fortſetzen konnte. Er nahm einen Um⸗ 
19, und Fam am 25. Sept, im Geſichte des —— 
⸗ 


R ——— 519 


Lagers bey Churlengur an. Hier grif er den Hyder⸗Ali 
am 27. Sept. mit ſo vieler Lebhaftig und Geſchicklichkeit 
an, daß dieſer feine Leute auf eine mehr als gewöhnliche 
Art ‚wagen mußte, um feine Kanonen zu retten... Das 
reffen dauerte von 9 Uhr des Morgens an, bis Hegen 
Abend, und war das blutigfte unter allen bisherigen. 
Hyder⸗ Ati verlor 5000 Mann auf dem Schlachtfelde und 
man verhnet, daß er eine eben fo grofle Anzahl Todte mit: 
‚genommen. Auf der Seite der Engländer ift der Kapi⸗ 
tain Waller nebft 5 andern Offirieten und etwa 400 Sok 
daten geblieben. Eine metallene fechspfündige Kanone und 
‚Diele Fahnen find den Engländern zu Theilgeworden, 
‚welche, anf; neue Zufuhr ans dem Diftriste. von Pollams 
‚warteten, und ſobald fie damit verjchen, die weitere Ber; 
folgung des Hyder-Ali fortſetzen wollten, Die nachher 
angelangten Verſtaͤrkungen der brittiſchen Armee durch die 
europaͤifchen Schiffe, wie ſchon gemeldet worden, haben 
dem Gluͤcke der brittifchen Waffen daſelbſt neue Unterſtuͤ⸗ 
tzung gegeben. Es iſt auch auf der andern Seite von Oſt⸗ 
indien, nach den neueſten Berichten, endlich der Friede 
mit den Maratten zu Stande gekommen, und der britti⸗ 
ſche Geſandte in Poonah, der Hauptftadt der re, 
mit vieler. Feyerlichkeit. aufgenommen worden. 








ie eifrig jetzt der Friede durch die ernſtlichſten Ber 
muͤhungen der großen Kaiferin in Petersburg betrieben 
werde, und wie geneigt und begierig darnach das engliſche 
Minifterium ſey, beweijen die oßigen in den Artikeln vor 
England und Holland enchaltne Nachrichten. Wir Eins 
nen hoffen, daß fic) der Friede nähert, oder der, Krieg all 
gemein ausgebreitet wird, welches aber die friedfertigen 
Grundfäge der groͤßcen Höfe in Europa, ohne ‚befondre 
eintretende Umftände, nicht befücchten laſſen. 
Briefe von guter Hand verfichern, daß zwiſchen dem 
beyden kaiſerlichen Höfen. zu Wien und. Petersburg 
ein Sreundfchaft: und Handlungstractat völlig abgeſchloſſen 
ſey, und vermoͤge des 14ten Artikels deſſelben beyde Hoͤſe 
einander ihre Beſitzungen garantiren. J 





X. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
ie Monate April und May dieſes 1782ſten Jahres 
haben ſich durch eine allgemein ausgebreitete Krank⸗ 
heit, die zwar nicht toͤdtlich geweſen iſt, aber auf eine 
ungewoͤhnliche Art ſaſt alle Menſchen angegriffen hat, in 
der Geſchichte dieſes Jahrhunderts ausgezeichnet. Von 
Petersburg her zog die Krankheit an der ganzen baltiſchen 
Kuͤſte hin, und von da nach Weſten, Suͤden, und Suͤdoſt. 
Alle Laͤnder, alle Staͤdte wurden von der naͤmlichen 
Krankheit, einem Flußſieber, mit Karharr, Tattigkeit 
durch alle Glieder, heftige Kopfihmerzen „. und zuletzt 
Bruſtbeſchwerden, nach den verſchiednen ragen 
der Menſchen, mehr oder weniger angegriffen. 
Krankheit dauerte vier bis 5 Tage, zuweilen mit 4 
faͤllen. Nur an wenigen Orten wurde, fie gefaͤhrlich. 
Aber wenn fie ankam, fo lagen gleich ganze Städte dar 
nieder, und Dörfer. So zog das Uebel, und war 
faft zu — eit von Petersburg in Danzig, Stralſund, 
Greifswalde, Hamburg, Altona, Kopenhagen, ſelbſt in 
London, zog durch die Laͤnder dieſer Staͤdte, durch Weſt⸗ 
phalen, Niederſachſen, Braunſchweig, Goͤttingen, Caſſel, 
und von da weiter am Rheine hin, ingleichen in Ober⸗ 
ſachſen, nach Leipzig, wo es grade zur Zeit der Dieile 
ankam, und faft alles darnieder legte, und die Gefchäfte 
ſtoͤrte und von da weiter nach den ſuͤdlichen Laͤndern. — 
Dieſe ſonderbare Ereigniß verdient die Unterfuhungen 
von praftifchen Aerzten, die theoretiſche Kenntniſſe zugleich 
beſitzen, und ihre Aufklaͤrungen werden fuͤr die — 
heit intereſſante — ⸗ ſeyn. EEE TEE Yict Rohde 


“, Por: 
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Portugal Hat von. den gegenwärtigen Umftänden 
ebenfalls wichtige Bortheile zu ziehen gewußt, Der’ 
Handel nad) Oftindien und Brafilien iſt befonders anſehn⸗ 
lich geworden, fo wie die portugieflihe Schiffart übers 
haupt fehr zugenommen hat, Die Fabriken aber kom—⸗ 
men nicht fort, und ohnerachter geoffer Summen, die’ 
auf fle verwende werden, haben fie einen: günftigen 
Ertrag. Ein Beweiß, daß fih National: Indäftrie, wo 
fie nicht iſt, nicht erzwingen läßt,‘ wie ſchon von zu 
Ä gal ‚in dem Journale vorlängft bemerkt worden iſt. 
Wir Haben neuere Nadjrichten von guter Hand, er 
der Aufruhr in Peru noch nicht geſtillt iſt, ſondern 
ſich immer mehr ausbreitet. Die Rebellen ſollen ſchon 
auf 20000 Spanier getoͤdtet haben, und Niemanden, 
als des Königs Leute allein, beleidigen. Wie wichtig-die 
Anſel Cuba und ‚die Hauptftadt darauf, Havana, für, 
Spanien ſey, erhellet daraus, daß in dem Zahre 1781 
in, dem dafigen Hafen 368 Schiffe eingelaufen, und 404 


ausgelaufen find. Die Anzahl der Sebornen war 1769 „ 


und darunter 109 gefundne Kinder, der Geſtorbnen 1925... 
| Der Setrauten 442 Paare 


Der intolerante armenifche Patriarch zu Sons‘ 
ftantinopel * ‚ Namens Johannes Homedon, ift endlich 
am 3 April abgefegt, und von drey Janitſcharen nebſt 
feinem Diaconus nad) Bruffa ins Eril gebracht worden,» 


und flatt feiner der vorher abgefehte Patriarch Zacharik 


zu derfelbigen Stelle zurückherufen worden, von welchem 


6, weyten Jahrgang des Journals, 3 St. Maͤrz 1782, 
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man hoft, er werde feine ebenfalls intoleranten Chefin: 
nungen haben fahren lafien, da er das Bittre des Elends 
gefchmerft hat. Der bisherige graufame Patriarch Ho⸗ 
medon wurde durch den Reis⸗Effendi Zeizi: Sulimam:: 
geſchuͤtzt. Diefer fiel in — und mit n der 
verabſcheute Homedon. 2 
Mehrere Nachrichten aus Wien verſichern, daß uhr: So 
Rens das Herzogthum Wuͤrtemberg zum Churfürftenchum: 
wird erhoben werden, daß Diefe Angelegenfeit bey der.jes.: 
Bigen Gegenwart des Her zogs von-Würtemberg zu Wien 
befondere betrieben werde, und daß noch mehrere Staats: 
Angelegenheiten des teurfchen Reichs naͤchſtens ofentlich 
werden in Bewegung geſetzt, und behandelt werden. 


⸗ 
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Des an uns eingeſandte politiſche Epigram von 
von Herrn K*. aus T. bey Eiſenach, wird, wenn es 
der Raum erlaubt, auf einem Umſchlage der naͤchſten 
Stuͤcke des Journals, abgedruckt erſcheinen. In dem vo⸗ 
rigen Stuͤcke ©. 343. 3. 23. und 24. iſt, durch eine Nulle 
zu viel, ein ſtatiſtiſcher Druckfehler entſtanden. ©. Chri⸗ | 
ſtoph hat nämlich nicht 80000 bis 90000, fondern 8000 ° 
. bis go00 Einwohner. Wir müffen Überhaupt die Truck: 
fehler in diefem Werke, befonders in Abficht der Orthos : 
graphie, die bey fo vielen verſchiednen Berfaffern, ohner⸗ 
achtet aller Sorafalt nicht ganz vermieden werden nee } 
* — der — — | 
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—— Nachtrag. | 


bei beym Schiluſſe dieſes Stuͤcks erhalten wir in den 
engliſchen Zeitungen und Privatbriefen aus Condon 


17 und 21 May, und in den franzöfifchen Briefen 
und sffentlihen Blättern vom 20 May ſolche wichtige 


Nachrichten, die wir unfern Lefern noch in diefem Stuͤcke 
als zuverläßige Neuigkeiten mittheilen müflen. _ 

In Oftindien hat Admiral Hughes, nebft den Lands 
truppen unter dem Generale Hector Munro, die Feftung 
und wichtige Befisung der Holländer, Glegapatnam, 
‘auf der soromandelfchen Küfte, im Anfange Novemberb 


angegriffen, fie, bey Verweigerung fi auf die erfte Auf: 


fodetung zu ergeben, förmlich belagert, und am ı2 Nov, 
1781 durch Kapitulation eingenommen. Die Befagung 
hat fidy zu Kriegsge faugnen ergeben, und die in dem Fort 


gefundne Ammunition,- Artillerie und andre Beute tft ſeht 


anſehnlich geweſen. "Die Beſatzung war ungemein zahl: 
reich, nämlih g000 Mann, darunter 500 Europäer, 
700 Malayen, 4500 Seapoys, und 2300 von Hyder 
Aly's Truppen, worunter 1000 Mann Eavallerie. Es 
befanden ſich in der Feftung in allen an Geſchuͤtz 188 
brauchbare, und 7 unbrauchbare eiferne, 16 metallene Kai 
onen, 7 Mörfer, eine erftaunliche Mienge Kugeln, Pub 
ver und Bley und andre Ammunition; der andern wich? 
tigen Deute an Waaren und Effecten nicht zu gedenfen. 

Am 2 Januar fegelte die englifche Flotte zu einer noch 
wichtigen Unternehmung ab. &ie gieng nah Ceylon, 
por die Bay von Trinconemale, landete am zten und 
Gten, vertrieb Die holländischen Poften von den Hügel, Die 


das Fort Oſtenburg kommandiren, und belagerte die Fe: 
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ſtung. Die Flotte beſtand aus 6 Linienſchiffen, und 4 klei⸗ 
nern. Der hollindifhe Kommendant wollte ſich auf die 
am 9 Januar gefchehne Auffoderung nicht ergeben, . Die 
Engländer wagten am 11 Januar einen Sturm, und.etds 
berten das Fort Oftenburg und Trinconemale ohne großen 
Berluft von bepden Seiten. Die in denfelben gefundne 
Ammunition, Gefhüg und Kriegsvorrath von aller Art, 
war böchftanfehnlih, 12 metallene 55 eiferne Kanonen, 
2452 Musfeten, und eine ungemeine zahlreiche Menge 
von Kugeln, ‘Pulver, und allerley Kriegsbedürfniffen. 
Gefangene waren, aufler dem Gouverneur. und 6 Offiches 
gen, 250 Europäijche Sinfanteriften, 50 Artileriften, 
55 Seeleute. In dem Hafen befamen die Engländer 
auch 2 reich mit Specereyen beladene Schiffe, und vers‘ 
ſchiedne minder betraͤchtliche, in ihre Gewalt. 


Die Feſtung Trinconemale iſt zwar nicht die Haupt | 
ftadt von Ceylon, wie die englifhen Zeitungen jagten, aber. 
eine der wichtigften Piäge und der ſtaͤrkſten Feftungen. 
Wie unfere Lefer aus diefem Journale felöft ſchon willen 

‚werden, *) Ihre Lage giebt ihr einen neuen Werth, und 
Privardriefe geben die fehr wahrfcheinliche Nachricht, daß 
der Kaifer zu Candia, auf Ceylon, fi ſchon in den Schuß 

ber Engländer begeben habe, und ihnen zur Vertreibung 
der Holländer, die ihn bisher fo fehr eingeſchraͤnkt haben, 
behuͤlflich zu ſeyn, möglichft ſich beftreben wolle. Der Bers 
luſt von Ceylon iſt der allerempfindlichfte Streich für die 
Republik Holland. | 
Ads 
”) Man vergleiche die in dem ı u. 2 Stuͤcke diefes Tabr: 
ganges (Januar und Februar 1782.) enthaltne Befchreis 


bung der Inſel Ceylon, befonbers von, Reinconemle, 
2 St. Fehruar 1782, ©, 121. 





2':3 Admiral Hughes meldet zugleich in ſeiner Depeſche, 
daß nach der Einnahme von Negapatnam die Truͤppen des 
Hyder Aly alle inngehabten Poſten in dem Diſtricte Cat⸗ 
natica geraͤumet, und gleich darauf alle die kleinern Fürs 
ſien dieſer Provinz, zu ihrer Pflicht zuruͤckgekehrt ſind, 
und der Oberherrſchaft des — Nabobs ſich wieder 
— bezeigt haben. 


AIndeſſen war auch die ſchon von uns vor dem errähnte 
feat ſche Flotte von elf Linienſchiffen *) im Anzuge ge: 
gen Eeylon, und man kann daher noch mehrere wichtige 

‚Vorfälle, in dieſer Gegend naͤchſtens zu hoͤren erwarten. 


Mit der „glücklichen Nachricht aus Oſtindien in 
— andre noch wichtigere aus Weſtindien, in London 
am 18 May angelangt, und in der daſigen Hofzeitung 
bekannt gemacht worden. Rodney hat bes Herrn 
von Sraſſe geſchlagen, und, ſelbſt gefangen: bekommen. 
Es find zwey Seeſchlachten vorgefallen, unter welchen die 

letztere die blutigſte, und wichtigſte in dieſem ganzen Kriege 
geweſen iſt. Rodney verfolgte ein Konvoy von 140 Schif⸗ 
‚fen, welches am 8 April von. Magrtinique abging, und 
von der franzoͤſiſchen groſſen Flotte begleitet wurde. Nach 
einigen Manoͤvriren kam es den 9 April, zwiſchen den bey: 
derſeitigen Avantgarden bey der Inſel Dominique zum 
Treffen, in welchem aber nichts entſcheidendes ausgerich⸗ 
ter wurde. Beybe Flotten blieben einander tm Gefid chte. 
um ſich auszubeſſern, und manoͤvrirten. Aber am ı2ten 
April grif Rodney den Grafen von Graffe wieder an. 
Die Schlacht wurde zwiſchen den beyderſeitigen Flotten 
‚al 
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allgemein, und dauerte von 7 Uhr Morgens bis halb 
ſieben Uhr des Abends; heftig, moͤrdriſch, und da der 
Wind ſtille wurde, Bord an Bord, ſo daß die Segel: 
ſtangen der gegenſeitigen Schiffe oͤfters an einander ſtieſ 
‚fen. Es wurde eine ſchreckliche Schlacht, Die blutigſte, 
:ärgfte unter allen in dieſem Kriege. Rodney hatte. 36 
Linienſchiffe, Graſſe nur 35 und) 2. Funfzig: Kanonen⸗ 
ſchiffe. Beyde Flotten haben fehr gelitten, beyde -fich 
tapfer gehalten, aber Rodney gewann den Sieg, verſenkte 
ein franzöfi ſches Linienſchif und nahm 5 andre weg, untee 
denen die Bille be Paris von 110 Kanonen, auf welchen 
ſich Admiral Graſſe ſelbſt mit 1300 Mann befand, eins 
von 64 und 3 von ‚74 Kanone, davon eind nachher, der 
Caͤſar, von 74 Kanonen, durch einen Zufall Feuer fletig 
und aufflog, wobey der groͤßte Theil der Mannfchaft ürk: 
kam. Die auffetdem auf den genommenen Schiffen ge: 
machten Gefängnen waren an dei Zahl, Soldaten wid 
Matroſen insgeſamt, auf 4750 Mann, die Verwunderen 
mitgerechnet, 322 Kanonen famen mit der Eqnipage in 
"die Hände dei Sieger, und 12 Kiſten mit Geld auf dem 
Schiffe des Admirals Graſſe. Rodney giebt ſeinen Vet⸗ 
luſt zu 230 Todten, 759 Verwundeten an. Die Folgen 
dieſer Schlacht! werden eben ſo merkwuͤrdig ſeyn, als 
fe’ es felbft in der Geſchichte dieſes Krieges if. | 


Vielleicht befördert diefer Vorfall den Frieden, au 
deſſen baldiger Schlieſſung nach den neueſten franzoͤſiſchen 
Nachrichten, wenig Hofnung vorhanden, und Herr Green⸗ 
ville, (deſſen wir ſchon in dieſem Journale oben gedacht), 
iſt ſchon wieder von Patis nach London zuruͤckgegangen, 
Doch iſt fein Neben: Commiſſair Oßwald in — noch 
geblieben. .2. 1 —A— 

le | In 


en ar 


ern. einem Privatbriefe vom 14April meldet’ noch? 
Rodney an ſeinen Agenten, daß er im Begriffe ſey, nach 
Jamaica zu ſegeln, um dieſe Inſel zu decken, und die’ 
Spanier ; womöglich; anzugreifen, und zu ſchlagen. Er 
befand ſich in der See und * — — 
bey: fi auf feinem Schifffe. TR 
In Portsmouch waren am ao — wien a 
Binieufchiffe ausgeräfter, und ſegelfertig, um die in See 
befindlichen Flotten zu verſtaͤrken  ".  & 1.71:% 
vs: Admiral Kempenfeld kreuzte zwar noch am 16ten 
May auf der Höhe vor Breſt, allein man hofte dan 
ſelbſt, daß das einfaͤllende ſtuͤrmiſche Wetter ihn genoͤthi⸗ 
ger: haben wurde, .fich von dein Kuͤſten zun entfernen. 
Man hatte ihn auch zwey Tage darauf nicht in der’ 
Naͤhe bemerken koͤnnen, und vermuthlich würde er mit 
feinen 8 Linienſchiffen in einen kritiſchen Stand gekommen 
ſeyn, wenn er ſich mehr genähere haͤtte. Denn die 5 
franzoͤſiſchen Linienſchiffe, welche die weſtindiſche Domin⸗ 
go⸗Flotte „unter dem Befehle des Herrn d' Albert St. 
Hypolite begleitet hatten, ſind, auf ausdruͤcklichen Be⸗ 
fehl des Miniſters, von Rochefort, an den Kuͤſten bin. 
auf, nach Breſt gefegelt, -bafelbft.-glücklic) angelangt, 
und haben num die Flotte zu Breſt anfehnlich verftärft. 
Es hat auch der Herr von Buichen Befehl erhalten, von 
Cadiz nad) Breſt, fo bal als möglich, zu fegeln. 
Admiral Howe befand fi mit feiner Flotte noch in 
der Mord: See: oberhalb dem Terel am 25ften May. 
Es follte aber die in dem Terel befindliche Hollaͤndiſche 
Flotte, welche, außer den Fregatten, aus 15 Kriegs: 
ſchiffen beftand, in den Stand ". werden, auszulau: 
ſen, 
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fen, und der allgemeinen Verſicherung nach, den Eng⸗ 
laͤndern entgegen gehn. Wenigſtens Ne die un 
wohne Behauptung in Amſterdam. . 

Einer, Nachricht aus Lauſanne som 13ten Day zu⸗ 
* iſt die. Abreiſe des; Herrn von: Jaucourt zum 
Kommando der Truppen gegen Genf vorerſt noch auf⸗ 
gefehoben worden / weil die helvetiſchen Cantons, Zuͤ⸗ 
rich und, Bern, von dem. franzöfifchen: Hofe gewiſſe 
Erklaͤrungen verlangt haben, die einen Aufſchub ver⸗ 
urſachten. Man * daß — ud ſich — ve 
ruhigen dürfte. e 

Im Parlamente von endiend 4 apten Day bie: | 
wichtige Angelegenheit Irlands, und zwar in bey⸗ 
den; Haͤuſern zugleich, entſchieden worden. Das- 
britiſche Parlament hat Irland ganz unabhaͤngig er⸗ 
klhaͤrt, die den Irlaͤndern mißfaͤlligen Aecten aufgehoben 
und alles was ſie verlangt, ihnen zugeſtanden. Bir 
werden die ausführliche Gefchichte ‚davon in den fünfeie; 
gen Parlaments: Nachrichten Eee — 

Kambung, den 28, yon 
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‚iefes Journal; weldyes einen vollftändigen Iubeé ! 

002) griff aller politiſchen merkwuͤrdigen Begebenheir ° .... 

WE ten, und zugleid) eine Sammlung von noch nicht — 
befannten ftatiftifhen und Anderh intereſſanten Nachrich⸗ | 

ten enthält, erſcheint monatlich, in Heften von 6 bie 7 
Bogen, und wird am letzten Tage en auf dem 


>  Fatferliden Reichs⸗Ober⸗Poſtamte zu 
Aneheebeeeee.... * 
Der jährliche Preis des Abbonnement iſt in Hamburg 
zwey Neichsthaler acht gute, Groſchen; poſtfrey 
durch ganz Teut ſchlaud, in monatlicher Berfentung und. 
brochirttey Reichsthaler vier gute Groſchen in 
RKonveutionsgelde, din Louisd’or zu fünf Thaler gerechnet. 
Das Abbonnementgeichiehr bey den Poſtaͤmtern jedes 
Ortes, welche die Beftelungen in Jamburg beſorgen. 
Einzelne Stuͤcke werden nicht verkauft. ) Halbe. und. 
ganze Jahrgaͤnge kann man fiir den namlihen Preis 
von 3 Kehle, 4 Gar den Jahrgang unbrochirt in den Yruche, 
täden befommen, wid har deshalk, wie auch zuf viertel 
aͤhrigen Verſendung, Her Bohn, Buchhaͤnbler in 
Hamburg, die Kommißlon uͤbernemmen, an welchen 
man ſich, ſo wie auch auf den Leipziger Meſſen, dieſer⸗ 
ae — > ; een 


amburg : ,. 


halb wenden kann . 
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Man Pie ſich * a jeder Zeit auf — —— 


halben Jahrgang abonniren, doch fo, daß man Die zu dem 

halben Jahrgange gehörige, ſchon herausgekommene Stuͤcke 

initnimmt. Die eigentliche Zeit des Abonnement aber zu 

neuen halben und ganzen Sahrgängen- — die Monate 
Junius und December. 


Die Geſellſchaft wird auch mit Vergmigen —— * 
annehmen, wenn ſolche an das kaiſerliche Reichs: Ober: 
amt zu Hamburg in einem Kouvert, mit der innert 
ufichrife: für das politifche Journal; und mit der 
Unterſchrift des Namens und Ortes, gefendet werden. 
Und fie verfpricht die heiligfte Verfchiwiegenheit der Na: 
men, auch, wenn es verlangt wird, eine —— 
— 





drufung der Bedanten ? des — ebd 


Chriſtian Sabricins, über die Volks⸗ Per⸗ 


— — 


mehrung, inſonderheit in Dänemark. Altong, 


S. 216, in Bub. 1782. * 


Von der Schrift des Herrn Profeior Fabricius iſt 


Re ſchon auf. dem blauen umſchlage zu dem ten Stuͤcke des 


vorigen Jahrganges bes Journals Anzeige geſchehn auch 


derſelben verfehiedentlich. in dem Journale felbft gedacht 


worden. ‚Die gegenwärtige Schrift enthält darüber An⸗ 
mierkungen, welche unter der mitabgedruckten uͤberſtehen 

den Schrift. des H. F. geſtellt find; ; und mit derfelben 
durch alle Seiten gleich fortlaufen. Man hat alſo auf 
eine bequeme Weiſe, beydes beyſammen. Der Verſ. 
dieſer Pruͤſung, Herr Bürgermeiſter Brüyn u 


Schleswig, zeigt ſich in derſelben als einen gründlichen 


Kenner, als einen wahren, auf keiner Seite ausſchwel 


fenden Patrioten, und ſeine weitausgebreiteten Kennt⸗ 
— — und sr immer treſe Um. 


— 





t 


{ —— — ihm ſo bie — als fee se 


ſchetdne Maͤßigung . Wir zeigen dleſe Schrift, als einen 
ſtatiſtiſchen Beytrag aut Kunde Dänemarfs an, und. 


‚alle Diejenigen, welche von Dänemarks Zuftande,- Khefons 


| ders dem Zuftande der fo genannten Lelbelgenſchaft der 
|. Banden, ‚der Oekonomie⸗ und Landes: Verfaſſung dieſfes 

f Staats gruͤndlich und richtig urtheilen wollen, Förinen 
die Lectuͤre diefes Buͤchleins nicht entbehten und werden 
dadurch manches neues kennen, und von vielen Dingen et 


—F 


| —— urcheuen. lernen. 
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— — auf bie Anıftdte vom m Ralfer Br 


‚yon Kandia, die im Zten biesjährigen Stücke des Jour⸗ 


gals/ (Mär, 1782) ©. au —— iſt und sage. 


ö ) Eau worden: - 

BGoroß iſt Sermanien!- drin undirsothr Katfert 

J bit if dein. Friedrich) zwar, Borufſlen! doch weiſer, 
und’ ‚von noch groͤßrer Art ein Steam 


Der Kaifer Kandims, ein gerrſcher aller Seren, g 


a Denn der erwaͤhlt, umringt von ſeinen Leib, Trabauten, 


Den A Beruf — —* zum — 5 = 
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Jeholt des 8 fen Stiche, 1782. 


| 1. &eihheibiige der weſtindiſchen — — 
Guadalodupe, Marie —— und der er hei 
ligen Infeln. 
"% Leber die Volksmenge in Samen, und die ders 
tige Auswanderung. ' 
- TIL Ausbeute der Churſaͤchſiſchen Vergwerte in dem 
vorigen Jahre 1781. 
IV. Anekdoten von dem Aufenthalte des Pabftes Pius 
des VL, in Teutſchland. 
V. Freundſchafts- und Allianztractat wiſchen der 
Krone Frankreich, und den dreyzehn — 
Staaten von Nordamerika. 


VI. Briefe. Aus: Breslau, Tübingen. Mich, Ant 


fterdam, London. Paris. 

VII Genaue und umftändliche Geſchichte ber Seetref⸗ 
„fen am 9 und 12 April bey Dominique und Gun 
daloupe in-Weftindien, zwifchen den Admiralen 
Rodney und Grafen von Graſſe. Nebſt Vorftel: 
lung der beyderfeitigen Schlachtlinien. 

VII. Nachrichten aus verſchiednen Rändern. Defters 
reich. Frankreich. Holland, Großbritannien, 
: Dänemark. Teutſchland. e 
IX. Allgemeiner Bericht von den politifhen Merkwuͤr⸗ 
digfeiten und Begebenheiten, 
X. Vermifchte Nachrichten. 
XI. Berichtigungen und’ Anzeigen. 
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nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern Soden. 








weiten Jahrgangs Erſter Band. 





Sechstes Stuck. Zumius 1782. 





Beſchreibung der Inſeln Martinique j Gua— 
daloupe, Dominique, Marie Galante, 


J und der heiligen Inſeln. 

D beſonders des Kaffee, und als die vornehmſte der 
weftindifhen franzöfiichen Infeln, allgemein bekannt. Im 
Kriege wird fie noch auflerdem, als der Sammelpläg der 
franzoͤſiſchen Seemacht und der Konvopen, hoͤchſtwichtig, 
und aus dem Hafen dieſer Inſel, Fort Royal, ſegelte 
der Graf von Graſſe am 8. April mit ſeiner Flotte 
aus, mit welcher er ſo ungluͤcklich war, und vom Admi— 
ral Rodney geſchlagen und gefangen wurde. 





Die Gegend des Meers bey den andern oben genann ⸗ 


ten Inſeln iſt der Schauplatz jener groſſen und ſchreckli⸗ 
chen Seetreffen am 9. und 12. April geweſen, von welchen 
theils ſchon im vorigen Stuͤcke des Journals Meldung 


Junius, 1732 Mn | ge⸗ 


ie erſte dieſer Inſeln iſt, wegen ihrer Produkte, 


FR aa BEP: 5 
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geſchehen ift, — noch die umſtaͤndliche Geſchichte wel 
ter unten. folgen wird. Sie haben dadurch ein neues In: 
tereffeerhalten, Eine kurze, zweckmaͤſſige Beſchreibung die⸗ 
fer Inſeln wird un unfern Leſern nicht unangenehm feyn, 


ber, nm. Martinique 
hat mit feinen Gotgchüedin und Buchten 60 he im 
Umkreiſe. Einige dieſer Vorgebuͤrge erſtrecken ſi ſich 2 bis 
3 Meilen-in die See, Die Inſel iſt ſehr uneben, mit 
Anhoͤhen durchſchnitten, worauf drey Gebuͤrge ſi ch erhe⸗ 


ben., Sm. Jahre 1700 hatte fie 6597 Weifle, 507 frehe 


Negern und 14566 Sklaven. Im Jahr 1736 hatte fie 


72,000 &flaven, und die Produkte beliefen fich jährlich . 
auf; 790,000 Livres. Von Frankreich liefen jährlich; 208 


Schiffe in die Häfen ein. „Die peivate Schiffart zu den 
nordlichen und ſpaniſchen Ländern, ingleichen zu den In⸗ 
fein über den Wind, erforderte 15 30 Fahrzeuge von 20 
bis 70 Tonnen täftig, mit 600 Mann Weiffen und Ru 
gern bemannet, die zum Seedienft abgehärtet waren. 
Sort Royal ift einer der beſten Häfen auf allen In⸗ 
feln über den Wind. St. Pierre war zuerft der Haupt: 
Handelsplatz auf der Inſel; er liege an der weftlichen Ks 
fte, und hat 1748 Häufer. Die Bay ift mehrentheils 
jirfeleund, das Fort dient zur Beſchuͤtzung des Hafens. 
Die Stadt wird durch einen Bach in 2 Theile getheilt. 
Es iſt Hier fehr Heiß und ungefund. Die Schiffe Finnen 
nicht alda mit Sicherheit überwintern, fondern müffen in 
Sort Royal ihre Zuflucht nehmen, fie Finnen aber je: 
derzeit mit allen Winden aus und eingehn. Im Jahtr 
1744 ruͤſtete St. Pierre 40 Kaper in 6 Monaten aus, 
die alle fehr — Maren. Seit. dem: Frieden 1763 


— 


— gieng 


r 


| ee. 1.56% 
gieng bie Handlung der Stadt zu Grunde, und es wurde 
ihr auch die Hofnung zu deren Miederherftellung,, durch 
den Berluft der \panifchen Handlung benommen,, ben fie 
durch die Negifterfchiffe erlitten hat. Ferner ift auch ihe 
Handel mit den übrigen franzöfiichen Colonien vom frats 
zoͤſiſchen Minifterium auf. eine ſchlecht überlegte Weiſe 
eingefchränft morden. 

Bey geſchehener Nachzaͤhlung im Jahr 1770 fanden 
ſi ih auf der Inſel 12,450 Weiffe beybderley Geſchlechts, 
1814 fteye Negern, 70,553 Sklaven und 443 fluͤchtige 
Migern in 28 Kirchipielen. Unter 30 Weiffen zählte man 
ı Geburt, und unter 25 Negern aud) 1 Geburt; ‚ferner 
8283 Pferde und Mantefel, 975 Schweine, 13,544 
Schaafe und Ziegen. Im Jahr 1769 verkaufte man fuͤr 
5, 36,63 1 Livr. 9&. 10D. Produkte. Die Einfuhr von 
Frankreich belief ſich am Werthe auf 5, 88, 412 L. 16S. 
6 H, jedoch cin Theil davon wurde in die engliſchen und 
ſpaniſchen Colonien verſandt. 

In der Mitte der Inſel befinden ſich rauhe gelfen, 


| woran jedoch vortrefliche Weide in den Thaͤlern anzutref⸗ 


fen iſt. Im Jahr 1763 verwuͤſteten die Ameiſen alle 
brauchbare Gewaͤchſe, das Vieh konnte nirgends ſeine 
Nahrung finden, und die Baͤume wurden dergeſtalt von 
ihnen verdorben, daß den Voͤgeln davor ekelte. Man 
muß groſſe Vorſicht gebrauchen, daß die Kinder nicht da; 
von zerbiſſen werden, und die Sechswoͤchnerinnen dafuͤr 
ſchuͤtzen Dieſe Ameiſen haben ſeitdem, aller Bemuͤhung 
ohnerachtet, ſich ſo vermehrt, daß man den Verluſt des 
Nutzens der ganzen Inſel befuͤrchtete. Das franzoͤſiſche 
Miniſterium hat deshalb erſt vor kurzen wieder einen 
Preis von einer Million Livres fuͤr ein ſichres und 

| Nn2 wirk—⸗ 
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wirkſames Mittel, die Ameiſen auf Martinique zu 
vertreiben, oͤffentlich ausgeſetzt. In der Gegend, welche 
am meiſten mit den Ameiſen angefuͤllt iſt, wachſen Kaffee⸗ 
Baͤume, doch haben ſie ſich ſchon allenthalben hin ausge⸗ 
breitet. Ueberhaupt ſteckt die Colonie ſehr in Schulden. 





Wenn ein Feind Fort Royal angreifen will, fo muß 
er eine Landung nahe dabey vornehmen; denn die Artilles 
tie kann man von weiten auf den Straſſen nicht gut fort: 
bringen. In die Bay kann man nicht ohne Muͤhe herein 
kommen; der Hafen ift inwendig mic grofien Schiffen 
ausgefüllt, die man im leßtern Kriege alda verſenkt hat, 
um den Engländern das Einlaufen zu verhindern. Die 
Lage der Feftungswerfer, unter einer Kette von Bergen, 
iſt ſchlecht ausgefucht, in die Felfen felbft aber find Cafe: 
matten und Behältniffe für Magazine eingehauen, die 
fehr bequem und gefund für die Kranken find. Die Se 
buͤrge Patate, Tortenfon und Cartouche ragen über Fort 
Royal her, und Morne Garnier über fie insgefammt auf 
40 Fuß hoch. Aus diefer Urfache ift nunmehr eine Cita⸗ 
delle daneben angelegt. Vor dem jebigen Kriege wurden 
die vordern Baſtionen, der bedecfte Weg, die Waflerbe: 
haͤltniſſe und die Pulvermagazine fertig. Nunmehr find 
auch die Cafernen und übrigen Werke aufgeführt. Ob: 
gleich die Nedouten und Batterien auf Lasco: Bay eine 
feindliche Landung nicht verhindern können, fo kann fich 
dennoch der Plag wohl 3 Monate lang halten; 1500 
Mann können Morne Garnier 5 Wochen gegen 15000 
Mann vertheidigen, und 1200 Mann können fih 3 Wo⸗ 
en lang in Fort Royal halten, welches nicht eher eins 

genommen werden kann, bis Garnier eingenommen iſt. 
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Wie wichtig dieſe Inſel, auſſer dem Nutzen im Kriege, 
fuͤr den Handel und in Abſicht der Produkte iſt, kann man 
aus folgender neueſten Lifte abnehmen. Sin Jahre 1775 
wurden auf 122 franzöfif. Schiffen ausgeführt 2,44,438 
Zentner 58 Pf. Zucer, 96,889 Zentner 68 Pf. Kaffe, 
1147 3entner g Pf. Indigo, 8656 Zentner 63 Pf. Kakao, 
11,012 Zentner Baumwolle. Der Werth aller ausge 
führten Produkte überhaupt betrug 18 Million. 975,974 
Livres 2 Sous. Doc gehörte ein Viertheil diejer ‘Pro: 
dufte den Inſeln St, Lucie und Guadaloupe, von denen 
es sur Berfhiffung gebracht war. 

Guadaloupe. 

Dieſe Inſel liegt etwa 30 Seemeilen — von 
Martinique, naͤchſt welcher dieſelbe die vornehmſte Be⸗ 
ſitzungen der Franzoſen in Weſtindien iſt. Ihre Laͤnge 
betraͤgt 45 Meilen, und die weiteſte Breite 38. Sie 


hat viele Berge und Anhöhen, aber auch viele fchöne 


Ebenen, die mit Bächen, und Flüffen durchwaͤſſert find. 
Der weltliche Theil heißt Baſſe Terre, worauf die 
Hauptſtadt gleiches Namens mit der Citadelle, und an 
dern Veſtungswerken befindlih iſt. Mac) verfchiednen 
mit diefer Inſel vorgenommenen Veränderungen bekam 
fie endlich 1775 eine eigne, von Martinique unabhängige 
Regierung, und ſeitdem hat fie fih ungemein empor ge; 
bracht. Im Jahre 1759, da fie die Engländer einnah⸗ 
men, zahlte man dafeldft 9643 Weiffe, 41140 Sklaven, 
334 Zuderpflanzungen, 15 Quadrate Indigo; 46840 - 
Kakaoſtaͤmme; 2 Millionen 257,725 Kafferbaume; 


72 Millionen 748447 Baumwollenftämme. Aufferdem 


erzeugte man an den nöthigen Lebensmitteln hinlaͤnglichen 
Reis oder Maiz, Kartoffeln, und andre Früchte, 
Nu 3 Die 
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Die Engländer befaffen diefe Inſel nach der Eroberung 
im vorigen Kriege bis nach dem Frieden, im Julius 1763, 
da fie den Franzofen wieder eingeräumt wurde. Sie hat; 
ten während den 4 Jahren, da fie Guadaloupe beſeſſen, 
diefe Inſel auf einen hohen Grad des Flors erhoben, und 
über „18000 neue Sflaven dahin gebraht. Mac den 
Frieden kam der Wohlftand der Inſel wieder fehr herab, 
bis auf das Jahr 1771, da fie-fih unter der neuen Ads 
miniftration anfieng zu erholen. Man vechnet, daß diefe 
Infel jest über 100000 Oxhoͤfte Zuder allein liefert, 
eine erftaunliche Menge Kaffee, der jo gut, wie der auf 
Martinique ift, und ihr Handel. hat befonders in dem 

‚gegenwärtigen Kriege fehr zugenommen. 


Dominique, | | 

Sie liegt mitten zwifchen Martinigue und. Guadas 
loupe, und etwa 15 Seemeilen von jeder ab. Mac 
Herrn Leiſte's Berechnung aber liegt fie 54 deutſche Meile 
von den beyden gedachten Inſeln ab, und iſt 64 Meile 
lang, 23 breit, und 12 Quadratmeilen groß. Ihre 
Lage zwiichen den anfehnlichften franzöfiiihen Inſeln macht 
fie eben fo wichtig, als ihr fruchtbarer Boden, und ihre 
dortreflihen Randungspläge, davon einige fo viele Sicher: 
heit als ein Hafen verfchaffen. Sie. wird in Cabes-Terre, 
und Baſſe⸗Terre, d. i. in das hohe und niedere Land ein: 
geteilte In der Mitte find große unerfteigliche Berge, 
aus welchen viele Quellen und Flüffe entfpringen , und 
an deren Seiten die ſchoͤnſten Baͤume von der Welt ſtehen. 
Sm Jahre 1770 befand die Ausfuhre diefer Inſel in 
10,380 Eentner Kaffee, 285 Drhöften Kakao, 13 Dr 
hoͤften Rum, 307 DOrhöften Zucker. Der Preis aller 
—— | Waaren 
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Waaren wurde dort auf der Stelle zu 62861 Pf. Sterl. 
‚gerechnet. Im Jahr 1773 betrug,. nah Witworths 
Zol Tabellen, der gefamte Werth der allein.nac) England 
von Dominique gebrachten Waaten, 2,48,868 Pf. Stel. 
Die Zahl der Einwohner war 1763, da die Krone Eng: 


land diefe Inſel in Beſitz nahm, 600 600 Weiſſe, und 2000 


Schwarze. An dieſer Inſel war der nachſte Schauplatz 
der großen Seetreffens zwiſchen den Admiralen Rod⸗ 
— und Seafie am 9 und 12 April. 


' Marie. galante 
liegt 6 Meilen von Suadaloupe- ab, von welcher feab | 
haͤngig ift, hat nur 15 franzöfiihe Meilen im Umfange, 
aber eine ftarke Fruchtbarkeit. Sie‘ enthält 21 Zucker: 
fabrifen , 7000: Kakabſtaͤmme, 362,700 Kaffeebaͤume, 


+4621,700: Baumwollenſtaͤmme, und ihre Bevölferung 


beträgt gegen 8oo weifle und 7000 ſchwarze Einwohner, 


die ſich alle mit der Cultur des Zuckers, des Safe, und 


der Baumwolle befchäftigen. Ä | 
" Die, heiligen Inſeln 


ſind 2 ſehr kleine, mit einem noch kleinern Eylande in 
einem Dreyek liegende Inſelchen, welche zuſammen einen 
guten Hafen bilden. Sie ſtehen unter franzoͤſi iſcher Herr⸗ 
ſchaft, und haͤngen, wie Marie Galante von Guadaloupe 
ab. Sie find nicht mit hinlaͤnglichen Waſſer verſehen, 
und liefern zufammen. gegenwärtig 50,000 Pr. Kaffee, 
und 80,000. Pf. Baumwolle, 

Zwifchen diefen Inſeln und der Inſel Dominique 
nahm die frauzoͤſi ſche Flotte, nach der erſten Action mit 
— Rodney am 9. April ihre Stellung, und dieſe 
Na4 — war 
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war fo fiher, daß Rodney unmöglich fand, fie anzugreis 
fen. Aber am 10. April, gegen Abend, gieng der Graf 
von Graſſe weiter windwärts, um nah Domingo zu fer 
gein, Rodney ihm nad), und hier gab das franzöfifche 
Linienfhif, Zeile, welches Graf von Graffe aus der Ger 
walt der Feinde erretten wollte, die Gelegenheit zu der 
großen Schlacht, von welcher die umftändliche Sefchichte, 
weiter unten, in einem befondern Artikel, erzähle wer⸗ 
den wird. 





II. 
neber die Volks⸗Menge in Schweden, und 
bie dortige Auswanderung, nad) den Be⸗ 
merkungen des Heren Wargentin. 

Aꝛr⸗ den neulich von dem verdienten Sekretair der 
koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaſten in Stock 
Holm, und Ritter des Waſaordens, Herrn Wargentin, 
in den in ſchwediſcher Sprache herauskommenden Zeis 
tungen der dortigen Erziebungsgefellfchaft, eingeruͤck⸗ 
ten Tabellen von der dortigen Dolfsmenge in jeder Lans 
deshauptmannfchaft in den Jahren 1751 und 1772 nad) 
dem Tabellwerf, und von der Anzahl der Einwohner in 
jedem Stifte in Schweden, inden Jahten 1775 und 1780, 
nach den eingefandten Stiftötabellen, kann man für die 
Zunahme der Bevölkerung in Schweden viele wichtige 
Data nehmen. Das ſchwediſche Tabellwerk ift vorzüglich 
gut eingerichtet, und in den Tabellen find natürlicher 
Meife wohl eher zu wenig, ald zu viele Menfchen ange: 
zeichnet. Die Anzahl derſelben i. J. 1751 war 2,255,577, 
worunter, 1,063,166 vom männlichen, und 1,192,411 
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vom weiblichen Sefchlecht waren. Im Jahr 1775 waren 
derendagegen fhon 1,268,613 männlichen, und 1,374,507 
weiblichen Geſchlechts, alfo in allen 2,643,120. Allee 
Wahrfcheinlichkeit nach, kann man alfo annehmen, daß 
die Volksmenge in Schweden um das Jahr 1772 nahe 

an, wo nicht über 2,700,000 Menſchen gewefen ſey. 
Und wenn man nun hier- aus den eingegangenen Stiftes 
Tabellen der Jahre 1775 und 1780 findet, daß ſolche 
blos in 8 Stifrern innerhalb 5 Jahren um 89,000 größer 
geworden iſt; fo ift wohl die Vermuthung des Herrn 
Wargentins nicht fo ganz ohne Grund, daß ſich die Volks⸗ 
menge in allen 14 Stiftern des Reichs innerhalb 10 Jahr 
‚ ten über 200000 vermehrt habe, und alfo nun an 3 Mil⸗ 
lionen Menſchen in Schweden feyn müflen. Da 
verfchiedene Tabellen für das Jahr 1780 noch nicht ein? 
gegangen waren, fo konnte die Anzahl für das Jahr noch 
nicht genau berechnet werden. In der Stadt Stockholm 
hat die Volksmenge feit 1772 eher etwas ab⸗ als zugenom⸗ 
men. Auf Borbland ift fie gewachſen. Aber in Finn⸗ 
land nimmt folche befonders zu. Und man finder, daß - 
dazu in Finnland jährlich 400 Perfonen mehe aus der 
Fremde einfommen, als von da auswandern. 

Man hat zwar feit 20 Jahren überall darüber geflage, 
daß die Volksmenge in Schweden durch die Auswanderung 
abnehme, ja man hat diefe Auswanderung jährlich zu 5 
bis 6000 Peifonen angenommen. Die koͤnigl. Akademie . 
der Wiffenfchaften gab auch desfalls im Jahr 1763 bie 
Preisfrage auf: Welches die Urfachen folcher Auswande⸗ 
rung fey? Und alle, welche ſolche beantworteten, nahmen 
das Faktum für gewiß an. So fchimpflich dies für die 
Ruediſche Nation, die doch ſonſt ſo ſehr ihr Vaterland 
Nus liebt, 


* 
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Uebt, geweſen ſehn wuͤrde, fo unwahrſcheinlich war es, 


daß Schweden auf die Art alle 10 Jahre an 60000 Ein⸗ 
wohner verlieren ſollte. Herr Wargentin nahm ſich das 
Hero vor, die Sache näher zu prüfen, und er war vor⸗ 
züglich dazu im Stande, da er das Tabelliwerf vor Augen 
und unter Händen hat, Er bar diefelinterfuchung in dem 
letztern Quartale der Abhandiungen der Afademie ‘der 


Wiſſenſchaften vom Jahr 1780, mit der ihm eigenen 


Gründlichkeit und Genauigkeit, angeftellt, Er prüfte; 
berechnete und verglich die Tabellen von 1750 bis 1772, 
und das Refultar fällt dahin aus, daß fich die Zahl der 
Auswandernden höchftens nur jährlich auf 900, ja nach 


den Tabellen von 17517 und 1766, als welches die voll⸗ 


ftändigften und genaueſten find, nur auf 453 Perfonen 
belaufe. Es muͤſſen jährlich aus den Landshauptmannz 
fchaften des Reichs 3 Tabellen eingefandt werden. Die 
erfte, weiche die Anzahl der Gebornen und Geftorbenen 
angibt, ift ziemlich frey von wichtigen Fehlern. Die zwey⸗ 
ge, welche das Alter und die Krankheit der jährlich Ber; 
ſtorbenen anzeigt, kann natuͤrlicher Weiſe nicht vollkom⸗ 
men genau ſeyn. Deſto mehr kommt auf die Reichtigkeit 
der dritten Tabelle an, welche die Anzahl aller lebenden 
Einwohner, nach ihrem Alter, Geſchlecht und Stand, 
angeben ſoll. Einige dabey vorgefallene wichtige Verſehen 
Haben zu der bisher allgemein geglaubten fo ſtarken Aus⸗ 
wanderung Anlaß gegeben, welche Kerr Wargentin nun 
fo fehr herunterſetzt. Wenn man aud) das Hoͤchſte, näms 
lich 900 Perfonen, welche Schweden jährlich dadurch ‚vers 
Steve, annehmen will; fo fönnen doch auch folche lange 
noch nicht alle, als eigentlicd) Ausgewanderte, angeſe⸗ 
- werden. ‚Nur der, weicher fein Vaterland freywillig 
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und unerlaubter Weiſe verläßt, ohne bie Abſſcht wieder 
dahin zu fommen, und der fic) desfalls an andern Orten 
niederläßt, kann ald ein folcher angejehen werden; keines⸗ 
weges alſo diejenigen, welche auſſerhalb Schweden im 
Dienſte des Reichs, im Krieg oder auf Reiſen, zu Waſſer 
oder zu Lande umkommen. Wenn man ſich nun erinnert, 
daß die ſchwediſche Armee, waͤhrend dieſes Zeitpunktes, 
ganzer 5 Jahre in Pommern war, und daß dort viele 
durch im Kriege gewöhnliche Vorfälle, und noch mehrere. 
duch Kranfheiten ums Leben famen, fo dürfte man bier 
den Grund des hernach verfpürten Abgangs an Volk finz‘ 
den. ' Sollte wohl nicht wenigftens die Hälfte von denen, 
die man für Ausgewanderte gehalten, in Pommern ges. 
ſtorben ſeyn? Ein deutliher Beweis davon ift, daß wenn 
man die 18 Jahre, von 1751 bis 1769, in zwei gleiche 
Theile theilt; die ganze vermeinte Auswanderung nur in. 
dieerfte Hälfte diefer Zeit fallt, da die Armee drauffen war, 
dahingegen in den letztern 9 Jahren, da die Ueberbleibſel 
derſelben zu Hauſe kamen, findet man, daß eher Fremde 
eingekommen find, ob gleich nicht in Proportion des Ab⸗ 
gangs in den erften 9 Jahren, und der Anzahl der 1768 
aus Pommern zurücgefommenen; woraus aber auch er; 
helle, daß man die ganze Schuld nicht auf den lekten, 
Krieg ſchieben muͤſſe. Und es giebt ja in der That viele; 
andere Wege, wodurch jährlich Menſchen aus dem Reiche 
kommen, ohne daß. man fagen kann, fie ſeyn ausgewan⸗ 
dert. Viele ſterben auf auslaͤndiſchen Reiſen und zur See. 
Andere gehen nah Schwediih: Pommern, erhalten. da 
Dienfte, und bleiben alfo gleichwohl ſchwediſche Unter; 
thanen. Manche Verbrecher, Bettuͤger u. f. w. flüchten 
aus dem Neiche, Einige kommen jährlich ſelbſt in Schwer 
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den auf. den Seen und in den großen MWaldungen um, 
deren Körper man nicht wieder findet, und die daher 


auch nicht in den Tabellen aufgenommen werden können. 


Nechnet man nun alle diefe von der Anzahl derjenigen 
ab, die für die jährlich Auswandernden angenommen 
worden; fo dürfte die Zahl der jährlich wuͤrklich Aus: 
wandernden nicht viel größer feyn, als der Fremden, die 
jährtich ins Reich eintommen, und da bleiben. Es giebt 
freylich eine anfehnliche Menge Schweden auflerhalb Lan: 
des, befonders unter den franzöfifchen, englifchen- und 
Holländifchen Seeleuren. Allein die Anzahl der Ausländer, 


die ſich in Schweden hier and da fehr zerftteut finden, 


iſt nicht viel geringer, ob folche gleich in vorigen Zeiten, 
da die meiften Handwerker in den arößern Städten Teut⸗ 
fhe waren, weir größer gewefen „ als jeßt, da man in 
der beften Abficht eigne Lamdeskinder an Handwerke und 


Fabriken zu gewöhnen, die Ausländer davon unver 


mierkt auszufchlieffen fucht, aber auch freylich dadurch 
dem Ackerbaue viele nuͤtzliche Hände entzieht, So waren 


auch vormals unter den fchwedifchen Truppen weit mehr 


Ausländer als jebt. 
Stockholm zieht jährlich eine Menge Volks zu ſich, 
worunter auch wohl einige Ausländer find, der gröfte 


Theil aber aus dem Keiche felbft, und befonders aus den 


umber liegenden Gegenden. In Gothenburgs: Lehnz 
ingleichen in den 3 finnländifchen Lands hauptmannſchaften 
wandert, wie ſchon vorher bemerkt worden, jährlich viel 
Volk aus fremden Orten ein. In Gefleborgs: Zehn, 


Weftermoreland, imgleichen in Calmar, Carlskrona und 


Halmſtadts stehn, iſt weder die Auswanderung noch Eins 
wanderung von einiger EEE In den übrigen 
Lande: 
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Sandshauptmannfchaften oder fügenannten Lehnen, merkt 
‚man wohl einigen Abgang an Volk, doch. in den mehrer 
ſten wenig mehr, als vor dem pommerfchen Kriege, und 
‘daraus herruͤhret, daß die Leute von da nach Stocholm, 
Gothenburg und Finnland ziehen. Schonen ſcheint noch 
am meiften durch würkliche Auswanderung zu verlieren, 
indem dort auch fogar- jährlich einige von dem weiblichen 
Geſchlecht an der Zahl der Einwohner abgehen. | 


a MM. E Re 
Ausbeute der Churfächfifchen Bergwerke in 
| dem vorigen Jahre 1781. :; 


(Ausgezogen aus den authorifirten Rechnungen für die 
Kheilnehmer nach den gewöhnlichen Quattalen.) 
ie Ausbeute und der wiedererſtattete Verlag auf 
Kobald, Wißmuth, u. ſ. w. betrug bey der Churfuͤrſtl. 
ſaͤchſiſchen freyen Bergſtadt Schneeberg 
In dem Quartale Reminiſcere 1781: 


Wiedererſtatteter Verlag 159 Rihl. 7 Ggr. 2 Hcourant. 
Ausbeute⸗ 1418 — 16 — — 


Summa 1577Rthl.23 Ggr. 2 Hecourant. 
In dem Quartale Trinitatis 1781: 


Wiedererſtatteter Verlag 1356 Rthl. 18 Ggr. 4.2 conrant. 
Ausbeute 3 48 16 ——— 


Summa , 2775 Rthl. 10 Ggr. 4.8 somrant. 
| | Pr 
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In dem Dütartale Crucis 1781: ° 
Wiedererſtatteter Verlag 1065 Rthl. 1 Ggr. 9 courant. 


| "Ausbeute, e =» 1241 ein 8 — — 


ge « 
Mr 


| Summa 2306 Rthl. 9Ggr. Jeoment. 
Zu de dem Quartale Lurid 1781: 


————— Verlag 1575 Rthl. 17 Sar:6 — courant. 
Ausbeute⸗ 95 — — — — 


Summa 2551 Reh. 1Ggr. 6 Hcourant. 


| Betraͤgt alſo die reine Ausbeute, nach Abzug des wieder⸗ 


erftatteten Verlags, bey den. Bergwerfen von Schneer 
berg im Jahre 1781 in allem 5054 Rthl. 


"Beh dem Churfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Bergamte Johann 


Georgenſtadt mit Schwarzenberg, betrug im Jah⸗ 


ve 1781 die Ausbeute, mit Inbegrif des wiedererſtatteten 


Verlags, 


Int Quartale Reminiſcere 6783 Rthl. xn Gar. 8338 


Im Quartale Trinitatis 7632 — 15 — 11 50 

Im Quartale Crucis⸗ 8151 — 21 — 3568 

Im Quartale Luciaͤ e 13,188 — 11 — ZN 
Die ganze Ausbeute des 

Jahrs 1781 alſo ins 


game 33,756 Rtht. 12 Ggr. 342 


Bey dem Churfürftl. fähfiiihen Bergamte Marien⸗ 


berg betrug im Jahre 1781 die reine Ausbeute Cohne 


wiedererftatteten Verlag) | 
Im Duartale Neminikerre 5: 693 Rehl. g Ger. 
Sim Quartale Crueis 8: 693 Ntht. 8 Ger. 


— — a — — — — — 


Summa von zwey Quartalen⸗1386Rthl. 16 Ggr. 


u] 
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. Bey ber alten freyen Bergſtadt, St, Annaberg, be⸗ 
* im Jahre 1781 die reine Auebenr⸗ (ohne ee 
ftatteten Verlag)" 
Im QuartaleReminifcre : . ——— 
AIm Quartale Trinitatis⸗2213 — 8 
Im Quartale Crucis ⸗2213 — 8— 
Im Quartal Lueiia⸗ — — 8 — 
= Summa des Jahis : ggg — 8668 
Bey der alten freyen Bergſtadt, Ober⸗ Wieſenthal⸗ 
betrug im Jahre 1738 
Im Quartale Reminiſcere J— 
Wiedeterſtatteter Verlag⸗128 Rthl. 
Ausbeute vacat. 
Im Quartale Trinitatis | 
Wiedererſtatteter Verlag 128 N > 
Sm Quartale Crucis ebenfo. — 
Im Quartale Luciaͤ aber iſt die Ausbeute von Ober⸗ 
Wieſenthal mit Annaberg und Scheibenberg zuſam⸗ 
— worden, und daher ſchon unter dem 
Quartale Lucia von St. Annaberg enthalten. 


In dem Bergamte der Stadt Geyer iſt keine Aus⸗ 
beute, fondern Zubuſſe auf das ganze 178uſte Jahr uͤber 
die Einnahme insgeſammt geweſen 3137 Rthl. 19Gr. 6. 


Dieß iſt nur die Rechnung der reinen Ausbeute, 
und des wiedererſtatteten Verlags der angefuͤhrten 
Bergaͤmter, welche alſo im vorigen Jahre — bat 
die Summe von 49,333 Rthl. 

Die aus den verfchiednen Revieren aber herausger 
brachten Produkte find fehr anfehnlich gewefen. In 
Annaberg, Scheibenberg und PUB: SCHTMRR if in 

bien 
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diefem 1781ften Jahre ausgebracht worden: 3267 Mark 
3 Loch ı Quentin Silber — am Belde zu 35,046 Thaler 
10 Gr. 8X gerechnet; 1074 Eentner Kobald zu 14,828 


Thaler 13 8.6 gerechnet; 11562 Centner Bitriol und 


SchwefelsKiß zu 1391 Thaler ı Gr. gerechnet; 909 
Fuder Eifenfteine zu 1399 Thaler 18 Gr.; 284 Centner 
Bitriol zu 7ıo Thaler u. ſ. w. Insgeſammt betrug der 
Werth der herausgebrachten Produkte blos in den’ 3 ges 
nannten Bergftädten 53,985 Thaler 23 Gr. 11H. 





m. 
Anefvoten von dem Aufenthalte des Pabſtes 


Pius des VI. in Teutſchland. 
ie in der Gefchichte der Welt und des teutfchen Reichs 
einzige Begebenheit, daß ein Pabft in den kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten feiner Rechte zum Throne des Kai⸗ 
ſers und in des Kaiſers Reſidenz ſelbſt kam *), iſt zu 
merkwuͤrdig, als daß man nicht die davon bekannt gewor⸗ 
denen — ſorgfaͤltig in der Geſchichte aufbewahren 
ſoll⸗ 


) Es find zwar Paͤbſte mehrmalen gereiſet. Johannes 
der XXII. war auch 1414 in Teutſchland, aber auf der 
Kirchenverfammlung zu Eofinig. Pabſt Leo der iX: beym 
Kaifer Heinrich dem III. Aber zum Throne, in die Res 
fivenz des Kaifers Fam noch nie ein Pabft. - tinfere 
Bemerkung im sten Stücke des Tournals d. J. März 
1782. ©. 269 ift alfo buchftäblich wahr und fehr rich» 
tig. Derjenige, der fie in einer gewiffen Brochuͤre hat 
chitaniren wollen, verleugnet alle Richtigkeit der Ges 
ſchichtskunde, und verwechfelt, aus Unwiſſenheit oder 
— Bosheit, gam — Dinge mit ein⸗ 

ander. 


% 
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ſollte, und aus dieſem Grunde wuͤrden auch minder wich⸗ 
tige Dinge eine Anzeige verdienen. Aber dasjenige, was 
wir hier unſern Leſern mittheilen, iſt das wichtigſte, was 
bisher bekannt geworden iſt. 
Es beweißt, was der Pabſt in feinen betriebenen Ans 
‚gelegenheiten in Wien ausgerichtet und nicht ausgerichtet 
„bat, und zwar aus dem Munde des Pabftes ſelbſt. 
Uebrigens leiftet und der Charakter desjenigen, welcher 


Uns diefe Anekdote gefendet hat, für die Wahrheit und 


Glaubwürdigkeit vollkommne Bürgfchaft. 


Bey der Anweſenheit des Pabſtes zu Augsburg hate 
ten die Neichsprälaten von Ochfenhaufen, Ziviefalten, 
Elchingen, Neresheim, bey ihm Audienz, webey er ver⸗ 
ſchiedene Fragen an jeden that. Eine davon beantwottete 
der Prälat von Ochfenhaufen fo; Vndecim Mönafteria 
fub me habeo, fed fex de his in Auftriaco funt po- 
ſita. (Ich habe eilf Kloͤſter unter mir, aber ſechs daveon 
liegen in Oeſterreich.) Da ſah der Pabſt gen Himmel, 


‚und ſprach, indem er die Haͤnde zuſammen ſchlug, fol⸗ 


gende merkwürdige Worte: O filii mei dilectiſſimi, 
omnia tentavi, ut in antiquo remaneant, ‚vel in an- 
tiquum reducantur omnia fed — — Verum non- 
dum res eft ad Finem perdutta; oremus et confi- 
damus. (© meine lieben Söhne! ich habe alles 
verfucht, daß die Sadjen auf alten Fuß bleiben, 
oder wieder dahin Fommen möchten; aber — — 
doch iſt noch nichts zu Ende gebracht: laßt ung 
beten und boffen!» 

| „Während des feyerlichen Hochamtt, welchet der Chu 
fürft von Trier in feiner Domkicche zu Augsburg, in des 
 Sunius, 1782, O9 Pabſtes 
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Pabſtes Gegenwart hielt, fiel gedachter Erz. Churfuͤrſt des 
Reichs mehrmalen vor dem Pabſte auf beyde Knie nieder., 

Als der Kaiſer dem Pabſte ſeine Miniſter darſtellte, 
ſagte er, indem er auf den Fuͤrſten von Kaunitz wieß — 
das iſt mein Kanzler. Der, Pabft reichte ihm die Hand, 
in. der Abfihe zum kuͤſſen. Der Fürft ergrif die Hand, 
and anſtatt fie zu Eüflen, ſchuͤttelte er he ganz che 
— teutſcher Art. — 

Hierbey muͤſſen wir, zur Berichtigung unſrer vorigen 
Nachrichten, anführen, daß der Pabft das, in dem Briefe 
ans Wien, im vorigen Stücke des Sjournald ©. 460. er; 
wähnte brillantene Kreuz nicht angenommen, und ſich alle 
kaiſerliche Gnadenbezeigungen auf andre und befre Zeiten 
‚vorbehalten zu dürfen gebeten hat. 

Uebrigens ift es noch anmerfungswerth und gehört zu 
dem Charakter des Pabft Pius des VI., daß er fein Freund 
der Mönche iſt, und daher zu deren Keforme und zur 
Einziehung der Klöfter gern die Hände bieten wollte, 
Man weiß, daf er fogar in feinem eionem Staate eine 
dergleichen Reforme fih vorgenommen hat. Allein die 
Hofnung, dur) dieſe Bereitwilligkeit beym Kaiſer andere 
Gegenſtaͤnde ſeines Intereſſe zu bewirken, ſchlug fehl, 
und die Unterhandlungen nahmen einen ſolchen Gang, 
daß noch nichts Gewiſſes zu Ende gebracht worden if, 


und vorher noch die weitere Berhandlung zu Nom, nach 


einem Cardinals:Confiftorium, zu erwarten ſteht, wie wir 
fehon i im vorigen Stücke angezeigt haben. Es iſt deswe⸗ 
gen auch der Cardinal Serzan, kaiſerlicher Miniſter zu 
Rom, nach der Abreiſe des Pabſtes, gleich wieder nach 


- 
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Freundſchaft⸗ und Allianz: Tractat zwiſchen 
der Krone Frankreich und den dreyzehn ver: 
einigten Staaten von Nordamerifa, Ges 
ſchloſſen zu Paris, den 6. Febr. 1778. 
ben, als die neuen Mintfter zu London fih und dem 
Publikum mit der Hofnung eines feparaten Stier 
dens ‚mit, Amerika (hueichelten,, und durch wirkliche 
Vorſchlaͤge und alle dienfam. etachtete Mittel, dieſes groſſe 
Werk zu betreiben, ſich beeiferten, erſchien in der franzoͤ⸗ 
fifchen Leidner Zeitung, welche bekanntlich einen ftarfen 
franzoͤſiſchen Einfiuß hat, der Abdruck des zwiſchen Frank: 
‚reich, und Amerika geichloffenen Allianztractats, woraus 
man, ‚wie auch bey der Öffentlichen Bekanntmachung des 
Tractats gleich bemerkt wurde, erſehen kann, daß die | 
Hofnung zu einem Separatfrieden zwiſchen England und 
Amerika betruͤglich ſey. Es wurde in gedachter Gazette, 
und von andern ſo nach, geſagt, daß dieſer Tractat noch 
niemals in Europa bisher vollſtaͤndig bekannt geworden. 
Dieß iſt nun zwar nicht: der Tractat iſt laͤngſt bekannt, 
und unter andern auch ſchon in der Geſchichte des Kriegs 
zwiſchen Großbritan nien, den bourboniſchen Machten und 
amerikanischen Colonien (Leipzig 1980) abgedruckt. Ai 
fein wir halten es gleichwol für unfre Pflicht, ihn unfern 
Leſern hier vollſtaͤndig vorzulegen, da er eine Staatsſchrift 
iſt, die beſonders gegenwaͤrtig bey den verſuchten Inter: 
Handlungen zu einem Frieden das wichtigſte Intereſſe hat; 
und richtig zu. urtheilen den Grund enthält. 


„Nachdem zwifchen Sr. allerchriſtlichſten Moajeſtaͤt 
und den vereinigten ar Staaten, ur 
E o 4 ik 
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lich New: Hamtonfhire, Maſſachuſett's -Bay, Rhode⸗ 
Island, Connecticut, New-VYork, New⸗Jerſey, Pens 
ſylvanien, Delaware, Maryland, Virginien, nördliche 
Carolina, ‚füdliche Carolina und Georgien, heute zum 
gegenfeirigen Vortheil Ihrer Unterthanen und Bürger ein 
Freundſchafts⸗ und Handlungstractat gefchloffen worden, 
haben Diefelben es nochwendig gefunden, die Mittel in 
Veberlegung zu ziehen, wodurch diefe Verbindung noch 
enger verknüpft werden könne, und ſolche zur Sicherheit 
und der Ruhe beyder Partheyen dienen zu laffen , beſon⸗ 
ders in dem Falle, wenn Großbritannien aus Unwillen 
über diefe Verbindung, und die gute Eorrefpondenz, welche 
der Segenftand des befagten Tractats ift, den Frieden mit 
Frankreich durch direste Feindfeligkeiten, oder durch eine, 
dem Bölferrecht. und dem zwifchen beyden Kronen. herr⸗ 

{chenden Frieden zuwider laufende Stöhrung feines Han⸗ 
dels und feiner Schiffahrt, brechen fol. 


Und da nun Se, Majeftät und die befagten vereinigten 
Staaten ſich in diefeni Fall entfchloffen haben, Ihren 
Rath und Ihre Kräfte wider die Unternehmungen Ihres 
gemeinſamen Feindes zu vereinigen; fo haben die refp. 
Devollmächtigten, welche zur Verabredung der. Artikel 
und Bedingungen, wodurch die befagten Abfichten erfüllt 
werden koͤnnen, authorifiret find, nach reiferer Berath⸗ 
ſchlagung, folgende Artikel bejchlofien und veftgefeßt: 


J. Im Fall, daß während der Dauer des gegenmwärtiz 
gen Krieges zwifchen den vereinigten Staaten und England, 
Krieg zwiſchen Frankreich und Großbritannien entitehen 
follte, werden Se. Miajeftät und die befagten vereinigten 
Staaten gemeinfchaftliche Sache machen, und fich einer 
dem andern genenfeitig mit Ihren guten Hülfleiftungen, 
Ihren Rathgebungen und S;hrer Macht beyftehen; fo wie 
es nad, Erforderniß der Umſtaͤnde unter guten und 9% 
treuen Alliirten fchicklich it. : | 


do. Der wefentlihe ind directe Endzweck der gegen⸗ 
waͤrtigen defenſiven Allianz iſt, die Freypeit, Souverai⸗ 
neto, und abſolute unbegraͤnzte Unabhängigkeit beſagter 
—— ne ver 
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vereinigter Staaten, ſowol in Regierungs⸗ als Hand⸗ 
lungsſachen aufrecht zu erhalten. Ä 

III. Beyde contrahirende Partheyen ſollen eine jede 
auf Ihrer Seite, und auf die Ihnen am zutraͤglichſten 
ſcheinende Art, alle in Ihrem Bermoͤgen ſeyende Kraͤfte 
wiber Ihren gemeinen Feind anſtrengen, um den ſich vor⸗ 
geſetzten Endzweck zu erreichen. 

IV. Beyde contrahirende Partheyen find ſich eins, daß, 
in dem Falle, da die eine oder die andere irgend eine. b& 
fondere Unternehmung vor hätte, zu welcher der Beytritt 
der andern gefucht werden dürfte, die Parthey, deren 
WBeptritt gefucht worden , ſich ſchleunig und auf Ölauben - 
mit ‚jener vereinige, um fo viel die Umftände und Ihre 
eigene befondere Situation ‚es erlauben, in jener Abſicht 
uͤbereinſtimmend mit einander zu handeln. In dieſem 
Falle werden Sie die Groͤße und die Art der Huͤlfe, welche 
Sie zu leiſten, gehalten ſeyn ſollen; ſo wie die Zeit und 
die Art, ſolche in Activitaͤt zu ſetzen, und die Vortheile, 
womit. man dieſe Hilfe compenſiren koͤnne, durch eine bei 
ſondere Convention feſtſetzen. 

Vs Im Fall die vereinigten Staaten es für gut finden 
follten, eine Reduction der in Nord:Amerifa oder in den 
Bermudifchen Inſeln noch übrigen brittifhen Macht zu 
verfuchen; fo follen diefe Landfchaften, im Fall eines. 
glücklichen Ausgangs, mit den befagten vereinigten Staa; 
ten conföderirt werden, oder von ihnen abhängen. 

- VI. Se. allerchriſtlichſte Majeftät entfagen auf immer 
dem DBefike der Bermudiſchen Inſeln, fo wie dem des 
ganzen veften Landes in Nord: Amerika, welches vor dem 
Parifer Tractat von 1763, oder Kraft diefes Tractats 
der Krone Großbritanniens oder den vereinigten Staaten, 
vormals brittifche Colonien genannt, zuerkannt worden, 
„der welches gegenwärtig unter der Herrichaft des Königs 
und der Großbritannifchen Krone ift, oder es vormals 
geweſen ift. 

. VIL Im Fall Se. Alechriftlichfte Majeftät ed für 
rathjam. halten. follten, irgend eine von denen am merk 


Een Meerbuſen oder nahe dabey belegenen Inſeln an⸗ 
DOo 3. zu⸗ 


zugreifen,. welche jeßt unter großbritanniſcher Gewalt fies 
hen; fo follen alle benannte Inſeln, im Fall die Sache 
gut ausfällt, der Krone Frankreich gehören, | 

VII. Keine von beyden Partheyen foll Frieden oder 
einen Waffenftillftand mit Großbritannien ſchlieſſen, ohne 
daß die förmliche Einwilligung der andern nicht vorläufig 
dazu erhalten worden, und fie verpflichten fid) gegenfeitig, 
die Waffen nicht eher niederzulegen,, bis die Unabhängig: 
£eit der vereinigten Staaten entweder förmlich oder ftills 
ſchweigend durch den Tractat, oder die Tractaten, weldye 
- dem Kriege ein Ende machen werden, anerkannt morden. 


IX, Die contrahirenden Partheyen erklären, dafi, da 
Sie entfchloffen, eine jede auf ihrer Seite, die Artikel und 
Bedingungen ded gegenwärtigen Allianz: Tractats- nad) 
ihrem Vermögen und ihren Umftänden zu erfuͤllen, keine 
BVorbehaltung einer Compenfation weder von der einen, 
noch der andern Seite, der Ausgang des Krieges möge 
ſeyn, wie er wolle, ſtatt Haben ſolle. er 
"X, Se, allerchriſtlichſte Majeftät und die vereinigten 
Staaten find einftimmig, andre Mächte, denen von Engs 
land unrecht gefchehen, einzuladen und zuzulaflen, um ge: 
meinfhaftlihe Sache mit Ihnen zu machen, und der. ge 
genwärtigen Allianz, unter Bedingungen, welche frey 
verabredet, und unter allen Partheyen feftgejegt werden 
follen,, beyzutreten, | 

XI. Beyde Partheyen garantiren fich gegenfeitig von 
hun an und auf immer, gegen alle andre Mächte, ihre 
Befigungen, nemlich: die vereinigten Staaten garanti— 
ren Sr. allerchriftlichften Drajeftät die gegenwärtigen Ber, 
fisungen der Krone Frankreich in Amerika, und auch die, 
weiche Sie durch den zufünftigen Friedenstractat erwer⸗ 
ben dürften; und &e, allerchriftlichfte Majeftät garantis 
ren Ihrer Seits den vereinigten Staaten Ihre Freyheit, 
Souverainete und abfolute Unabhängigkeit, ſowol in 
Kegierungs: als Handlungsfahen, auch ihre Beflgungen 
und Zuwachs, oder Eroberungen, welche Ihre Conföder 
ration während des Krieges von den gegenwärtig unter 
englifcher Borhmäßigkeie ftehenden, oder vormals —* 

enen 
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denen Ländereyen noch machen Eönute, nad dem obenfte: 
henden V. und VI. Artikel. Alles auf folhe Art, daß 
den befagten Staaten in dem Augenblick, da Ihr gegen: 
wärtiger Krieg mit England ein Ende genommen, der 
Beſitz davon ausgemacht und gefichert werden foll, 

XII. Um den. Sinn’ und die Anwendung des gegen: 
wärtigen Artikels genauer zu beftimmen, erklaren die 
contrahirenden Partheyen, daß, in dem Fall eines Bruchs 
zwiſchen Frankreich und England, die in obbeſagtem Arci: 
kel erklaͤrte gegenſeitige Garantie, von dem Augenblick an, 
da dieſer Krieg ausbricht, in ſeine volle und ganze Kraft, 
schen folle; und in dem Falle, daß ein folder Bruch nicht 
Statt har, follen die 'gegenfeitigen Verbindlichkeiten der 
befagten Garantie erft in dem Augenblicke ihren Anfang 
nehmen, da das Ende des gegenwärtigen Krieges zwiſchen 
den vereinigten Staaten und England, Ihre Beſitzungen 
wird beſtimmt haben. 

XIII. Der gegenwaͤrtige Tractat ſoll von beyden Sei⸗ 
ten ratificirt, und die Ratificationen ſollen in einer Zeit 
von ſechs Monaten, oder, wenn es möglich iſt, noch eher, 
ausgewechjelt werden. 

Zu mehrerer Beglaubigung Haben bie reſpectiven 
Bevollmaͤchtigten, nemlich von Seiten Sr. allerchriſt⸗ 
lichſten Majeſtaͤt, der Herr Conrad Alexander Gerard, 
Koͤnigl. Syndicus der Stadt Straßburg, und Secretait 
des Koͤnigi. Staatsraths; und von Seiten der vereinig⸗ 
ten Stagten, die Herren Benjamin Franklin, Deputir⸗ 
ter beym General⸗Congreß fuͤr den Staat von Penſhiva⸗ 
nien, und Praͤſident der Convention des beſagten Staats; 
Silans Deane, vormaliger- Deputirter für den Staat: 
von Connecticut; und Arthur Lee, Geſetzrath; obige in. 
franzöfiiher und englifher Sprache gefchriebene Artikel 
unterzeichnet, mit der Erklärung, daß gegenmärtiger 
Tractat urfpränglich in franzöfifcher Sprache abgefaßt und 
geſchloſſen worden, und haben ihre Siegel daneben gedruckt, 

Geſchehen zu Paris, den 6ten Februar 1778. 

€. A. Berard. | 
B. Franklin. Silans Deane. Artbur Zee. 
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Breslau, den zo May, 1782. 
8 iſt berelts vor geraumer Zeit den Miniſtern ein 

N Plan zur Verbeſſerung der Leinwandfabriken 
und des Leinwand⸗Handels uͤberſendet worden, woruͤber 
auch der geſammte Gebirgs Handels⸗Dtand ſeine Mei⸗ 
nungen und Gutachten hat abſtatten muͤſſen. Allein 
dieſer Plan wurde zwar allgemein gelobet, aber fuͤr zu 
ſchwer in der Ausführung‘ gehalten, woben ſich, wie 
man "behauptete, unuͤberſteigliche Hinderniſſe fänden. 
Ein Borfihlag in diefem Plane gieng dahin, F achs⸗ und 
Garn: Magazine zum Beſten der Leinwandfabriken und 
Handlung zu errichten: Hierbey befuͤrchteten aber zu 
‚viele, daß fie beffern Flachs und beffere Garne, als bier 
Her, würden liefern muͤſſen, und die lUnterdruͤckung einer 
Menge ihuen untergeordneter und von ihnen abhaͤngiger 
Perſonen verlieren wuͤrden. Da man die Nuͤtzlichkeit 
der Sache ſelbſt nicht tadeln konme, fo ſuchte fie der 
Eigennutz und die unterdruͤckende Habſucht durch die vor⸗ 
geſtellten Schwierigkeiten zu hintertreiben, oder wenig⸗ 
ſtens aufzuhalten. Der Mann, der dieſen Plan gemacht 
hat, iſt ein eiſahrner alter Kaufmann, der die halbe 
Melt durchreiſet üt, und zwar eigentlich in Handelsab⸗ 
ſichten. Er fucht auch weder Titel, Ehre, noch Vortheile 
dabey, ſondern blos das Beſte des Landes, und verdient 
daher die reinſte Hochachtung und Aufmerkſamkeit. 

Es iſt zu wuͤnſchen, daß nicht allein Schlefii ien, fon 


dern auch Bohmen und Mähren nach einem ſolchen 
Plane 
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Plane gleiche KHandelöprincipien Haben mögen. Denn 
dieſe drey Provinzen find, in Betracht der Leinwands 
handlung, wegen einer unendlich manmichfaltigen Ver; 
wicklung und Verbindung ihres gegenfeitigen Jutereſſe, 
gewiflermaflen unzertrennlih, und man mag fie, in dies 
fem Stüde, als Ein Land betrachten. Wenn Se 
Eaiferliche Majeſtaͤt, oder Se. Majeftät der König von 
Preußen, eine Inhibition in der Verbindung und Com⸗ 
munication diefes Handels machen wollten; fo würde dies 
ſes durchaus zu beybderfeits Majeftäten, und ihrer Unter 
thanen Nachtheil gereihen. Es gilt hier die Sentenz 
des berühmten Montesquiou vollfommen: Une nation 
comımergante a un nombre' prodigieux des petits 
änteröts particuliers. Elle peut done choquer, & 
etre choqu&e d’une infinit€ de manieres. J 
Sn Wien und Berlin fehlt es nicht an Männern von 
den größten Einfichten, und von vieler Gefchieflichfeit: 
Aber in manchen Handlungsvorfallenheiten hat es, wie 
man ficht, bisber noch an Männern von genugfamer Erfah⸗ 
zung in Fabrik; und Handlungs⸗Sachen gemangelt. n 

wird diefem Mangel hoffentlich nun abgeholfen werden. 
Es iſt Schade, daf unfer großer König von ee 
denen Handlungs » Sachen nod) manche ſolche Principia 
hat, die dem Kommerz nicht vortheilhaft find. Die 
preußiſchen «Länder find zur Handlung fehr vorsheilhaft 
gelegen; allein die vielen Monopolien von alleriey Art 
find der Induͤſtrie ſchaͤdlich, und oft tödtlih. Der Han: 
del will nicht gebunden ſeyn. Er leider feinen Zwang; 
und nur dann, wenn er vollfommne Freyheit hat, wird 
er fürs Beſte des Landes freygebig, zeigt feine Macht, 

und m feine Vortheile-allenthalben hin aus. 

D05 2. 
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Tübingen, den 28 May, ıraa. , 


Die Univerfirät zu Freyburg, deren Aufhebung 


man vermuthete, wird, nach neuen eingegangnen Vers 
fihrungen, in ihrer Berfaffung verbleiben. Bey der 
neuen Univerfität zu Stuttgard find nur die Chevaliers, 
und die erfie Abtbeilung der Kavaliers:Söhne und 


Eleven eigentliche Univerſitaͤts Bürger. Die übrigen 


forıniven mit den. nicht facultiftifchen Age) und 
übrigen — die Alademie. * 


3 
er Wien, den I Junius, 1788; 

Die Zubereitungen zu dem Empfange eines. hohen 
Gaſtes in der Burg find wieder abbeftelle worden, und 
wir fönnen alfo Eeinen dergleichen Befuch erwarten. Wir 
haben aber bisher die. Gegenwart des regierenden Herzogs 
von Würtemberg einige Wochen genoffen, welcher hier 
‚auch bey uns alle diejenigen liebenswärdigen Eigenfchaften 
gezeigt Hat, die man. allenthalben an diefen Fürften von 
ausgebreiteten Kenntniffen, und edler .gefälliger Herab⸗ 
laffung bewundert hat, Er hat die Merfwürdigfeiten 
- von Wien befehen, befonders. unfre afademifche Anftalten, 
und den Kaifer nach) Stuttgard zu den Feften eingeladen, 
welche dort bey der Anwefenheit des Großfuͤrſten von 
Rußland gegeben werden follen. Der Kaifer folk ihm 
auch zuleßt beym Abfchiede verfprochen haben, nad 


Stuttgard zu fommen. Als der Herzog mit dem Kaifer 


im Augarten, am Pfingſtſonntage fpeifete, fanden fi) 
alle erften Herrſchaften, und der hohe Adel im Garten in 
größter Galla ein, welches ein Schaufpiel von Pracht war, 
dir wenig ihres Gleichen in der Welt hat. Der Herzog 
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hatte faft immer die Gräfin von Hohenheim bey ſich, die 
zwar nie: bey Hofe geweien, aber in Larenburg, und im - 
Augarten mit dem Kaifer gefpeifet hat, welcher fie ſehr 
artig und angenehm fand, fo wie man hier allgemein die 
Eigenfhaften ihrer Perfon und ihres. Geiftes hat bewun⸗ 
dern müffen. Im Theater, wo fie einigemale erichien, 
war fie an einem Abend. mit einem ungemein prächtigen 
und E£oftbaren Schmude, den man auf einige hundert; 
taufend Gulden ſchaͤtzte, geziert. 


Der ſeit einigen Jahren von Ropenhagen hieher 
gezogne Negotiant, Bargum, hat dem Hofe ein Project 
zur Einrichtung einer ungariſchen Producten⸗ Verſchleis⸗ 
Kompagnie vorgelegt, welche, wie man verſichert, zu 
Stande kommen wird, Ä 


Das Stift Sradifh, in Mähren, wollte ein ger 
wiffes, demſelben wohlgelegnes Gut, anfaufen. Es 
mußte deshalb, nach den neuern Verordnungen, erft die 
landesherrliche Einwilligung eingeholt werden , welche 
mir dem Beſcheide erfolgte. „Das Stiſt dürfte das Gut 
wohl Faufen, aber es follte fo viel von feinen bisherigen 
Befisungen verfaufen, als der Werth des neuen Guts 
betrüge. „ Und fo ift es auch gefchehen. 


Der als Gelehrter bekannte proteftantifche Rathsherr 
zu Presburg, Herr Benczur, hat.vor wenig Tagen 
eine Schrift: Was bat der Regent für ein Recht 
über die päbftlichen Bullen? herausgegeben, und 
feine Säge befonders aus dem ungarifchen Staats⸗ und 
Kirchenrechte erläutert, Diefe Schrift findet ungemein 
vielen Beyfall. | | 

Wien, 
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Wien, den 4 Jun. 1782. 

Nun iſt das Examen der Geifttichen in allen Kiöftern 
and) vorbey. Bis daher war ed zwar frhon von der der 
putirten Kommiffion angefangen und fortgefeßt; allein 
der Kaifer verordnete, daß die Eaiferlichen Kommiſſarien 
in alle Kloͤſter ohnvermuthet feibft gehen, und die Geiſt⸗ 
lichen ohne Vorbereitung eraminiren ſollten. Sie vers 
fügten ſich alfo in die. Kiöfter, und beriefen die Geiftlis 
hen in das Convict zufammen, und legten ihnen einen 
Aufjaß von 19 Punfien vor, den ein jeder auch fogleich 
fhriftiich beantworten mußte, darber es manchen freilich 
angſt genug wurde. 

Seit der Abreiſe des Pabſts iſt noch nichts hauptſaͤch⸗ 
liches in der Kirchenreformation vorgegangen, doc) merkt 
man, daß die Prediger bereits aus einen andern Ton als 
fonften von der Kanzel herabreden, und neulich hat der 
Kapuziner, Franz Ludivig, den man fonft den Wiener 
März nannte, von öffentiiher Kanzel erfiärt, daß fo 
vieler Mißbrauch mit Anruſung Mariaͤ und der Heiligen 
vorgienge, daß die Kirche wohl würde genöthig feyn, die 
Verehrung der Heiligen ganz einzuftellen, \ 

Da fo viele neue Druckereyen allhier angelegt — 
ſo ſinnen die alten auf Erweiterung ihrer Gewerbe, und 
fo Hat Herr von Trattner erſt Fürzlich im Oeſterreichiſchen, 
Kärnten, Steyern und Tyrol, wiederum Ig neue Nieder⸗ 
lagen errichter, um fich den Abſatz zu vermehren, 

Am Pfingfifonntage war öffenclicher Gottesdienſt bey 
Hofe, und nad) dieſem Cercle, bey welchen declarirt wur: 
de, daß Sr. Majeſtaͤt einige Wochen in Larenburg ſich 
aufhalten würden. Täglich wird bey ihnen Tafel von 12 
Couverts feyn, jeder Saft muß aber erſt angemeldet 

h | wer: 
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werden, und kann ſich fonft feine Rechnung darauf mas 
’ hen, daß er zugelaffen wird, felbft der Prinz Mar ift 
nicht von diefer Etiquette ausgenommen, 

irn, den 10 Junius, 1782. 

Unfere Stact wird wohl nicht mehr die VBormauer der 
Chriſtenheit heiſſen, denn es foll wirklich Ernſt feyn, alle die 
Veltungswerker und Navelins, fo unfere Stadt unnds 
thiger Weile umgeben, kuͤnftiges Jahr zu demoliren, 
welches diefer Refidenz eine neue prächtige Einrichtung - 
geben, und den Einwohnern zur Befsrderung ihrer Ger 
fundHeit und Abwendung vieler Krankheiten dienen wird. — 
Es wird auch durch Berfaufung der Pläge ein anfehnlis 
ches Geld geidfer werden, und rings herum werden frhöne 
Alleen gezogen, und fodann wird vor den Linien der ganze 
Umfang der Vorftädte mit breiten Graben eingefaßt wers 
den. Wenn auch wirklich von Reichs wegen, zur Unters 
‚haltung diefer Feftungswerke, ein Beytrag gegeben wird, 
fo muß aus dem, was man. aus den Plägen gewinner, 
die man verpachten und verkaufen kann, mehr jährlich 
einfommen, als diefer Beitrag betragen kann. 

Es wird an einer tür kiſchen und afiatifchen Sands 
Iungs-Compagnie gearbeitet, indem man den in Vor⸗ 
ſchlag gefommenen Handel nad) dem ſchwarzen Meer auf 
der Donay gleich anfänglich mit Nachdruck unternehmen 
will, Die Türken werden hoffentlich. noch einige Hands 
lIungspläße an der Donau mit den ven nie Dis 
ftriften einräumen. — _ 

. Die reformirte Gemeinde ill iſt fee eifrig ‚ ſich 
ein eigenes Bethaus zu erbauen. Sie hat ſchon anſehn⸗ 
liche Beytraͤge von auswaͤrts darzu erhalten, und ſie will 
der Ara Geſandtſchaft, die bishero die reformirte 
sr. 
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Kapelle unterhalten, den Antrag machen, daß die Herren 
Generalftaaten der hiefigen reformirten Gemeinde eine 
gewiſſe Summe Geld zufommen laffen, zur Erbauung dei 
Berhaufes, mit der Bedingung, daß die Herren Staaten 
fodann difpenfirt wären, ferner eine Kapelle zu unterhals 
ten, und fic) des Berhaufes auch zum Gebrauch der Ge 
fandtfchafe bedienen könnten. — Die evangeliſchlut heri⸗ 
ſche Semeinde wird wohl eben foldye VBorfchläge den daͤni⸗ 
ſchen und ſchwediſchen Höfen machen — welche hier til 


theriſche Kapellen unterhalten, und es dahin einzuleicen 


fuchen, daß diefe zivey Höfe, wegen Erbauung eines Betz 
hauſes der lurherifchen Gemeinde, — dem re Ä 
eine gewiffe Abrede nehmen. — 

Die Hofkammer verfaͤllt nun in 4 Theile, die unga⸗ 
rifchen Agenda fommen zur ungarifchen Kanzley, die 
deurfchen und boͤhmiſchen zur öfterreichifchen Kanzley, das 


Salzweſen zum. Münz: und Bergweſen. Der gte Theil 


wird die Univerfalhauptfaffe ausmachen, wobey der Hof 
rehnungs: Kammer: Präfident, Graf von Zinzendorf, ald 
erfter, und der Hofrach Braun, als in Chef ers 
nannt worden. — 

Der Kaiſer hat, auf Angabe des Hofrath Born, aus 
verſchiedenen Privatſammlungen in Hamburg, fuͤr das 
kaiſerl. Naturalienkabinet, für 1500 Dukaten gekauft. — 

Es iſt nunmehr eine Hof kommiſſion aufgeſtellt, 
welche die Aufhebung der Kloͤſter, Verwaltung ihrer 
Guͤter, und Erricht- und Vertheilung dev neuen Pfar⸗ 
reyen in Ordnung zu bringen hat. Das Praͤſidium da⸗ 


von hat der Staatsrath, Baron von Kreßl; Hofrath 


Heinke, Landrath Eibel, Kanonikus de Termes, Probſt 


u find RER: dieſer Kommißion. 
| Vom 
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Vom Hofkrieg srath iſt der Veſehl nach den Nieder⸗ 
landen ergangen, daß das Kaſtell bey Namur im brauch⸗ 
baren Stand hergeſtellt, und auf ein Jahr mit Pulver 
und neuem Geſchuͤtze verſehen werden ſoll. 


Die Gebaͤude der aufgehobenen Nikolaerinnen und 


Siebenbuͤchnerinnen⸗ Stiftungen ſind noch geſperrt. 
‚Dan weis noch nicht, wozu fie verwendet werden ſollen. 


Bon den 32 Nikolaerinnen find 17 wieder in die Welt 


"getreten, von den Stebenbüchnerinnen find 18 in andere, 


Klöfter gegangen. Die Eönigl. Klöfterinnen, welche ihr 


Kloſter räumen, haben fich alle in andere Klöfter gemels 


det — alle befommen 200 Fl. jährlich, fo lange fie ledig 
bleiben — die Layenfchweftern befommen 150 Fl. Als 
man bey Aufhebung der armeliterinnen auf dem Lande, 
"welche die Verwaltung ihrer Güter, feit langer Zeit, den 
P. Tarmelitern in der Leopoldftadt überlieffen, den Aus: | 
weis ihres Vermögens abforderte, fo beriefen fie ſich auf 
ihre Verwalter : die Herren Sarmeliter. — Diefe reich: 


ten der Kommiffion den Etat ein. Man hielt ihn aber 


für unvollkommen, und man fand auch wirklich, bey näs 


herer Unterfuchung, einen Fleinen Verftoß von 22000 Fl. 


Als hierüber die Kommiffion bey den Katfer anfragte, ob 
man die Carmeliter diesfalls mit dem Reinigungs: Eide 
belegen follte ? erklärten Se. Majeftät, daß es dermalen 
unnoͤthig ſey, weil ſich bald eine Gelegenheit zeigen wuͤr— 
de, wo ſie dieſen Eid mit einander koͤnnten ablegen. — 


Dieſe Erklärung ſcheinet dem Orden keine Dauer zu ver: 


ſprechen. 

Man ſagt, daß der Fuͤrſt, Carl von Lichtenfein, mit 

feiner Gemaplinn wol Wien gähzlic, verlaffen, und feinen 

Fofenspaie anderswo nehmen wid, 
4 
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Amfterdam, den ı2 Junius, 1782. 

Auch zu uns ift die allgemeine Krankheit übergeflo: 
gen. Kein Haus ift in dem groflen Amfterdam frey ger 
blieben, und in unferm Logis, wo über 20 Fremde logis 
ren, ift Fein einziger, der niche mit dem fogenannten 
Schnupfenfieber behaftet geweſen. Und nicht allein in 
der Stadt, fondern auch auf den Schiffen hat fich diefe 
fogenannte Influenza eingefunden. Im Terel auf den 
Kriegs: und oftindifchen Schiffen iſt alles davon ange? 
ſteckt. Doch ift fie hier, fo wenig wie anderwärts, toͤdt⸗ 
lich, und nur beſchwerlich. 

Die politiſche Krankheit, Uneinigkeit, graſſ iret hier 
auch noch ſehr ſtark. Der Feldmarſchall iſt nach ſeinem 
Gouvernement abgegangen. Da Ihre Hochmoͤgende ſo⸗ 
wohl als der wuͤrdige Prinz Erbſtatthalter die Ueber⸗ 
ſchwemmung von Suppliken, worinnen gebeten wurde, 
den Herzog wegzuſchicken, kaum mehr aushalten konnten, 
ſo kam der Prinz bey Ihren Hochmoͤgenden ein, um eine 
alte Verordnung wiederum zu erneuern, nämlich daß alle 
Gouverneurs von Feftungen verpflichtet feyn follten,, alle 
Sahre 6 Monate in ihren Souvernementen ſich aufzu: 
halten. Dieß gieng durch, und der Herr Feldmarſchall 
ſowol als andere Gouverneurs, erhielten hiervon Extract 
der Reſolution, worauf ein jeder ſich nach ſeinen Poſten 
verfuͤgte. Aber auch dieſe Nachſicht ſcheint nicht genug 
zu ſeyn; und man hoͤrt nicht auf, unwillige Reden zu 
fuͤhren. Ich verſichere Ihnen, das Blut in den Adern 
wird brauſend bey einem jedem wohldenkenden, der die 
Verdienſte des Durchlauchtigſten und großen Hauſes von 
Braunſchweig kennt und verehren muß! en Haus, das 
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ſich durch Menfchenliche, Tapferfeit, und. alle fürftliche 
Tugenden, die Bewunderung von der ganzen Welt zuges 
‚zogen hat; ein Haus, davon jeder Sproße verdient an⸗ 
gebetet zu werden, muß durch einen falſchen politiſchen 
Enthuſiaſmus ſich in einem ſeiner beſten Mitglieder belei⸗ 
diget ſehen. Alle abſcheuliche Pasquille, davon jedes 
jeden Leſer von der Dummheit des Schreibers uͤberzeugen 
muß, werden hier von vielen mit groͤßter Begierde gele⸗ 
fen, werden überall oͤffentlich geleſen, und bey jedem‘ 
dummen und beshaften Einfalle folge eine Acclamation. 
Ich habe Ahnen fchon einige zugefchicft, und ich füge dies 
fen noch eins hier bey, wiewohl es. kaum des Anblicks 
werth ſeyn mag *). " 
Barringtons und Rodneys Gluͤck hat einen Stil 
ſtand in den Projecten wider England gemacht. Nun 
iſt jedermann unwillig, daß die Flotte im Texel nicht 
auslaͤuft, und die davor liegende engliſche Flotte, unter 
dem Admirale Howe, nach England zuruͤck jagt, welche 
weit ſtaͤrker, als die im Texel iſt. Die Progreſſen der 
Englaͤnder in Oſtindien machen ſehr truͤbe Gedanken rege, 
in Hinſicht aller daſigen hollaͤndiſchen Schaͤtze. Fuͤr den 
Radja Singi, Kaiſer von Candia, haͤtte keine gluͤcklichere 
Begebenheit koͤnnen erdacht werden, als die Einnahme 
des Forts Trinconemale, wodurch er Gelegenheit bekommt, 
ſeine lange gehegten Wuͤnſche, ſich von dem Drucke der 
hollaͤndiſchen Herrſchaft zu befreyen, ind Werk zu richten. 
Bey 
9 Es iſt ein gegen den Prinzen von Oranien gerichtetes, 
infames Libell, welches nicht weiter verdient angefuͤhrt 
zu werden, als zum Beweiſe, wie weit die Sachen in 
Holland jetzt gekommen find, da ſolche Pasquille a 


nen, gelefen. und gekauft werden. 
JAunius, 1782. pp 
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Bey einem Frieden wird dieſer Fuͤrſt gewiß auch auf 
ſeine Vortheile in Verbindung mit den Engländern be: 
dacht fern. 


Im Hang find jetzt die wichtigften Dinge vor. Die, 
Generalſtaaten befinden ſich in der äufferften Verlegenheit. 
Auf der einen Seite halt die Katjerin von Rußland die 
Generalftanten beym Worte, daß fie auf. dem Fuß der 
bewafneten Neutralität mit England Friede zu machen, 
ſich erflärt Haben. Auf der andern hält der König vom. 
Sranfreich fie beym Worte, wegen der Erklärung des 
Beharrens beym gemeinfchaftlichen Operations Plane. 
Bon beyden Seiten fehen fie ſich den größten Folgen aus⸗ 
gefeßt, und-entfchlieffen zu Etwas muͤſſen fie ſich. Nah 
den ficherften Urtheilen wird die kaiſerlich⸗rußiſche Frie⸗ 
densvermittlung doch ausgeſchlagen, und die franzoͤſ iſche 
Verbindung beſtaͤrkt werden. Es iſt ja auch nichts anders 
zu thun, Holland iſt ſchon mit Frankreich zu verwickelt, 
wie Jedermann weiß —! 

| 5. 
Kondon, den 7 Sunius, 1782. 

Die Freude über Rodney's großen Sieg, und die 
mannigfaltigen Ausbrüche derfelben machen, daß wir biss 
her faft alle andre Gegenftände vergefien haben. Die 
Eroberungen der hollaͤndiſchen Pläge, und die Stege in 
Dftindten über Hyder Ali, find auch wichtig, aber fie. 
können mit Rodney’s Siege nicht in Vergleichung_foms 
men. Die Annalen der brittifchen Geſchichte haben nicht 
feines Sleihen, denn Rodney errettete durch einen hars 
sen, großen Kampf, unfer Weftindien, und zerſtreuete 
die —— Macht nach allen Meiccaaunen hin; wie 

| | Sie 
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Ste aus den öffentlichen Blättern werden erfehen haben. 


Er zerftörte die ganze franzöfifche Seemacht in Weſtindien. 
Wir zeigen auch deutlich und vielfaͤltig genug, wie 
noͤthig und wichtig ung dieſer Streich war, Im Parla— 


mente ift darüber alles vereinigt gewefen. Kerr For iſt 


gar fo weit gegangen, zu gefichen, daß diefer Sieg noch 
den Anftalten des vorigen Minifteriums zuzufchreiben ſey, 
und daß er ihm bey einem Frieden von’ großen Nugen 
feyn würde. Nur im Oberhaufe wollten Lord Keppels 


Freunde nicht den Ausdruck in der Gluͤckwuͤnſchungs⸗ | 


Addreffe an den König, der in Weftindien durch 
eine mächtige Slotte erfochtene Sieg, ftehen laffen, 
und er mußte wegbleiben, weil er sin deutliches Kompli⸗ 
ment über die Adminiftration des Grafen Sandwich ent⸗ 
Sielt, Auffer dem Parlamente hat die Stade London 
dem Könige zu dem guten Erfolge feinet Waffen Gluͤck 
| gewuͤnſcht, und dergleichen werden noch mehrere kom⸗ 
men. — Graf Sandwich ſoll Thraͤnen vergoffen haben, 
wie er zuerſt die große Meuigkeit hörte. Er vereinigte: 
Am Parlamente feine Stimme zum hoͤchſten Lobe des fiege 
veihen Rodney mit allen andern Mitgliedern. Lady 
Rodney wurde neulich auf der Sttafe im Fahren vom 
Volke umringt; die Pferde vor ihrer Kutſche ausge⸗ 
ſpannt, und die ſrohlockende Menge zog fie in ihrem 
Hagen durch einige Straßen, mit Jubelgeſchrey. Die 
Königin gab ihe im Thearer' zu Drütylane einen Plag 
in ihrer Loge, und die Acclamationen, als die Lady ers 
ſchien, waren fo lebhaft, daß alle Herzen erfchättert 
wurden, und die Frau des großen Siegers brach in einen 
Strom von Thränen aus, In einigen unſrer Abend 
Blätter ſteht ein kurze Lebensgeſchichte des neuen Lords 

nr DPDya Rod⸗ 
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Rodney, die Sie vermuchlic werden -gelefen- Haben. 
Man kann nicht mehr leugnen, daß er eineben ſo geſchickter 
und. tapfrer, als gluͤcklicher Seeheld iſt, und den groͤß⸗ 
ten Seehelden in der Geſchichte an die Seite geſtellt wer⸗ 
den muß. 

Der Hofpoet Whitehead hat aud den Rodneyſchen 
Sieg, und zwar in der Ode auf den Geburtstag des 
Königs, welcher am Dienftage gefeyert , und wobey ge: 
dachte Ode zu St. James abgefungen wurde, als Dichter 
erhoben. Man will aber den Ton zu hochgeftimmt, und 
zu fchwälftig finden. Der Dichter fagt, unter andern: 
Britanniend Donner fhliefen nur, um deſto härter ‚zu 
treffen: *) und zuletzt. — Die Feinde fiegten, da fie 
das Gefecht vermieden, wir, da wir fie zu fechten zwan⸗ 
gen, **) Der lebte Gedanke Hat doch das Et 
der Wahrheit — 

Unſere Aktien find, natürlich, unter folchen gůͤnſti⸗ 
gen Umſtaͤnden ſehr empor geſtiegen. Die Bankaktien 
ſtehen 114 bis 115, | die-zu 3 Procent conſolidirten zu 
603 (fo hoch Haben fie noch nie waͤhrendem Kriege ges, 
fanden) die alten Annuitäten zu 584. Die Affecuranz 
auf die nach) Jamaica beftimmten Schiffe-ift von 30 bis 
auf 15 heraßgefallen, und wird ftündlich geringer, 

Die neue Einrichtung, die Bürgerfchaften zu bewaf⸗ 
nen, und in den Städten Militairs Korps zu errichten, 
finder, wie leicht .zu erachten, in den Städten großen 
Beyfall, aber dad Parlament fieht diefe Maaßregel ims 
mer noch als eine Einfchränfung feiner Macht und Frey⸗ 

| heit 
*) Her’ thunders only flept to ftrike the deeper Blow. 
**) They only triumph’d: whilft they.Chunn’d. the Fight, 
Mea when we fore’d then to engage. 
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heit an. Der König verfagte ihr mit anhaltender Stand: 
haftigkeit, und mit Vorftellung vieler Gründe, lange 
feine Beyſtimmung. Der Ford Kanzler erklärte, daß er 
fie, als dag gefaͤhrlichſte Mittel, die ganze gegenwaͤrtige 
Verfaſſung uͤber den Haufen zu werfen, betrachte, und 
fuͤhrte an, daß der Vetluſt von Amerika, und alle jetzi⸗ | 
‘gen, und zugeftandenen Koderungen Irlands, durch ſolche 
militairiſche Korps allein ſey bewirkt worden. Aber er 
wurde im geheimen Rathe uͤberſtimmt. Das jetzige 

Miniſterium wird wenigſtens dieſe militairiſchen Korps 
zu einem fuͤrchterlichen Huͤlfsmittel gegen ihre Gegner 
ſtets brauchen koͤnnen. | ' 
Die Miniſter bemühen fih um die Wette, die Sunft 
‘des Prinzen von Wallis durch) die Einrichtung eines Hof⸗ 
ſtaats fuͤr denſelben, ſich zuzueignen. Der Marquis von 
Rockingham will, daß man dem Prinzen jaͤhrlich z0000 
Pf. Sterl. für die Unterhaltung feines Hofſtaats bes 
ſtimme. Graf Shelburne hält das für zu wenig, und 
beftimme 45000 Pf. Sterl. Der Herzog von Nichmond 
ſagt, es müßten 50000 Pf. Sterl. ſeyn, und Herr For 
behauptet, es fey eine ungiemliche Kargheit, eine gewiſſe 
Summe zu beftimmen; ein Prinz von Wallis mäffe die 
Fteyheit haben, ſo viel, als er brauche, ohne einge⸗ 
ſchraͤnkt zu ſeyn, aus dem koͤniglichen Schatze zu ziehen. 
Der Prinz fheint dabey gleichgültig zu feyn, und fih um 
diefe Angelegenheit fo wenig, ald um die politifchen übers 
haupt, zu befümmern; doch. glaubt. man, daß er den 
gegenwärtigen Miniftern von der Parthey der ai 
zugethan fey. 
Lord North behaͤlt ſeine gelaßne, und froͤliche Laune, 
und zeigt noch oͤfters ſeinen Witz und ſeine Einfaͤlle. 
| Pr3 . Noch 
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Noch neulich. machte ihm Herr Burke ein Kompliment 
Am Parlamente, daß er fi dem Vorfchlage, dfe Liefes 
ranten, und Kontrahenten der ‚Krone von Parlamentss 
Wahlen auszuſchlieſſen, nicht widerſetzte, wie man ver⸗ 
muthet hatte, und ſagte: er freue ſich ſehr, die Bill durch 
Das Gewicht des Lords North auch unterftüßet zu fehen. 
Lord North antwortete fogleich: Er Fönnte, ein Bes 
wicht von 317 Pfund, 7 Unzen, in die Waag⸗ 
ſchaale legen, denn das fey grade das — 
‚feines Korpers. 

Herr For beſucht als Staats: Sekretair zwar * 
immer feine vorigen Clubbs, aber er ſpielt nicht mehr, 
‚wie chedem. 

Mean erinnert fich jet einer Anekdote von n der Abreife 
des Grafen von Graffe von Breft ,. als er nach Weſtindien 
abfegelte. Der See: Minifter fagte ihm öffentlich beym 
Abſchiede zu Breſt. — Vergeſſen Sie nicht, Hr. Graf, 
wenn Sie nach Weſtindien kommen, Freund 
Rodney zu ſprechen. Das iſt nun geſchehen; aber 
auf andre Art, als Herr von Caſtries meinte. 
Unſer Minifterium ſtrengt alle Kräfte an, die erhalts 

nen Vortheile zu nußen, und die Seemacht noch immer 
zu vermehren, Es ift Befehl gegeben worden, zur Er: 
Bauung von 5 neuen Linienfchiffen. vom erfien Range; 
und unfere Kanal: Flotte wird dieſesmal färfer, als 
jemals, werden. Admiral Howe ift mit einigen Schiffen 
von der Station vor dem Terel zuruͤckgekommen, und 
Admiral Kempenfeld von der Hoͤhe von Breſt ebenfalls 
mit ſeiner ganzen Flotte. Alles iſt in Bewegung, um 
dem Admirale Howe eine hinlaͤngliche Flotte zu verſchaffen, 
wit welcher er ſi ich der kombinirten franzoͤſi iſchen und ſpani⸗ 
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ſchen Flotte entgegen ſtellen koͤnne, die wirklich im Anzuge 
von Cadixr nach Breſt ſeyn, und zuſammen aus 32 Kriegs: 
‚Schiffen beitehen foll. In Breſt wird fie wenigſtens 
noch mit 12 Linienſchiffen vermehrt werden. Aber wir 
werden auch, nach den Angaben verſchiedner vom Mini— 
„fterium abhängiger Perfonen, unter Howe eine Flogfe von 
‚mehr als 30 Linienjhiffen entgegen fielen. 

| | | 6. 
Paris, (Auszuͤge aus den Briefen unfers Korreſpon⸗ 
denten bis zum 14. Junius, 1782. 

— Die fehs Schiffe, welche Herr von Guichen auf 
“feinem letztern Kreuzzuge genommen und nad) Cadiz einge: 
bracht hat, find ſechs ſchlechte mit Stockfiſch und Makre— 
len beladene Fahrzeuge geweſen, die von Terreneuve fa: 
‚men. Diefe Slotte würde nod) viel länger in See geblie: 
ben feyn, wenn fie nicht durch ein dänifches Schif, das 
von der Küfte von Guinea fam, benachrichtiget worden 
‚wäre, daß die englifche Flotte des Kommodore Bickerton, 
welche fie auf: uchen follte, fhon vor 13 Tage die capver; 
diſchen Inſeln vorbey, und gerade nach Oſtindien geſegelt 
waͤre. Worauf denn Herr von Guichen wieder zurck 
nach Cadir gieng. 


Die Station der Englaͤnder vor Breſt iſt uns deswe⸗ 
"gen befonders unangenehm gewefen, weil wir eine Menge 
von Proviſion und Kriegsmunition nothwendig nach Ame⸗ 

xika und Weſtindien ſenden mußten. Die Amerikaner zu 

Boſton, Philadelphia und an andern Orten, verſorgen 
unſre Leute zwar mit dem, was fie haben, ‚aber fie Eön- 
„nen ihnen feine Kriegsbedürfniffe, Wein, Branntewein 
„und andre ſehr noͤthige Dinge liefern. 


Dp4 et 
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Die fatale Nachricht von der Schlacht am 12. April, - 
zwiſchen Graſſe und Rodney, hat uns fehr beſtuͤrzt. Unſre 
ganze jchöne Flotte ift auf eine Zeitlang unbrauchbar ges 
worden. Auffer den nenommenen Schiffen fellen 6 ganz 
unfähig zum fernern Dienfte feyn. Hätte Herr von Sraffe 
nicht fo eifrig ein oder zwey Schiffe retten wollen, die in 
Gefahr kamen, vom Feinde genommen zu werden, fo 
wäre der ungluͤckliche Streich nicht gefchehen. 

Die Bosheit der Menſchen, die alles Fehlern zufchreißt, 
was vielleicht dem Schickſale zuzuschreiben ift, überhäuft 
den Heren von Graſſe und auch den Seeminifter, Mars - 
quis von Caſtris, mit Borwürfen, und die Anftändigfeie 
erlaubt es mir nicht, alle die Beywoͤrter herzufeßen, die 
man jegt dem Herrn von Sraffe giebt. Sie können leicht 
denfen, daß die Pariſer am meiften gegen ihn aufgebracht | 
find, da er fich mit dem auf Koften der Stadt erbaueten 
ſchoͤnen Schiffe, Ville de Paris, dem Sieger ergeben. 
Es war das fchönfte, das vofltommenfte Schif in der 
Welt. Man hält ed gar nicht für möglich., daß man fich 
auf einem ſolchen Schiffe dem Feinde ergeben kann... Ins 
defien iſts doch. gefchehen. Daß Herr von Graffe einige 
Schuld an dem ung zugeftoffenem Ungtüde hat, wollen 
auch Unpartheyiiche behaupten; denn er hatte das Trefs 

‚fen vermeiden ſollen, da er den Engländern nicht gewach⸗ 
ſen war. 

| Der König ift mit dem Betragen dieſes Admirals ſehr 
Übel zufrieden, und will ein Kriegsgericht, unter feinem eig: 
nem Vorſitze, halten laffen. Er war fo aufgebracht, daß am 
Sonntage (den 26. May) fein Minifter mir ihm im Kabis 
nette arbeiten Eonte, und man fagte ſich ind Ohr, daß, wenn 
| ei die — des . und der Srafin von Norden 
Se. 
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©. Majeftät davon abhielten, noch an demfelbigen Tage 


⸗ 


eine Veraͤnderung im Miniſterium geſchehen wuͤrde. Dieſe 
Veraͤnderung wird auch noch, wie man verſichert, geſche⸗ 
hen, ſo bald die großfuͤrſtlichen Herrſchaften uns werden 
verlaſſen haben, deren Abreiſe auf den 17. (Junius) bes 


ſtimmt iſt, umd welche unter unauf hoͤrlichen Feften und | 


Luftbarkeiten, die ihnen die Prinzen von Gebluͤte und die 
Bornehmften des Hofes geben, nicht bemerken Fünnen, 
wie verdrüßlih wir Über unſern Unſtern in . 
dien find. Ä 

Indem wir den — Ruſſen Baͤlle geben, — 
ſich viele des Balls, den die Englaͤnder unſern wahrhaftig 


braven Leuten in Weſtindien gegeben haben, und welchen 


Ball der Admiral ſelbſt eroͤſnet hat. Das iſt traurig, 
und rechtfertigt die Verſichrungen des Herrn von Eftäing 
von den geringen Talenten des Herrn von Graſſe. Man 
will hier ſo gar die Lobeserhebungen, die ihm Rodney 
giebt, fuͤr Satire halten. Man ſagt, er ſoll ſich wie ein 
Caſar geſchlagen haben, und hat ſich wie ein Goujat bes 
tragen. Aber man muß die Hitze des Unwillens kennen, 
um von dieſen Doewünfen dem‘ Hin ven Graſſe u 
zw viel zuzueignen. 

Die neuern "und ausfäpelichen: Berichte von der 
Schlacht und deren Folgen, die der dabey gegenwärtig 
geweſene Graf von Mortemart uͤberbracht hat, troͤſten uns 
wieder: Das groſſe Konvoh, von mehr als 140 Segeln, 
iſt gluͤcklich zu Domingo angelangt,’ und der Herr von 
Vaudreuil, der an ſtatt des Grafen von Graſſe das Koms 
mando fuͤhrt ebenfalls mit’ig Schiffen, welche mit den 


bey Domingo befindlichen 17 ſpaniſchen Linienſchiffen noch 


den Engländern ſich entgegen ftellen koͤnnen, da von ihrer 
1 Pp > Zlotte 





Flotte in ber Schlacht 14 Linienſchiffe fehr übel zugerichter 
ſeyn ſollen. Dieſe Verfihrung wird durd einen Brief 
des Herzogs von Richmond an einen feiner Sreunde hier 
beſtaͤtigt, in welchem der Herzog ſchreibt: — „YIoch 
zwey foldye Siege, und es ift um unſre Flotte in 
Weſtindien gefcheben. „ — Encore deux vietoires 
pareilles, et c’en eft fait de notre flotte d’Amerique. 
Unglück ift zu etwas gut: fagt das Sprüchwort. Der 
‚König Hat die, Satiöfaktion, es beftätige zu fehn. Kaum 
wußte man, daß das Schif, la Ville de Paris, genommen 
waͤre, als ein guter Franzofe, voll Liebe gegen feinen König, 
zum Prevöt der Kaufleute ging, und denfelben bat, dem 
‚ganzen Stadt: Korps vorzufhlagen: „ St. Majeftät ein 
‚gleiches ſolches Schif, als das verlorne, laVille de Paris, am 
:zubieten, und eine Bubffription zu eröfnen.,, Um feinem 
Projekte aber die erfte Conſiſtenz zu geben, brachte er für fein 
‚Theil 1000 Stüdkouisd’or, und verfprach, alle feine Freun⸗ 
de zu gleicher Srepgebigkeit zu bewegen. Er ging wirklich 
auch unverzüglich auf das Kaffehaus des Palais Noyat, 
‚wo er eine ganze Geſellſchaft antraf, die.über die widrigen 
Nachrichten beſtuͤrzt und traurig da ſaß. Er entdeckte 
ihr fein Projeft. Alles wurde von neuen belebt. Man 
verband fi) zu Beytraͤgen; man eröfnete. eine. Subfftips 
‚tion, alles zeichnete. UmgLihr Abends an.demfelbigen Tas 
‚ge, waren ſchon 850,000 Lipres beyſammen, theild baar, 
‚sheilsficher angegeben. Aufferdem fam,noc das Korps 


«der Goldſchmiede Mr un gab allein 200,000 Livres 


dazu her. 
Kaum war diefer pateistifgje Sifer-; zu Verſailles ber 
kannt geworden, als die Brüder des Königs, die Grafen 
von Provence. und Artois, fi ch zum Koͤnige begaben, und 
9 ihn 
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ihn baten, auch von ihnenrein Schif von 110 Kanonen 
anzunehmen. Dieſes Beyſpiel ‚verbreitete den Enchus 
finsmus über die ganze Nation. Schon haben ſeitdem 
die Stände von Bourgogne ein Schif, vom erfien Range 
angeboten; die Finanzeinnehmer 600,000 Livres; die 
Generalpaͤchter eine Million, und ſolche Beweife des frans 
zoͤſiſchen Patriotismus werden noch viele gegeben werden. 


Der Graf von Artois hat endlich eine Gelegenheit 
‚gefunden, feinen heroifchen Much zu zeigen. Er hat die 
Erlaubniß des Königs und des Königs von Spanien ers 
halten, der Belagerung von Gibraltar, unter dem Her: 
zoge von Crillon, beyzjuwohnen. Sein Gefolge wird aber 
ſehr klein ſeyn. Doc) wird ihn der Herzog von Bourbon 
‚auch begleiten. Die Belagerung von Gibraltar wird alfo 
nun jehr glänzend werden, und die Gegenwart eines frans 
zoͤſiſchen Prinzen von Geblüte läßt uns hoffen, daß man 
die Eroberung ernfilicher,, als bisher, betreiben wird. 


Die Schlacht in Weftindien hat den Frieden entfernt, 
der König war vorher bereit ihn auf. eine großmuͤthige 
Weiſe zu bewilligen; ohnerachtet er mit der Publicität, 
mit welcher Herr Srenville hier öffentlich erſchien, nicht 
zufrieden war, Als man Sr. Majeftät neulich auf der 

Jagd erzählte, daß Herr Grenville bey diefen und jenen 
Herrn Öffentlich fpeißte, antivorteten fie: Comment? 
Il fe montre deja? und brach den Diffours gleih ab. 
Anjeßt denfen wir nicht mehr an Frieden, fondern uns 
fern glücklichen Feinden unfern Much. und — Macht 
zu zeigen. 

VII. 
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Genaue und umftändliche Gefchichte der 
Seetrefien am 9. und ı2. April bey 
Dominique und Guadaloupe in Weſt—⸗ 
Indien, zwifchen den englifchen und franz 
zoͤſiſchen Flotten, unter ven Admiralen 
NRodney und Grafen von Graffe, nebſt 
Vorſtellung der —— ER, 
£inien. *) 


ſs Neuigkeit Haben wir unfern Leſern fehon im vorigen 
Stuͤcke diefes Journals (©: 525 u. ff.) die Nachs 
richt von diefen Seetreffen gegeben. Aber itzt ift es unſre 
‚Pflicht, die Geſchichte von diefen Begebenheiten genau 
und umftändlich zu erzählen. Die Schlacht am 12. April 
erfordert diefe Umftändiichfeit um defto mehr, da fie die 
wichtigfte Begebenheit des ganzen Krieges, und eine der 
merkwuͤrdigſten und größten Schlachten ift, die jemals 
»vorgefallen, und in den Annalen der Reiche der Welt 
aufgezeichnet worden, wenn man die Stärfe der beyder: 
feitigen Flotten, die Gröffe und Schönheit der Schiffe, 
die beyderfeitige Tapferkeit, die Dauer des Treffens, die 
‚Bollftändigkeit ded Sieges, den Verluft des gefchlagnen 
Theils, die Ummandlung: der Uebermacht der Eriegfüh; 
. ‚renden Partheyen, und die wichtigen — in Erwaͤ⸗ 
sung sieht. Ber 
Die 
) Yus den englifchen und feanzöflfehen Offieial⸗ und andern 
öffentlichen und Privat» Berichten, mit Sorgfalt, und 

bißorifcher Inpartheplichkeit abgefaßt. 


/ 
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. ‚ Die, feanzöffche und englifche Flotte befanden ſich vor 


dem Treffen in. demjenigen Zuftande, welcher ganz richtig 


im vorigen Stuͤcke des Journals *) angegeben worden iſt, | 
auffer daß Rodney, welchem es auf feinem Kreuzzuge nicht 


gluͤckte, das franzoͤſiſche Konvoy zu treffen, welches er 
aufſuchte, wieder nach St. Lucie zuruͤckkehrte. Hier fube 
er fort die franzoͤſiſche Flotte zu beobachten. 

Am 5. April meldete man ihm, daß die franzoͤſtſche 
Effadre fich in. Bereitſchaft feste, von Sort Royal auf 
Martinique, wo fie lag, abzuſegeln. Er ließ ſogleich feine 
Flotte mit Mannſchaft, Kriegs: und Mundvorrathe und 


allem nöthigen verfehen und in fegelfertigen Stand feßen, 


entſchloſſen, den Grafen von Graſſe unter dem Winde 
anzugreifen. 

Dieſer ſahe ſich unumgaͤnglich — auszulaufen. 
Er mar beſtimmt nach Domingo zu fegeln, und dort ſich 
mit 17 ſpaniſchen Linienſchiffen, unter dem Kommando 
des Don Solano, zu vereinigen. Dieſe vereinigte Ueber⸗ 
macht ſollte Jamaica angreifen. Er hatte auch eine Kon⸗ 
voy von 140 bis 150 Tranſport⸗ und Kauffartheyſchiffen 


nach Domingo zu bringen. Um ſeine Endzwecke ſicher zu 


erreichen, und ein Treffen zu vermeiden, entſchloß er ſich, 
dicht unter den Inſeln **) wegzuſegeln, wo ihm Admiral 
Rodney mit feiner großen Flotte nicht beyfommen konnte. 
Er Hatte Urfache, ein Treffen zu vermeiden, denn aufler 
dem,‘ daß er mit fo vielen Tranſporiſchiffen beſchwert 
war, beſtand ſeine Flotte aus weniger Linienſchiffen, als 


die engliſche, wie man aus folgender Anzeige erſieht. 


| Die 
45 Stück, May 1782, ©. 514, | 


)Welche mit ihrer age in dem erſten Artikel dieſes Stuͤds 


des Journals heſchriehen ſind. 


— 
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Die engliſche Flotte beſtand aus 5 Schiffen von⸗90 
Kanonen, 20 von 74 Kanonen, 1. von 70 Kanonen, Io’ 
von 64 Kanonen; zuſammen aus 36 Linienſchiffen, 
ohne die Fregatten. Ein Schiff von 64 Kanonen war, 
nicht mit bey der Schlacht. Und von 20 Fregatten hat⸗ 
ten 10 Antheil an der Schlacht. Die franzöfifche Flotte 
beitand einentlich aus 2° Schiff von 110 Kanonen, 7 von‘ 
80 Kanonen, 23 von 74 Kanonen, 4 von 64 Kanonen, 
2 von 54 Kanonen, I von 50 Kanonen. , Die gefanımte 
Seemacht beftand alfo aus 37 Linienfchiffen, und I vom 
5oRanonen; ferner 13 Fregatten, 7 armirten Schalups 
pen, 2 Feuerfchiffen, 1 Jagdſchiff. Allein von diejem 
Schiffen war Eines, l' Eſprit, von go Kanonen, im, 


der Ausbefferung. Zwey andere aber, le Deftin und Te. 


Reflechi von 74 Kanonen, find in allen Nachrichten 
faͤlſchlich, als nicht gegenwärtig bey der Schlacht ange⸗ 


geben worden. - Denn da8Supplement à laGazette de. 


France, Nr, 46., nennt ausdrüclid die auf diefen 2 
Schiffen in der Schlacht Verwunderen. Hingegen ein 
Schiff, der Minotaure, von 74 Kanonen, und Eins, 
le Fier, von 54 Kanonen waren Fluͤtſchiffe, dergleis: 
chen vom; Obern:Verderfe nicht fechten, und nicht in 
Linie geftellt werden koͤnnen. Es beftand alfo die franzoͤſi⸗ 
ſche Flotte in der That, beym erften Treffen am 9. April, 
nut aus 34 Linienfchiffen. Von diefen war noch 
Eines, der Zel&, von 64 Kanonen, in det Nacht vor 
der zweyten Schlacht, übel zugerichtet. Alſo find, nad) 
richtiger Rechnung, 33 franzöfifche Linienſchiffe 
in der Schlacht geweſen. 


| Straf von Graffe gieng, vorerwaͤhntermaaßen, am 


8. April, bey Tages Anbruch, unter. Segel, und. ließ 


das Konvoy fo unter feiner Bedeckung gehen, daß 
daſſelbe, ohne den geringften Nachtheil, gluͤcklich zu Dos: 


mingo angelangt iſt. . Die Kriegöflotte hielt ſich dicht ger 
gen die Inſel Dominique zu, wo fie gegen den folgenden 
Morgen ankam, = 

Admi⸗ 


| 


J 
| 
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Admiral Rodney bekam ſogleich, als die franzoͤſiſche 
Flotte von Martinique abgegangen war, davon Nachricht, 
ließ unverzuͤglich die Anker lichten, und um halb 8 Uhr, 
des Morgens, war die ganze Flotte ſchon in der Ste, 
und fuchte die Franzoſen auf. Sie bekamen fie am folgen⸗ 
den Morgen, am 9. April, unter der Inſel Dominique,’ 
zu Geſicht. Aber eine Windſtille noͤthigte die beyderſeiti⸗ 
gen Flotten eine Zeitlang ſtille zu liegen. Doch bekam die 
franzoͤſiſche Flotte bald den Wind wieder, und ſeglte gegen 
Guadaloupe zu. Die Diviſion des Admirals Hood nutzte 
auch den Wind, den ſie bald darauf bekam, und ſegelte 
gegen 9 Uhr des Morgens näher gegen die franzoͤſiſche 
Flotte. Weil diefes Vordertreffen aber von dem Mittels 
seeffen der englifchen Flotte, wegen widrigen Windes, 
nicht fo Teiche unterſtuͤtzt werden konnte, fo wollte Graf 
von Graffe den Vortheil nugen, und gab das Signal zum 
Angriffe des Feindes. Das Treffen dauerte einige Stuns 


‚den, mit Vortheil für die Franzoſen, bis nah 11 Uhr 


endlich das englifche mittlere und hintere Treffen an die 
Divifion des Admirals Hood heranfommen, und ihn uns 
terfiügen Fonnten; da denn die Kanonade von beyden 
Seiten aufhörte, und fich die beyderfeitigen Flotten trenn⸗ 
ten, denn Graffe vermied ein allgemeines Treffen, und, 
Rodney fahe fich genöthiget, die Schiffe der Avantgarde, 
die von-der Kanonade fehr befchädigt worden waren, im 
Sicherheit zu bringen. 

Beyde Fletten lagen den übrigen Theil des Tages 
und die Nacht drauf ftille, um den in dem Treffen erlit⸗ 
tenen Schaden an den Schiffen auszubeffern, und Eins 
sichtungen zu machen. Graf von Giraffe ſchickte noch des 


| Abends einen RR * Guadaloupe, um dem Konvoy, 


— welches 


welches dahin geflüchtet war, zu befehlen, daß es feinen 
Weg, hinter der Inſel, nach Domingo fortfeßen follte,- 

. Am 10. April giengen beyde Flotten windwärts, Die 
£ranzöfifche blieb aber immer dabey in der Stellung, daf 
fie die fogenannten heiligen Inſeln, und die Inſel Dos 
minique hinter.fich hatte. Der Wind war nur ſchwach, 
und alfo Famen beyde große fchwerfäflige Effadern nicht 
weit weg. Rodney aber veränderte indeffen das Vorder⸗ 
und Hintertreffen, weil jenes ſtark gelitten hatte, 

Am folgenden Tage wurde der Wind etwas ftärker, 
Graſſe fegelte mit der ganzen Flotte die Spige der heili: 
‚gen Sinfeln vorbey, und Fam von der engliihen Flotte fo 
weit weg, daß diefe kaum von dem Maftkorbe herab die 
Schiffe ſehen konnte. ‚Sie machte zwar windwärts allge 
meine Jagd, aber es war ihr unmöglich, . die Franzoſen 
in ihrer weiten Entfernung einzuholen, welche nunmehro 
ungeftört ihren Weg nad) Domingo fortfeßen konnten. 

Schon gab Kodney alle Hofnung auf, zu einem 
Treffen zu kommen. Schon wurde berathichlagt, ob 
“ man in.der Entfernung tachfegele, und die Franzofen auf, 
der Höhe von Jamaica erwarten wollte; ald ein Zufall 
- alles veränderte. Man entdeckte bis 4 feindliche Schiffe, 
die von der Flotte abgefommen waren, und befonders 
eines davon gariz getrennt, und unter den Wind gefallen, 
Es wurde alfo darauf Jagd gemacht: 

Herr vonGraffe, welcher bemerkte, daß diefes Schiff, 
der Zel&, von 74 Kanonen, in Gefahr: war, und es 
vetten wollte, eilte mit einer Divifion feiner Flotte dem⸗ 
felben zu Hülfe. Es war um 6 Uhr des Abends, als er 
fih dem Schiffe näherte. Allein fogleich Fam die ganze 
eng! iſche Flotte heran, und nun — der Graf von Orafie, 

der 


Pe 
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der ſich ſelbſt in Gefahr befand, das Signal, 'daßufeine 
ganze Flotte ſich zuſammen ziehen und herankommen 
ſollte. Waͤhrend dieſer Manoeuvre wurde er ſelbſt ſteif 
unter den Wind geworfen. Es wurde dunkel, und in 
der Nacht um 11 Uhr ſtieß der Zele an die Ville de Paric 
und verlor dabey ſeinen Fockmaſt und Boegſpriet. Die 
Flotte blieb beyſammen. nommen 
Modney, welcher nun Hofnung, Hatte, den Grafen 
von Graſſe zu einem Treffen zu zwingen/drehte wegen 
des nach Norden laufenden Windes, ſuͤdwaͤrts, bis des 
Morgens um: 2 Uhr, da⸗er ſich wieder nordwaͤrts wandte. 

Am raten April, des Morgens ‚nenkdedkte car den 
Geind an.der Leefeire, (d. i. die dem Winde entgegen⸗ 
geſetzte Seite): Der Mind war Oſt⸗Suͤd⸗Oſt. Er 
machte ſogleich Auſtalten zum Angriffe, da. er fahe, daß 
Herr von Graſſe genug Leewärts, (daß ift vom Winde 
ab) gefommen war. Herr von Graſſe, der fih.den Fein: 
den gegenüber fahe, gab.auch das Signal, ſich in Schlacht⸗ 
Drdnung zu fielen „ welche aber :an ber, Begenfeite for⸗ 
mirt wurde, und da fich.der Wind. na) Oſten drehte, -fo 
Hofte er, feine. gewöhnliche NBeite zum Gefechte wieder 
zu erreichen. Die engliſche Flotte legte ſich gegenüber 
Zwiſchen 7 und 8 Uhr feuerten die Franzoſen auf den 
Marlborough. Nun: wurde das Signal zum Treffen ger 
geben. Die engliſchen Schiffe Aegten ſich dicht an einan⸗ 
der, tängft der fran oͤſiſchen Linie‘, ‚unter ihrer Leefeite, 
Die Schlacht gieng —2 und von beyden Seiten 
wurde ein entfeßliches Feuer. gemacht. -. Graf von Graſſe 
ließ, wegen der Meberlegenheit der Engländer, feine Linie 
etwas mehr ausdehnen. Diefes erleichterte den Englänz 
dern ihre gewöhnliche Mandevre, die feindliche Eitiie zu 
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durchbrechen. Der erfie Verſuch aber glückte nichts und 
die englischen Schiffe wurden durch die 2 franzöfiichen, 
Glotieux und Scepter, zuruͤckgeſchlagen. Darauf gieng 
Rodney .felbft in dem AdmiralsSchiffe Formidable von 
- Ho Kanonen, nebft den Duke und Namur (beyde auch 
von yoRanonen.) heran, bey dein gegenuͤber frehenden 
franzöfiichen Admirals: Schiff, Ville de Paris, und no 
drey andern vorbey, und durchſchnitt, unter feinem eig: 
nen, und: befonderd: des Dufe entfeßlichen Feuer, vie 
franzöfiche Linie zwiſchen dem zten und geeh Schiffe von 
Ville de Paris, Diefer kuͤhne heroiſche Streich verficherte 
fogleich den Steg. . Die abgefihnittne Divifion der fran: 
zoͤſiſchen Linie wurde auf einen Haufen gedrängt, urid 
mit einer Kanonade bedeckt, davon faft fein Schuß fehl 
gieng. Darauf drehte ſich Admiral Rodney mit feinen 
Schiffen, kam hinter die franzoͤſiſche Linie, gieng auf das - 
Adnural⸗Schiff, Ville de Paris, auf welchem fih Graf 
von Graſſe befand, los, gab dem VBordertreffen das Sig⸗ 
Hal, umzulegen, und erhielt daducch völlig den Vortheil 
des Windes uͤber die Franzoſen, welche ihre Linie nicht 
wiederherſtellen konnten, und · nunmehro in einzelnen 
Divifionen fechten mußten. Dennoch fochten fie mit 
einer. heroifchen Tapferkeit bis gegen 7 Uhr des Abends. 
° Mir legen hier unfern Leſern einen Abriß der beyder⸗ 
feitigen Schlarhtlinien vor, welcher das Treffen, wie «6 
bis zur Durchbrechung der Nena Linie war, noch 
deutlicher vorftellen wırd. Es ift diefe Vorſtellung Fein 
Werk unirer Imagination, fordern wir haben fie unmit⸗ 
telbar- aus England erhalten, mit der ® » 
fie nach einem von den 4 Planen gemacht ſey, welche Lord 
Cranfton, Kapitain des Admiral: Schiffes währender 
Schlacht, mit den Depefchen des Admirals Rodney zur 
gleich mitgebracht hat. ENT — 


—— 609 


Borken der —** und gugliſchen oglagtüinien 


2 April. 
au 2 R 

— eerzeſtſche Dlotte 
4 — 


en + _ 
“? 8 g + 
— 
>» + 
2 5, > + 
“r oO Ä Us + 
iO 0 £ 
q 0 4 
— OO + 
. 7 + 
. O ah = 
Namur 1 .’, OWVille de Paris 7 > 
Sormidable Di. * ah & 
e: a 
»LJ r 
r J 


Gig - 


4, 





Die Linie der | unfte ji eigt die Men endungen und. den Bei, 
wie Rodney die f ans ſche Linie ” — den gedraͤn —— 


Schiffen einige Lagen gab, und d 
— Die Breuze gie, a. bien 0 . 


Maris wandte, 

der Avantgarde umlegte, den han 

dem Admiral Rodney half die en. be Paris; Kb * ai 
u 
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Auf der franzoͤſiſchen Flotte war es aiqe möglich 
mehr, in eine geſchloſſene Linie zu fommen, da fie ein 
mal gebrochen war. Die Schiffe flellten ſich nur in ein⸗ 
zelnen Divifionen zufommen, Dadurch befam Admiral 
Hood Zeit, mit dem Bordertreffen umzulegen und heran 
zu fommen, worüber er, da der Wind nur fchwach wehte, 
anderthalb Stunden Zeit brauchte, Inzwiſchen wurde 
das Gefecht immer mörderiiher. Die Schiffe legten ſich 
zum Iheil dicht an einander-über, daß die Segelftangen 
Öfters an einander ſtießen. Der Centaur aus dem engli⸗ 
fehen Hintertreffen grif das franzoͤſiſche Schiff Cäfar an, 
‚welches fich nicht eher ergab, bis der Kapitain tobt, und 
es von drey andern englifchen Schiffen: umgeben war, 
Der Glorieux wurde von den Engländern geentert, nad): 
dem er. die Maften verioren.hatte. Der Hector ſtrich 
vor dem englifchen Schiffe Canada, welches ihn felbft aber 
nicht in Befig nahm, fondern nad) der Ville de Paris 
hineilte, wo das hitzigſte Gefecht war, welches bis nach 
7 Uhr dauerte, zu welcher Zeit: ſich erft Graf von Graſſe 
mit der Dille de Paris etgab, da Admiral Hood in dem 
Barfleur ihm eine Lage gab, davon die meiften Schüffe 
trafen. Er ftrich auch) erſt gegen den Barfleur, da er 
feine Maften fchon vorher verloren hatte, die bey ihm be: 
findtichen 2 Schiffe, Bourgogne und Triomphant weg: 
gefchlagen worden waren, und er von 6 bis 7 Schiffen 
umringt war. Er hatte, wie er fih ergab, 49 ze 
und Berwundete auf feinem Schiffe. _ 

- Dreyviertel auf 6 Uhr ſtrich das franzöfifche Schiff 
\Ardene vor, dem Belliqueur. Um diefe Zeit war die 


* 


franzöfifche Flotte fchon fehr beſchaͤdigt, und in ſolcher 


— — daß ſich die nur zu retten ſuchten. 
6 Die 
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Die meiſten Hatten kaum noch 4 Schuͤſſe auf jede Kanone. 
‚Kerr von Sougainville, von weichen fih Herr won 
Sraffe verlaffen zu feyn befchwerte, Fonnte nicht zur Ville 
de. Paris heranfommen. Er vettere zwey andre Schiffe, 
Northumberland und Palmier, die von Feinden umringt 
waren, und die er unter der Bedeckung feines Feuers 
hinwegführte. Ein franzoͤſiſ. Schif fanf im Treffen unter. 

Die franzöfifhen Schiffe retteten fih, fo gut fie fon 
ten, und gietigen in der Dunkelheit, die ihnen zu Hülfe 
kam, feewärts. Am andern Morgen waren g Schiffe 
beyfammen, unter dein Seren von Daudreuil, wel 
her das Kommando an ſtatt des Grafen von Graffe über 
nahm. Zwey Tage drauf. ſtieſſen noch 7 andre auf dem 
Wege nah Domingo dazu. Diefe 16 Linienihiffe kamen 
glüflih am Cap auf Domingo an, wo ſie noch 3 ans 
dere franzoͤſiſche dahin entkommne Schiffe vorfanden. 
Auſſer dieſen 19 Linienfchiffen find 4 Linienfchifte zu Cu: 
raſſao angefommen, wovon Eins beym Einfegeln auf den 
Grund geſtoſſen. Zwey Schiffe, Cato und Jaſon von 
64. Ranonen, nebft einer Fregarte, wurden auf dem Wege 
nad Domingo, an der weftlichften Spitze dieſer Inſel, im 
Sunde von Mona, durch den mit LO Schiffen Die Franzo⸗ 
fen verfolgenden Admiral Hood noch krobert. Auſſer dieſen 


@wähnten 7 genomnen, Igefunfnem, 45u Curaſſaſo 


und 19 zu Domingo angekommenen Linienſchiffen, in 
allem 31, fehlen alſo noch 5, wenn man die ganze oben be 
rechnete franzöfifche Seemacht von Linienſchiffen, die zu 
Martinique lagen, zufammen rechnet, von deren Schick; 
fale man bis jeßt noch nichts Zuverläßiges wei, Man _ 
hatte in London Nachricht, daß 4 franzöfifche beichädigte 
auezeſqhn⸗e zu Martinique angekommen wären. 
| 243 | Die 
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Die Proden der Tapferkeit, des Muths, und jenet 
heroiſchen Geiſtes, der die Helden, in den Stunden der 
Gefahren ſo ſehr uͤber die gewoͤhnlichen Menſchen erhebt, 
find in diefer Schlacht fo groß, wie jemals, find fo herr⸗ 
lich, wie bey Griechen und Römern, find fo ſehr als die 
intereffanteften Gegenftinde der menfhlichen Bewundei 
tung; der Verewigung in der Geſchichte werth geweſen. 
As Rodney die Line der Franzofen ſelbſt durchbrochen 
hatte, und auf oben erzählte und abgebildete Weiſe an dad 
Admiralſchif des Grafen von Graſſe gekommen war, ſagte 
er: Sier muß ich entweder mit meinem Schiffe 
ſinken, oder den franzöfifchen Admiral gefangen 
— — Und der Held hielt Wort — th 
Dieſe Schlacht iſt Überhaupt fo groß, wie noch kein⸗ 

Seeſchlacht in dieſem Jahrhunderte geweſen. „Es iſt 
„eine Schlacht der vorigen Jahrhunderte, ſchrieb Rodney 
„an einen feiner Freunde, Sie erinnert uns an die Zei— 
„ten eins Herzogs von York, eines Tromp, eines 
»Ruyters. Der Sieg ift ſchwer erfochten worden, 
„(hard fought) Die Franzofen haben wie Löwen, der 
Herr von Giraffe wie ein tapfrer General gefochten. « 
Wirklich hat auch das Schiff des Admirals Rodney allein, 
der Formidable, 80 volle Lagen abgefeuert, 

Weil nad) Durchbrechung der franzoͤſiſchen Schlaf 
inte die Schiffe nur in Diviflönen, und einzeln fochten, 
und diefes von etwa 10 Uhr an, bis Abends 7 Ihe 
dauerte, fo gab es deſto mehr. einzelne große Thaten. 
Herr von Mortemart, ein ſranzoͤſiſcher junger Held, der 
die Fregatte, Richmond, eommandirte, wagte es, dein 
‚Schiffe Glorieur, da es chen im Begtiffe war, der 
uUebermacht ſich zu ergeben, ein Tau zuzuwerſen, mit niet 

en 
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ehem er es wegziehen wollte. Er Steppe es auch eine 
Strecke fort, bis die Beſatzung des Glorieur die Unmoͤg⸗ 
lichkeit einſahe, und das Tau abſchnitt. Herr von Mor⸗ 
temart fiel nun den Englaͤndern in den Schuß, und waͤre 
mit einer einzigen Lage verſenkt worden, wenn dieſe nicht 
ſogleich inne gehalten, und an ſtatt auf ihn zu ſchieſſen 
voll Bewunderung ihm ein allgemeines Rravo! zuge⸗ 

ſchrien hätten, indem er mitten. durch fie wegſegelte. 


Die engliſche Flotte, unter Admiral Rodney, eroberte 


am 12. April folgende Linienſchiffe: ci 
a Ville de Paris, von 110 Kanonen und 1304 
v " Mann , wovon 470 in dem Geſechte todt sa vers 
wunder würden. 
ee Glorieux, von 74 —— hatte 750 une 
: fen und 150 Soldaten am Bord. Mi 
(Be Cäfar, eben ſo viel, flog-aber durch — 
tigkeit bald — der Schlacht auf, „mit — was 
- darauf war. Ynt j | = 
" Be Sector, von 74 Einonen- 750 Watrofen, 250 
Soldaten, :* 1. i 
CArdent / von 64 Kanonen, 650 Darrfen, j 100 
Soldaten. 
In der Verfolgung des geindes wurden noch im Mona⸗ 
Sunde, an der weſtlichen Spitze ven Domingo, durch 
den Admiral Hood, am 19. April crobert: — — 
Jaſon, von 64 Kanenen. ae 
" ‚Cato, ebenfalls von 64 Kanonen. 

Die Gefangenen auf jenen 5 in der Schlacht — 
menen Schiffen waren gr 30 Mann und der Admiral 
ſelbſt, Graf von Graſſe. Die Todten und Verwun⸗ 
— auf den 19 oben erwaͤhnten zu Domingo angefomg 

Q 4 menen 
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wienen frahzöftichen Schiffen, unter Kommando bed Hen. 
‚won Baubdreuil, waren an der Zahl 1300. Von den übri- 
gen noch vermißten Schiffen konnte man keine Lifte Haben, 
Bon den Officieren auf der franzöfifchen Flotte find, 
nach dem Berichte der Hofzeitung von Frankreich, jo weit 
man es den 7. Zunius zu Verſailles wiſſen konnte, 90Of⸗ 
ſteirre geblieben und 46 verwundet. Der franzoͤſiſche Ber⸗ 


J m" an Mannſchaft iſt alſo über 6Go00 geweſen. 


Auſſer den. auf den eroberten Schiffen befindlichen Ra: 
nonen, 450 an der Zahl, und den Gefangenen, haben 
die Englaͤnder auf der Ville de Paris 26 Kiften mit Geld, 
und alle die Feld⸗ Artillerie und Kriegemunition erobert, . 
welde zur Eroberung von Jamaika beftimmt geweſen. 
BVon dben Engländern ſind, nach einer genauen fpecis 
ficirten Liſte aller Schiffe, geblieben 237, verwundet 766 
Mann. Unter den aa — 3 — — 
Kapitaine ar? 

Auf der: englifpen Siotte sefanden ich, nach dee 
äffentlichen: gedruckten Liſte von jedem Schiffe, in ‚allen 
insgefammt aıgıı Mann, umd auf den. Anienſchiffen, 
schrie die Fregatten zu rechnen, 2540 Ranonen. 

Auf der franzöſiſchen Flotte waren. 5300 Mann 
Landtruppen und» über 22000 Mann Seeleute; zuſam⸗ 
men einige. uͤber 22300 Mann. Auf den Linienſchiffen, 
die in der Aktion Antheil hatten, war die Anzahl der 
- Banonen 2672; ohne bie, som Iamaita Weine 
are RU 

Modney wußte nicht —* m fiegen, feuern auch den 

Sins: zu nutzen.n Er ſchickte ſchnellſegelnde Fregatten 
aus, welche die Bayen von Guadatoupe, St. Chriſtoph, 


— und andere vecognofeiren mußten, aber ‚fie alle 
u. whr leer 


”._. 
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leer von feindlichen Schiffen fanden. Inzwiſchen wurde 
er, durch eine dreytaͤgige Wi noſtille, genoͤthigt, unterhalb 
Guadaloupe ſich zu verweilen, worauf er den Admiral 
HSood mit 10 Linienſchiffen, die am wenigſten in der 
Schlacht gelitten hatten, nach dem weſtlichen Ende von 
Domingo ſandte, wo derſelbe auch, vorerwaͤhntermaßen, 
noch 2 Linienſchiffe und eine Fregatte eroberte. Er 
ſelbſt aber folgte ihm am 2aſten April mie der uͤbrigen 
Flotte nad), um bey Cap Tiberon, bem oͤſtlichen Ende 
von Domingo gegen Jamaika zu, ſich wieder mit m zu 
vereinigen. 

Die Freude der Engländer und ihre Belohnungen 
waren der Michtigkeit des Sieges gleich, den Rodney, 
Hood und die andern Helden der britifchen Flotte erfoch⸗ 
en hatten, - Dos Parlament, der Serial der Nation, 
beſchloß eine feyerliche Dankfagung dem Erretter des bri⸗ 
tischen Weſtindiens und feinen tapfern Officieren zu wid⸗ 
men und uͤberreichen zu laffen. Die Lords der Admirali: 


tät, welche vorher den Admiral Pigot, an Rodneys 


‚Stelle dad Kommando in Weftindien zw übernehmen, 
abgefchickt hatten, fandten eine Erflärung nach, daß diefe 
Veränderung des Kommando von Rodneys Willkuͤhr ab: 
hängen, nur bedinglich feyn, und er, wenn es ihm beliebte; 
das Kommando behalten follte. Zugleich dankten fie ihm 
für feinen Sieg. Der König erhob ihn und den Admiral 
Hood zu Barons und Pairs des Reichs. Die nah Zar 
maifa handelnden Kaufleute befchlofien, dem Admiral 
Modney ein groſſes Geſchenk für die Errettung diefer Inſel 
zu verehren, fo bald er zuruͤck Fame. Man verlangte im 
Parlamente, daß man eine jährliche Ehren: Penfion 
dem Lord Rodney beſtimmen moͤchte, wie vormals dem 


As... ser: 
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Herzoge von Marlborough. Alles vereinigte ſich m 
feinem Lobe. Alle waren nur eine Stimme ®,. 

Nach) dem Befchluffe des Parlaments wird den in den 
Treffen getödteren 3 Kapitainen, Bayne, Blair und 
Robert Manners, ein Wonument in der Domkirche 
der Weftmünfter: Abtey errichtet werden: „daß fie glor⸗ 
reich ihr Leben verloren in den groffen Treffen am 9. und 
12. Aprit 1782, da Str George Brydges Rodney, Ads 
miral, einen vollkommnen Sieg erhielt über Frankreichs 
Seemacht in Weftindien, fommandirt von dem Grafen 
von Graſſe. — So fochten die verewigten Griechen und 
Römer! So lohnten fie ihren Errettern und Siegen! 


+ 





Va. 


Nachrichten aus verfchiedenen Ländern. 

E⸗ iſt zu bemerken, daß unter dieſen Artikeln dasjenige 
weggelaſſen wird, was ſchon in ben Briefen der Kor: 
reſpondenten enthalten ift, um nicht einerley zweymal zu 
fagen; und alfo diefe YIachrichten mit jenen Briefen 
zugleich diejenige Vollſtändigkeit aller intereflanten 
politifchen Merkwürdigkeiten enthalten, die der Haupt⸗ 

zweck dieſes Journale iſt. 
Defters 


' 9 Es if merhohrbig, daß Rodney allen dreyen Nationen, 
gegen welche er gefochten, ihre Admirale weggenommen 
at. Den ſpaniſchen Admiral Don Langara, und den 
franzöfifchen, Grafen von Graſſe, bekam er lebendig 
gefangen. Der hollaͤndiſche Admiral Krull wurde im 
Gefechte getoͤdtet. Die vorherige Lebensgefchichre, des 
Admirals Rodney ſteht ſchon in unſerm Journale, tum 
‚vorigen Jahrgange 6. Stüd, Junins 1781 ©. 556,3: fl, 
Die neuern Begebenheiten And im det Folge ihrer Zeit 
erzählt worden, - 


\ 
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Oeſterreich. 


Indem der weiſe und fuͤr das Wohl ſeiner Staaten fo 


unauf hoͤrlich beſchaͤftigte Monarch in der groſſen Refor⸗ 
mation ſortfaͤhrt, welche Licht und Segen uͤber ſeine 


Unterthanen verbreitet, iſt in der Menge von ſchwachen 
Gemuͤthern und von zu haſtigen Geiſtern eine ſolche Gaͤh⸗ 


rung, wie bey dergleichen groſſen Reformation immer 


geweſen, und wie es gewiffermaßen feyn muß, wenn da& 


abgezweckte Gute erhalten werden ſoll. Inzwiſchen gehe 
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die Regierung ihren ſichern Gang mit kluger Aufmerk⸗ 


ſamkeit fort. Um einigen boshaften und irrigen Geruͤch⸗ 


ten und Urtheilen zu begegnen, hat dieſelbe, unterm Da⸗ 


tum vom 26. April 1782, ein Circulare an alle Kriegs⸗ 
hauptleute ergehen laſſen, in welchem, die Schwaͤrmer 


und Unweiſe eines Beſſern zu belehren, erklaͤrt wird: 
„Daß gleich wie die Aufrechterhaltung der katholiſchen 
„Religion, deren Aufnahme und Verbreitung, die nur 


„durch Unterricht und wahre Ueberzeugung am ficherften 


„erreicht werden mag, unveraͤnderlich Sr. Maj. theuerſte 
» Pflicht und angelegentſte Sorgfalt bleibt; alſo würde 
„, and) Aller hoͤchſt dero landesväterlicher Munich gewiß irn⸗ 
„ mer dahin gerichter feyn, dag ohne Ausnahme Dero Um: 


„ terthanen diejer heiligen Religion, deren Beförderung / 


„Sr. Maj. am Herzen liegt, aus freyiwilliger.Heberzens 
„gung anhangen möchten. Weit entfernt aber, dazu 
» jemals einigen Zwang anzuwenden, haben Se. Maj. 
„ſich gnaͤdigſt bewogen, der Menfchenliebe, und ſelbſt 
„Dero erklärten heilfamen Abficht angemeſſen gefunden, 
» auch denjenigen Dero Unterthanen, welche Kenntniß 
„ und Üeberzeugung dem Schooffe der heiligen Kirche noch 
„,’ nicht einverleibe hat, und die vichmehr einer der: pro 
⸗teſtantiſchen in Dero Erblanden tolerietem Religionen 
„zugethan fich erklären ‚- fortan-die- Duldung: und das 
» Erercitium ihrer Neligion nach der beftimmten Bors 
„ſchrift des ſchon ergangnen Kundmächungen zu vermillis 

| gen. 
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„gen. Es wird baher der Herr Kriegshanptmann bie fo 
„ geftaltige erklärte Gefinnung und Willensmeynung uns 
3, verzüglich in dem Kreiſe mitteift Austheilung gedruckter 
„Circularien gehoͤrig Fund zu machen, und jedermätinig: 
lich wohl einzubinden haben, daß alle diejenigen, die 
ſich unterfangen, andre, mit dem wahren Sinne ber: 
verwilligten Toleranz nicht übereintommende irrige Des 
» griffe, andern beyzubringen, unvermeidlih die allers 
„hoͤchſte Ungnade ſich zuziehen, auch nad den Umftän: 


s den urnachfichtlich auf. das fchärffte — werden 
3 wuͤrden. 2 


Inzwiſchen werden — nur zur Errihtnm prote⸗ 
ſtantiſcher Kirchen, der weiſen Toleranz gemaͤß, Anſtal⸗ 
ten gemacht, und auswärts Beytraͤge geſammelt: ſondern 
es find’ auch bereits zwey juͤdiſche Normal: Schulen zu 
Prag (in einem nenerbaueren Schulhauſe) und zu Trieft, 
(wo ſchon 42 Judenkinder unterrichtet werden) im vori⸗ 
gen Monate May, eroͤfnet worden. — 


Die oͤſterreichiſche Handlung vermehrt ihren Flor im 
mer weiter. In Trieſt hat ein daſiges Handelshaus, 
Dominik Franz Belleti und Kompagnie, ein kaiſerliches 
Dekret zur Fortſetzung ſeines unmittelbaren Handels nach 
Aegypten, und darinnen die Verſicherung des hoͤchſten 
Schuges dieſes Unternehmens erhalten. Um dem Handel 
nad Aſien und Afrika mehr Unterſtuͤtzung zu geben, , 
hat der Katfer den dahin Handelnden Kaufleuten zu Trieft 
4 Miltonen Gulden vorgefhoflen, und allen möglichen 
Beyſtand zugefihert. Eine Gefellfchaft von Privatper⸗ 
fonen zu Wien hat auf der Donau ein Schiff mie Landes: 
produften für den Safen zus Cherfon befrachter. . Das 
in Wien und Conftantinspel etablirte Handelshaus, Wil: 
leshoven und ar Dun 9 am 11. Junius ein Schiff 

| mie 
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mit 1000 Zentner Waaren nady dem ſchwarzen Meere 
gefandt. Aus Ungarn wird ein Schif mir Weinen und 
‚andern dafigen Landesprodüuften zu gleicher Abſicht des 
frachtet. Die Einwohner zu Porto⸗Rhee, Fiume, Trieſt, 
und in den Niederlanden zu Oſtende, Brügge, Antwer⸗ 
pen, werden faſt von allen Nationen zum Handel aufges 
fordert: Ueberhaupt nn jeßt Euren *— rang 
Thaͤtigkeit. 

Alle Gewaͤſſer ſi find jetzt vol taiſerichet glagen 
WViele franzoͤſiſche Kaufleute laſſen ihre Schiffe unter kai⸗ 
ferlicher Flagge gehen, und es ift fehr leicht, für diefelben 
zu Oſtende Pälfe und Kertificate zu erhalten. Die Eng 
tänder bedienen ſich derfelben Gelegenheit. Eine groſſe 
Anzahl Schiffe iſt neuerlich unter kaiſerlicher Slagge nach 
‚den franzoͤſiſchen Inſeln gegangen. X 
Drey nach China beſtimmte kaiſerliche Schiffe, Graf 
Kollowrath/ Prinz Kauniz, und Baron von Binder, 


ſind auf ihrer Reiſe dahin von Malaga im vorigen May 
Monate abgegangen. 


Die Stadt Carlsſtadt in — an dem Fiuſſe 
Kulpa, iſt am 14. May zu einer koͤniglichen freyen Kos 
merzſtadt erklaͤrt, und mit den sthortaen Peinlem 
verſehen worden. 


In Lemberg find ſchon ſeit — — TER ’ 
neue: Käufer :erbauet worden. Nunmehro werden die 
Veſtungswerke alle niedergerifien, und die Stade wird 
nad) einem gemachten Plane. verfchönert werden. ı Wien 
ſelbſt wird mit einer Menge neuer, und zum Theil. herr⸗ 

licher Gebäude, ‚verfchönert werden, und die ganze Stade 

— und nach, ein one‘ Anfehn — 
Galli⸗ 


% 








Galllzien hat eine neue geographifch: politifche Ein; 
zichtung erhalten. Dieſes vorhin in 6 Kreifen beftehende. 
Land wird nunmehr in 18 Diſtricte eingetheilt, und in 
jedem. derfelben ein Kreishauptmann, nebft den erfoder⸗ 
lichen andern Untergeordneten, angeftellt werben. 

In Hinſicht der die BeiftlichPeit angehenden vor: 
maligen Verordnungen, und ber darüber mit dem Pabſte 
gepflogneh Uinterhandlungen , ift unterdeflen eine Inſinua⸗ 
tion an die Landesſtellen, (oder Obrigkeiten) ergangen, 
nach welcher 1) uͤber die Bulle Vnigenitus, deren Saͤtze 
und Condemnation weder pro noch contra diſputirt, und 
darauf ſich eingelaſſen werden ſoll; 2) die Biſchoͤfe zur 
Diſpenſation in Ehefachen ſich vom Pabſte einmal fuͤr 

llemal auf Zeitlebens die Vollmacht ſuchen, und geben 

ſſen koͤnnen; 3) die Prowinzialen der geiftlichen Orden 
zwar ihre Wahl dem Pater General zu Nom notificiren - 
Fönnen, von demfelben aber keineswegen weder — 
ein Recht noch Gewalt annehmen dürfen, 


Frankreich. 

Die Lebhaftigkeit, welche der franzoͤſiſchen Nation fo 
eigen iſt, hat ſich auch in dem patriotiſchen Eifer aller 
Buͤrger und Staͤnde gezeigt, mit welchem ſie ſich beſtre⸗ 
ben, den Verluſt der Marine in dem weſtindiſchen Tref 
. sen zu erſetzen. Alle Stände, alle Klaſſen der Einwohr 
ner, VBornehme, Geringe, Pächter, Kaufleute, Arbeb 
ter, ſelbſt die Poißardes haben Beyträge zur Erbauung 
neuer Linienſchiffe angeboten. Der König hat aber blos 
bie Anerbietungen der Prinzen; feiner Brüder, der Pros 
vinzen, ber Städte, und deren Korps, angenominen: 
Die Beyträge: von Particuliess aber find nicht-angenom 

© | nie 
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men worden, und follen nun zum Beſten der Kinder und 
Wittwen, der in der Schlacht gebliebnen, — 
det werden. 

Es hat auch der König felbft, nad) der Anzeige *8 | 
Hofzeitung vom 7. Junius, die Erbauung von 12 Lintens 
fchiffen von 110, 80, und 74 Kanonen, befohlen, und 
die nöthigen Ordres darüber in die — Haͤfen 
Pass laſſen. 

Die Handlung und Schiffahrt wird mit / Thaͤtigkeis 
und Gluͤck betrieben. Zu Bordeaux kamen den 2. und 3. 
May uͤber go Schiffe aus Weſtindien von Domingo.an; 
welche eine große Menge Zucker und Kaffee mitbrachten, 
und am 18. May gieng von Marfeille eine Konvoy von 


| mehr ald 100 Segeln, nad Domingo, und andre weſt⸗ 


— Haͤſen ab. | 
* Der berühmte Linguet, welcher ſeit dehn r, Septens 

Ser 1780 in der Baſtille gefeflen, ift am 19, May diefes 
Jahrs, am Pfingfifonntage, Abends, wieder entlaſſen, 
und auf fteyen. Fuß geftelle worden. Das verbreitete 
Gerücht, daß er feine Befreyung einem, unter diefer 
Bedingung angebotenem, Seheimniffe und Kunftftücke, im 
Zeit von einigen Stunden, yon den entlegenften Oertern 
des Reichs Her, nach Paris Nachrichten zu liefern, zw 

banken Habe, iſt nachher widerrufen worden, und man 
| verfichert, er habe ſeine Freyheit durch die gnäbige Gem: 
wendung ber großen Monarchin in: Norden, die fhen for. 
viele, und viele franzöfifche Gelehrte, mit ihrer Gnade: 
erfreut hat, erhalten. Herr Linguer hat aber auch ſtets 
noch in der Gunft der Föniglichen Brüder zu Verſailles 
eine . Protection gehabt, welcher er gewiß einen Theil 
feings.wiedeverlangten Freyheit, zu.danfen hat, 
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/ Holland. . “ 2 

Auf die Anerkennung der Unabhängigkeit der dreyzehn 
vereinigten nordamerifanifchen Provinzen, ift bald der 
Entwurf zu einem Sreundfchafts= und Sandlungs⸗ 
Tractat zwifchen der Republik und Nordamerika, deffen 
ſchon im Journale vormals: erwähnt worden, von dem 
amerikanifchen Gefandten, Herrn Adams, den General 
Staaten vorgelegt worden, welche denfelben, gewoͤhn⸗ 
licher Weile, an die Provinzen zur nähern Erwägung, und 
Refolntion, gefandt haben. Die Provinzen haben aber 
darüber noch Fein Gutachten abaefaßt, und die Staaten 
von Holland, ohne deren vorgängige Beſchlieſſung nichts 
gefhehen kann, find am 13. Junius, bis zum gten des 
fünftigen Monats Julius, auseinander gegangen, ohne 
darüber etwas zu befshlieffen. Wir verfparen daher die 
nähere Anzeige der Artikel diefes Tractats bis dahin, 
wenn er entweder, wie man behanptet, in einigen Dins 
gen verändert, oder zur Beſchlieſſung gebracht feyn wird. 
Mit der Republik Venedig find die General: Staaten 

- in eine Zwiſtigkeit gerathen, welche Folgen vermuthen 
laͤßt. Sie befchweren fih, daßfie, aller Verſuche ohner⸗ 
achtet, die verlangte Genugthuung wegen einiger -den 
Negotianten Chomel und Jordan zugefügten Ungerechtig⸗ 
keiten nicht haben erhalten können. Sie haben daher: 
ihren Gefandten zu Venedig, den Herrn Torr, zuruͤckbe⸗ 
sufen , und erklärt, daß fie fidy genoͤthigt ſaͤhen, andere 
Mittel’ zu ergreifen,” um fih Genugthuung zu verfchaffen. 
Wider Vermuthen haben die Seneralftaaten erlaubt, 
auf den Heringsfang, für diefes Jahr, ausgehen zu koͤn⸗ 
nen, welches währendem Kriege verboten geweſen; doch 
* die BE mit einer Rn der Depu⸗ 
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tisten diefer Fiſcherey Verfehenfcpn. »: Die@rlanbnif wird 


aber zur Nützung dieſes wichtigen Nahrungezweiges der - 


Hollander nicht hinreichend. fepn, wenn' nicht die Macht 
eher ker die Herinasfänder ſchͤzt. 
Noch ehe die englifche FSlotte⸗ Une dert Admirafe 
— imn der Noͤrdſee erſchien, ſind ſehr viele Hand⸗ 


lungsſchiffe nordwaͤrts um. Schottland herum, nach 


allen Gegenden ausgegaͤngen. Auch ein Konvoh von 
Ditindienfahrern, welches einigen Nachrichten zufolge, 


aus 13 großen Schiffen beſtanden, hat denſelbigen Weg 


genommen. Doch iſt dieſes alles gegen die vorige Safe 
fahrt der Republik von keiten Bedeutung, | 
- Die verlorenen wichtigen VBefigungen in Oſtindien 

haben den Credit der oſtindiſchen Kompagnie ſo ſehr ge 
ſchwaͤcht, daß ihre angefangne Negotiation eines Anlehns 
von 8 Millionen Gulden ins Stecken gerarhen iſt. 

Großbritannien hat, nach den in Oſtindien erhaltnen 
großen Vortheilen, der Republik aufs neue, durch die 
rußiſch⸗kaiſerlichen Geſandten, den Frieden auf die vori⸗ 
gen unveränderten Bedingungen antragen laſſen, nach 
welchen Holland alles eroberte wieder zuruͤck erhalten, 
von der Verbindlichkeit des Allianztractats von 1674 be⸗ 
freyt ſeyn, und alle die Vorzüge der freyen Schiffahrt, 
die die Maͤchte der bewafneten Neutralitaͤt haben, ge—⸗ 

nieſſen ſoll. Aber Holland ſchlug ai — 
Frieden aus. 

Die Kaiſerin von Rußland, deren großmuͤthige Für: 
ER fuͤr das wahre Beſte der Republik unaufhoͤrlich 
fortgedauert hat, welche, ſo wie wir gleich im Anfange 


des Kriegs > im allererſten Stuͤcke dieſes Journale, rich⸗ 
tig vorher bemerkt Haben, die Nepublif in ihren Schutz 


JJunius, 78 0. genom⸗ 
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genommen, und welche Monarchin, nach -vielfältigen 
Bemühungen, die Sarisfaction hatte, daß England 


ihrem Belangen Gehör gab, und Die Republik Holland 


in einer Rejolution vom 4 März diefes Jahrs, ihre Fries 
dens vermittelung annahm *); hat, dieſen zufolge, aufs 
neue die Republik durch ihre Sefandten ernſtlich ermahnen 
lafien „ den Frieden. mit England anzunehmen. , Sie hat; 
mit den. Vorftellungen der Vortheile des Friedens, die 
Warnung verbinden laſſen, daß die Republik es bereuen 
würde, wenn fie Die gethanen Vorſchlaͤge abweifen, und 
die Großmuth der Kaiferin verfennen wuͤrreee. 
Da die Generalſtaaten fich indefien ſchon⸗ (wie eben: 
falls unſern Lefern befannt iſt) mit Frankreich in die Ver; 
bindung eines gemeinfchaftlichen Operationsplans einges 
laſſen hatten; fo ‚hat die. Kaiferin durch ihren Geſandten 
dem Hofe zu Berfailles, auch ‚darüber Vorfiellungen thun 
laſſen, die Revublit um fo weniger von der Schlieffung 
des Friedens abzuhalten, «da gedachten Hof fich ſchon 
vormals. erklärt hatte, :daß.ihn. fein Intereſſe ꝓithia⸗ 
Holland von einem Frieden abzuhalten. | 
Allein die Stimmung des Haſſes gegen England, 
welcher einen großen Theil dev Einwohner ‚der Republik 
bis zum Ausfhweifen, und zur Mißfennung aller Vor⸗ 
theile verbiendet, und die Verwicklung der Verbindung 
mit Frankreich hindert. den Entſchluß zur Annahme des 
Friedens. Und bereits haben die Staaten von Nolland, 
(welche befanntlich den Ton in der Republik. ſtimmen, und 
das entfcheidende Gewicht Haben,) durch ein am 12 Junius 
abgefaßtes Preadvis, erklärt: „ Eugland habe zu lange 
» — — uͤher die Praͤliminarien eines particulai⸗ 
ten 


9 S. * Sta des outnals d. 3 Hin 1702, 6, 291, 


Aen Friedens zu-entfehlieffen; man habe alſo Die Reſolu⸗ 
„tion indeffen fallen muͤſſen, mie Frankreich gemeinſchaft⸗ 


uch zu agiren; Dadurch ſey die Moglichkeit eines 


particulairen Friedens gänzlich verſchwunden 
„und die Republik fey nur im Stande, ſich auf! 
„einen allgemeinen’ Srieden- einzulaſſen. “ * 

Der Hof zu Verſailles hat gegen die obenerwaͤhnten⸗ 
Vorſtellungen die Antwort ertheilt, „der Koͤnig habe nie’ 
geſucht, und ſuche auch noch nicht Argend einen Einfluß 
auf bie Reſolutionen der Generalſtaaten zu haben; allein 
da Ihro Zochmögenden mit Stunfreih gemeine 


ſchaftlich zu agiren übereingekommen wären fol 


Plan übrigens nur zur Befchleunigung eines: allgemeinen 


m 


könnte Ihro rußiſch⸗kaiſe rliche Majeſtät nicht er⸗ 
warten, daß Ihro Göchmögenden den Plan ver⸗ 
laffen follten, den ſie angenommen haben; welcher 
Friedens diene.“ | | SR Ber 

Man kann die Folgen davon leicht‘ vorher ſehn. 
Man kann leicht weitläuftige, und wohlgegruͤndete Be⸗e 
trachtungen, darüber anſtellen: aber die Menge der Ma⸗ 
terien von geſchehnen Begebenheiten, laͤßt uns keinen 
Naum fuͤr das, was man vorher ſehen kaun, und wir 
wuͤnſchen nur, daß bad Unglück der Menſchheit nicht durch? 
mehrere Ausbreitung des Krieges moͤge vervielfaͤltiget 
werden. — n GE BE 1.12 





Großbritannien ee 
Be Parlament. © 
Es iſt Bereits in dem vorigen Stũck des Journals ei⸗ 
niger der erheblichſten, hier vorkommenden, Sitzungen 
Erwaͤhnung geſchehen, wir liefern aber demohngeachtet⸗ 
2 Rr 2 das 
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das gewoͤhnliche chronologiſche Derzeichnis, welches 
biefesmal vom.6. May bis 5. Junius geht, und mel⸗ 
den das merkwuͤrdige. Gedachten 6. May machte der 
Großkanzler im Oberhauſe, gegen die im Unterhauſe paſ⸗ 
ſirte ſogenannte Contraktors-Bill, viele Einwendungen, 
welche aber blos bewuͤrkten, daß man die Lieferanten von 
eigenem Gewãächs und Produkt noch für Parlaments: 
fähig hielt. Rigene Manufaktur war auch im Vor⸗ 
f&lag , wurde aber verworfen. Indeſſen hat das Unter⸗ 
haus am 24. May diefe Abänderung gemisbillige, und, 
beyde Haͤuſer find desfalls in Conferenz getreten. Im 
Unterhauſe wurden unterſchiedene Gegenſtaͤnde von weni⸗ 
ger Bedeutung vorgenommen, und zuletzt die Reduktion 
beym koniglichen Hofſtaat foͤrmlich beſchloſſen. Des 
Staats ſekretair Fox ſagte hiebep: Eine Unterſuchung über 
unfere Finanzen ift nun im Gange, das Seeweſen ſoll 
auch unterſucht werden, aber den Zuſtand unſerer aus⸗ 
ländiſchen Allianzen dürfen wir nicht unterſuchen, denn 
wir haben keine. 

Am ?ten brachte der junge Pitt feinen — 


Vorſchias eine verhaͤltnißmaͤſſigere Repraͤſentation des 
Unterhauſes zu bewuͤrken, im Vorſchlag, welcher 16L 
Stimmen gegen und nur 141 für ſich hatte, daß folglich 
das neue Minifterium eine feiner Maasregeln verworfen 


fahe. Am gen zeigte Lord Advokat Dundas im Unters 
Haufe an, daß auffer dem Sir Whitehill auch Herr Ce⸗ 
win, einer der im oftindifchen Proceß verwicelten, entz 
wichen fey; es ward gegen Leßteren eine Proflamation 
bewilligt, welche dem, der ihn liefert,. 500 Pfund ver: 
fpeiht. Am 9. kam die Rumboldifche Proceßfache wieder, 
“ und am 10. — die ——— Kompagnie 
Fr eine 
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eine Vitiſchritt, worinn fie um die Erlaffung einer Schuld 
"yon 400000 Pfund Sterling bat, wozu fe unter den dd 
eigen Miniftern verurtheilt worden war. Dann folgte 
eine lange Debatte-über einen Brief, den der Lord Shel: 
burne an den Lord Mayor von London, wegen Bewaf⸗ 
nung des Dolfs, geſchrieben. Man tadelte diefe Maas⸗ 
"regel fehr, und führte die Volontairs in Irrland zum. 
Beyſpiele an, welche laut, die Regierung von Irr⸗ 
land, genannt wurden, allein gedachte Maasregel fand 
auch ihre Vertheidiger, und es me nichts darüber 
entſchieden. 

Das Oberhaus beſchäftigte ſich am rzten mit einer 
Bill, womit es ſchon manche Sitzung hingebracht, naͤm⸗ 
lich um die Parlementswahl des Burgfleckens Tricklade 

beſſer einzurichten, wobey es zwiſchen dem Großkanzler 
und Herzog von Richmond zu heftigen Wortwechſeln kam. 
Das Unterhaus bewilligte die Aufnahme von 1 Million 
. 900,000 Pfund Sterling durch Schagfammer Scheine, 
"und dem inculpato Rumbold wurden von feinen, gleich: 
ſam iu Beſchlag genommenen Vermögen, 50000 Pfund 
Sterling verwillige, um feine Kinder auszuſteuren, wenn 
dieſer Fall, während des langen Procefies, Statt Haben 
-follte. Am 14ten Fam diefe Sache wieder vor, und wurde 
hernach ein Rapport von der Committe übergeben, welche 
Rodneys und Vaughans Betragen bey der Einnahme von 
St. Euſtach unterfuchen foll, Lord Lifburne, Vaug⸗ 
Hans Bruder, wuͤnſchte diefe Sache, ſobald als möglich, 
geendigt, behauptete feines Bruders Unſchuld, und vers 
ſicherte, diefer Rapport fey auf die Auffage zweyer Ju⸗ 
Den, eines Schweizere und drey englijcher — 

er abgefaßt. Ä 
Mr 3 Am 
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s Am ı5ten bat der Marquis von Gratam im Unter 
hauſe zum Erlaudniß, eine Bil einzubringen, nach welcher 
die Militz von Schottland auf einen befiern Fuß zu 
Jetzen, welches bewilligt wurde, nachden vieles dagegen 
‚und dafür gejagt war, und beſonders Herr Turner -fih 
üherhanpt gegen jede Art von Militz mit der Aeuſſerung 
erklärt hatte: Er habe geſehen, wie 3 febottifche 
Bochländer ohne Hoſen, ein ganzes Dorf in Eng⸗ 
Aand:vor fidy bergetrieben. Am 16ten feßte das Un: 
‚terhans feſt, daß jedermann, der 10 Guineen bezahle, 
von dem Dienſt, unter der Mitig in ensland, — 
ſeyn ſolle. — 

Die wichtige Angelegenheit von Seeland befchäftigte 
am rrtenbeyde Hänfer> Der Staatsiekretair, Shelburne 
und Lord Wycombe, fhilderten-den Charakter der Iren, 
‚als offen, fühibar, großmuͤthig, treu, tapfer, zeigten, daß 
die Forderungen Irrlands hoͤchſt billig wären, erklärten, 
‚dab die Stunde ihrer Emancipation ;gefommen fey, 
‚prophezeyten, daß kuͤnftig ein Herz, eine Hand, ein Geift 
and ein Sntereffe das Ganze befeelen würde, und fchlug 
sdarauf.vor: 1) das, befannte Geſetz aus dem 6ten Regie 
cungs⸗Jahr, Georgs TI. .zu widerrufen. 2) Das Haus 
folle der Meynung feyn, eine auf konſtitutionsmaͤſſige 
Grundſaͤtze errichtete Verbindung zwifchen Großbritannien 
and Irrland, fey für das Wohl beyder Länder weſentlich 
nothwendig. Beyde Vorſchlaͤge wurden in beyden Hau: 
ſern einmuͤthig bewilligt, nur im Oberhauſe war der eine 
Lord Lougborougb dagegen. Im Unterhaufe wurde 
am nämlichen Tage des Aldermann Sambridge jährliche 
Motion, die Dauer der Parlamenter abzufürzen, 
mit 149 gegen, 61 Stimmen verworfen. u 

| Am 
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Am 22und 23ſten erſchallten die Mauetn des Unter ⸗ 
hauſes von Admiral Rodneys Lob, wegen des wichtigen 
am ioten April erfochtenen Sieges. Der Staatsſekre⸗ 
tair For, der ſonſt immer Rodneys Feind im Parlament 
war, trug ſelbſt darauf an, ihm im Namen der Mation 
Dank abzuſtatten, welcher auch den Admiralen 000, 
Drake, dem Kommodore Afflef, Kapitain Douglas, 
und allen Officiere, Seeleuten, Landfoldaten und Mattoſen 
der Rodneyſchen Flotte bewilligt wurde. Man beſchloß, 
den Kapitains Bäyne, Blair und Manners, welche 
in den Gefechten ihr Leben eingebuͤßt, Ehrendenkmale in 
der Weſtminſter Abtey zu errichten, und man tadelte es 
laut, daß Rodney durch Admiral Pigot im Kommando 
abgeloͤſt werden ſolle. Im Oberhauſe kam dieſe naͤme 
liche Sache am 27ſten vor, man erſchoͤpfte alle Kräfte 
der Beredſamkeit in Rodneys Lob, ‚man tadelte Rodneys 
Zuruͤckberufung, und man beihloß einen Gluͤckwunſch an 
den König, wegen-der neuen; Vortheile der koͤnigl. See⸗ 
und Landmacht in allen Theilen der Welt. 4 
Aum agften zeigte Lord: Adpolat Dundas im Unter: 
Haufe neue Vergehungen der KRorupagnie:Beamten in In⸗ 
dien an; und es wurde bewilligt, daß der General:Sour: 
verneur von Dengalen, Warren Zaftings und Praͤ⸗ 
ſident Sornby von Bombay zuruͤck herufen werden follten.: 
Am zoften beſchloß das Oberhaus eine Gallerie. zu bauen;; 
von welcher die Glieder des Unterhauſes die Debatten der 
Lords anhören könnten, ohnerachtet der alte Graf Mans⸗ 
Field diefes ernſtlich widerrieth, weil der Raum ohnedem 
ſchon klein genug, und zu den ſchon vorhandenen 3 un⸗ 
bequemen. Thuͤren noch 2 hinzu kommen würden. Das. 
Unterhaus war am dieſem Tage und am 3ften wieder mit 
| Rt. Ad⸗· 
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Admiral Rodney beſchaftigt. Here Rolle brachte naͤm⸗ 
lich 2 Neſolutionen im Vorihlag: ) Das Haus wiſſe 
durch einen der Staatshfreraue „ daß Admiral Pigot den 
Adariwat Rodney abloͤſen ſolle. 2). Die Zurücberufung 
des Adniral Rodney ſey eine für-den Dienſt gefehrliche 
und undanfrare Maasregel. Bon diefen Reſolutionen 
wurde nur die erſte bewilligt, allein die Sitzung war lang 
und intereſſant, beſonders wegen des Antheils, den Lord 
Notth daran nahm. Commodoere Johnſtone frug, ob 
der Koͤnig jemand wider Willen zum Pair machen koͤnne, 
und ob Rodneys Stelſe im Unterhauſe fuͤr erledigt zu hal⸗ 
ten, da man noch nicht wiſſe, ob er die Pairs-Wuͤrde 
annehmen würde? worüber Rodneys Sohn am 5. Jun. 
Hiniängliche Auskunft gab, da der Admiral jelbft den. 
‚ Tıret aus Weſtindien gemelder, mit dem er ind Oberhaus 
zu gehen wuͤnſchte, im Fall der Koͤnig ihm diefe * er⸗ 
weiſen wollte. : un i 


- Am zten Junius eiffärte der Seaateſekretair Shel⸗ 
| Buche dem Oberhauſe, daß Irrland, aus Dankbarkeit 
für die ihm zugeffändneigreigeiten, 20000 Matrofen 
« für den König anzuwerben befchloffen habe, welches vor: 
trefliche Praͤſent deſto gefchwinder zu Stande kommen 
wird, da man auch katholiſche Matrofen annehmen will, 
und zum Behufe dazu TO0000 Pfund Steriing von dem 
irrlaͤndiſchen Parlamente bewilliget find. 





—— Pr 
Die kriegeriſchen Begebenheiten und Merkwuͤrdig⸗ 
keiten, welche Großbritannien nicht allein betreffen, ſon⸗ 
dern ein:allgemeines Intereſſe haben, werden, unſerm 
ane gemaͤß, um nicht einerley wiederholt, unter meh⸗ 
| rern 


En dat 
ven ; Rubriten zu erzählen, in den andern allgemeinen 
Artikeln diefes Stuͤcks gemeldet. | 

Hier merken wir an, daß nach der, ‚monatlich heraus⸗ 
kommenden Admiralitaͤts⸗-Liſte, am Ende des Aprils 
dieſes Jahrs, die engliſche Seemacht beſtand, aus 165 
Linienſchiffen, wovon aber nur 104 im wirklichen Dien: 
fie waren; 37 gebaut, 14 repariret, Io aufgelegt wur⸗ 
den. Die Zahl der Schiffe von 50 Kanonen waren 24, 
davon 17 im Dienfte, und von Schiffen zu 44 Kanonen 
14 im Dienfte. Fregatten 118 im Dienfte. Die ger 
famte Zahl aller Kriegsichiffe, die Fleinern, als Schalup: _ 
sen, Branders, u. w. mitgerechnet, betrug * in 
wirklichem Dienſte. 

MNach einer in den erſten Tagen des Junius er 
| ſchienenen Liſte der brittiſchen Seemacht in Europe, 
beftand diejeibe aus folgenden Linienfchiffen: 

Admirals Rempenfelds Effadre, mit welcher er von 

Breſt zuruͤckgekommen war. Gin Schiff von 100 
Kanonen; 1 von 905 4 von 74; 2von 64. Zuſam⸗ 
men 8 Linienſchiffe. 

Admiral Howe kam von Texel zuruͤck mit 2 Saiffen 
von 100 Kanonen, I von 98, und I von 7% 
Zuſammen 4 Linienfchiffe. 

In Commißion geſetzt 2 Linienſchiffe von 90 Kanonen; 

3 von 805 5 von 745 4 von64; ı von 6a. we: 
_ fammen 15 Linienjciffe. 

Sn der Ausbefferung , und die meiften zum Auslaufen 

‚fertig: 2 Linienſchiffe von 90 Kanonen; 7 von 74; 
1 von 70; 4 von 64. Zufammen 14 Linienz 
ſchiffe. | | 
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Die ganze Zahl. alfo 41 Linienfchiffe, wenn die in 
Ausbeſſerung alle fertig ſeyn werden. Auſſerdem lag 
Admiral Roß mit 9 Linienſchiffen vor dem Texel. 

+: Die Handlungs-Konvoyen haben, waͤhrendem Mo: 
nate May, und dem Anfange des Junius, die Sicherheit 
der Meere genutzt, und find nad) allen Gegenden hin ab⸗ 
gegangen, und von dannen angefommen.- m 
Nach einer.vor. uns habenden Lifte beftand die Ram⸗ 
mer der Pairs, Oder des Oberhaͤuſes des Parlaments, 
am -12: May aus folgenden Mitgliedern: 3 königliche 
Pairs, 22 Herzoge, 1 Marquis, 77 Grafen, 17 Bis 
ſcounts, 73 Barons, 26 Bilhöfe, 16 ſchottiſche 
Pairs. Zuſammen 235. Davon hatten 6 als noch 
minorenn, und 7 als der roͤmiſch katholiſchen Religion 
zugethan, keine Stimmen im Hauſe. J 








| Dänemark, 

Es iſt nunmehro diejenige königliche Octroy aus 50 
Artikeln beitehend, für eine neue daͤniſche, norwegifche, 
ſchleswigſche und Holfteinifhe vereinigte, Handlungs 
und Ranals:Rompagnie (deren wir bereits im voris 
gen Stücke diefes Journale, ©. 488 gedacht haben) 
Iffentlich erfchienen, und derfelben zufolge: 

„Wird gedachte Kompagnie einen Fond von 1500,000 
Reichsthalern errichten, welcher auf 15000 Actien, jede 
zu 100 Rthlr. eingetheilt iſt, und die Octroy dauert vom 
1.May dieſes Jahre an, go Jahre. Um die Snrerefient: 
ſchaft fogleich zur Thätigkeit zu bringen, werden ihr aus 
der königlichen Kaffe, 7,50,000 Rthir. bis zum 11. jan. 
1783, und von diefer Zeit an noch 375,000 Rthit. ohne 
Zinſen, bis zum II. Jun. 1783 vorgeichoffen. Der 

Kompagnie liegt es vorzüglich ob, die vortheilhaften 
Ausfichten, die der Kanal auf der Gränge des Herzogthums 
— 3 Schles⸗ 


L . 


Schleswig, zur Ermunterung des dänischen Handels und 
der Frachtfahrt, eröfnen wird, zu benußen, und ihre 
Kraͤfte, theild zum eignen Handel am Ranale, theils 
‚zum Srachehandel, mit Durchführung fremder 
Waaren dırch den Kanal, fo viel es fich thun läßt, an 

zuwenden. Sie hat aud den Abſatz der einländifchen 
Fabriken, befonders der norwegifchen Glaswerke, und Ra; 
nonengieſſereyen zum Zwecke, wie fie denn auch den bisher 


. 


in Altona betriebnen Geringsfang von der Elbe aus 
fortfeßen wird, und alle erlaubte Handlung in und aufier 
Europa zu treiben, Verſtattung genieflet. — Sobald der 
Kanal fertig feyn wird, wird die. Kompagnie eine den 
Umftänden. gemäße Niederlage von Landes-Producten und 
fremden Waaren an den beftimmten Orten unterhalten. 
Sie wird auch einRornlager, wenigftend von 12000 
"Tonnen Rocken und Waisen, in Glückſtadt und 
Bendsbung des Winters beftändig unterhalten. Sie 
‚hat eine Befreyung von allen Auflagen zu Kopenhagen, 
‚an der Mündung des Kanals, inNendsburg, Friederichs⸗ 
ftade, Tönningen, Glücftadt, und Altona. Sie wird 
innerhalb drey Jahren fo viele zur Ranalfahrr bequeme 
‚Schiffe von verfchiedner Größe ſich verſchaffen, als zum 
* Betrieb ihres Handels erfodert werden. Der Kompagnie 
werden die fämtlichen Eöniglichen. Glaswerke in Norwe⸗ 
gen, mit ihrem ganzen Zuftande für eine mäßige Taras 
tionsſumme überlaffen; welche Glaswerke bey ihren Privi⸗ 
legien, und im Gange erhalten werden. — Die Kom⸗ 
pagnie hat ein ausſchlieſſendes Recht, dem Geringe- 
fang von der Elbe aus an den Küften der Nordfee ein: 
‚zig und allein fortzufegen und zu treiben, ift aber dafür 
verpflichter, jährlich wenigftens 30 Buyſen, und 4 Jä⸗ 
ger auszurüften, und auf den Heringsfang aus zuſen⸗ 
den. — Auch darf: die Intereſſentſchaft Handelsge⸗ 
ſchaͤfte auf Weftindien unternehmen. — Die Direction 
diefer Gefellihaft ift in Kopenhagen, und an der Spitze 
sderfelben ſtehen die würdigften einfichtsvollften Mänhet, 
die geheimen Käthe von Schimmelmann, von Ste⸗ 
mann, von Boegh-Guldberg; unter deren Aufſicht 
dieſes Inſtitut feiner Wichtigkeit gemäß, geleitet werden 
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wirds- Zur eigentlichen Verwaltung der Handlung. find 


zwey befondre Adminiſtrationen, eine in Kopenhagen, 
und eine in Altona angeordnet worden. « — 


Der ebenfalls ſchon erwähnte: 2 ‚Kommerz: Tractat 
zwifchen Rußland und Dänemark, hat, nach Briefen aus 
Petersburg, einen erwünfchten ‚Fortgang; und es hat 
bereits die Kommerz. Lommißien Ihrer Faijerlihen Majes 
ſtaͤt einen Advis, wegen dieſes Tractats, übergeben. _ 
Durch ein unterm 22. Day certheiltes Privilegium 
und Convention ift eine neue dänische Tuch⸗ Manu⸗ 


factur bey Kopenhagen, auf den ſogenannten blauen Hofe, 


in der Einrichtung, und um dieſe wichtige Fabrication, 
zu welcher Dänemark fo gute Materialien und Mittel ſich 
erwerben kann, mit defto mehrern Erfolgeggu betreiben, 
wird durch die Intereſſentſchaft diefer Manufactur ein 
Sonds von 100,000 Reichsthaler, durch 2009 Actien zw 
‚wege gebracht. 

Aus Oſtindien ſi nd im Anfange des Junius zwey Par: 
ciculairſchiffe angekommen, und dev Handel dahin wird 
Überhaupt mit aller angemefienen Thätigkeit betrieben. 

In einer am 3. Junius gehaltnen Generalverfamms 
ung der oftindifchen Kompagnie , wurde zum vorjährigen 
Gewinne 15o Thaler, für jede Actie beftimmt, (die Actie 
befteht bekanntlich aus 500 Thalern,) und zwar 50 Tha⸗ 
ler baar, und fuͤr das uͤbrige eine beſtimmte Obligation 
der Kompagnie. | 
Die oftindifchen Ketienpreife waren daher am — 

Zunius 1800 bis 1850 Thaler; die weſtindiſchen 890 
bis 900; die Actien der Oſtſee⸗Kompagnie 155 bis 1603 
die See Aſſecuranz⸗ Actien 650 bis 700 Rthir. 
ur 
2 vorigen Stuͤcke des Journals, 5. St. May 1782, 
©. 487. 
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Zur Beſchuͤtzung des Handels, and der Rechte der ber 
waſneten Neutralität, find in diefem Jahre vorerft 4 Li⸗ 
nienſchiffe, nebſt einer Fregatte, beftimmt, welhe auf 
der Rhede von- Kopenhagen ausgelegt Haben. Verſchiedne 
andre bewafuete Schiffe find nach Weftindien gegangen, 
ein Linienichiff nad) dem Borgebürge der guten Hofnung, 
und die Marine wird in derjenigen Stand geſetzt, welcher, 


| auch mitten im Frieden, den handelnden und Schiffahrt 


treibenden Reichen zum Vortheil, und reſpectablen Am 
fehn gereicht. 

Wegen ber föniglichen, nad dem mittelländifchen, 
Meere beftimmten Fregatte, St: Jean, kommandirt 
von Rapitain Serbft, welche am 27. Februar in dem 
Golf von Larrache, von der dafeldft Ereuzenden ſpaniſchen 


 Slotte, nach Cadir geführt, und dort bieher aufgehalten, 


worden ift, weil diefelbe unter andern auch Kriegsmuni⸗ 
tion am Bord führte, von welcher man den falfchen Berz 
dacht hatte, daß fie diefe Munition vielleicht nach Gibral⸗ 
tar bringen möchte; iſt durch Memorien der beyderſeiti⸗ 
gen Höfe zu Kopenhagen und Madrit alle Differenz ihrer. 
Auskunft ſchon nahe gebracht; da zumal das daͤniſche Schif- 
durch, den geführten Militair Pavillon, den Character eines 
Kriegsſchiffes hinlaͤnglich geſichert hatte, und deſſen Be⸗ 
ſtimmung nach Malta, und von da nach Marſeille, durch 
den Kapitain gehoͤrig angegeben worden iſt, auch eben 
ſowohl die neutralen Maͤchte bey dieſer Sache mit intereßirt 
find, als die ſubſiſtirende Freundſchaft des Hofes zu Mar 
drit gegen den zu Kopenhagen alle Gerechtigkeit und Ge 
nugthuung verſichert. | 


ba | Teutſche 
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Bey dei Hteiäderfamimiung zu — iſt, fie 
den letztern Nachrichten davon, in diefem Journale * 
nichts Merkwuͤrdiges vorgekommen, als daß am 17. May 
ein Schreiben des K. und R. Kammergerichts diktirt wor⸗ 
den, in welchem gemeldet wied, daß nach den bey Seite 
geräumten Hinderniffen , zur Defolgung des jüngften 
Reichsſchluſſes, wegen Vermehrung der Kammergerichts? 
Aſſeſſoren bis auf 25, die Aufſchwoͤrung 8 neuer Herten 
Affefforen auf den 1. Junius d. J. beftimmt ſeye. Zus 
gleich aber wird die reihsichlußmäflige Herftellung der 
Unterhaltungsmittel zu Eräftigfter Unterftägung angeles ⸗ 
genelichft empfohlen. Bekanntlich kommen die ſogenann⸗ 
ten Kammerzieler oder Geldbeyträge zu dem F undo Su- 
ftentationis nicht alle gehörig ein. 

Die von uns vormals fehon bemerfte Auswanderung 
aus dem Herzogthum Würtemberg ift durch mehrere 
Nachrichten beftätigt worden, und darüber unterm 25. 
Auril d. J. ein herzogliches Patent erfchienen. In dem; 
ſelbigen wird den Obrigfeiten befohlen, die durch falſche 
Vorſpieglungen bethoͤrten Unterthanen fuͤr ihren eignen 
ſich dadurch zuziehenden Schaden zu warnen, ihnen alle 
dienliche Vorſtellungen mit Nachdrucke zu thun, und ihnen 
anzudeuten, daß ſie durch ihr unbeſonnenes Wegziehn ſich 
der fernern herzoglichen Gnade unwuͤrdig machten, und 
wenn ſie einmal ihr Vaterland verlaſſen und ihren uͤber⸗ 
eilten Entſchluß zuverlaͤſſig balder oder ſpaͤter zu bereuen 
Urſache Haben würden, fie unter keinerley Umſtaͤnde einer 
Wiederaufnahme fuͤr ſich und die ihrigen in den herzog⸗ 
lichen Landen ſich zu getroͤſten haͤtten. 

Zu 


Im 4. Stuͤcke, Aptil 1782. ©, 356. 
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Zu der auch vormals: ſchon angegebenen Volksmenge 
des Herzogthums Wuͤrtemberg *) muͤſſen wir hier noch 


die Bemerkung beyfuͤgen, daß in jener Liſte nicht die re⸗ 
formirten Waldenſer Gemeinden, deren 8 find ‚nnochıdie 
Kathoiifhen, deren, 14 im Herzogthume find; noch auch 
die neu acquirirsen Haildor fiſch⸗ Limpurgiſchen Unterthanen 
mit begriffen waren. Da die Grafſchaft Moͤmpelgatt 
mit den 9 einverleibten Herrſchaften in⸗ Franche Comte 
und Elfaß auch eine Volksmenge gegen 40000 enthaͤlt/⸗ 
fo kann man dergeſtalt die geſammte Zahl: der. wuͤrtember⸗ 
giſchen Unterthanen ficher auf 600000. angeben. 

Unter: den mannichfaltigen neuen; Anſtalten in Teutſch⸗ 
land, zur Erziehung und Bildung der Menfchheit ‚vers 
dienen vorzüglich die neuen Einrichtungen im Fuldaiſchen 
bemerfe zu werden. Es iſt eine neue Schulordnung abs 
gefaßt und gedruckt worden, welche von Kennern vortref⸗ 
lich genannt wird‘, und uͤber Die Schulanſtalten iſt eine 
eigene fuͤrſtliche Schulkommiſſion geſetzt. Der Fürſt⸗ 
Biſchof von Sulda, (ein geborner Freyherr von Bibra, 


71 Jahr alt,) einer der verehrungswuͤrdigſten teutſchen 


Fuͤrſten, unterſtuͤtzt dieſe Anſtalten ernſtlichſt. Er laͤßt 
auch, ſeit einigen Jahren, alle Jahr einen Kalender zum 
Beſten feiner Unterthanen verfertigen, welcher ihnen in der 


Oekonomie und andern nuͤtzlichen Kenntniſſen Unterricht 


ertheilt. Ein aͤhnlicher Kalender iſt dieſes Jahr zu Hanau, 
unter dem Titel: der Hausvater, herausgekommen. — 
Teutſchland hat in vielen Dingen von den Auslaͤndern ge⸗ 
lernt, aber in der Kunſt der Erzie hung der Menſchen, 


und deren jugendlicher Bildung, muͤſſen die andern Staa⸗ 


ten von Teuiſchland lernen; muͤſſen und werden fich nach 
| — ben 
Eben daſelbſt 6 BE 
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den verſchiedenen vortreflichen Beyſpielen der —— 
dieſes Landes bilden. 
Der nach Vereinigung von der Pfalz und von Bayern 
entftandne Streit über die Freyheit der ehmaligen Reichs 
ſtadt Donauwerth it duch einen Vergleich auf dem 
Kreistage zu Um. beendigt worden. Dieſemnach bicibe 
Donaumwerth aufewig dem Chuchaufe -einverieibt, dev 
ſchwaͤbiſche Kreis entſagt allen Aniprächen. Das Churs 
Haus zahle an. die Kreiseinnchmer die Summe von 10000 
Gulden, und übernimmt aufs Fünftige alle für dieſe 
Stadt gebührende ordentliche und aufferordenrliche Reichs⸗ 
präftanda an Mannfchaft und Gelde, Beyde Theile wer⸗ 
den die Beſtaͤtigung des Kaiſers und des Reichs für Sf 
eg zu bewirfen fuchen. 
* ae Dee — 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 
Kriegs: Flotten in Europa. eG 
or den in Europa befindlichen Waſſer⸗Armeen iſt diejer 
nige, welche unter dem Admirale Rempenfeld auf 
der Hoͤhe von Breſt kreuzte, und aus g Linienſchiffen, 
und 3 Fregatten beſtand, am Zten Junius nad) Torbay 
jurücgefommen. Sie hat auf ihrem Kreuzzuge ein eins 
ziges Schif von 30 Ranonen wegzunehmen Gelegenheit ge⸗ 
habt. Die auch bis auf die Flotten in den Meeren hinz 
gezogne allgemeine Krankheit, *) welde die Matrofen 
auf diefer Flotte angrif, die vermuthere Annäherung der 
vereinigten franzoͤfiſchen und ſpaniſchen FZlotte von Cadix 
au, 
ir Vergl. voriges Stuͤck des Journals 5. 8 Da 1782 
©. 520. 


aus, und beſonders die nöthige Zufammenftellung der 
Brictifchen Kanalflotte find die Urfachen diefer Ruͤckkunſt 

Zu gleihem Endzwecke ift Adıniral Some von der 
Hoͤhe des Texels, mir 4 Linienſchiffen in den Dünen von 
England , am ten und sten Junius zurücdgefommen: 
Er hatte bis dahin fi vor dem Terel bis an’ den Hafen 
von Vlie geftelle gehabt, mit einer Macht von 13 Linien⸗ 
fchiffen und einer guten Anzahl von Fregatten. Die 
Holländifche Krieasflotte im Terel, weiche aus 11 Kriege 
fehiffen und 3 Fregatten beftand, war nicht im Stande, 
der brittiſchen Meberlegenheit die Spitze zu bieten, und: 
es wurde daher, nad) einem gehaltnen Kriegsrathe, ber’ 
ſchloſſen, nicht aus dem Texel zu gehen. So ſehr dieſe 
Maasregeln den Umftanden angemeſſen waren, fo übel 
find doc) die Gemuͤther der fo vielen unruhigen und miß⸗ 
vergnügten Holländer damit zufrieden gewefen, und ha⸗ 
ben, nad ihrer jetzigen Weiſe, über die (fo vorſichtige) 
Unchätigkeit der Flotte geklagt, und die Inuteften Be⸗ 
— gefuͤhrt. 

Beſy der Abſeglung des Lords Howe iſt der Admiral 
Roß noch mir 9 CLinienſchiffen; 1 von 90 Kanonen, 
2 von 80, 2 von 74, 2 von 64 und 2 von 60, und eis 
nigen Fregatten vor dem Terel zuruͤckgeblieben. Da die 
bolländifäye Flotte, im Terel, vorerwähntermaafien’ 
aus 11. Linienfchiffen beftebt, und Sjedermann dies 
felbe in Thaͤtigkeit gefeßt zu fehn verlangt, ſo iſt nichts 
wahrſcheinlicher, als daß es zwiſchen dieſen beyden —— 
ten naͤchſtens zu einem Treſſen kommen wird. 

MDie combinirte franzöſi ſch⸗ ſpaniſche Flotte zu 
Esdir bekam hereits am a em Befehl, fogleich ins 
:mnius, 1782. See 


⸗ 
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See zu gehen. Sie gieng am 4. Zunius von Cadit 
nach Breſt mit gutem Winde ab. Sie beſteht aus 5 
franzoͤſiſchen Linienſchiffen unter dem Herrn von Guichen. 
Wie viele ſpaniſche Schiffe. aber mir denſelben ausgelau⸗ 
fen ſind, iſt ungewiß. Nach einigen Berichten beſtand 
dieſe vereinte Flotte zuſammen aus 32, nach andern 
aus 33 Linienſchiffen. Zu Breſt wurden 12 Linienſchiffe 
in ſegelfertige Ausruͤſtung gebracht. er 
Auch die Stärke der brittifcyen Ranalflotte, wel: 
he die Admirale Zowe, Barrington, und Kem— 
penfeld commandiren werden, welche zu Spithend auge: 
geräftet wird, läßt ſich micht mit Gewißheit beſtimmen. 
Sie wird, nach einigen Berichten, aus 32, nach an⸗ 
deren aus 29 Linienſchiffen beſtehen. Es fommt alles. dar⸗ 
auf an, wie viele Schiffe die Admiralitaͤt big zur noͤthi⸗ 
gen Abfeglung wird in jegelfertigen Stand fegen und. 
bemannen £önnen. — — — 
Die teutſchen diesjährigen Rekruten, und das 
neuangeworbne hannoͤverſche Regiment find am Joten 
Junius auf 14 englifchen. Tranſportſchiffen, unter- Bes, 
deckung dreyer Fregatten, von Bremerlehe nad) Irland | 
abgegangen, von da fie weiter nad): ihren Beſtimmungen 
fegein werden, ——— 2 
. Die kaiſerlich⸗ rußiſche Rriegeflotte von 5 Linien⸗ 
fehiffen, welche zu Livorno Üüberwintert bat, iſt bereits, 
am IZten May von da unter Segel, und an den, nicht. 
befannten, Ort ihrer Beftimmung abgegangen. . 
VE a In Oſtindienn u. 
haben die Englaͤnder, auſſer den ſchon im vorigen Stuͤcke 
dieſes Journals gemeldten, Eroberungen und Vortheilen 
anige neuere gegen Syder AU erhalten. Nach dem 


# 


I 


 — ee 7; 
Treffen am 27ſten September v. J. ) belagerte der Ger 
neral Coote das Fort Chittore dem gten November, und 
bekam es durch Kapitulation am Toten, Er verſorgte 
darauf Vellore mit Proviſionen; und wurde zweymal auf 
dem Hin⸗ und Ruͤckmarſche von Hyder Ali bey einem 
Moraſte angegriffen, ſchlug ihn aber beydemale in die 

Flucht, und toͤdtete in der Verfolgung noch viele Feinde. 
Sein Verluſt in beyden Gefechten beſtand an Getoͤdteten 
aus J Lieutenant, 19 Gemeinen, an Verwundeten aus 
r Offitier und 97 Gemeinen. | 

Ein Corps Engländer unter dem Major Abington 
Bat einen andern’ noch glücflichern Streich ausgeführt, 
Es grif am Seen Januar einen Theil der Armee des Ayı 
der Ali an, welche auf dem großen Hügel von Putney 
und daherum verfchanzt ftand, und von Saddos Cawn, 
einem der vornehmſten Generale‘ des Hyder comman⸗ 
dirt wurde. Die Engländer ſtuͤrmten, bemaͤchtigten ſich 
der Schanze, und trieben die Indianer in die Flucht. 
Sie verfolgten fie bis nach einem feſten Poſten, Carra⸗ 
chee, deſſen ſie auch Meiſter wurden, und die eroberten 

Kanonen gegen den Feind richteten. Saddos Cawn, der 
ſich in ein ausgemauertes Hans in einem felſtgten Hügel 
retirirt Hatte, wurde darinnen, nach einem haxtnaͤcki⸗ 
‚gen Gefechte, fetbft gefangen genommen, und mit den 
andern Gefangnen, deren Zahl über 1500 betrug, nad 
Tillichery geſchickt. Die Indianer Haben ungefähr 400 
Todte verloren, die Enaländer hatten gegen 50 an Tods 
ten und Verwundeten, und eroberten 6 metallene Feld: 
u: 60 — Kanonen, 4 Moͤrſer, 13 Elephanten 

Ss82 | und 

H S 4. Stuͤck des Journals April 1782. ©. 418. und 5, 

Stuͤck, May 1782. ©, 573. imgl. ©. 523. u: f. 
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und eine große Menge an Kriegsmunition, Pulver; 
Bley und andern Kriegsbeduͤrfniſſen. "Sie nahmen dars 
auf noch verfchiedene Poſten in Befiß, und zwifchen Cot⸗ 
ta Point, 3-franzöfifche: Meilen: füdwärts, und nord: 
waͤrts, bis nach Cannanore, war nicht ein Mann mehr 
von der Hyderſchen Armee zu ſehen. — Hyder Ali hat 
auch nun auf der eoromandelſchen Kuͤſte feinen, Hafen 
mehr, wo er von den Franzofen oder deneden ua 
eurs erhalten koͤnnte. 

Die erwarteten bewafneten und <ranfpertfäiffe n un 
ren am 31ſten Januar alle zu Bombay angefommen, 
und die 3 angelangten Kriegsichiffe, nebſt verſchiednen 
andern kleinern im Begriffe, won Bombay. nad, Trincor 

‚nemale zu fegeln, und zu dem Admirale Hughes zu 
flogen. VBombay felbft befand fi in einen. guten Vers 
theidigungsftande,, und mit hinlänglicher Beſatzung vers 
fehen. Der Friede mit — OR, aber noch 
u zu Stande Bun . 

Die neueſten — aus London vom Taten Sun; 
weiche ſo eben ankommen, melden, daß der. bisherige, 
und zuruͤckberufne Chef der brittifchen Macht in Amerika, 
General Clinton, am z2ten Junius ‚zu. London anges 
langt iſt. Derneue Chef, General Carleton, war: zw 
Meuyork mit allgemeiner Freude empfangen worden, die 
durch die um dieſelbe Zeit angelangte Nachricht von 
Rodney's Siege vermehtt wurde. Carleton ließ gleich, 


nach feiner Ankunft zu Neuyork, an den Rongreß dee 


amierikaniſchen Provinzen die Antraͤge des neuen Londo⸗ 

ner Miniſterium zu einem Vertrage und Waffenſtillſtande 

sen’: mir einer Kopie der — * ge Boll: 
Zu w mucht. 
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macht. Die Anträge des Miniſteriums follen dahin ge 
hen, den Staaten von Nordamerika eine volllommne 
Autonomie, auf den Fuß wie in Irland, zuzugeftehen, 
and nur duch eine Verbindung zur beyderjeitigen Si⸗ 
cherheit, zum Handel und zu vereinigten Bortheilen, 
Nordamerika mit Großbritannien in Verhaͤltniß zu ſetzen. 
Ob diefer Plan einer neuen Union bey dem Kongrefie 
Eingang finden, und der vorgefchlagene Waffenſtill⸗ 
Stand wirklich angenommen werden, wird, kann nur. die 
‚Solge der Zeit lehren. . 
Auf der einen Seite haben die neuen brittiſchen Mi⸗ 
niſter die Amerikaner durch alle moͤgliche Mittel, Briefe, 
Vorſtellungen, Verfiherungen von. der Aufrichtigfeit 
ihrer Sefinnung , und von ihrem eifrigen Wunfche zum 
Frieden umd zur Wiedervereinigung, ihrem Plane ge 
neigt zu machen gefucht. Auf der andern- Seite ‚bleibt 
der Kongreß doch ‚immer in den Verpflichtungen.gegen 
Frankreich, welche ihm der Allianztractat mit diefer Kro⸗ 
ne *) auferlegt, Es haben auch die franzöfiihen Trup⸗ 
yen ihren Poften zu Rhode : Zsland fo ‚wenig, ale den 
- in Virginien, verlaffen. . Noch am ıflen May. it ein 
Linienſchif von 64 Kanonen von der Eſcadre, weiche Ads 
miral Kempenfeld vor Breft angrif, **) nebſt 2 Kriegs 
ſchaluppen, zu Rhode: Island mit neuem Vorrathe von 
Ammunition angelangt. Die Anzahl der franzoͤſiſchen 
"Truppen auf Rhode: Ssland, und zu Vorktown, in Vir⸗ 
ginien, belief ſich noch uͤber 13000 Mann. — Wahr⸗ 
— Weiſe wird der Friedensplan des neuen engii⸗ 
| Ss3 7... Som 
S oben in diefem Städte des Journals Nr. V. ©. 377. 
beſonders ©, 530, den Viliten Artikel des Tractats. 
S. 1. St. Januar 3782, ©, 101, 8 fı 
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ſchen Miniſteriums in Nord: Amerika eben das Schickſal 
haben, welches er in Holland gehabt hat — und wo 
eben derſelbigen Urfachen. 

Inzwiſchen vermehrt fih dad Kommerz, und mithin 
der gute Zuffand von Amerika, wie wir fchon vordem ge 
melder haben, immer mehr. „Der Hafen von Phila: 
„delphia, (heißt es in einer der neueften Briefe von das 
»» her) hat noch nie ein fo großes Schaufpiel von Hand: 
„tung, von Lehhaftigkeit, von mereantilifchen Gemühls, 
„ und vom Schiffbaue gehabt, ald gegenwärtig. Mährend 
„dem Monate April ſind uͤber 20 Schiffe von verſchiedner 
3.Groͤße, auf dem Stapel geweſen. Mehr als so Schiffe, 
„fat alle unter neutralen Flaggen kagenin dem Hafen. 
» Der Preis der Hausmicthen, und der Lebensmittel war, 
„wegen ded großen Zuſammenſluſſes der Menſchen umge: 
„mein bh. 

Noch müffen wir anmerken, daß der in —8 aner⸗ 
kannte Geſandte der vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika „Herr Adams, zwar auch den Geſandten andrer 
Maͤchte Beſuche abgeſtattet, von ihnen aber, auf aus⸗ 
druͤcklichen Befeht ihrer Höfe, feinen Gegenbeſtich erhalten 
Hat, und alfo von den neutralen Mächten Bis jetzt die Unabz 
hängigfeit und Souverainerät von Nord: Amerika noch 
nicht anerkaunt wird. | 


| Weſtindien. 

Die große Begebenheit am 12. April mit ihren Folgen 
iſt ſchon oben in einem befondern, Artikel umſtaͤndlich er⸗ 
zaͤhlt worden. Seitdem ſind bis zum 14. Junius in 
London, (dem letztern Poſttage von da, bis jegt,). feine 
weitere wertwärdige En angekommen. 


— 


| "Ge > Zu 
Don Solano hatte ſich ſchon an 5. Maͤtz Yon der 
Havana mit ſeiner Kriegsflotte, vielen Tranſportſchiffen, 
und 7000 Mann Landtruppen, unter Segel begeben, um 
ſich am Cap, auf Domingo mit der ſranzoͤſiſchen Flotte 
zu vereinigen. Allein er wurde unterwegens von einem 
Windſtoße uͤberfallen, welcher 17 Tranſportſchiffe, und 
einige von der Linie fo übel zurichtete, daß er wieder nach 
der Havana zuruͤckkehren mußte, Er ſetzte ſich aber in 
"Eile wieder In fegelfertigen Stand, und gieng von neuem 
nach Domingo ab, wo er mit 11 Linienſchiffen und ſeinem 
Konvoy kurz zuvor am Cap Francois angekommen war, 
als die Schiffe der geſchlagnen franzoͤſiſchen Flotte, unter 
Kommando des Herrn von Vaüdreuil, obenerwaͤhnter⸗ 
maaßen, ankamen. Die nach Jamaica vorgeweſene 
Erpedition war num durch den Sieg des Admirals Rodney 
vereitelt, da zumal Admiral Hood mit To Linienſchiffen 
nach Jamaica vorausſegelte, und Rodney ſelbſt, mit dem 
größten Theile der übrigen Flotte nachkam. Indeſfen 
machten doch die 19 angekommenen franzoͤſiſchen Schiffe, 
Und die 11 ſpaniſchen, noch eine Flotte zuſammen von 30 
Linienſchiffen auf Domingo aus, wovon doch die meiſten 
vielleicht im Stande gewefen, Isle See zu halten. 
MNach verſchiedenen Briefen aus Weltindien Hat Nods 
ney bey feiner Fahre nach Jamaica den Admiral Drake 
mit 10° Schiffen von der Linie bey den Antillen gelaſſen, 
and Drake war zu St. Lucie vor Anker gegangen. 
| Gibraltar. 
"m Anfange des Junius brachte die von Glbraltat 
zu London angelangte Fregatte, Cerberus, noch die ver⸗ 
ſicherten Nachrichten, daß die brittiſche Beſatzung in die⸗ 
ſer Sehung eh ER und muthig — und mit 
© $ 4 et, - allem 
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allem noͤthigen, auch ſriſchen Lebensmitteln immer noch, 
beſonders durch Zufuhr von den africaniſchen Kuͤſten, ver⸗ 
ſehen werde. Sie war mit Befeſtigung verſchiedener 

neuer Poſten an der Seite des Meers beſchaͤftigt, welche 
man dem erwarteten neuen Angriffe von dem Her⸗ 
zoge von Crillon entgegen feßte, und wovon man ſich 


viele Wirkung verfpradh. Die Anftalten zu diefem neuen. 


Angriffe haben, nad) ſpaniſchen Berichten, einen langs - 
famen Fortgang. Die Ankunft des H. von Argon, der 
eigentlich den Plan gemacht, zu Algefiras, iſt nicht. für - 
big geweien, mehr Lebhaftigkeit zu erweden. Es fehlte _ 
am Holze und verſchiednen andern Materinlien.. In- 
deſſen ift der ‚Here von, Falkenhayn mit feiner Diviſion 
der franzoͤſiſchen Truppen, die mit vor Gibraltar gebraucht - 
werden follen, bereits am 25flen Day von. Mahon abs _ 
gefegelt. Der Graf von Artois, der Herzog von Yours 
bon, und der Prinz von Naſſau, in franzöfiichen Diens . 
ſten, wollen der neuen Belagerung beywohnen, die jedoch 
nach dem Urtheile der einſichtsvollſten Perfonen zu Alge⸗ 
ſiras, am Ende des May, unter zwey Monaten noch 
nicht angefangen werden konnte. 
Genf. ge 
. Auch die Belagerung, ‚oder Blokirung diefer Stadt 
iſt noch nicht foͤrmlich unternommen worden. Es ſind 
noch keine franzoͤſiſche Truppen angeruͤckt, und die Erklaͤ 
zungen des Hofes zu Verſailles gegen bie helvetiſchen 
Cantons, *) welche das Schickſal von Genf beſtimmen 
werben, haben, zu Folge eines Schreibens des franzoͤſi⸗ 
— ——— in — Ba von —— 
an 


—* voriges Stuͤck des —n ©. 528%; gest. Eben⸗ 
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en die Syndikos der Stadt Bern, vom 2often Map, 
binnen diefer Zeit bis zum 12ten Junius anfommen fol 
hen. Man hielt die Sperrung des Genfer Sees für dig 
dienlichfie Operation, diejenige Partheh in der Stadt, 
die man zwingen will, zur Unterwerfung zu bringen. 
Inzwiſchen find doch ſchon im der Nachharſchaft von 
der Stadt 3500 Mann fardinifher Truppen angeruͤckt, 
imgleichen 500 Mann Berner Truppen zu Copper ange; 
fommen, welchen nad) 1500 Mann nachfolgen follten; 
Der General Lentulus, welcher die fchweizerifchen Trups 
pen fommiandiren wisd, Hat ein Lager zwifhen Nyon 
und Copper abftechen laſſen. Allein ob fich gleich die 
Regierung zu Bern mit Franfreid) gegen Genf vereinigg 
hat, fo hat doch Zür ich noch nicht dazu beyftimmen wols 
len, die Gewalt der Waffen zu gebrauchen, und in bey⸗ 
den Eantons find die Einwohner, fo wie überhaupt die 
anf ihre Freyheit eiferfüchtigen Schweizer, mit der Eins 
ruͤckung fremder Truppen in Bundesland unzufrieden, 
und auflern ihren Unwillen darüber laut. Auch iſt die 
Nachricht unfers Berliner Correſpondenten im vorigen 
Stuͤcke dieſes Journals, (S. 481.) daß dem Koͤnige von 
Preuſſen das Schickſal der Stadt nicht gleichgäitig leyn 
dürfte, durch oͤffentliche Nachrichten dahin beſtaͤtigt won 
ben, daß der König dem Canton Bern erklärt habe, „eß 
„ſey Ihm die Aufrechterhaltung des fchweigerifchen Dun 
„des und der ‚rechtmäßigen Konſtitution der Stadt Senf E 
| „hörh ftangelegen.«. . 
Die Repräjentanten in Senf, welche jeßgt die Regie 
sung führen, haben der Gegenparthey ber Negatifs, de: | 
sen Häupter fie noch immer im Verhafte halten, unters 
def. eine gütliche Verföhnung und einen neuen Ber 
| ©; ‚gleich 


gleich angehoten, welcher aber von den Negatifs die 
fih auf die fremde Hülfe verlaſſen, mit Härte verwor⸗ 
fen worden , worauf dann die Repraͤſentanten das * 
ſerſte abzuwarten beſchloſſen haben. 

Beyde Partheyen haben inzwiſchen ihre Sade durch 
Schriften zu vertheidigen gefucht, aus welchen man die 
Gefchichte der Revolution, und die -bepderfeitigen Grün 
de umſtaͤndlich kann kennen lernen. Die Repraͤſentanten 
haben ein Precis hiftorique de la derniere Revolution 
de Geneve; und die Negatifs cine‘ Relation de la 
Conjuration contre le Gouvernement et le Magi- 
ftrat de Geneve, qui a-&clate le 8me Avril 1782 
herausgegeben. Die letztere Schrift der Regatifs iſt mit 
vieler Heftigkeit, und in einem dietatorifchen Tone, ohne 

Überzeugende Beweiſe von ben Rechten, abgefaßt. 
r Friedensunterhandlungen. 

Ohnerachtet das engliſche Miniſterium dem nach Paris 
geſandten Herrn Grenville, eine neue Vollmacht, in Ab: 
ſicht des vorläufigen Sriedendantrags, zugeſandt, und 
Ihn zum Bevellmaͤchtigten dazu ernannt hat; fo ift doch 
gewiß, daß der Sieg des Admirald Rodney den allgemei⸗ 
nen Frieden verzögert. " Der Hof zu Verſailles findet es 
feiner Würde nicht gemäß,‘ nach dem widrigen Vorfalle 
in Weſtindien, mit einem Frieden zu eilen, da die haͤufi⸗ 
gen Anerbietungen in Frankreich, und die Anſtalten des 
Königs ſelbſt, zur Vermehrung der‘ Seemacht, jenen 
Verluſt binnen einiger Zeit zu erfeßen faͤhig find. Unter: 
deſſen ſind auch die, in den obigen Nachrichten von Holland 
gemeldeten, Verhandlungen wegen eines Particutair: 
Friedens der Republit Holland mit — ——— 
\efommen, | | - 
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Die neueſten Briefe und Zeitungen von London mels 
den, daß der Eaiferlidy: rußiſche Ambafladeur, Serr von 
Simolin, bey dem Könige zu St. James eine lange 
Audienz, am 12. Junius gehabt, worauf man zu St, 
james allgemein verfichert Habe, daß die Kaiferitt von 
- Rußland ungemein freummdfchaftliche, Tür. dad Kommerz 

und die politifchen Angelegenheiten von England höchft 
wichtige, Entfchlüffe gefaßt habe. Es Haben auch ſchon 
feie mehrern Poſttagen die Londoner Blätter die Ankunft 
einer rußiſchen Flotte von 8 bis 10 Anienſchiffen in dei 
Dünen angekündigte. — Wenn ein Friede zu Stande 
komme, fo iſt ed die große Kaiſerin, die dieſe .. 
* — Welttheilen BERN: 


Die Schwierigkeiten, welche fich wegen des Beytritts 
des Königs von Preuffen, zur bewafneten Neutralität, 
bey einigen Höfen diefer Konföderation vorgefunden; 
* durch verſchiedne Unterhandtungen gehoben. 

In der ſchon oben erwaͤhnten Reſolution der Staaten 
von Holland und Weſtfriesland, die eben gedruckt erſcheint, 
durch welche fie den von Rußland angetragnen Particus 
lairfrieden mir England ablehnen, lauten die Worte'aus 
thentifch dahin; nach weitläuftiger Dankerkenntlichkeit 
für die angebotne Mediation; — „daß die Staaten, 
„dem weifen Rathe zu folgen, welchen Ihro Eaiferliche 
> Majeftät Selbſt beym Anfange des vorigen Jahres ge 

„geben, anf Eräftige PVertheidigungsmittel bedacht 
„zu ſeyn, zu dieſem Ende mit dem franzöfifchen Hofe 
„einen gegenſeitigen Operationsplan wider den gemein: 
»fhaftlichen Feind negotlirt haͤtten, welcher, da er eins 
ae angenommen . ſey, fie auffer Stand fege, während. 

der 
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„ber gegenwärtigen Campagne weder einen Waffenſtill⸗ J 
„fand, noch die Schlieſſung eines beſondern Friedens, 
„ohne Mitwirkung Er. allerchriftlichften Majeftät anzus 
„nehmen. Daß diefe ſo norhwendige Verbindung, die 
„Betrachtung, daß ihre von dem Feinde in Weſtindien 
ss weggenommenen Beſitzungen, von den franzöffchen 
Waffen wieder erobert worden, und endlich der- gute 
» Anfchein der baldigen Wiederfunft der allgemeinen Ruhe, 
„Ihnen fo viele Umſtaͤnde zu feyn fchienen, welche verur⸗ 
„lachen, daß eine allgemeine Pacification in und aufler 
„Europa, einem bejondern Frieden, ſowohl in Abficht 
„ihres eignen, als auch des allgemeinen Intereſſe, weit 

„ vorzuzichen fey. “ | * 

Bey dieſer Reſolution haben die Staaten von Holland 
zugleich. beſchloſſen, nicht allein eine Kopie davon dem 
fi suzöfischen Hof: zu. communiciren, und denſelben von 
ihrem feſten Entſchluſſe, mit allem Eifer, und moͤglich⸗ 
ſter Treue dem gemeinſchaftlichen Operationsplane zu fols 
gen, die Verſicherung zu geben; ſondern auch beyfuͤgen 
zu laſſen, wie ſie hoften, daß Se. Allerchriſtlichſte Mas 
jeftat bey der Wiederkunft des Friedens das Intereſſe der 
Republik nicht, aus den Augen verlieren, und in diefer 
Hinſicht beruhigende Verſi icherung geben wuͤrden. 

Dieſer Reſolution der Staaten von Holland ſind be⸗ 
reite verſchiedene andre Provinzen der Nepublif beygetre: 
gen, um fie zu dem Entſchluſſe der geſammten Republik 
bey den Genrralſtaaten zu bringen. 

Man ſchmeichelte ſich darauf in ganz Holland mit 
einer baldigen allgemeinen Friedensvermittelung, und 
allı öffe ntlichen und ——— waren mit dieſer 
fuͤßen Hefnuns erfuͤllt. —V Dr 
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Vermifchte Nachrichten, 
EI einer, vor kurzen bekannt gewordenen, Zählung 
der Einwohner von Minorka, weiche der ehmalige 
englifche Gouverneur dafelbft, General Murray ,; int vos 
sigen Jahre hat .anftellen laſſen; befanden fi Damals . 
26,365 Menfchen auf diefer Inſel, worunter 13,243 

männlichen, und 13,122 weiblichen Gefchlechts, 805% 
zum Kriege tuͤchtige Mannfchaft, 198 Mönche und 148 
Prieſter waren. Das Ackerland betrug 12,657 Quart$ 
Biehweide 25,603; Gemeinheit 12,346: Zuſammen 
50, 406 Quart. Zum Ackerbau erforderliche Thiere: 5499 
Laſtthiere; Hengiteg2; Mähren 1165 Maulthiere 8055 
Eſels 21375. Hornvieh und Dchfen 5210. Man rechnete, 
daß dieſe Inſel ungefähr 85,000 Quarter Korn erzielte, 
er 25,000 jährlich zufaufen mußte, 

- Die Unruhen im -fpanifchen Säd»Xmerita dauern), 
—— aus mehrern Diten zufolge, nocy immer mit 
groſſer Ausbreitung fort, und die Mißvergnuͤgten haben 
in einem Gefechte den Sieg erhalten, viele Spanier ger 
toͤdtet und deren -Feldartiflerie erobert. - Sie haben durch 
einige fremde Schiffe — Vorrath an — 
erhalten, 

» Ueber das Eölibarder katholiſchen Geiſtuchkeit * 
in Italien und Teutſchland wiederum verichiedrne neue 
Schriften erfchienen, und fo aufgenommen worden, daß 
die, ſchon im vorigen Jahrgange diefes Journals gemachte,‘ 
Anmerkung, von einer bevorfichenden Veränderung des 
eheloſen Zuftandes ‚der Fathotiichen Geiſtlichkeit, bald in 
ag zu. gehen Meint. Ueberhaupt aber werden bald“ 

noch 


— 
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noch manche Veraͤnderungen in der katholtſchen geiſtlichen 
Verfaſſung erfolgen. 

Die kurze Zeit, um welche die Nachricht von dem 
Tode des berühmten und ‚geoffen portugiefiichen Exmini⸗ 
ſters, Marquis von Pombal, zu früh gekommen war; 


(©. 1. Stüc des diesjährigen Journals, Januar 1732. 


©. 112.) ift fhon verfloſſen. Diefer groffe Miniſter iſt 
am 8. May verftorben. Er iſt 85 Jahre bis auf wage 
Tage alt geworden. 

Durh ein Eirkulare ift in. dem Großher zogthume 
Florenz, am Ende des verwichnen May, den Biſchoͤffen 
und Obrigkeiten befohlen worden, den Betrag aller Sums 
men zu melden, welche jährlich nad) Rom an-die apoſto⸗ 
lifche Kammer gefchisft werden, und bis auf. weitern Ber 
fehl keine Gelder nach Rom abzuſenden, ſondern ſie — 
Verwahrung zu behalten. i 

. Die Kaiferin von Rußland hat mie der allenthalben: 


Hingerichteren Aufmerkſamkeit, welche ihrem .erhabnen 


Geifte fo eigen iſt, mitten unter eifrigen Bemühungen, 
das Slü des Friedens den auswärtigen kriegfuͤhrenden 
Reichen zu vermitteln, aud dem Ihrigen neue hoͤchſt⸗— 
wichtige Regierungswohlchaten erzeigt. Sie har. im: 


- vorigen May an den dirigivenden Senat. zu Petersburg: 


eine forgfältig ausgebreitete neue Polizey⸗Grdnung 


geſendet, um die Defanntmachung und Ausführung ders 


felben . zu bewerffielligen. Gegenwärtig ift die große 
Monarchin mit einer neuen Kinrichtung und Ders 
foffung der Schulen und Erziebungsanftelten in: 
dem ganzen rußifchen Reiche befchäftiger. Es iſt bereits 
fihon ein neues Leſebuch fertig, und an einem neuen. Cası 
techiemus zum Unterrichte der — wird gearbeitet. 
an] , Hadgi 
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Habai Abdraman Aga zu Tripolis unter handelt ges 
genwaͤrtig im Namen ſeines Souverains einen Friedens⸗ 
und Commerztractat mit dem Könige von Sardinien, im⸗ 
gleichen auch mit der Stadt. Hamburg, Doch ſoll dieſer | 
Tractat nicht cher fhatt haben, bis ein gleicher mit den 
— — und —— —— — wird. . — 

. 3 





X. | 1 

Berichtigungen und Anzeigen. SE 
9," der Anwefenheit ded Herzogs von MWirtemberg zu 
Wien ift, wegen der Erhebung des Herzogthums | 

zum Churfürftenchume, nichts betrieben worden, Sn 
Venedig ſieht man noch nicht die Friegrifchen Ausrüftung. 
gen zur-Erbauung von 24 neuen Kriegsſchiffen, obgleich | 
alerdinse die Marine verbeſſert und vermehrt wird. — 
Es iſt bisher, aus einem Verſehen der Schreibart, 
der Titel Sir in unſerm Journale einigen Perfonen beys 
gelegt worden, denen er nicht zukommt, Er gehöre nun. 


ben Knights Baronets, welche die ritterliche Würde erb⸗ 


lich befigen, und den Knights, welche folde für ihre Ders 
fon erhalten, nicht aber den Herren Rigby und Fox, die - 
beyde keine Ritter find. So geringfügig dieſes vielleicht 
manchen fcheinen wird, fo wenig fönnen wir dod) auch 


‚verfehlen,, es anzufuͤhren, da wir. unſre Pfiiht genau 


erfüllen wollen, alle wirkliche Berichtigungen jeder⸗ 
zeit unſern Leſern mitzutheilen, und ihnen dadurch die 
gebuͤhrende Zuverlaſſigkeit zu gewaͤhren. 
Hingegen werden wir nie auf unwuͤrdige Angriffe 
antworten, und und noch weniger zu dem unanftandigen,, i 
Tone eines unverſchaͤmten und poͤbelhaſten Menſchen her⸗ 
ab⸗ 
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| ablaffen, der in einer gewiſſen Brochiire durch — 
Verdrehungen einiger Stellen in unſerm u. = 
gern mit ſich im einen Streit feßte, um dadurch fich Auf: 
fehn zu erwerben. — Wir müflen und wollen unfre Lefer 
nur mit würdigen Segenftänden unterhalten. —  " 
Die Dienge der wichtigen Materien hat umsgendthige, 
die Fortſetzung der amerifanifchen Sendfchreiben und 
einige andre Artikel den fünftigen Stüden vorzubehaiten. 
Während dem Abdrucke dieſes Stuͤcks des Journals 
Haben wir einige Nachrichten „ die unfre Briefe oben ents 
halten, auch in den Öffentlichen Blättern gefunden. il 
derjenigen willen, die mit ber Korrefpondenz von derglei: 
hen Art nicht bekannt find, und niche vielleicht daran den: 
fen, daß während dem Abdrucke von 6 bis 7 Bogen, und- 
einer Zeit von vier Wochen, viele YIachrichten, die wir. 
indeſſen langft erhalten haben, bekannt, und in den Zei⸗ 
tungen abgedruckt worden, ehe wir damit erfcheinen koͤn⸗ 
nen; verfihern wir hier nochmals, daß in dem Artikel der 
Briefe in unferm Journale feine andre Nachrichten jes, 
mais mitgerheilt werden, als die wir handſchriftlich und 
durch unſre Korrefpondenten in Briefen erhalten. 
Mit diefem Stüde wird zugleich auf einem halben 
Bogen der Zanpt-Titel zu diefem Bande des Journals 
und die fnhalts: Anzeige der 6 Monats:Stüde 
ausgegeben. Mach geendigeem Jahrgange wird auſſerdem 
noch ein vollftändiges und zum Nachſchlagen brauchbas. 
res Regifter folgen, woran ſchon gegenwärtig gearbei⸗ 
tet wird. 3 . 
Die Stücke diefed Journals erfcheinen allemal an dem’ 
leisten Tage jedes Monats regelmäffig, und werden‘ 
eben ſo regelmäflig und prompt denjenigen Abonnenten’ 
durch die Poften zugefandt, welche, nad) den auf dem“ 
Blauen Umfchlage befindlichen Bedingungen, bey den Poſt⸗ 


N 


Aemtern ihres Ortes das Abonnement beſtellen. 
Hamburg, den 25, Zunius, 1782. 
Br N 


— 
Digitized by Googlg 





Digitized by zoggie 








THE UNIVERSITY OF CALIFORNIA LIBRARY 





